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E I N L E I T U N G
X n  der  h ier vorgelegten A rbeit w ird  das fünfte, sechste und  siebente Buch der 
Historia general de las cosas de N uevaEspaña  von Bernardino deSahagún  zum ersten­
mal in philologisch strengem  Sinn aus dem  Aztekischen übersetzt. E ine B egrün­
dung ist überflüssig; denn jed e r k leinste Teil dieses m onum entalen W erkes ist 
w ert, daß ihm  die Forschung bis zum  letzten  W ort auf den G rund  gehe.
1. Das Manuskript von Tolosa
Gegen Ende des 18. Jahrhunderts fand Juan  Bautista M uñoz im Kloster San Francisco 
zu Tolosa in der spanischen Provinz N avarra eine Handschrift, die in zwei starken 
Bänden Sahagúns lange gesuchte H istoria, in zwölf Bücher eingeteilt, enthielt. 
Von ih r ließ Carlos, Maria de Bustamante  un ter seiner A ufsidit eine wörtliche Ab­
schrift anfertigen, am  25. X. 1793 sie beglaubigen und  in den Jah ren  1829—1830 in 
M exiko drucken (25, torn. 3, S. VII der E inleitung zum zw ölften Buche). W ir w erden 
im folgenden der K ürze ha lber von der Tolosaner im G egensatz zur M adrider 
H andschrift sprechen. Sahagún beherrschte das Aztekische so m eisterhaft, daß er 
selbst keiner Ü bersetzung seiner aztekischen Aufzeichnungen bedurfte . F ü r seine 
geistlichen B rüder, soweit sie diese W affe im K am pf m it den heidnischen Ideen 
in ihren Gemeinden noch n id it zu führen verstanden, genügte e i n e  f r e i e W i e -  
d e r g a b e  in spanischer Sprache. D ie ist es, die Bustam ante 1829 und 1830 ver­
öffentlichte.
Hier spricht nun freilich n id it m ehr der Indianer, wie er m it seinem Volke fühlte und 
erzählend im Innersten nachem pfand, sondern ein Spanier gibt kühl zu Protokoll, 
was e r als das W esentliche in den Aussagen jenes sieht. D er Ind ianer spricht von 
seinen Stammesgenossen und von seinen Vorfahren, der Spanier nennt sie „esta 
gente“ oder „estos naturales de la Nueva E spaña“ und läß t dam it erkennen, daß 
er als außenstehender Referent, nicht als einfühlender Teilhaber an  jener versinken­
den Vorstellungswelt sein M ittleram t auffaß t. Bei dieser Bearbeitung der aztekischen 
U rschrift kam en viele W örter, Sätze, ja  Satzfolgen, auch ganze A bschnitte in W eg­
fall. Das bedeutet nicht n u r eine V erarm ung des Inhalts, sondern auch das V er­
blassen a lle r E igenart des indianischen Stils, vom Reichtum des G edankenaufbaus 
in  Sätzen bis zur B ildk raft des einzelnen W ortes.
D er spanische T ex t blieb tro tz  alledem  eine so reiche F undgrube fü r unsere K ennt­
nis des vorkolum bischen A m erika, daß m an die originalen aztekischen D ik ta te  
liegen ließ, w ie ein Schatzgräber einstw eilen m it dem  sich begnügt, was ihm  zuerst 
g re ifbar in die H ände fällt, und sich um  das n id it küm m ert, was er in g rößerer 
Tiefe vielleicht noch zu e rw arten  hat. E rst Eduard Seler (27) hat h ier W andel ge­
schafft.
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Sahagún plante, mit einer E rklärung aller W orte eine philologisch strenge Ü ber­
setzung vorzubereiten. D aß dieser P lan  in  den A nfängen steckenblieb, lag daran, 
daß die Riesenspannung seiner Aufgabe die K raft eines einzelnen Mannes über­
stieg. Nachzuholen was selbst auszuführen sein A lter ihm versagte, ist die Aufgabe, 
die er uns hinterlassen hat.
D en im folgenden vorgelegten T exten  -  m it A usnahm e des ersten  Berichts über 
G estirne und A tm osphäre und des ausführlichen Berichts ü b er die bösen V or­
zeichen -  fehlt in der M adrider H andschrift ein  spanischer P ara lle ltex t. Wo sich 
ein sold ier findet, zeigt e r m it der Tolosaner H andschrift w eitgehende Ü berein ­
stimm ung. D ie m eisten Abweichungen sind geringfügige V ariationen des A us­
drucks fü r eine und dieselbe Sache. Im allgem einen erw eist sich die Fassung in 
d er Idandschrift von Tolosa als die flüchtigere, so zum  Beispiel in der W eglassung 
des B lutopfers fü r den M orgenstern oder in dem M ißverständnis, daß der M orgen­
stern  sein Licht vom M ond entlehne, w ährend  in der M adrider H andschrift in Ü ber­
einstim m ung m it dem  aztekischen Bericht steht, daß es dem  des Mondes gleiche 
usw. -  Die spanischen Texte Sahagúns sind un ter kritischer Sichtung aller Varianten 
im Jahre 1958 von einem U ngenannten (26) fü r einen größeren Leserkreis neu heraus­
gegeben worden. F ü r die Forschung bleibt der aztekische W ortlaut, den diese N eu­
ausgabe nicht berücksichtigt, der einzig ungetrübte Urquell.
In der M adrider H andschrift h a t Sahagún m it z itte rn d er H and spanische K ap ite l­
überschriften  neben den aztekischen T ex t gesetzt; sie stim m en m it denen in der 
H andschrift von Tolosa m eist wörtlich überein.
Das in der B iblioteca L aurenziana zu F lorenz aufbew ahrte  M anuskrip t habe ich 
le ider nicht einsehen können.
2. D ie W iedergabe der Madrider Handschrift
Den im folgenden wiedergegebenen aztekischen Texten liegt die Faksim ile-Ausgabe 
zugrunde, die Francisco del Paso y  Troncoso (24) von den O rig inalm anuskrip ten  
Sahagúns und seiner M itarbeiter aus dem  „Códice m atritense del Real P alacio“ 
in den Jah ren  1905 und 1906 v eran sta lte t hat.
Sahagúns P lan  w ar, seine Aufzeichnungen auf jed er Seite in d re i Kolonnen neben­
einander zu stellen; die m ittlere  sollte den indianischen T ex t1, die linke die spa­
nische Ü bersetzung, die rechte die gram m atischen E rläu te rungen  en thalten . T rotz 
des großen B lattform ats blieb fü r jede Kolonne n u r ein schmaler S treifen, so daß 
auf e iner Zeile im m er n u r w enige W orte, oft ohne T rennung aneinandergerückt, 
P la tz  fanden. D abei bricht häufig ein W ort ab, ohne daß ein Absatzzeichen auf 
seine Fortsetzung  in der folgenden Zeile aufm erksam  machte. D iese in der Engig­
k e it des M anuskrip traum s bedingte Schreibart in den D ruck zu übernehm en, 
h ä tte  n u r dann einen Sinn, w enn eine gleiche Stückelung des deutschen Textes 
eine befriedigende p a ra lin ea re  Ü bersetzung verbürg te. A ber das kann  sie nicht: 
Solche kurzzeilige G egenüberstellung tu t dem Stil der deutschen Ü bersetzung zu 
großen Zwang an, als daß sie gut ausfallen  könnte, w ie sie auch äußerlich kein  Bild 
fo rtlau fender Rede verm itte ln  w ürde. W ir haben deshalb dem hier abgedruckten 
T ex t die üblichen Zeilenlängen gegeben.
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D ie K apitel b leiben so w ie Sahagún sie abgete ilt hat, selbstverständlich u nan ­
getastet; doch w erden  neue Ü berschriften und eine w eitere  U n terte ilung  ih ren  oft 
uneinheitlichen Inha lt besser überblicken lassen. Innerhalb  jedes K apitels fassen 
w ir m it großen Anfangsbuchstaben Reihen aztekischer Sätze zusamm en und  glie­
dern  sie m it neuen Z eilenanfängen sinngem äß w eiter in k le inere  Abschnitte, die 
so bem essen sind, daß diese Entsprechungen auf aztekischer und  deutscher Seite 
leicht e rk an n t w erden. Dem selben Zweck d ient eine beiderseits paralle llau fende 
In terpunktion , soweit h ier die V erschiedenheit des Sprachbaus eine Angleichung 
zuläßt. D ie Seitenzahlen, die D el Paso y  Troncoso seiner R eproduktion  des 
Sahagun-M anuskriptes gegeben hat, sind in den von m ir h ie r in D ruck gesetzten 
T ex t durch Zahlen in eckigen K lam m ern eingefügt w orden.
D ie H andschrift der Schreiber Sahaguns ist in allen d re i Büchern ein M uster 
mönchischer K alligraphie. In die m annigfachen A bkürzungen m ittels Bögen, H äk ­
chen, Schleifen, Schnörkel, K reisen usw. h a t m an sich bald  hineingelesen; es liegt 
kein Interesse vor, sie in  den D ruck zu übernehm en, gekürzte  Silben sind also voll 
ausgeschrieben w orden.
Die A nordnung des Stoffes im ganzen b edurfte  eines strafferen  Zusammenschlusses. 
W ir haben dem entsprechend das, was Sahagún über G estirne und  A tm osphäre, 
verschiedenen B erich terstattern  folgend, an verschiedenen S tellen aufgezeichnet 
hat, u n te r zusam m enfassenden Ü berschriften vereinigt, haben aber in jedem  Falle 
angegeben, wo diese Berichte ursprünglich  standen.
D asselbe geschah beim  K alender. D essen beide Form en als astronom ische und 
als augurische Zeitrechnung ruhen  so fest auf der gem einsamen G rundlage der 
Tageszählung, daß ih re  Zusam m enstellung u n ter gem einsam em  Titel geboten w ar.
3. Aztekischer W ortlaut und deutsche Übersetzung
D a später jedes W ort an a ly sie rt w ird , d arf sich die Ü bersetzung m ancherlei F re i­
heit erlauben.
T e m p o r a  und M o d i  sind dem deutschen Sprachem pfinden gemäß gew ählt 
w orden. K o n j u n k t i o n e n  du rften  eingeschoben w erden  wo im Aztekischen 
V order- und Nachsatz nackt ane inander schließen, S u b j e k t  und  O b j e k t  d u rf­
ten  m it Nam en genannt w erden, wo sie dem  Ind ianer ungenannt vorschweben. 
Wo V e r b a l  w u r z e l n ,  die an  sich schon in ih re r  B edeutung variieren , zu neuen 
Begriffsgebilden zusam m entreten, die lexikalisch nicht verzeichnet sind, ist der 
D eutung  ein Spielraum  gegeben, der durch die G renzen des gram m atisch Zu­
lässigen und des im Zusam m enhang des Textes Möglichen zu bestim m ter Entschei­
dung eingeengt w ird.
D er A zteke lieb t V a r i a n t e n ,  indem  e r bisw eilen gram m atisch n u r w enig ver­
schiedene M öglichkeiten des A usdrucks häuft. Solches A bw andelungsspiel mit 
Silben an einer und  derselben V erbalw urzel läß t sich im Deutschen n u r selten 
nachahmen, h ie r muß die Ü bersetzung auf anderem  W ege fü r Wechsel sorgen. 
Bei d er W iedergabe von A usdrücken gleichen allgem einen Sinnes aber verschie­
denen W ortlau ts kom m t es darau f an, der dem W orte zugrunde liegenden sinn­
lichen V orstellung gerecht zu w erden. M e t a p h e r n ,  m it denen der Ind ianer 
den abstrak ten  Sinn eines Ausdrucks in im m er neuen B ildern  auszum alen liebt, 
habe ich, w enn sie n u r verständlich sind, beibehalten , habe sie also einem  m ark t­
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gängigen deutschen Ausdruck, der ih re  A nschaulichkeit verw ischt hätte , bew ußt 
vorgezogen.
H ier und  da ist in  die Ü bersetzung eine kurze E rläu te ru n g  in  runden  K lam m ern 
eingefügt w orden.
Der Lateinamerikanischen B ibliothek zu  Berlin, insbesondere ihrem  Leiter, H errn 
B ibliotheksrat Dr. Hermann B. Hagen und H errn Dr. Gerdt Kutscher, der die K or­
rek turen  mitlas, spreche ich fü r die Hilfsbereitschaft, au f die ich stets rechnen durfte, 
und dem Verlag W. Kohlhammer fü r die überaus opferw illige Überw indung aller 
Schwierigkeiten bei der Drucklegung, und  den Setzern fü r ihr bew ährtes Können, 
meinen aufrichtigen D ank aus.
I N H A L T S Ü B E R S I C H T
D ie  im  deu tsch en  T ex t un d  im  A n a ly th isch en  W örterverze ich n is e in g e fü g ten  Z ahlen b ez ieh en  s ich  auf 
d ie  L itera tu rh in w e ise  am  E n d e  d es B a n d es , z. B . (12, S . 10) =  S e ite  10 d es  u n ter  12 a n g efü h rten  W erk s. 
Z ahlen w ie  z. B . 7 ,15 v erw e isen  a u f S e ite  un d  Z eile  des in d ian isch en  oder deu tsch en  T e x te s  in  vor­
lieg en d em  Buch.
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DIE D O PP E L S PR A C H IG E N  TEXTE
I.
A.
1108/ In ic macuilli parrapho ypan  mitoa in tetzavitl, yn  temictli.
Inic centlam antli tetzauitl yehoatl: yn  aca quicaquia tequani choca, mitoaya, ye ya 
5 um iquiz anoço monamacaz.
Inic nntlam anili te tzauitl yehoatl: yn  vactli vevetzca, mitoaya, ye ya  um iquiz.
Inic etlamantli, yehoatl yiovalieputztli: iuhquin ¿rea tlaxeloa quauhtequi, iuh  
mitoaya, aço ytla  ipan muchivaz.
Inic nauhtlam antli: in teculotl choca ytlapantenco, mitoaya, aço ya  um iquiz. anoço 
10 ip iltzin  m iquiz.
Inic macuillamantli yehoatl: in chicuaili in calixquatl quioitequi, mitoaya, ye m iquiz  
yn  chane.
Inic chicuaçentlamantli yehoatl: yn  chichtli yrv aca ychan calaquia, mitoaya, ye  
tetlaxim az.
15 Inic chicontlamantli yehoatl: yn  coçatli, coçamatl, mitoaya, yn  aca quiyacaoiltequi, 
amo vel yaz, in campa yaz nequi, m ictiloz, tem acvetzitiuh otlica.
In ic chicuetlamantli tetzavitl catca yehoatl: yn  tochtli yn  ¿rea ychan calaquia. 
mitoaya, ye tlalpolioiz in ichan, anoço ye choloz.
Inic m atlactlam antli tetzavitl catca yehoatl: yn  p inaviztli yn  otlica oquinamic anoço 
20 calli o quit tac, mitoaya, aço cana teixpan  a yoz, pinauhtiloz.
11091 Inic matlactlamantlioçe yehoatl: yn  epatl yn  aca ychan callaquia anoço vncan  
mopilhoatia, m otenevaya, ye m iquiz yn  chane.
Inic matlactlamantliomom e tetzauitl catca yehoatl: yn  azeame yn  aca ychan molonia, 
mitoaya, ie m iqui in chane.
25 Inic m atlactlam antliom ey tetzavitl catca yehoatl: yn  tlacaveyac yn  aca quit taya, 
iuh motenevaya, ye ya  um iquiz.
Inic m atlactlam antlivnnavi te tzauitl catca yehoatl: in tlacanexquim illi yn  aca quit- 
taya, mitoaya, ye miquiz.
Inic caxtollam antli tetzavitl catca yehoatl: yn  centlapachto yn  aca quittaya, mitoaya, 
30 ye miquiz.
Inic caxtollamantlioçe tetzavitl catca yehoatl: in  coiutl yn  aca quinam iquia anoço 
cpiiyac avilte quia, mitoaya, ye  miquiz.
A uh yn  altepetl y te tzauh  catca, ynic m uchivaya yehoatl: in texcalli xitin ia , anoço 
tepetl xitinia, -  yoan oc cequi, yn  amo velticm ati. N im an ye eoatl: in tequanim e  
35 choca, no itetzauh catca yn  altepetl. -  auh oc no cequi, yn  amo ticmati.
I. D I E  B Ö S E N  V O R Z E I C H E N
A. Überblick
In der Faksim ile-A usgabe (24.) vol. VI, quad. 2, pag. 108, 109. als § 5 zwischen K alender 
und  T räum e eingeschoben. F eh lt bei B ustam ante (25.).
Im fünften  P arag rap h en  w ird  von den Vorzeichen und von den T räum en (siehe 5 
un ter C) gehandelt.
Das erste Vorzeichen w ar das: W enn jem and ein wildes Tier brüllen hörte, so sagte 
man, nun w erde er sterben oder sich als Sklave verkaufen.
Das zweite Vorzeichen w ar das: W enn der Vogel Vactli lachte, sagte man, nun werde 
w er (ihn hörte) sterben. 10
Das dritte, das w ar die N achtaxt: Als ob jem and viel Holz spalte (wer das hörte), 
so sagte man, dem w erde gewiß etwas zustoßen.
Das v ierte : W enn einem  die Eule vom Sims des A ltans zuschrie, so w erde er, sagte 
man, nun gewiß sterben, oder sein lieber Sohn w erde sterben.
Das fünfte w ar das: W enn der Nachtkauz auf clem Türgeriist des Hauses kratz t, 15 
hieß es, w erde der H ausherr sterben.
Das sechste w ar das: W enn clie T oteneule jem andem  ins H aus flog, sagte man, 
der w erde ein Ehebrecher w erden.
Das siebente w ar das: W enn das Beutelw iesel, das Coçam atl, so sagte man, jem an ­
dem  vor der Nase den W eg kreuzte, so w erde er nicht gut fahren, w ohin er auch 20 
gehen wolle, er w ürde getötet w erden, w ürde unterw egs in jem andes H and 
fallen.
Das achte Vorzeichen w ar clas: W enn ein Kaninchen in jem andes H ütte lief, dessen 
H ütte, sagte man, w erde veröden, oder e r w erde fliehen müssen.
Das zehnte [sic!] Vorzeichen w ar das: W er dem P inaviztli-Insek t unterw egs be- 25 
gegnet w ar oder es im Hause gesehen hatte , der, sagte man, w erde wahrscheinlich 
irgendw o öffentlich besudelt, en tehrt w erden.
Das elfte  w ar clas: W enn das S tink tier in jem andes Idiitte e iu tra t oder dort junge 
w arf, so w urde das dafü r angesehen, claß d e r H ausherr sterben w erde.
Das zw ölfte Vorzeichen w ar das: W enn Am eisen in jem andes Hof im Zug einher- 50 
liefen, hieß es, der H ausherr w erde sterben.
Das d reizehnte Vorzeichen w ar clas: Jem and, der das T lacaveyac-G espenst zu G e­
sicht bekam , so hieß es, w erde nun sterben.
Das v ierzehnte Vorzeichen w ar das: W enn jem and  das T lacanexquim illi-G espenst 
sah, hieß es, der w erde sterben. 55
Das fünfzehnte Vorzeichen w ar das: W enn jem and das Centlapachto-G espenst sah, 
hieß es, er w erde sterben.
Das sechzehnte Vorzeichen w ar das: W enn der H eulw olf jem andem  begegnete 
oder ihm  vor der Nase den Weg kreuzte, der w erde, so hieß es, sterben.
F ü r eine O rtschaft aber w ar es ein böses Vorzeichen, w enn dies geschah: wenn 40 
ein großer Fels um stürzte, oder ein Berg einstürzte , -  und noch sonst was, w orüber 
w ir nicht Bescheid wissen. Schnell noch das: W enn w ilde T iere b rü llten , so w ar 





[388] In  ye  vecauh, ynoc Üateotoco. yn iu h  quiloa cequintin veuetque, veueilaca, 
ijnoc tUixcauitoque, ynoc iitom attoque, ynoc totlalpan tiquUoaya:
5 yn  aya aque, tedmelotoque, yn  aya aque, totiahonoque, yzquitlam antli h inyn  quite- 
tzammatia, yn  quitetzawittaya. yn  tetzauitl ypan  quimatia, yn  netetzauiloya, yn  
ilatetzauiaya.
a.
[nie centlam anili yehuatl: yniquac aca quicaqiiia yn  tequani dioca, iequani ypan  
10 dioca, yn iuhqu i iecuciztli quipitza, tepell quinanquilia, lehaiyoua, tlaualama, tpdi- 
quin ylam apol dioca, ynhin  quiioaya, yeya omiquiz.
anoço ye m iquiz, tlalm iquiz. anoço ye y tla  com monamictiz ycnoyotl: aço monamacaz, 
motlanam ictiz, anoço yp ilhuan  ceme quim m onam aquüiz, quintlanamicUz, quintla­
ll acolnamictiz.
15 ycnoyotl calaquiz yn  inextitlan, yn  itlecuilan, all nehneciz yn  idian.
b.
Yniquac oyuh ypan modiiuh, y  nim an ic yauh  quitlaz yn  tonalpouhqui. vm pa quella- 
cuava, quitlapaloa, quilhuia:
„Timotolinia, xole, xolotze. telpuchile liacaoe! canel tictemoa, tiquitlani yn  mella- 
20 cuavaloca.
ca yc  otiualla, yn  timotezcavico. yn tim am uxhuico, xicdiie yn  Hein oticmomaceui!
ca amo yinyan, qualli, amo tlacayectli, amo Üacacemelle. ca yu h  coniiolini yn  tedi- 
cauhtiui, yn  veuetque: ca oictli, mecapalli, ycnoyotl quitemouia yoan anoce 
yxqu id i.
25 aço titla tla tziviti: aço ye m uztla. vip tla  moçomaz, m onenequiz yuipal nemoani: 
ma xicmotlatolchieli!
ca yu h  m adiiyotica yn  tonalamapan, yn  oncan tictlapielia yn  cuitlapilli, atlapalli. 
cu ix çannel nim itzih içauiz, nim itzm am auhtiz?
5
B. Ausführlicher Bericht
Buch 6, u rsprünglich  als Buch 5 gezählt, ln  der Faksim ile-A usgabe (24.) Volum en VII, 
pag. 388-400; spanisch pag. 439-448. Bei B ustam ante (25.) tomo 2, libro quinto, pag. 1-17.
Geheul wilder Tiere oder eines Weibes. Berg-Echo von Flötenspiel
Es ist schon lange her, daß m an G ötzendienerei trieb . So sagen etliche Greise, be- 3 
tag te  Leute aus der Zeit, da w ir uns n u r m it eigenen A ngelegenheiten abgaben, da 
w ir über uns noch im u n k la ren  w aren , da w ir noch unser das Reich nannten:
Als sie (die Padres) noch nicht da w aren, uns aufzurü tte ln , als sie noch nicht da 
w aren, uns zur Seite zu stehen, da g laubten die Leute an all diese D inge als an 
Vorzeichen, gaben auf Vorzeichen viel. Ü ber die Vorzeichen w ußten sie Bescheid, 1** 
man erschrak heftig  über sie, sie h ielten  sie eben fü r böse  Vorzeichen.
a. V o rze ich en  u n d  D e u tu n g
Das erste w ar dieses; Wenn jem and  ein w ildes T ier heulen, ein w ildes T ier ihn 
anheuleü hörte, gleicherweise w enn eine vornehm e F rau  die F löte blies und der 
Berg an tw orte te, m it einem  Anhauch im m er w ieder zur H ütte kam, gleicherweise 15 
w enn ein altes W eibsbild heulte, dann sagte der B etreffende, er selbst w erde 
sterben.
Vielleicht w erde er den Sklaventod sterben. Vielleicht w erde er sich irgendw ie m it 
einem  Unglück herum schlagen: E ntw eder er w erde verkauft, oder als Sklave aus­
getauscht w erden, oder von seinen K indern  w erde m an etliche zu eigenem  G ew inn 20 
verkaufen , m an w erde sie austauschen, w erde an ihnen sich schadlos halten.
U nheil w erde über seine Herdasche, über seine Feuerste lle  hereinbrechen, Krieg 
über seinen Hof kommen.
b. D er W a h rsa g er u n d  d ie  A b m e h r
Nachdem ihm nun dieses w iderfah ren  w ar, suchte er gleich den W ahrsager auf. 25 
D er erm u n te rte  ihn  dann, begrüß te ihn und sprach zu ihm:
„Du bist ein arm er K erl, Bursche, Bürschchen, tüchtiger ju n g er Mann! D u forschest 
gewiß nach und bittest um  das, w oraus Mut geschöpft w erden könnte.
Gewiß bist du gekommen, w eil du im W ahrsagespiegel d ir ansehen w illst, w orüber 
du so in A ufregung geraten  bist. Laß zunächst mal auf dich zukommen, über was 50 
du zw eifelnd-beschwichtigend nachgedacht hast!
Nichts G eruhsam es oder G utes liegt vor, nichts dem Menschen Günstiges, nichts 
M enschen-Erfreuendes. D enn so sagen es die Alten, die uns das überm itte ln : Miih- 
sal. Last und E lend und alles mögliche noch sagen sie voraus.
Du bist offenbar recht nachlässig: Vielleicht schon m orgen oder überm orgen kann  55 
(ein neidischer Toter) in Zorn geraten, kann ein D aunenfederopfer vom Ü ber­
lebenden fo rdern : Besprich dich doch d a rü b er und sinn auf Abhilfe!
Denn so stellt es als Zeichen in der Tagestafel, die w ir da allem  Volke aufbew ah­
ren. O der sollte ich dich etw a w irklich nu r m it einem Ä rgernis belästigen, dich 
erschrecken w ollen? 40
6
1389] ca mopan oquinec yn  tlacatl, teteo! ca momotlacayocuya y n  tequani. t it noto- 
/mía, cane/ yiihcan:
timotlacatili, ca yu h  ca, motonal, yn  amo Üacacemellecan. auh ynhin, ca oneltico, 
aço yeto, commaviçoz yn  quenam i momahceval.
•
5 reía xim ellaquava! reía titlaocux! yxquich motlahpal! oc mote p it z  y  olio, oc mochoquiz. 
motlaocul, y  pan xonye!
ca, y z  ca: ça oc reere/ ye nim itzpantia , nim itzteteuhtia , ye nim itzpahtia , ye  nim itz- 
pahyaoaloditia.
xitlam ahceva!: reía yciuhca onyecauhtiuetzi yn  am atzintli! yn  m onextlaval om ino- 
10 chiuaz! xocommococoui, yn  izquitlam antli, yn  amatl, yn  copalli, yn  olli! ct,
yquac hin, tiem attiui: y z  ca tonalli, yn  ipan tictlam acazque, tlalxictentica, yn 
meviltitica.
tivalmouicaz, nican nicnomaviz. niccencavaz, nictlatlam atiliz yn  ixquich monequiz, 
y n  izquican. y  caz toteteuh tonextlaval.
15 ca nehuatl, nonoma nictlatitiuh, yn  mochan nicnomaoitiuh.“




No yoan quitetzam m atia, yniquac aca y  pan oeuetzca vactli; yn iuh  conitoa omeoitz, 
20 quitoa ynquem m a qualli, quem m an amo qualli.
iniquac qualli quinextia , ye  quicaqui yn  itlatol ynic oeuetzca, quitoa „yeccan! 
yeccan!“ yniquac hin, amo netemmacho alie, ye m om auhtia yn  nenenque.
(are yeh  papaqui, yuhquin  ahcouetzi ynyollo: ypam pa aço y tla  qualtzin, yn  ipan  
ye onyazque; aço y tla  y  pan mopoatiui, y tla  qualli quicnopilhuizque.
25 A u h  in yeh  oquicacque, yn iuhqu i ommimictoc ye  oetzca, tlatlapitzava, yn iuhqu i 
yxillan , yyom otlan onquaquauhti, yn iuhqui mocacanava paqui, oevetzca, yuhquin  
ontlanaui, yuhquin  onceuetzi.
a oc a c naoati; ça tlatoliui, ça tlaquechpiliui; aoemo tenauatilli.
1390] ic quimatia, aço ytla  ovi ym pan  ye  ommochiuaz, y tla  ooi ye  commonam ictizque. 
30 anoço cerne, aca ye m iquiz. aço ye o itz cocoliztli, anoço carea ym pan  ye oalmotzacuaz.
Sicherlich w ollte der H err, w ollten die G ötter dich treffen! Dessen freiw illiger 
M ittler ist ohne Zweifel das w ilde Tier. D u bist ein arm er K erl, ja  so is t’s:
D ein Tageszeichen, in dem du geboren w urdest, w ahrlich so steh t s, ist kein  sanft­
erfreuliches. Und das, was da zweifellos vor sich gegangen ist, hat gewiß den Sinn, 
daß m an es als eine V ergeltung bew erten  soll, die dich trifft.
Doch fasse Mut! Sei nicht trau rig ! W age alles! Noch ist dein H erz e rs ta rrt, noch 
ist deine Sache bew einensw ert. D u B em itleidensw erter, sei so um seinetw illen! 
(um den Toten durch deinen M itleid erregenden  Zustand zu besänftigen).
Nun schau mal h er: N ur auf den ersten  Blick is t’s hoffnungslos! Ich lasse die Sache 
ja  doch gut fü r dich auslaufen, mache dich fest w ie Fels, mache dich doch ge­
sund, führe  dich ja  doch heilsam  im K reise um her.
V erdiene d ir ’s!: Es gehe (die Zurichtung) der O pferpap iere schnell der V ollendung 
zu! Nimm den A derlaß an d ir vor! K aufe sogleich all die Sachen, das P apier, das 
R äucherharz, den K autschuk usw.!
Ist dies geschehen, w erden  w ir zu wissen bekom m en: Das ist der K alendertag , an 
dem w ir ihm (dem Toten) Speise verabreichen w erden. D er ist dort am Eingang 
des H eiligtum s des Feuergottes, so hä lt er sich b ere it dafür.
D u w irst m itkom m en, an  O rt und Stelle w erde ich selbst die Sache in die H and 
nehm en. Ich w erde alles zurichten, ich w erde alles was gebraucht w ird, alles in 
verschiedene T eile ordnen. F ü r unsere G ötter soll unsere B lutentziehung sein.
Also Ich, Ich selbst w erde mich aufmachen, in  deinem  H ause w erde ich es selbst 
in die H and nehm en.“
A uf diese W eise machte es der. der etw as fü r ein böses Vorzeichen hielt und heftig 
erschrak.
Der Ruf des Vogels Vactli
a. Z w e ife lh a fte  D e u tu n g
Sie h ielten  es auch fü r ein Vorzeichen, w enn der Vogel Vactli jem anden anlachte; 
und zw ar sagte er in zw eierlei Sinn voraus, kündete manchmal Gutes, manchmal 
Ü bles an.
W enn er G utes vorhersagte, dann verstanden  sie seinen Ruf w ie w enn er lachte 
und riefe „zur rechten Zeit! zu r rechten Zeit! W enn dies so w ar, e rw arte te  man 
fü r sich nichts, um  dessentw illen die R eisenden sich zu fürchten hätten.
V ielm ehr freu ten  sie sich nun, und auf diese W eise beruh ig te  sich ih r H erz: W eil 
es vielleicht irgend  etw as Hübsches gebe, dem  sie schon entgegenzugehen im Be­
griff seien: w eil sie vielleicht irgend  etwas Schönes erlangen w ürden, auf das sie 
stolz sein könnten.
A ber w enn sie ihn  so hörten, w ie w enn er vor Lachen m ausetot hingeschlagen wäre, 
m it hoher Stimme lachend, so daß sein Bauch, seine F lanken  stocksteif w urden, so 
daß e r ganz schmächtig w urde vor Freude-Lachkräm pfen, dann w urden  sie ganz 
k ran k , dann w urden  sie plötzlich eiskalt.
D a gab es keinen  m ehr, der vernehm lich sprach: sie ließen n u r den Kopf hängen, 
stü tzten  sich schlaff au f ih re  Stöcke; keine O rdnung gab es m ehr.
D enn sie fühlten, es w erde vielleicht einm al etw as Gefährliches über sie kommen, 
sie w ürden  sich einm al in etwas G efährliches verw ickeln. Vielleicht w ürden  etliche 
oder w ürde einer sterben. Vielleicht w ürde  einm al eine Seuche kommen, w ürde 
sich vielleicht irgendw o einmal bei ihnen einnisten.
8
in im pan mochiua hi aço cana tepetzalan, a tlauh y  tic, yx ttaoa tl ilic, quauh nepantla, 
quauhyouacatlaquauh ytic, quauh ytic.
b.
A uh  yn tla  puchleca, oztomeca, nenemini yuhqu i ym pan  omochiuh, yn  im pan  
oveuetzcac vactli, quitoaya, aço ye  ytlan  commonamictizque, aço ye ontlaatoc- 
5 tizque.
anoço ye acame tlaveliloque, yn  mac ye  om m aquizque, ychtecque, tetlacuicuilique, 
tetlatlaçaltique, tetlanamoelique, yn  mac ye  onilatlaçazque,
quintlacuicuiltizque, quintlacencuilizque, quintlatlaçaltizque, quintlanam oyelizque.
anoço cana cerne ye onquauhtenvetzizque, ye onoetzizque, ye ommomayanizque.
10 anoceh ye ontequancualozque, tequantlacualti, tequanime yn  tlaqualhuan ye  
ommochiuazque.
anoceh cana ym pan  ye  valm olzacuaz yaoyotl, ye commonamictizque.
c.
Iniquac hin, yn  aquin tache auh, yn  Lachcauh chiuhtiuh, yn  iachcauli ycatiuh otlipan  
15 one an peoa, yn  quimellaquava, yn  quindioquiztlapaloa, yteiccaua, ytlaoapaualhuan  
yn  otli y  pan, quimixtlamachtia, quim ilhuia:
„Ximellaquavacan, nopilhuane, ncteyccavane! quennel titotolinia? macayac tlaocuya, 
nentlam ati yn  iyotlo! canel ye  tiuallaque, yn  timiquico.
ca, yuh  valyetia, yuhqu i valm atia yn  toyollo, ynic tiquallalcaoique, tiquallalotique 
20 yn  toca, yn  leca, y n  tavi, yn  tolla, yn  tomach, yn  looeltiuh!
ca, yee yn ic  techchoquili, ynic topan quip ixo  yn  ichoquiz, yn  itlaocul: aço cana nie an 
yxtlauatl, atlauhtli ytic, quavitl y tic  cecem mantoz yn  tomiyo, yn  totzon, nonoqui- 
uhtoz, aalacatoz yn  tezço, y n  totlapallo.
canel otomali ceoaltic. [391J macayac, quiicioatlamaditi yn  iyollo! xicm otla- 
25 quammacacan yn  m iqu iztli! xicm otlatlauhtilican yn  toteo! macayac tie y tic  quine- 
miti, quilnam iq ui!
ma ça quin ic ticmatizque, -  yn  çaço tie tictonam ictitiui, yn  çaço tie ytech titotzotzona -  
tiui. oncan yc cem m anyan tontochochoquilizque.
ca nelhuatl ynic tiquintenyotico, tiquim itauhcayotico. tiquintonaleuaço, tiquin~ 
30 tzonteconacocuico, yn  toteçhiuhcaoa, yn  puchteca, yn  iaque,
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(So sorgten sie sich) w enn ihnen etw a dieses (den Yactli so zu hören) irgendw o 
w iderfuh r zwischen G ebirgsketten , in einer W asserschlucht, auf öder F lur, inm it­
ten eines W aldes, in w alddunklem  Röhrichtbusch, oder im Dickicht.
b. F urch t re isen d er K a u fle u te
Und w enn es K aufleute, H ändler, Reisende w aren, denen solches w iderfuhr, wenn 5 
über sie der Vactli Lachsalven von sich gab, so sagten sie, gewiß w ürden  sie nun 
durch ihn in Unglück verw ickelt w erden. Vielleicht w ürden  ihnen (ihre W aren) 
im W asser versinken.
Vielleicht w ürden  etliche Bösewickter, denen sie nicht en trinnen  könnten, Diebe, 
R äuber, Leute die einem  m it G ew alt etwas ab jagen , die einen ausplündern , deren  10 
sie sich nicht e rw ehren  könnten, die w ürden  sie ausrauben, ihnen alle H abe neh ­
men, w ürden  ihnen alles abjagen, w ürden  sie ausplündern .
Vielleicht w ürden  etliche einm al irgendw o am W aldrand  erschöpft um sinken, zu 
Boden fallen  und  m üßten dann preisgegeben w erden.
O der sie w ürden  von w ilden T ieren  gefressen w erden, w ürden  zu Raubtierspeise, 15 
zu w ilder T iere F raß  gemacht w erden.
Vielleicht w ürde irgendw o ein Krieg, in den sie verw ickelt w ürden, ü b er sie kom ­
men und andauern .
c. E rm a h n u n g  des F ü h rers
W enn es so stand (diese Furcht über sie kam ), dann w ar es derjen ige, der F ü h re r 20 
war, der als O berster zu handeln hatte , d er dort auf dem  Wege voranm arschierte, 
der w ar es, der auf folgende A rt sie erm utig te, w einend sie so begrüßte, seine jü n ­
geren B rüder, seine Schutzbefohlenen auf dem  Wege, sie belehrte  und zu ihnen 
sprach:
„Faßt Mut, m eine Söhne, m eine jü n g eren  Brüder! Was h ilft es, daß w ir uns grä- 25 
men? Sei keiner, der trau rig  w äre, dessen H erz niedergeschlagen w äre! W ir sind 
nun eben einm al dahin  gekommen, daß w ir dem Tode entgegengehen.
Gewiß, unser H erz ist so kraftlos, ist so h ilfsbedürftig , seit w ir von H ütte  und 
Haus, von unserer Tante und unserem  O nkel, von unserem  Neffen und unserer 
ä lteren  Schwester freiw illig  gewichen und fortgeeilt sind. 50
Gewiß, die haben uns seitdem bew eint, haben seitdem  über uns ih re  T ränen  und 
ih r M itleid ergossen: Vielleicht w ürden  irgendw o h ier auf öder F lu r, in einer 
W asserschlucht, in einem W ald unsere Knochen, unsere Llaare um hergestreut, 
unser Blut, unser edles verspritz t, (aus der Brusthöhle) ausgeschöpft w erden.
So ist denn nun das V erhängnis herau f gekommen. Sei keiner, d er sein H erz wei- 55 
bisch fühlen lasse! G ebt euch m it K raft dem  Tode preis! Betet zu unserem  Gott! 
Daß niem and über eine F rage grübele, sie hin und her wende!
Es ist doch so, daß w ir es ja  erst später e rfah ren  w erden, -  gleichviel was es sei, 
um  was w ir uns streiten , gleichviel was es sei, über was w ir m it Zweifeln nach­
sinnen w ollten. D ann erst w erden w ir darob  endgültig  viel T ränen  (stolzer Riih- 40 
rung) über uns vergießen.
Denn so (durch unsere H ingabe an das Schicksal) wollen w ir den V orfahren Ehre 
machen, w ollen ihnen Ruhm  erw erben. W ir w ollen ih ren  Geist erheben, daß sie 
den Kopf hochhalten, sie unsere E rzeuger, die K aufleute, die dahingegangen sind.
3 Sehultze Jena, Sahagim
to
ca yeppa  yuhqui, quim attiui yuhqui, quimaviçotiui. camo quin tehuan yancuican  
ye toconextizque, ye toconitlazque yn  Ile in I op an muchiuaz. ximellaquavacan, nopil- 
huane!“
d.
5 A uh  yn tla  cana oym pan youac, cana quavitl y  tzintlan anoço ailauhcamac 
omrnololoa, ommocemololoa,ommotepeuhtitlalia, monediicoa,quicuitlalpia, quicencui- 
tlalpia, quicemilpia, quicemmana yn  intopil.
y n  ipan quixevaya ynteouh, y  yacatecutli. one an ixpan  tlamaceva, miço, monacaz- 
tequi, tlaquixtia , ça quimocemmacatoque yn  Hein ym pan  ye ommochiuaz.
10 auh aoc ac onllamaii, aoc ac ytlam atia, yntla  yuhqui ym pan mochiua, yn  iuhqui 
yco, quintetzaui vactli.
auh anoceh pa maquiça, acaço tie ym pan  muchiua, yn  vncan y n  nem auhtiaya, yn  
im avizcuiyan omochiuhca.
yntla  ca tie ym pan  omochiuh, yc oc ceppa achitzin valmoyolizcalia, oalaquetza, 
15 ommoquaahayouia, yc  ommotonallalilia, ynic yntech oacca m aviztli.
e.
A uh  yn  mauhcatlaca, teieyccava, yn  amo tonalchicavaque, yn  amo tonallapaliui, 
ça yeh yn  quim atiui, yn  quimamatiui, aocmo paqui, aocmo navati, aocmo tlatoa. 
aoccan avianiyollo.
20 pa tlanauhtiui yn  nenemi, pa yrn itic tlacuicuilotiui; yn  tlein mach quilnamiqui, 
aocmo yviyan , ynoc nen a chi quitoca llalli.
ça yeh  yn  quimati, aço quin cana yn  ye commonamictizque, 1392] yn  tlein vet 
quitoznequi yn  tetzauh, omochiuh, ynic omotetzanuique.
ye omito, telayac quim ati yn  aço vel neltiz, yn  acanoçomo. ca ytlatol, ytech mocaqui, 
25 ynic ome u itz quitoa, qualli yoan amo qualli.
Kapitel 3
No yoan tetzauitl calca, netetzanviloya, tetzammachoya, yn  it oca „yovaltepuztli.1' 
yquac caqquiztia, yn  ouellallim icwnotecac, yn  aoc ac navati; yn  ontlamacevato ,
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Denn frü h er schon w ar es so. und ebenso w erden  in Zukunft (Kaufleute) es e r­
fahren  und d arü b er erschrecken. D enn nicht n u r w ir von heute w erden ja  das 
zeigen, w erden das schauen, was mit uns geschehen w ird. Faßt Mut, m eine Söhne!
d. S tä r k u n g  an  d er  G o tth e it
Und w enn sie irgendw o unterw egs des Nachts, irgendw o am Fuß eines Baums 5 
oder am Rande einer Schlucht (zum Schlafen) sich zudeckten, gemeinschaftlich sich 
schlafen legten, sich sam m elten, sich zusammenschlossen, dann verschnürten sie 
ihre W anderstäbe, verschnürten sie allesam t, bündelten  sie. ta ten  sie alle zu­
sammen.
Die stellten so statt seiner selbst ihren G ott dar, jenen Y  acatecutli. D ort vor seinem 10 
Angesicht brachten sie ih re  H uldigung dar, entzogen sich Blut, schnitten sich in 
die O hren  und  zogen (Blut) daraus, u n terw arfen  sich ganz und gar dem, was 
m it ihnen geschehen w ürde.
Und keiner w ar da, der sich noch Sorgen machte, keiner, der sich noch G edanken 
d a rü b er machte, w enn es ihnen so w iderfuhr, w ie sie tatsächlich der Vactli m it I5 
einem  Vorzeichen erschreckt hatte.
Vielleicht auch en trannen  sie gerade einer G efahr, die wahrscheinlich über ihnen 
schwebte, da wo sie sich fürchteten, die am  O rt ihres Schreckens geschwebt hatte. 
W enn das ihnen begegnet w ar, dann lebten sie allm ählich w ieder ein w enig auf, 
hoben den Kopf hoch, holten w ieder frisch Atem, w urden dann ganz w arm , so, 20 
daß keine Angst m ehr in ihnen w ar.
e. Schw äch linge
A ber die Zaghaften, die jüngeren  Leute, die N icht-seelenstarken, die im Geist 
Haltlosen, die n u r m utm aßten, im m er n u r m utm aßten, die hatten  keine F reude 
m ehr, die sprachen nicht m ehr deutlich, die sprachen ü b erh au p t nicht m ehr, w aren  25 
nie und nirgends zufriedenen Herzens.
N ur im m er schlechter ging es m it ihnen, die da w anderten , ganz w ie w enn sie im 
Innern  zu Stein gew orden w ären; alles mögliche legten sie sich in Betrachtungen 
zurecht, voll U nruhe, und zogen derw eilen  ohne N utzen ü b er Land.
D ie m utm aßten im m er nur, vielleicht w ürde später einm al irgendw o das eintreffen, 50 
in das sie sich verw ickeln könnten, das, was w irklich  das ihnen zuteil gew ordene 
Vorzeichen bedeutete, so w ie sie es als Vorzeichen angesehen hatten.
D ann w ieder, w ird  gesagt, machten sie sich nichts daraus, was etw a tatsächlich 
sich verw irklichen, ebensogut aber auch nicht (sich verw irklichen) könnte. D enn 
sein (des Vogels) Schrei, der von ihnen gehört w urde, ist derart, daß er zw eierlei 55 
verkündete, G utes und  Böses.
Die Nachtaxt
Und noch ein Vorzeichen gab es, über das m an heftig  erschrak, an das als an ein 
böses Vorzeichen geglaubt w urde, das hieß „die N achtaxt."
Zu d e r Zeit, da jede Stimme gut gehört w erden kann, w enn die E rde ganz to t da- 40 
liegt (in tiefster Nacht), w enn nichts m ehr einen Ton von sich gibt; w enn die O pfer-
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yn  onacxoyatlalUo tlamacazque, -  yn in  tlamaceuayan lepeticpac, -  yn  çaço campa  
yeh onviya, ynic mocaqui, ynic caquiziia.
yuhqu in  aca tlaxeloa, quauhxeloa, cenca oeca caquizti. cenca temam auhti, teyolrnicti, 
teçotlauh ynh in  yovaU epuztli, yu h  mitoa.
5 quilmach, ehuatl ypan  m ixeuaya yn  tezcatlipuca, ynic leca mocacayavaya, teca 
m aviltiaya.
a.
Quitoa: yn  aquin quittaya, yn  m ihiuintia, yn  iyollo quimati, yn  amo momauhtiani, 
yn  tonallapaliui, oel ic momotla, quijnomaca.
10 aoctno quicava, ynic vel quittaz, quitlacanotzaz. oel ytech mopiloa, ytech motlah- 
paltilia, ynic quitoca, quiteputztoca, quitlalochtoca. ypam pa ynic oel caciz, quittaz, 
yn  quenami ytetzauh.
iniuh conitou, yn  aquin oel cacia, yn  quittaya, ayaxcan ye oel ilech pachiui, oc 
quitotoca. nooiyan quinem itia, nooiyan caaxitia. yquac yno quiciammicti, cana otlica 
15 quiualmochieltia.
auh in ye quilla, in ye quitzticac, yuhquin  llacatl quechcotonqui, quechcotoctic, 
quechtepultic.
yoan elchiquiuh tlapanqui, ellapanqui, yn iuh  conitoa, quilmach eoatl yn  caquizti 
yelchiquiuh, yuhquin  om m onanam iqui: ommocacamapiqui, om m opipiqui, onchacha- 
20 quani.
A uh in yehuall i, yn  aquin oquimottiti, yn  aço tlam acazqui yn  anoço çan mihiointia, 
yn  yaotlaueliloc.
[393] yniquac yn  ooelcacic, yn  ooelquittac, niman yeh  quim ottilia yn  iyollo, 
quicuitiuetzi, quitlalochana, quim otzoltzitzquia, quicolonilia.
25 yc quillaytlanilia, yn  tlein quimacaz, yn  tlein quinem actiz, yn  tlein qu im ahcevaltiz: 
aço necuiltonolli, aço tlamaliztli, aço oquichyotl. anoço netoliniliztli, aço oictli, aço 
mecapalli. yuh mitoa, ca much yeh  quitemaceoaltiaya, ylenem ac mochiuaya.
auh yn tla  ye quinotza, quilhuia: „Tocniuhtze! oitzitle! yaotle! tleh tinechilhuia? 
lieh tinechnequilia? xinedicaoa! nim itzm acaz yn  tlein ticnequi
30 Vel niman yc tenotzaya, yc quitlacatocayotiaya yn  aquin tleyn  ytoca, in ypiltoca.
auh quilhuia yn  maceoalli, yn  oquim ottiti: »Amo nimitzcaoaz, ca onim itzan yc  
oncan!«
p riester sich angeschickt hatten , clen G ötterd ienst zu verrichten, wenn sie ih r B lut 
auf die A cxoyatl-B lätter hatten  tropfen  lassen, -  an jenen  O rten  des G ötterdienstes 
auf den G ipfeln der Berge, -  w enn sie also w ohin es auch sei sich aufgem acht h a t­
ten, dann w urde es gehört, dann ließ es sich deutlich vernehm en.
Wie w enn jem and  etw as zerspaltet. Holz spaltet, so k ling t es von w either. Ganz 
erschrecklich, lebentötend, k ra ftzeh rend  ist diese Nachtaxt, w ie sie genannt w ird. 
Man sagt von ihr, daß sie den Tezcatlipoca  vorstelle, wenn er über die Leute sich 
lustig  mache, m it den Leuten Schabernack triebe.
a. Bezwingung durch den Mutigen
Man sagt: D erjen ige, welcher es entdeckte und der K raft schöpfte, sich ein H erz 
faßte, einer, der sich nicht fürchtete, der geistesstark  w ar. dem  w iderstand  es 
durchaus, sich ihm zu ergeben.
D er ließ nicht m ehr von ihm  (dem Spukwesen) ab, dam it er es richtig ausfindig 
machen, es als Person anrufen  könne. E r rückte ihm w irklich auf deii Leib, w andte 
alle K raft gegen es an, verfolgte es auf diese A rt, w ar h in te r ihm her, schubste es 
k rä ftig  vor sich her. D enn er w ollte es au f diese A rt handgreiflich festnehm en 
und w ollte betrachten, was es eigentlich m it dem bösen Vorzeichen, das ihm ge­
w orden. auf sich habe.
Ebenso sagt man, daß derjen ige, welcher (das Spukwesen) w irklich einholte, der 
es von Angesicht sah, n u r mit M ühe gerade ihm  sich nähern  und vollends ihm auf 
dem Fuß folgen konnte. E r m ußte es überallh in  springen lassen, von allen  Seiten 
es zu erreichen suchen. W enn er es dann endlich todm üde gemacht hatte, stellte 
es sich ihm irgendw o auf dem Wege.
D er ab er betrachtete es nun, der kam  ihm nahe (und sah), daß es wie ein Mensch 
m it durchschnittenem  Hals w ar, (der Kopf) im Nacken abgeschnitten, mit einem  
Hals w ie das m ännliche Glied.
Dazu der B rustkorb  aufgerissen, die B rust dergestalt aufgebrochen, daß, wie man 
gleichfalls sagte, dieser sein B rustkorb  Töne von sich gab, wobei e r sich ganz wohl 
befand: D ie W undränder näherten  sich im m er w ieder und schlossen sich im mer 
w ieder und benetz ten  sein Kleid.
Jener aber, welchem das Spukwesen sich zeigte, w ar vielleicht entw eder ein O p fe r­
p rieste r oder ein gar grim m iger K riegsm ann, der sich recht ein H erz faßte.
D ann packte e r es fest und betrach tete es scharf und  fand augenblicklich dessen 
Herz, faßte es eiligst, zog es heftig  heran, p reß te  es m it seinem Griff, (als ob) er 
es zerteilen  wollte.
D araufh in  e rb a t er sich von ihm etwas, was es ihm geben solle, was es ihm zum 
Geschenk machen solle, wom it es ihm eine G unst bezeigen solle: etw a Reichtum, 
etw a K riegsbeute, etw a eine M annestat. Vielleicht aber (gab es) A rm ut, vielleicht 
Mühsal, vielleicht Last. So, sagt man, bü rd e te  (das Spukwesen) ihm alles auf, was 
e r verdiente, das w urde ihm als Gabe zuteil.
Und w enn er das Spukwesen anredete, sprach es zu ihm : „A lter F reund! K olibri! 
S tre itb a re r Mann! Was hast du m ir zu sagen? W^as w illst du m ir an tun? Laß mich 
los! Ich w ill d ir geben was du w illst."
O hne w eiteres also redete  es ihn  an, nannte ihn also bei dem H errennam en, der 
richtig sein Name, sein ed ler Geschlechtsname war.
Der K erl aber, dem  (das Spukwesen) sich gezeigt hatte, der sp rach : »ich w erde 
dich nicht loslassen, habe ich dich doch glücklich gegriffen!«
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quilhuia: „Yz ca ce vitztli, nim itzm aca, xinedicava!"
Am o quicelia, amo quiuelitta  in yollochicavac. quin iquac quicava, yntla  eey anoço 
ye navi quimaca vitztli.
yc  quinextia, quinezcayotia, ca tlam atiuh, in yaoc amo nen quiçaz, yzqu i caciz yno  
5 quitenevili, yno quimacac vitztli.
yc  much vncan quimacevaltia: yn  tlalticpac paquiliztli, neyollaliliztli, yn  xochitl, 
yn  iyetl, yn netlamachtilli, yn  tilm atli, yn  tençacatl, yn  tlalpiloni.
A u h  yoan mitoa, yu h  ca yn  nenonotzalli, yn  tlahtlatolli: yn  aquin amo quitlatlatoltia, 
can. vel nim an quicoionilia, quiilatzcotonilia yn  iyollo, yxp a m p a  yeva. motlaloa, yn  
10 oquicotonoli yyollo.
cana quitlatia, vel quiquiquim iloa, quiteteuhquiquim iloa, quitepitzilacatzoa. quin  
iquac yn  otlathuic, quitta, yn  quiteittitia.
yntla  qualli, yn tla  yectli, yn  conitta yztac yhuitl, y n  molontica, anoço vitztli, aço 
ce anoço orne, yc quinextia, ca qualli, yn  imahceval omochiuh.
15 /3941 auh yn tla  camo qualli, yn  coniitta tecolli anoço tzotzom atli, yc quinextia. yn  
çan icnoyotl, netoliniliztli oquimacevalti.
b.
A u h  yn  aquin amo cenca ionallapaliui, yn  amo y tz in , amo y tz itz in , yn  mauhcatlacatl 
amo can vel cana: çan iyo quicaqui, çan y  campa ontlacuecuetlaxoa, ontlacuecuech- 
20 cava.
amo vel cpiitoca, çan onciammiqui, ommociauhcanequi m im iqui yn  ynacayo, ça otli- 
ca chachapantiuh, aocmo vel nenemi, yc quim ati yn  çan oquitetzanvi yovaltepuztli.
çan yca ommocacayauh, yca ommavilti, -  aço cocoliztli, m iquiliztli anoço ycnoyotl, 
tlacoyotl, tlatlacolli, yno quimacac, ynic oquimotlac.
25 Kapitel 4
No yoan netetzanviloya, tlatetzanviaya, tetzammachoya, yn  tecolotl choca.
yniquac tía aca ytlapanteco anoço yxacalticpac, yquauhticpac chocatica. yn  qui­
caqui quit ótica: „tecolo o, o! tecolo o, o!“ yu in  yn  caquizti, ynic choca:
cpiitoa, yniquac hin cacoya, qu inextia  m iqu iztli, cocoliztli. m iquiztetzauitl yn  aquin 
50 oquicac, aço ye m iquiz.
aço tlaciuiti, aço tlatlatziuiti, tla lm iquiz anoço yaom iquiz. anoceh aca ce yp iltz in  
ye m iquiz, anoço ytlacauh ye choloz.
D a an tw orte te  es ihm : „H ier ist ein D orn, den schenke ich dir, iah mich los!”
D er beherzte  M ann aber w ar ihm  nicht zu W illen, gab sich dam it nicht zufrieden. 
E r ließ es erst dann los, wenn es ihm drei oder v ier D ornen gegeben hatte.
Denn cias gab kund, w ar ein Zeichen dafür, clafi e r ganz sicher sein könne, aus dem 
K riege nicht erfolglos heim zukehren, sondern so viel (Gefangene) zu machen als 
dieses ihm  versprochen, dieses an D ornen ihm  gegeben hatte.
Somit w erde es ihm  dann bestim m t seine G unst schenken: Glück auf Erden, Be­
friedigung, B lum en und Tabak, W ohlfahrt, G ew änder, den Lippenpflock und  die 
Kopfbinde.
Man sagt aber, auch so sei m an übereingekom m en, die Geschichte zu erzählen: 
W er das Spukw esen nicht zum  Sprechen brachte, der schnitt ihm ohne w eiteres 
das H erz heraus, zerdrückte es und floh vor ihm. ran n te  davon, nachdem er ihm 
das H erz herausgeschnitten hatte.
Irgendw o versteckte er es, packte es sorgfältig  ein, packte es sehr gut m ehrfach ein 
und schnürte das fest zusammen. E rst als es Tag gew orden w ar, betrachtete e r  es, 
ließ er es die L eute sehen.
Und w enn es etw as Gutes, wenn es etwas G ünstiges w ar, w enn er weiße D aunen­
federn, die weich w aren, sah oder D ornen, etw a einen oder zwei, dann w ar das 
ein Zeichen dafür, daß es etw as G utes w ar, was ihm als Vorzeichen zuteil ge­
w orden w ar.
Wenn es aber nichts G utes w ar, w enn er K ohle oder Lum penstücke sah, dann w ar 
das ein Zeichen dafür, daß ein großes Lingliick und Elend ihm auferleg t sei.
b. Unterliegen des Feigen
Aber e iner der nicht viel S eelenstärke besaß, der keinen H alt, nicht den geringsten 
H alt hatte , der ein Feigling u n te r allen  U m ständen w ar: Kaum  daß er (die Nacht­
axt) hörte, so w ar er augenblicklich ganz entm utigt, von Furcht gelähm t.
E r verfo lg te (das Spukwesen) nicht, sondern er w ar zu Tode erschöpft, sein Leib 
w ollte vor M attigkeit h insterben, ja  er w ar daran , auf dem W ege sich ganz naß 
zu machen, konnte nicht m ehr recht gehen, w eil e r über das nachsann, wom it ihn 
die N achtaxt als böses Vorzeichen erschreckt hatte.
Selten w ar er vergnügt, manchmal erho lte  e r sich, -  (er fürchtete eben,) vielleicht 
hätte  sie K rankheit, Tod oder Elend, Sklaverei oder Sünde, so etw as ihm  auferlegt, 
d e ra rt ihn getroffen.
Der Eulenschrei
Man erschrak auch heftig, sie h ielten  es fü r ein Vorzeichen, m an glaubte als an 
ein böses Vorzeichen, w enn eine Eule rief.
Sobald jem and  sie auf seinem  flachen Dach oder auf seiner E rd h ü tte  oder auf 
seinem  Baum rufen, ih re  Botschaft künden  hörte : „Eule o weh! Eule o w eh!'“ wenn 
sie auf diese W eise sich vernehm en ließ, sie so rief:
Sobald m an dieses hörte, sagte man, das bedeute Tod oder K rankheit. D erjenige, 
der das Todesvorzeichen gehört hatte, w erde gewiß sterben.
Vielleicht hat er es herausgefordert, vielleicht durch Nachlässigkeit verschuldet, 
daß er als Sklave sterben  oder im K rieg um kom m en w erde. Vielleicht daß ein Sohn 
von ihm sterben, oder ein Sklave von ihm entlaufen w erde.
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aço ye  tlalpoliuiz yn  idian: llalli can ato az, all neneciz. acavatim aniz yn  quiyavatl, 
yn  ithualli. Iepanlli x ix itito z, tlaviuitontoz, tlaoeuelontoz.
oncan nexixaloz, neaxixaloz, nemanaviloz, tmçollaxoz. tequ ixqu itl coxotoz, llalli 
ypotocatoz.
5 yquac ytoloz, yn ic  tlamaoiçoloz, yeh  iuhcan ocaica yn  ychan, yn  oncan ontlamam- 
auhtico, yn  ommotenyotico diane, m udiipa otlamaoizmamaca:
otlaietzcaliuhtim anca . macei cana ce llaçolli ooelztoca; auh yn  icaltech ayac oel 
om axixaya, lean aya.
auh yn  axcan yeh ça yuhcan, ça Iepanlli yeoatoc.
10 K apitel 5
13951 No yoan netelzanoiloya, ie lzaoittoya yn  diiquatli an oco chichlli.
'yniquac aca yílapanixquac Izatzi, Izalziliquiça, yn  quitoa, cuel yc quineltocaya, 
ca ye aca m iquiz, ye cerne m iquizque, yn chaneque ye cerne cocolizcuizque.
auh yntla  ye oppa, ye  expa Izalziliquiça, yn  çan ye oncan, yn  tlapanixquac anoço 
15 yn  calipan, yc  cenca momauhtia, motem m ali; vel yc quineUocaya, caocmo can 
tlaneva. ca oel neltiz, ynic im pan otzatzic diiquatli.
No yoan yntla  ye aca mococoa, yn  ipan Izalziliquiça, quilo ay a, ca aocmo quiçaz, 
caticcavazque; ypam pan, yu h  quitoaya, quilmach in yehuatl, diiquaíli, yn tillan , 
20 yntlaioal yn  m ictlanleculli yoan mictecaciuatl.
ommat in mictlan. yc quUocayotiaya yaolequiua, y  pampa ca ynteancauh yn- 
tenotzcauh yn  m ictlanleculli.
b.
A uh  yniquac quicaqui tzatzi, yoan yn  mozlicacalatza, ni man conaoa, conilhuia,* yn  
25 loquidili:
,,Ma xitlam attiuh, nocne, tixlecocoyocpul, m onanticyeco!“
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Vielleicht w ird  nun sein Land und Hof veröden: E rde w ird  schwinden, W asser e r ­
scheinen. V erdorrte  Pflanzen w erden da sein wo der E ingang w ar, der Hof w ar. 
D ie M auern w erden  eingestürz t sein, w erden niedergerissen, w erden  zerstört d a ­
liegen.
D ort w ird  m an nun seine E ntleerung  verrichten, w ird man seinen H arn  lassen, 5 
w ird  m an zu S tuhle gehen, w ird  m an den U nra t hinw erfen. Salpeter w ird  aus­
geblüht sein, der E rdboden w ird  ihn ausgedunstet haben.
Einst w ird  m an sagen, w ird  m an nicht glauben wollen, daß h ier einm al ein Haus 
gewesen sei, wo der H ausherr Achtung gebot, der ein Ansehen genoß, der im mer 
Furcht einflößte: 10
Es sei Zeit, daß m an (seinen Hof) gründlich sollte gesäubert haben, daß w enigstens 
irgendw o der Kehricht zusam m engefegt läge; und daß auch niem and bei seinem 
H ause gar sein W asser abgeschlagen habe, den er dann gescholten hätte.
Und nun ist’s von je tz t ab so. daß bloß eine M auer stehengeblieben ist.
D er Naclitkauz 15
Als ein böses Vorzeichen w urde auch noch der N achtkauz oder Chichtli angesehen 
und gew ertet.
W enn er jem andem  vorn auf der Höhe seines Daches zuschrie, seinen Schrei h e r­
ausrief, dann, sagte man, schon d arau fh in  g laubten  sie, daß gewiß nun einer sterben, 
etliche nun sterben oder daß von den H ausbew ohnern nun etliche erk ran k en  20 
würden.
W enn er aber dann zweimal, dann dreim al herausschrie, so am selbigen O rt, auf 
der Höhe des Daches oder auf der H ütte, dann fürchteten sie sich sehr, w aren 
keines Entschlusses fähig; eben weil sie fest g laubten, daß sie durchaus nicht m ehr 
der Sache gewachsen seien, daß sich vielm ehr verw irklichen w erde, was der Nacht- 25 
kauz ihnen zugerufen hatte.
a. Bote aus clem Totenlande
W enn nun aber gar jem and  k ran k  w ar. den er m it seinem  Schrei anrief, so sagten 
sie, er käm e gewiß nicht m ehr davon, es stehe so, daß sie ihn auf geben m üßten; 
weil, w ie sie sagten, e r selbst, der N achtkauz es sei, welchen als ih ren  Boten 30 
M ictlantecutli, der H err des Totenlandes, und die Frau des Toten-Steinhauses (s. 27,
S. 291) geschickt hätten.
E r kann te  das Totenland. D eshalb rief ihn das O berhaup t des Totenreichs beim 
Namen, weil e r ja  d er F ü h re r d erer ist. die der H e rr des Totenlandes zu sich 
befiehlt. 35
b. Abmehr
W er ab er den Nachtkauz schreien hörte, noch dazu w enn er m it den K rallen  
k ra tz te , der schimpfte ihn gleich aus, und w enn es M änner w aren, redeten  sie 
ihn so an:
„Geh nur und mache Z auberbetrug, Schurke, du K erl m it dem eingesunkenen 40 
Gesicht, der du mit deiner M utter Unzucht getrieben hast!"
3 Schultze Jena. S ah a jü n
I
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A u h  yn  ciua, conilhuia, ynic cava: „Ma xitlam atpolotiuh, cuilompol! cu ix  oticcoyoni 
iin tzotli, yc natlitiaz? cay amo cuel yn niaz!“
Ynic yuh  conauaya hi, quilmach; iuhquin yc  onepahtilo: yc quelleltia, yc quilochtia, 
yc quiyacatzacuilia yn itenotzaliz, ynic amo ym pan neltiz, yc quintzatzilia.
5 Kapitel 6
No yoan netetzanviloya yn  coçamatl anoço coçatli.
yniquac aca ydian calaqui anoço oilica cana quinamiqui, quiyacauiltequi, yxp a n  
tlaxtlapaloa: quitoaya, aço ye ytla  com monamictiz tetolini, aço ye y tla  ypan  
oncholoz; amo vel yaz, yn  campa yaznequi; aço acame ynm ac vetzitiuh , qui- 
10 mictizque.
anoço ye tlalolli ytech onevaz, aço ye aca llatolli conecaniliiz, conilatolaquiliz, con- 
tlatolchichiuiliz.
auh yniquac ytto , nellacmauhtilo, necuiiiuedio, cecepoca, cuecueyoca yn  tenacayo. 
licecepoca, ticuecueyoca, tiquacecepoca, titocuitiuetzi; ieiequipadioa, teyolitlacoa.
15 Auh yn iuhqu i yc mochidiiuh:
f396] yxtecuicuiltic , yx tecuicu ilpul, coztic. auh ynic tlaioa, pipitzca, yuhquin  
m apipitzoa: „Tocuileua, tocuilechoa, noyaoiequiua quiiocayoiiaya!“
Kapitel 7
No yoan netetzanviloya yn  tochin. yniquac aca ychan calaquia, quiioa yn  millaca, 
20 yn  milpantlaca, ye tlalpoliuiz yn  ichan.
anoço ye aca dioloz, ye contocaz yn  toditli, y n  maçai I yohui, ye loditiz, ye maçatiz, 
ye motochtiliz, ye momaçatiliz. inic mochidiiuh tochin: nacazpapatlactic, tentipontic, 
tentetepontic, eliztac yoan çan cuUlapiltetepontic.
K apitel 8
25 No yoan netetzanviloya yn  pinaviztli, yuhquin  tocatl tlatlauhqui, tlatlactic.
yniquac aca ychan calaqui yn  quilla, anoço otlica quiyacana, miqui, quitoaya.
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W enn es ab er F rauen  w aren, die ihn  anredeten , schimpften sie ihn so aus: ,,Geli 
nur und mache lum pigen Z auberbetrug, gem einer M ännerbuhlknabe! H ast du 
etw a das H aar ausgehöhlt, aus dem ich (im Totenland) trin k en  soll? V orher schon 
w erde ich mich nicht aufm achen!“
Auf solche A rt beschimpften sie diesen, sagte m an; und so w urde ihnen dann wie- 5 
der wohl: w eil sie seine V orladung ablenkten, w eil sie ih r W iderstand leisteten, 
weil sie sie zurückhielten, so daß sich fü r sie nun nicht das verw irklichen w ürde, 
um dessentw illen er nach ihnen geschrien hatte.
Das Beutelwiesel
Es w urde auch cias Coçam atl oder C oçatli fü r ein böses Vorzeichen angesehen. 10 
W enn es zu jem andem  in die H ü tte  e in tra t oder auf dem W ege irgendw o m it ihm 
zusamm enstieß, ihm  vor der Nase den W eg kreuzte, vor ihm vorbeiging: D ann 
sagten sie, daß der nun gewiß in irgendein  Mißgeschick verw ickelt w erde, daß 
nun gewiß etwas ihn bedrängen  w erde; daß es ihm  nicht gut ergehen w erde, w ohin 
er auch aufbrechen wolle; daß er gewiß etlichen in die Hand fallen w erde, die ihn 15 
töten w ürden.
O der es w ürde nun ein G erede über ihn anheben, es w ürde ihn gewiß irgend­
jem and m it G erede ins U nrecht setzen, m it W orten ihn zudecken, mit W orten 
ihm  eine F alle  stellen.
Wenn also das Beutelw iesel gesehen w urde, z itte rte  einem  die B rust, w urde m an 20 
bestürzt. K örperteile  schwollen an und k ribbelten . Ja w ir w aren  angeschwollen 
und es k ribbelte  uns, uns schauderten die G lieder, B estürzung befiel uns; und  sie 
fielen den Leuten zur Last, sie vergällten  den Leuten das Leben.
Das (Beutelwiesel) hat meist dieses Aussehen: Es sieht mischfarbig, häßlich misch­
farb ig  aus, gelblich. Uncl so kreischt oder schreit es, wie w enn es m it den F ingern  25 
pfiffe: „Tocuileua, Tocüilechoa, m ein O berbefeh lshaber rief ihn  (dem das V or­
zeichen gilt) beim  N am en!“
Das Kaninchen
Auch das Kaninchen w urde fü r ein böses Vorzeichen angesehen. W enn es in je ­
m andes H ütte  ein tra t, so sagten die B auern, die L eute vom Lande, claß nun ih r 30 
Land uncl Hof (durch eine Seuche) veröden w ürde.
O der jem and  müsse nun flüchten, müsse dem Kaninchen oder dem  w ilden Hirsch 
folgen, w erde nun Kaninchen, nun Hirsch sein, w ürde sich nun ganz als Kaninchen, 
w ürde sich ganz als Hirsch fühlen. Und so habe er sich dann zum Kaninchen 
verw andelt: habe wackelnde O hren, stum pfe Schnauze, die Schnauze abgestutzt, 35 
weiße B rust und ganz abgestu tzten  Schwanz.
Das Pinaviztli-Insekt
Als ein Vorzeichen w urde auch das P inaviztli-Insekt angesehen, das wie eine 
Spinnenart rot, ro tb rau n  aussieht.
W enn jem and das in sein H aus e in tre ten  sah. oder auf dem Weg mit ihm  ging, der 40
ye v itz  cocoliztli, anoço ye  ytla  com m onam ictiz; aço ye aca conavaz, y tla  yc  
com pinauhtiz.
A uh  yniquac tlaoyttoc tedian, yn  aquin oqutítac, nim an yc conananauh, campa 
quitlallacuilhuia: quitlalxochilia yuhqu in  cruz, quiquechilia.
5 auli nepantla  iyolloco contlalia, oncan ondiidia, nim an ye ic quitlatoltia, quilhuia: 
,,Tle inyc tiualla? tla n iquitta! tlacuele, nocommauiço!“ N iman yc quitztim otlalia, 
quitztica, yn  campa yeh  ytztiaz.
yn tla  ye um pa y tz tiu h  m ictlam pa, yc  quimati, ca ye m iquiz, y n  oquim ottiti. auh 
yntla  camo nmpa y tztiuh , yc quimati, aço çan y tla  yn  quitoznequi; acaço mocen- 
10 caveixtica, quitoaya yn  motetzanvi, -  tla quiyoculi, tla motelchiua yn  yolquioliton:
„Cuix ça yeh  tocom m aitiezque , cu ix ça yeh ypan tonyezcjue, ma çacjuin ic ticmatiz- 
que yn  tlein q. n.“ N im an yc conana homaxac, cóncava.
A uh  yn aca çan contzonuia, ahco compiloa, yntla  otlathuic, aoc ac quitta, yc cenca 
vel quitetzam m ati.
15 auh yn tla  çan ypan  otlathuic, yn  çan ye oncan pilcac, yc moyollalia, amo cenca 
quiueym ati, alle ypan  coniita.
auh ynic contlalia tlanepantla chichitl anoço octli, miloa, yc contlavantia.
yoan no mitoa, yn  quem man om evitz quitoa, no qualli quinextia, aço ytla  qualli 
icmaceval mochiua.
20 K apitel 9
¡39?¡ No yoan yn  epatl netetzanviloya.
yniquac aca yd ian  calaqui anoço vncan mopilhuatia, quitoa, ye  m iquiz yn  cliane. 
ypam pan yu h  quitoaya, ca amo ynentla, amo y  nemia yn calla, yn  techan; ca milpan, 
çacatla, memetla, nono pal ln yn  inemia, yn  iquiçaya.
25 no ypan  quimatia, ca yx ip tla  yn  thicateculotl. tezcatlipuca. auh yniquac m iexi, 
yn  teyexi, quitoaya: om iex yn  tezcatlipuca.
auh yntla  aca canaznequi, yn  a ce quit oca, çan yc quiqueloa, yc  yca mocayaoa: 
cenca quiquetza, cacoquetza yn  icuitlapil; auh quiniquac yntla  ye vel ytech onaci. 
niman yc quivaliexi, yuhquin  aca tlaalpidiia.
30 vel neci, vel y tto  yn  iyel yuhquin  a y  auh coçamalotl, yc moquetza. auh vel tem av a, 
tetedi aqui, yn  iel, ayaxcan tecava.
yc  vetzi, yc  tlaxo, yc tlaçalo yn  tetilma, vel centlallimomana, centlallimani; noviyan  
aci, tepan moteca. -  ynic y  yac, ynic tetlaelli, teyacaxolocho.
stürbe, sagten sie. Nun käm e K rankheit, oder er w ürde sich m it irgend  etw as herum ­
schlagen; vielleicht w erde irgendw er ihn beschimpfen und ihn dam it irgendw ie 
entehren.
Und w enn es in jem andes Hof gesehen w urde, so nahm  es darau fh in  derjen ige, 
der es gesehen hatte, sogleich tm einen O rt, wo er etwas fü r es zeichnete: E r zog 
ihm in den Erdboden Furchen in K reuzform  und  brachte es daran.
Und er setzte es in die M itte und spuckte dorth in . D arau f nun redete  er es schlank­
weg an: „Zu was bist du gekom m en? Das möchte ich wohl sehen! W ohlan denn, 
ich bin  darü b er erschrocken!“ E r setzte sich d arau fh in  gleich in seine N ähe und 
blieb ihm  nahe, (zu sehen), w ohin es wohl gehen w ürde.
W enn es dann nach N orden ging, so g laubte man, daß der nun sterben  w erde, 
dem  es sich gezeigt hatte. W enn es aber nicht dorth in  ging, dann glaubte man, daß 
es vielleicht n u r etw as Beliebiges bedeute; daß das vielleicht schon ganz gut in 
O rdnung  sei, was es dem ankündigte, der es fü r ein böses Vorzeichen hielt, -  
irgend  etwas, was das K rabbelvieh ihm vortäuschte, bei sich selbst aber gering 
einschätzte:
„Vielleicht w erden  w ir schon vo rher auf dem  W ege sein, es zu wissen, vielleicht 
w erden  w ir schon vo rh er von der Sache loskommen, ja  w ir w erden  doch sowieso 
erfah ren  was das sagen w ill." Und so setzt er es denn k u rzerh an d  auf einen 
K reuzw eg und  schilt es aus.
W enn einer dagegen es m it einem  K opfhaar fesselt und  es oben (an einen Pfahl) 
hängt, w enn es dann w ieder Tag gew orden ist, und er sieht, daß es nicht m ehr da 
ist, so g laubte er d aran  durchaus als an  ein böses Vorzeichen.
W enn ab er d arü b er der Tag angebrochen w ar, und es hing dau ern d  noch dort, 
dann tröstete  er sich, legte keinen W ert auf die Sache, fand nichts dabei.
U nd w enn er es inm itten  von Spucke oder A gavenw ein setzte, w ird  gesagt, daß 
er es dam it be tru n k en  mache.
Auch w ird  gesagt, daß es manchmal zw eierlei ankündige, daß es auch G utes be­
deute, etw a daß irgend  etw as G utes einem H örigen w iderfährt.
D as S tink tier
Auch das S tink tier w urde fü r ein böses Vorzeichen angesehen.
W enn es in jem andes Hof e in tra t oder dort Junge w arf, so sagte man, daß nun 
der H ausherr sterben w erde. Sie sagten das deshalb, weil dieses (Tier) nie und 
nirgends in O rtschaften, nie in G ehöften lebt und  haust; sondern im Feld, in der 
G rasflur, in Agaven- und K aktusgestrüpp  w ohnt und ergeht es sich.
Auch w ußten sie von ihm, daß es der V ertreter des Eulenwesens, des Tezcatlipoca 
sei. Und wenn es furzt, jem anden anfurzt, so sagten sie: G efurzt h a t T ezcatli­
poca.
Und falls einer es packen will, wenn er es bei der V erfolgung einholt, dann foppt 
es ihn  so recht, dann macht es sich ü b er ihn lustig : es hebt den Schwanz, heb t ihn 
ganz hoch; und sobald darau f jen e r es w irklich einholt, sofort befu rzt es ihn wie 
wenn einer etw as m it W asser aus dem M unde besprüht.
Sein gesprüh ter K örpersaft erscheint ganz, sieht ganz w ie ein N ebelregenbogen 
aus, der stehenbleibt. U nd arg  steckt sein K örpersaft den an, gegen den er andringt, 
weicht schwer von ihm.
W enn er also jem andem  aufs G ew and fällt, geworfen, geschleudert w ird, setzt er 
sich verdichtet fest, verdichtet er sich und hafte t; überallh in  reicht er. b re ite t sich
A uh  quitoa, yniquac yneco, minecui, ayac vel onchidia. quilmach, yntla  aca onchidiaz, 
quaztaliuiz, comoniz. ye cenca quintlacavaltia yn  tepilhuan, ynic amo onchidiazque, 
yniquac yneco yel, çan ommotempachoa.
Kapitel 10
No yoan netetzanviloya yn azcame, yn  tlatlauhque anoço tliltique.
yniquac aca yd ian moloni, m oputza, qu inextiaya  yn  tecocoliliztli: quitoaya, yniquac  
o yHoque, aço aca iotecocolicauh ytla  otedi toquilico.
yuli mitoa, yu h  nemacho: yn  Llein quitetoquilia tecocoliani, yehuan yn  mocuepa  
azcame. yquac in ye vecava, Hein oquitocaque, m udiipa yehuan yntech tlam i yn  
tecocoliani,
y n  tem iquitlanini, yn  temiquiztemachique, yn  tem iquiztem adiiani, yn  teveyyecoani.
yn  a Haca, yn  tlatlacateculo, yn  moteneva tepoloani, yehuan quinioca, quintlalia yn  
azcame, yniquac aca yd ian  moloni.
yc quiietzanvia, yc quitlama, yn i m iquiz, yn  aquin tlacocoa, /398/ connectia, conne- 
quilia, conequiltia,
yn  ma cuele miqui, yn  ma cuel ompopoliui: ynic tlaqualania, ynic tlayolquixtia , 
ynic tlaamana, ynic teyollo ixco ycac, ynic tlatequipachoa, ynic atetloc monequi.
Çan ye no yuhqui, m udiiuhqui quicerwica, quicemitoa yn  m iquiztetzavitl, yn  yehuall, 
calcuiyatl, -  aço cana tepancamac, calquac yn  quintlalia tecocoliani, -  cotaloa, 
cotalotica, ynic tlatoa.
No yuhqui yn  tetzauhquim idii. anoço tetlaquediililli, p i’, diililti, much yehuan  
quintlaliaya, quintetoquiliaya yn  at lac a, yn  tecocoliani.
ynic cacoh, ynic mocaqui: vel pipitzca, p ip ip itzca , pipitzcaticate, ynic tlatoa.
Kapitel 11
No yoan netetzanviloya yn  ilacaviyac. yniquac yovaltica m oteyttitia, mitoa, çan ye 
much yeh  ynaval, ynecuepaliz yn  tlacatecolotl, tezca.
über e inen  aus, -  solcherart stink t er, solcherart ekelt e r einen an, zieht er einem 
die Nase in Falten .
Sie sagen auch, daß w enn er gerochen w ird, w enn m an ihn riecht, daß keiner dann 
etw a ausspuckt. Es heißt, daß, w enn einer ausspucken w ürde, sein Kopf (-Haar) 
ihm erbleichen, hell leuchten w erde. D eshalb w ehrten  sie ih ren  Söhnen und Töch­
tern  streng, daß sie nicht ausspucken sollten, wenn m an seinen K örpersaft röche, 
n u r die Lippen (sollten sie) zusam m enpressen.
Die Ameisen, der Hausfrosch und die Schreckmäuse
Auch die Ameisen, die roten oder die schwarzen, w urden für ein böses Vorzeichen 
angesehen.
W enn sie in jem andes Hof im Zug einherlaufen  oder sich häufen, so w ar das ein 
Zeichen des Ü belw ollens: Sie sagten, daß w enn die gesehen w urden, gewiß einer 
der uns Ü belw ollenden irgendw ie auf dem W ege h in ter uns herkom m e.
Und so sagte man, so w ar m an sich bew ußt: Entsprechend wie die Ü belw ollenden 
einen (nur ein Stück Wegs) verfolgen, so ziehen auch sie, die Ameisen, sich w ieder 
zurück. Wenn nun das, um  dessentw illen jene ihn verfolgt haben, v e rjä h rt, so 
beenden mit diesen (den w ieder verschw indenden Ameisen) auch die Ü belw ollen­
den fü r im m er ih r Treiben,
sie, die den Leuten den Tod wünschen, sie, die sehnlichst auf den loci der Leute 
hoffen, sie, die im m er jem andes Tod sehnlichst erw arten , die Gehässigen.
Die Unmenschen, die Eulenmenschen, die M enschenverderber genannt w erden, sie 
sind es, die die Am eisen ausstreuen und hinsetzen, wenn sie in jem andes Hof 
einherlaufen.
D ann eben hielt m an-das für ein böses Vorzeichen, dann eben h a tte  m an erfahren , 
daß jen e r M ann sterben w ürde, derjenige, der da viele Sachen kaufte , der andere 
begehrlich machte, der sie fü r sich das wünschen ließ, der sie neidisch machte, 
daß der ja  nun endlich sterben, claß d e r  nun endlich zunichte w erden  w ürde: so 
daß er (über dieses Schicksal) aufgebracht w urde, so daß er d a rü b er aus H erzens­
grund  sich erreg te, so daß ihm  d arü b er der F rieden  gestört w urde, so claß sich ihm 
H erz und  Sinn verdreh te, so daß er d a rü b er tief den Kopf beugte, so daß er mit 
niem andem  sich vertrug .
D urchaus in gleicher Weise, ganz ebenso brachten sie nun auch m it Bestim m theit 
vor, e rk lä rten  sie das m it Bestim m theit fü r ein Todesvorzeichen, w enn er, der 
Hausfrosch, -  von dem gewiß ein M ißgünstiger irgendwo etliche in das Gezweig 
der H ütten-U m zäunung oder in das Dach der H ütte  gesetzt hatte, -  w enn der 
quakte, anhaltend  quakte, solche L aute von sich gab.
Ebenso ist es auch m it den Schreckmäusen. Es ist aber wohl ein Märchen, claß 
gerade sie, die Schlechten, die M ißgünstigen sie ihnen hingetan, bei ihnen sie aus­
gesetzt hätten .
Und so hört m an es, so hört es sich an: scharf piepsen sie, piepsen in einem  fort, 
piepsen andauernd  heftig, geben solcherlei L aute von sich.
Das Tlacaviyac-Gespenst
Und es w urde auch das T lacaviyac-G espenst fü r ein böses Vorzeichen angesehen. 
W enn es nachts sich jem andem  zeigte, w ird  gesagt, daß dies ganz bestim m t der 
Spuk, das Auftauchen des Eulenwesens, Tezcatlipocas, sei.
muchic teca mocayavaya. yniquac aca yu h  quim ottitiaya, yc  quit etz avia, yn  aço ye 
yaom iquiz aço ye vicoz.
A uh  yn  aquin vel m ihivintia, yn  yollotlapaliui, yn  tonaldiicavac, aocmo quicaoa: 
quiteteuhtzitzqui, y ted i mo pilo a, quitlanilia y n  vitztli, ynic quitemolia oquichyotl, 
yn  tlamaliztli.
A u h  rnitoa, yn  aquin ahquimamatcava, yn  amo yolizm atqui, yn  amo nenonotzale, 
yniquac oquittac, çan conchicha anoço cuitlatl yc contepadioa.
auh amo tie yc  quicnelia, çan no quitelchiua, y tia  netoliniliztli; yc quiteopoa, yc  
quimotla, yc quiveypoloa, aço victli, mecapalli quittitia.
A uh  yn  aquin çan vel mauhcatlacatl, quim ottitia, nim an amo conyecoa yn  itemam- 
auhtiliz, vel çotlava, yolm iqui; aocmo chidie, vel ycopac, tlavaqui ycamac, tlapoliui 
ycamac, tlaçaçalia, aocmo tlapalti, aocmo tlapaltia yn  icamac,
çan tlam adi contlalcavia, y x pam pa yeva, aocmo quivalittaznequi, momauhcatlaloa; 
yn  iuh momati, yeh  ommaaca, ye quicuitiuetziz.
yn  oquenteltzinacito ydian, motlaloticalaqui, 1399/ quipetlaticalaqui yn  itlatzacuil, 
tepan manenenticalaqui, lepan m am açouhtiuetzi, yn  one an codiiua.
Kapitel 12
j \ o  yoan tetzavitl catca. tetetzanviaya, tlatetzanviaya yn  tlacanexquim illi, yuh  mitoa, 
çan ye m udii yeh ynaval, ynecuepaliz, yn en extiliz  yn  tezcatlipuca.
yniquac yltoya , çan momimilotiuh, quiquinacatiuh, tehtentiuh.
yn  aquin quittaya, yc  quitetzanvia, yn  ye m iquiz aço yaoc anoço çan tlalm iquiz, 
anoceh y tla  amo qualli ye quim onam ictiz, ypan  vetziz.
In  aquin amo yollochicavac, yn  amo yollotlapaliui, yn  çan mauhcatlacatl, yntla  
oquimottiti, çan yxp a m p a  yeva; motlaloa, oncan quitonalcavaltia, quihiçavia, ynic  
yciuhca m iquiz, anoço y tla  amo qualli quimonamictiz.
A u h  yn  aquin vel yollotlapaliui, yn  moteneva yaotlaveliloc, yc momania, yc  
modiidiiua, ye mocencava, niman yu h  quimolhuia, yn  yovaltica navaltetemoz.
noviyan nenemi, quitotocatinemi yn  izqui ochpantli, yovalnenemi, yoyovalnenem i, 
quitetemotinemi, yn  aço cana, y tla  quim ottitiz, ynic quitlaniliz ytenemac, yteicneliliz  
vitztli.
auh yn tla  ye oquim ottiti, yn  iuhqui kin  quitetemoa, qm cuitiuetzi, quiteteuhtzitzqui, 
y ted i mopiloa, aocmo quicava, quitlatoltia, quilhuia;
25
G ar sehr trieb  er Schabernack m it den Leuten. W enn er sich jem andem  in dieser 
G estalt zeigte, so erschreckte er ihn  dam it, daß er nun gewiß im K riege sterben 
oder als G efangener w ürde abgeführt w erden.
A ber w er so recht Mut hatte, der von H erzen kühn w ar, der Seelenstarke ließ nicht 
von dem (Gespenste) ab: er packte es kräftig , fiel über es h er und  bat sich den D orn  5 
aus, m it dem ihm M annestat und Beutem achen glücken w erde.
Es w ird  aber gesagt, daß der, d er nicht selbstbew ußt ist, der nicht verständig  ist, 
nicht m it sich zu Rate geht, wenn der das Gespenst gesehen hat, daß der es nu r 
bespuckt oder mit Dreck bew irft.
A ber deshalb nützt es ihm  doch nichts, im G egenteil es verachtet ihn noch dazu, 10 
trän k t ihm  E lend ein; quält ihn deshalb, stößt ihn deshalb h a rt an, u n terw irft 
ihn völlig, leh rt ihn gewiß M ühe und Last kennen.'
W er aber ein ausgem achter Feigling w ar, dem das Gespenst sich zeigte, der ging 
von vornherein  nicht gegen dessen D rohen an, w urde ohnmächtig, zu Tode schwach; 
die Spucke blieb ihm  weg, die A ugen schlossen sich fest, seine M undhöhle trocknete 15 
ihm aus, sein M und ersta rb , es k leb te  sein Mund, w urde nicht m ehr feucht, w urde 
nicht m ehr naß.
Ganz leise weicht er vor dem G espenst zurück, flieht yoi‘ ihm, w ill es nicht m ehr 
sehen, renn t weg vor Furcht; so w ie er denn bei sich erw ägt, sich zu verstecken, 
weil es sich auf ihn stürzen könnte. 20
Kaum  daß er seinen Hof erreicht hat, s tü rm t er in die H ütte, reißt die T ür auf 
und tr i t t  ein, t r i t t  auf allen  v ieren  über die (drinnen) hinw eg und  fällt m it aus­
gebreiteten  A rm en über die, die do rt schlafen.
Das T lacanexquim illi-G espenst
Und noch ein Vorzeichen gab es. Sie h ielten  jem anden, sie h ielten  etwas, nämlich 25 
das T lacanexquim illi-G espenst, w ie es genannt w ird, fü r ein böses Vorzeichen, 
das ganz bestimmt eine Hexerei, ein Auftauchen, eine Erscheinung Tezcatlipocas 
sei.
W enn es gesehen w urde, dann rollte es sich im m er n u r einher, seufzte schmerzlich, 
und es tra t zu m ehreren  auf. 30
W er es erblickte, der sah es dann eben als ein Vorzeichen dafü r an, daß er nun 
entw eder im K riege sterben oder gar als Sklave geopfert w erden  w ürde, oder daß 
vielleicht sonst irgend etw as Übles ihm nun w iderfahren , über ihn hereinbrechen 
w erde.
D erjen ige  nun, der keinen Mut hatte, der nicht kühnen  H erzens, sondern ein Feig- 55 
ling w ar, w enn es sich dem zeigte, so floh er einfach vor ihm; ran n te  fo rt von da, 
wo es ihn seelenlähm end erschreckte, gehässig ihn überraschte, w ie w enn er auf 
der Stelle sterben, oder irgend  etw as Übles ihm  zustoßen müßte.
D er aber, der ein b eherzter M ann w ar, der sich einen grim m en K rieger nannte, 
der rüste te  sich dann, machte sich dann zurecht, bere ite te  sich dann vor, u n ter 40 
diesen U m ständen alle K raft aufzubieten, nachts das G espenst aufzuspüren.
Nach allen Seiten hin  w anderte  er, folgte ihm  und verfolgte es andauernd  auf 
allen großen S traßen, w anderte  nachts, w an d erte  in tiefer Nacht, suchte und suchte 
es in einem  fort, ob es sich vielleicht irgendw o, irgendw ie zeigen w erde, dam it er 
als Geschenk, als W ohltat D ornen sich ausbitten  könne. 45
Und w enn es sich ihm zeigte, was e r au f diese A rt eifrig  suchte, so stürzte  er sich 
darauf, packte es kräftig , fiel d arü b er her. ließ es nicht w ieder los, sprach es an 
und sagte zu ih m :
4 Schultz e Jena, Sahagún
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,,Ac tehuatl in nocne? xinechnotza! arnommacatitlatoz, ca onimitzan, amo nim itz- 
canaz!“
Vecauhtica quinem itia; yn  quitlatlatoltia, yquac quinoiza, quinanquilia . yn tla  ye  
camana. ynaçe ypan tlathuiznequi, ynaçe quitlathuiltia, quilhuia:
5 ,,Xinechcava! ye  tinechitlacoa! tleyn  quinequi moyollo, nim itzm acaz.“
„Tleyn tinechmacaz?“ quilhuia.
,,Yzca! nim ilzm aca ce o itz tli!“
„Amo nicia, amo niccelia! tleh nicchiuaz?“
Ome, ey naoi quimaca. çanel amo yc quicaoa. quiniquac y n  oquiyolpachiuiti, yn  
10 oquiyolpachiuhcayoti, yn  ye quilhuia: ,,Muchi nim ilzmaca yn  necuilionolli, titla- 
maviçoz yn  tlalticpac!“
Yquac quicava. canel oconittac, yn  quitemoa yyollo, ynic oelçiçiuhtinenca, onen- 
tlamattinenca.
Kapitel 13
15 ¡400] No yoan netetzanoiloya, m oteyttitiaya  yn  itoca cuitlapaton anoço çintanaton; 
mitoa yn  acolhuacan centlapachton, yuh  tocayotilo.
quitoa, çan oncan, yn  neaxixaloyan yn  llaçolpati moteiititiaya. yn tla  ye  aca 
axixm iqui, yn  çan icel yooaltica quiça, yn  aço m etztona anoço tlayova, yquac  
quim ottitiaya, çan ye much yeh  quinextiaya, yn  m iqu izteizau itl.
20 yn  aquin quim ottitia, yc  quitetzanvia, ynace m iquiz, anoço ytla  ypan  ye mochiuaz, 
auh ynacanoço tley çan commamauhtia.
A uh ynic y tto ya  yuhquin  ciuapiltontli, çan oel tepiton, ciuapiltepiton, amo achi 
(¡uauhtic çan cacapaton, chachapaton, tzapalon, cuitlapachton.
tzonqueme, tzohtzonqueme, tzo tzonquem pile . oel ycuitlacaxiuhyan oetzi yn  iizon, 
25 y n  itzonquen.
auh ynic nenemi: çan 11 alii ixeo onotiuh, pepeyocatiuh. amo oel cana yn 
quimottiiia.
yn tla  ye  quitoca, çan ixpan  ompoliui, çan ic quiqueloa. yene cecni, yn  oalmonextia; 
om pa quitoca, yn  canaznequi, om poliuhtiuh.
30 çan yu h  commauhcacaoa, conciauhcaoa, ommonehnencoa.
Çan ye no yuhqu i yn  tzontecom atl no m eteyttitiaya  in yooaltica.
yn  aquin quim ottitia, çan ic quihmachitia, amo ynemachpan yn icotzco choloa.
anoceh ycam pa concaqui, chachalcatiuitz, yn  quioaltoca. ye yxp a m p a  yeoa, ycampa
„W er bist du Schurke? Sprich m it m ir! Ih r w erdet gefälligst reden, ich hube dich 
ja  ergriffen und w erde dich nicht loslassen!''
Lange m ußte er es springen lassen; auf diese A rt brachte er es zum Sprechen, 
dann stand es ihm Rede, an tw orte te  es ihm, w enn er ihm  zusetzte. Und um  die 
Zeit, da es über ihm Tag w erden  wollte, da ihm der Tag anbrach, sprach es zu 
ihm:
„Laß mich los! Du fügst m ir j a  Schaden zu! W as dein Herz begehrt, w erde ich 
d ir geben!“
„W as w irst du m ir geben?” an tw orte te  ihm  jener.
..Schau her! Ich w ill d ir einen Stachel geben!“
„D am it bin ich nicht einverstanden, das nehm e ich nicht an! W as soll ich damit 
machen?"
D a gab es ihm  zwei, drei, v ier Stacheln. D er aber ließ es deshalb doch nicht richtig 
los. D a nun gab es ihm Sicherheit und Bürgschaft und sprach zu ihm : „Alles Gliick 
schenke ich dir, du w irst es auf E rden genießen!”
D ann ließ er es los. D enn er hatte  gefunden was sein H erz gesucht hatte, um  cles- 
sentw illen er dauernd  geseufzt hatte, dauernd  niedergeschlagen gewesen w ar.
Die Zwergin, der Totenkopf, der Tote im Leichentuch
F ü r ein böses Vorzeichen w urde auch angeseheu, w enn jem andem  das erschien, 
dessen Name C uitlapaton  oder C in tanaton  ist; in Acolhuacan heißt es Centlapach- 
ton, so also w ird  es genannt.
Man sagt, daß es gerade dort, sowohl wo m an seine Bedürfnisse verrich tet als 
auch beim U nrathaufen  sich zeigte. Falls e iner einm al H arn d ran g  h a tte  und er 
ganz allein  in der Nacht h erau stra t, en tw eder bei Mondschein oder in dunk ler 
Nacht, dann zeigte es sich ihm. gab es ihm ganz bestim m t kund, daß es ein Todes­
zeichen sei.
Den, dein es sich zeigte, schreckte es also dam it, daß er sterben w erde oder daß 
irgend  etw as ihm nun angetan  w erde, und daß es m it dem. was ihn so heftig 
erschreckte, seine R ichtigkeit habe.
Und es stellte sich d ar als eine kleine Frau, eine ganz kleine, eine winzige F rau, 
nicht größer als ein Sandalchen oder ein Kochtöpfchen, eine Zwergin m it dreckig- 
bösem Blick.
Sie h a tte  K opfhaar, K opfhaare so lang w ie ein Kleid, ih re  k leid langen  H aare 
k leb ten  zusammen, ganz bis zu cien N ieren fiel ih r K opfhaar, ih r H aark le id  herab. 
Und so ging sie einher: ganz ü b er den Erdboden streckte sie sich hin und schim­
m erte. N irgends zeigte sie sich deutlich.
W enn er sie nun verfolgte, verschw and sie unm itte lbar vor seinen Augen, h ielt 
ihu dam it zum N arren. Und wenn sie sich an and erer S telle befand, erschien sie 
ihm w ieder; und da, w ohin er sie nun verfolgte, um  sie zu packen, machte sie sich 
auf unci verschwand.
So ließ sie ihn recht in Furcht zurück, ließ ihn im Ü berdruß  zurück, denn er sah 
sich im m er w ieder betrogen.
In  ganz gleicher Weise zeigte sich nun auch der T otenkop f den Leuten bei Nacht. 
Dem, dem  er sich zeigte, um  ihm  so recht seine G ehässigkeit fühlen zu lassen, dem 
sprang er unversehens über die W ade.
O der h in ter sich h ö rte  ihn der, der ihn verfolgte, kommen, zornig und lau t redend. 
Vor seinen A ugen floh zw ar der Totenkopf, aber hinter sich (hörte ihn) der, der
chachalcatiuh, yn  quitoca. auli yntla  moquetza, motilquêiza, 110 motlalia diachalca- 
tinemi.
a uh  yn tla  omoyollochidiili, ynic quicuitiuetziz, çan y  quique loa, ne ca yeva, yn  
choloa amo vel cana, çan no yu h  commauhcacava, yxpam pa  yeva, yxq u id i qui- 
5 toctia, ynic momauhcatlaloa ychan. -
Çan ye no yuhqu i yn  m icqui no m oteyttiiiaya, yilpitica, quaquailpitica, quiqui- 
nacaiica.
yn  cana m oteittitiaya, tequiquinatza, çan yehuan in yollochicavahque, vel inic 
motlapaloaya, yn  quicuitiuetzi, y ted i mopiloa.
10 auh ynic çan ynca mocacayava: aço tladicuitl anoço llaquauac tetl yn  inmac 
mocauhtiquiça. ynic m ocueptiuetzi.
yu h  mitoa, ca çan m udii yeh  ynaval yn  tezcatlipuca, ynic teca mocacayavaya.
C. Temictli
¡1101 In  aquin quitem iquia, diablo quinoça ioic, monetoltiaya.
15 In  aquin quitemiquia, yn  ical llatla, mitoaya, ye m iquiz; yoan yn  atoco quitem iquia, 
ye miquiz.
In  aquin quitemiquia, yn  quicodiittaya, cuico yn  idian, motenevaya, ye miquiz.
Auh yn  aquin quitem iquia, in tepetl x itin i ipan, no mitoaya, ye miquiz.
In  aquin quitem iquia, quavitl ipan putztequi, mitoaya, ye m iquiz.
20 In  aquin quitem iquia, mocaltia, no mitoaya, ye miquiz.
In  aquin quitemiquia, tonatiuh qualo, no mitoaya, ie ixpopoiutiz, anoço monamacaz.
In  aquin quitem iquia, tequani quicua, motenevaya, ye miquiz.
In  aquin quitem iquia, coail quitlecavia, no mitoaya, cooaçiviztli ic m iquiz.
In  aquin quitemiquia, patlani, mitoaya, ye yaum iquiz.
25 Auh oc no çequi, yn  amo vel ticm ati yn  tem ictli; ca miec tlarnantli.
In  tonalpouhque, quitem elaviliaya in temictli, ypan  quittaya in tonallamatl yoan  
tlanavatiaya, ynic nextlavaloz. yoan quitlatiaya in nextlavalli; auh in nextlavalli 
catca amatl, copalli, olli.
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ihn verfolgte, zornig und lau t reden. Und wenn (der Mann) stehenblieb, zurück­
blieb, h ie lt auch der an, der fo rtw ährend  lau t im Zorne redete.
Und wenn er sich b itte r angestrengt hatte, sich auf ihn zu stürzen, dann eben hatte  
der ihn zum N arren , floh er w eit weg, sprang fort w er weiß wohin, ließ ihn  dazu 
so in Furcht zurück, floh vor seinem  Angesicht, tr ieb  es zum Ä ußersten, d erart 5 
daß jen e r vor Furcht in seinen Hof rannte . -
G erade so erschien den L euten nun auch ein Verstorbener, (ins Leichentuch) ge­
bunden, bis zum Kopf eingew ickelt, seufzend.
W enn der sich irgendw o den Leuten zeigte und sie an k n u rrte , dann w aren es nur 
sie, die Beherzten, die sich erkühn ten , über ihn herzufallen , sich auf ihn zu 10 
stürzen.
A ber der machte sich darob n u r über sie lustig: en tw eder als ein E rdklum pen oder 
als ein h a r te r  Stein stellte  e r  sich heraus. Und plötzlich kam  er w ieder.
Wie m an sagt, ist das alles Hexerei von ihm, dem Tezcatlipoca, der so die Leute 
zum N arren  hält. *5
H ier schließt Sahagun m it einem  „fin del sesto lib ro 1' und  eigenhändiger N am ensun ter­
schrift den aztekisehen T ex t des 6. Buches ab. D er spanische T ext fügt d a rü b e r h inaus 
auf S. 448 der Faksim ile-A usgabe noch kurz  zwei böse Vorzeichen an: den Ruf des Spechtes 
und das Erscheinen des He.ulwolfs, Coyotl. der dem  W anderer in den W eg tritt.
C. Träume 20
(24. vol. VI, quad. 2. pag. 110.)
W er träum te, der Teufel riefe nach ihm, ta t ein G elübde.
Wem träum te, sein Haus brenne, von dem sagte man, er w erde sterben; auch w er 
träum te, daß er e rträn k e , w erde sterben.
Wem träum te, er baue sich ein Haus, von dem sagte m an auch, er w erde sterben. 23
Auch w er träum te, der Berg fiele über ihm zusammen, von dem w urde auch ge­
sagt, er w erde sterben.
Wem träum te, ein Baum  stürze über ihn, -s on dem hieß es, e r w erde sterben.
Wem träum te, e r sei dabei, ein H aus sich zu bauen, von dem  sagte m an auch, er 
w erde sterben. 30
Wer träum te, die Sonne verfinstere sich, von dem w urde gesagt, es käm e bei ihm 
zur E rblindung, oder er w erde sich selbst verkaufen.
W enn jem and träum te, ihn fräße ein w ildes T ier, von dem hieß es, e r w erde 
sterben.
W er träum te, daß eine Schlange ihm einen brennenden Biß versetze, von dem hieß 35 
es, er w erde an Lähm ung sterben.
W em träum te, e r flöge, der, hieß es, w erde im K rieg umkommen.
Und dazu kommt noch etliches, was w ir von T räum en nicht recht w issen; denn es 
gibt deren viele.
Die W ahrsager, die den Leuten die T räum e auslegten, betrachteten  zu diesem  40 
Zweck die Tagestafeln und  forderten , daß m an d arau fh in  sich B lut entziehen solle. 




1177] Inic chicóme am u xtli ytechpa tlatoa yn  tonatiuh yoan yn  m etztli yoan yn  
cicitlalti yoan yn  toxtunalpan.
5 Kapitel 1
Tonatiuh quauhtlevanitl, x ipp illi, teutl.
tona, tlanextia, motonameyotia. totonqui, tetlati, tetlatlati, teytoni; teixtlileuh , teix- 
tlilo, teixcaputzo, teixtlecaleuh.
a.
10 Mallacpoaltica ipan epoalli, y n  ilhuiuh quiçaya, yn  ilhuichiuililoya, y lhu iqu ix t-  
ililoya ypan, qu im attiu iya  yn  itonal, ytoca naolin.
auh yn  ayamo quiça ylhuiuh, achtopa naoilhuitl neçaualoya, auh yniquac ye ipan 
ylhuiuh, yniquac yancuican valquiça, oalmomana, valpetzini, tlenamacoya, tlato- 
tonilo neçoa.
15 inhin muchiuaya nappa cem ilhuitl: yquac in youaizinco, yoan nepantla tonatiuh. 
yoan yquac in ye ommotzcaloa, in ye ommopiloa, yoan iquac yn  oncalaqui, y n  onaqui. 
yn  ommotzineua.
auh in youatzinco, m itoaya: „Ca ye  tequitiz, ye tlacotiz yn  tonatiuh! quen oetziz 
yn  cem ilhuitl?“ auh yn  oyouac. m itoaya: „Otequit, otlacotic yn  tonatiuh!“
20 Ynic oalmomana yn  quem m an oel eztic, chidiiliic, tlapaltic auh yn  quem m an çan 
[178] yztalectic, çan camaztac; çan cocuxtiuh ypam pa yn  m ixtli, yn  m ixayauitl; 
anoço m ixpanitl, m ixtecuicuilli yn ixcomoteca.
II. G E S T I R N E  UND A T M O S P H Ä R E
A. Erster Bericht
Buch 7 (erste Hälfte), u rsprünglich  als Buch 4 gezählt. In der Faksim ile-A usgabe (24.) 
stehen die K apitel 1-5 als Reinschrift in Volumen VI, quaderno  2, pag ina 177-197. D as 
K onzept dieser K apitel s teh t in Volum en VII, pag ina 257-267. K apitel 6 steh t in dem selben 5 
Volumen VIT. pagina 267-269. Bei B ustam ante (25.) tomo 2. libro sétimo, pagina 244-256.
Das siebente Bucli handelt von der Sonne u n d  vom Monde und von den Sternen 
und vom Jub iläum sjahr.
D ie Sonne
Die Sonne ist der A dler mit den feurigen Pfeilen, des Jahres H err und Gott. 10 
Sie scheint, glänzt und strah lt. Sie ist gar heiß, sie b ren n t einen, b ren n t einen hef­
tig, macht einen schwitzen; sie b räu n t einen, dunkelt einem  das Gesicht, schwärzt 
einen, v erb renn t und hebt einem die H aut ab.
a. Der Festtag „Vier Bewegung“
W enn im Zeitabschnitt von 260 (Tagen) ih r Fest herankam . w enn ih r zu E hren  das 15 
Fest gefeiert w erden, ih r zu E hren  das Fest vor sich gehen sollte, machten sie sich 
daran, auf ih ren  K alendertag , dessen Name ..Vier B ew egung“ ist, sich vorzube­
reiten.
Schon ehe ih r Fest kam , zuvor schon fastete man vier Tage. Und wenn nun das 
Fest fü r  sie (da w ar), w enn es neu anbrach, den Menschen zum Geschenk sich 20 
bot und  in Erscheinung tra t, brachte m an W eihrauch dar, den m an in G lut setzte, 
und entzog sich Blut.
Dieses vollzog sich v ierm al an diesem  Tage: F rü h  w enn es noch dunkel w ar, dann 
w enn die Sonne im M ittag stand, dann w enn sie sich seitw ärts w andte und sich 
senkte, endlich w enn sie nach H aus ging, einging, untertauchte. 25
F rü h  aber, w enn es noch dunkel w ar, sagte m an: „N unm ehr w ird  die Sonne a rb e i­
ten, w ird  sie ih r T agew erk  verrichten! W as w ird  sich an diesem  Tage ereignen?“
Wenn es aber Nacht gew orden w ar, sagte m an: ..G earbeitet hat die Sonne, hat 
ih r T agew erk  vollbracht!"
M anchmal zeigt sie sich ganz b lu tfarb ig , tiefro t, dunkelro t und manchmal ganz fahl, 30 
ganz bleichgesichtig; ganz leichengelb w ird  sie von den Wrolken und W olkennebeln; 
oder W olkenfahnen und W olkenvielfarb igkeit b re ite t sich vor ih r aus.
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b.
Tonatiuh qualo. iniquac muchiua hi, chichiliuhtimomana. aoc tlacamani, aoc tlacaca, 
ça mocuecuepiimani, cenca tlacoçaoia.
nitnan yc  tlatzom oni tlacatl, comoni, neacomanalo, necomonilo, nemauhtilo, necho- 
5 quililo.
tladioquiztleua yn  macevalti. netenviteco, netem papauilo; tlacauaca, tlacauatzalo: 
tzahtziua, oyoualli moteca.
tlacaztalmicoa, malmicoa. neçoa. tlacoquixtilo, nenacazieco.
auh yn  ieteupan xuxuchcuico, tlachalantoc, tlacaoacatoc. yc  mitoaya, yn tla  tlam iz, 
10 yn  qualo tonatiuh, cen tlayouaz, valtem uzque yn  tzitzitzim i, tequaquiui.
Kapitel 2
/ l?9j M etztli, tecuciztecail.
a.
Yniquac yancuican oalmomana, coltonili yuhquin  teçacanecuilli, teçacanecuiltontli, 
15 ayamo tlanextia,
çan yu iya n  oeixtiuh. malacachiuhtiuh, teuilacachiuhtiuh. caxtoltica yn  oel mala- 
cachiui, teuiladachiui, yn  uel maci, yn chicaua.
auh yniquac oel oyaualiuh, omalacachiuh, yn ic  oalneci. ynic oalmomana , yn  vm pa  
yquiçayan tonatiuh.
20 yniquac ye tlapoyaua, yuhquin  comalli neipol. vel teuilacachtic, malacachtic, y u h ­
quin tlapalli chichiltic, chichilpatic.
auh quiniquac in ye achi quiualtoca, in ye ualacoquiça, iztaya: jnitoa. ye tlachia. 
ye tlanextia  yn  metztli. ye metztona, yztalectic, vel iztac.
ynic motta, ynic neci iuhquin tochton yxco vetztoc. yn tla  camo tie m ixtli, yntla  
25 camo m ixxoa, m ixtem i, yuhquin  tona, yc  tlaneci; mitoa yehon cem. ilhuitl, oel 
tlanaltona, tlanaltonatimani, tlacalantoc, tlacalantimani.
auh yniquac ouelacic, ouelmocic, y tlanex tiliz  yn  izquilhuitl yc  veya, malacachiui: 
çan iuh nenti, occeppa tepitonaui, tepitonauhtiuh. occeppa yuhqui modiiua, ynic  
yancuican oalmomana, çan iuiyan poliui, poliuhtiuh; mitoa: ye oinmiqui yn  metztli,
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b. Sonnenfinsternis
Die Sonne w ird  (vom Mond) gefressen. W enn dies sich ereignet, rö te t sie sich. D er 
Tag dehnt sich nicht w eiter, der Tag ist nicht m ehr da, (die Sonne) macht F e ie r­
abend, sie schwindet m ehr und m ehr.
D arü b er gerieten  die Leute gleich außer sich, entflam m ten sich, m an ging hoch, 5 
man kam  in V erw irrung , m an fürchtete sich, m an bew einte sich selbst.
Heiße T ränen  vergossen die H örigen. Man stieß Schreie aus, heulte lau t heraus; 
die Volksm enge lärm te, lärm te  in einem fort: alles schrie, ü bera llh in  b re ite te  das 
Geschrei sich aus.
H ellhäutige w urden geopfert, K riegsgefangene w urden  geopfert. Man entzog sich t() 
Blut, zog die R ute (aus dem O hr) heraus, schnitt sich ins O hr.
Und in allen Tem peln sang m an die „B lum enlieder“, aber m ißtönig w urden  sie 
hingesungen, w urden  hingeheult. Man sagte sich ja  doch, daß w enn die Sonne 
sich vollkom m en verfinstern  w ürde, w ürde es völlig Nacht sein, und w ürden  die 
Tzitzitzim i-U ngeheuer h erun te rgestü rz t kommen, die Leute zu fressen. 15
Der Mond.
Der Mond, der mit dem Steinhaus der Tecuciztli-Schnecke.
a. Die Mondphasen.
W enn er von neuem  sichtbar w ird, ist er ein k le iner Bogen w ie ein gekrüm m ter 
Lippenschmuck, ein schmaler gekrüm m ter Lippenschmuck, und noch leuchtet er 20 
nicht.
Ganz allm ählich wächst e r heran, rundet er sich, w ird  er zum w underbaren  Rund. 
Innerhalb  von 15 Tagen runde t er sich ganz, runde t e r sich w u n d erb ar vollkommen, 
fü llt e r sich völlig und ers ta rk t.
Und wenn er sich ganz gerundet hat, zum R und gew orden ist. dann zeigt e r sich 25 
da, w ird  e r da sichtbar, wo der A ufgangsort der Sonne ist.
W enn nun der A bend däm m ert, ist er wie ein riesiger Backteller, w underbar ge­
rundet, d reh ru n d  und w ie rote, hochrote Farbe.
A lsdann aber, wenn er ih r (der eben untergegangenen Sonne) langsam  nachzieht, 
w nn er allm ählich hochsteigt, w ird  er weiß: Man sagt, nun beobachtet der Mond, 30 
deckt nun Geheim nisse auf. Es ist Mondschein, e r ist bleich vor Kälte, ist ganz 
weiß.
D ann sieht man, dann is t’s, wie wenn ein k leines Kaninchen in sein Gesicht ge­
w orfen wäre. W enn keine W olken da sind, w enn nicht Nebel aufzieht und zu W ol­
ken sich verdichtet, dann is t’s, w ie w enn die Sonne scheint, so taghell; m an kann 35 
fast von einem Tage sprechen, so k rä ftig  leuchtet er überallh in , übera ll leuchtet 
und liegt er, glänzend b re ite t er sich aus. liegt im G lanze da.
Nachdem er aber ganz voll gew orden ist, sich ganz gefüllt hat, sein G lanz alle die 
Tage entsprechend gewachsen w ar und er nun ru n d  ist: versag t e r nunm ehr genau 
so, nim m t w iederum  ab, nim m t im m er w eiter ab. Es geschieht ihm w iederum  so, 40 
wie als er von neuem  erschienen war, (die Scheibe w ird  unvollkom m en) ganz lang­
sam schwindet er. schwindet w eiter dahin; man sagt: Nun stirb t der Mond.
5 Schultze Jena, Sahagúu
u
ye vein quicochi, ye  vein ic cochi; ye tlathuitiuh, ye tlathuinavac, yn valquiça. auh 
yniquac uel ompoliuh, mitoa: ommic yn  metztli.
h .
11801 Iz  catqui ytlatlatollo, ynic mitoa, yuhqu in  tochton yxco vetztoc metztli.
5 inhin, quilmach, ça ic yea onneaoiltiloc, yc  conixuiuitecque, yc conixtlatlatzoque. 
yc conixpopoloque, yc  conixom ictique yn  teteo, yniquac ça tepan oquiçaco. omoma- 
naco.
a.
Mitoa, ynoc youayan, in ayamo tona, in ayamo tlathui, quilmach, mocentlalique, 
10 mononotzque yn  teteo yn  vm pa teutiuacan quitoque, quim olhuique: „T/a xiualhuian  
teteoé! aquin tlatquiz, aquin tlamamaz, yn  tonaz, yn  tla th u iz?“
auh niman ye ic yehuatl uncan ontlatoa, onm ixquetza yn  tecuciztecatl, quito: 
„Teteoé! ca nehuatl n iyez!“
occeppa quitoque yn  teteu: „Aquin occe?“ niman ye ic nepanotl mohotta, qui- 
15 mottitia, quimolhuia: „Quen onyez hi? quen tonyezque?" ayac motlapaloaya: yn  
occe om m ixquetzaz. çan muchi tlacatl mom auhtiaya, tzinquiçaya.
A u h  amo onnezticatca yn  ce tlacatl nanavatzin oncan teuan, tlacaticatca; in 
nenonotzalo, niman yc  yehuatl connotzque yn  teteo, quilhuique: ,,Tehuatl tiyez, 
nanauatze!“
20 niman quicuitiuetz y n  tlatolli, quipaccaceli, quito: „Ca ye qualli, teteoe! oannech- 
mocnelilique!“
N im an yc  compeualtique, in ye tlamaceua, rnoçauhque nauilhuitl om exlin  yn  tecuciz­
tecatl. 1181] auh niman no, yquac motlali, yn  tletl ye tlatla yn  oncan tlecuilco. 
quitocayotia yn  tlecuilli teutexcalli.
25 auh in yehuatl, tecuciztecatl, yn  ipan tlamaceuaya, muchi tlaçotli: yn  iacxoyauh  
quetzalli, auh yn  içacatapayol teocuitlatl, y n  iu itz chalchiuitl, yn  yc tlaezhuilli, 
tlaezçotilli tap acht li: auh yn icopal: vel yeh yn  copalli.
auh yn  nanauatzin yn  iacxoyauh mochiuh çan acatl xoxouhqui, acaxoxouhqui, eeyn 
lialpilli, tlacuitlalpilli nepan chicunaui in ye muchi.
30 auh yn  içacatapayol, çan yeeh yn  ocoçacatl, auh y n  iuitz, çan ye no yeh yn  m euitztli; 
auh yn ic quezhuiaya, uel yeh yn  iezço. auh yn  icopal can yeh yn  inanauauh conco- 
coleuaya.
yn  om extin  hin cecentetl yn tepeuh  muchiuh, yn  vm pa ontlamaceuhtinenca nauh- 
yoval (mitoa yn  axcan tetepe tzacualli, ytzacual tonatiuh yoan ytzacual m etztli).
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E r schläft nun uncí schläft im m er länger und länger (geht im m er später auf); schon 
ist’s im Begriff Tag zu w erden, schon ist das F rühlicht da, w enn er aufgeht. Und 
wenn er ganz verschwunden ist. sagt m an: D er Mond ist gestorben.
b. Der Ursprung der Sonne und des Mondes.
Hier folgen die Geschichten, in denen erzäh lt w ird, w ie das kleine Kaninchen in 5 
das Gesicht des Mondes zu sitzen gekom m en ist.
Mit diesem, sagt man, w urde zu gew isser Zeit Schabernack getrieben, indem  die 
G ötter ihn arg  im Gesicht verletzten , indem  sie ihm zähen Schweiß ins Gesicht 
schmierten, indem  sie ihm das Gesicht verwischten, indem  sie sein Gesicht zu ­
nichte machten, zur Zeit da e r als le tz ter aufgehen und  verw eilen  w ollte. 10
a. Beschluß der G ötter in Teotihuacán.
Man sagt, daß w ährend  der Nachtzeit, als die Sonne noch nicht schien, als es noch 
keinen Tag gab, da, heiß t es, versam m elten sich und berie ten  sich die G ötter an 
dem O rte , den m an Teotihuacán nannte, und richteten das W ort aneinander: 
„Kommt doch ih r G ötter! W er w ill es übernehm en, w er w ill es auf sich nehm en, zu 15 
machen, daß es Sonnenschein gebe, daß es Tag w erde?“
Und siehe, sogleich antw ortete er, Tecuciztecatl, an O rt und Stelle bot er sich an und 
sprach: „G ötter! W ahrlich Ich w erde es sein!“
Und w eiter frag ten  die G ötter: „W elcher andere noch?“ Und gleich sahen sie e inan­
der an, erw ogen die Lage und richteten aneinander das W ort: „W ie w ird  das 20 
sein? W ie w ird  es um uns stehen?" K einer aber e rk ü h n te  sich (und jed e r dachte):
Ein an d e re r w ird  sich schon anbieten. Ein jed er H e rr fürchtete sich und wich aus.
D er eine H err N  anauaizin  aber h ielt sich dort u n te r ihnen zurück, der hörte nur 
zu; und als m an mit sich zu R ate ging, riefen ihn alsbald  die G ötter und sprachen 
zu ihm : „Sei du es, k le iner Bubonenm ann!“ 25
Und schnell bem ächtigte e r sich ih re r W orte, nahm  sie freudig  auf und sagte: „Es 
ist schon gut, ih r G ötter! Ih r laß t mich m ir selbst einen guten D ienst erweisen! ' 
D araufhin  fingen die beiden, Tecuciztecatl (und N anauatzin), ungesäum t an, Buße 
zu tun  und vier Tage lang zu fasten. A lsbald b ran n te  nun auch, nachdem es an ­
gelegt w orden w ar, das F euer dort auf dem H erde, den sie den H erd  des G ötter- 50 
felsen nennen.
W as er aber, Tecuciztecatl, seinerseits opferte, w aren  alles w ertvolle Sachen: Seine 
A cxoyatl-Zweige w aren  kostbare Federn , und seine G rasballen  w aren  Gold, seine 
A gavedornen w aren  G rünedelgestein, entsprechend w aren  die m it B lut benetzten, 35 
m it B lut bedeckten (Opfergaben) K orallen; und was sein R äucherw erk betrifft: 
von ganz eigener A rt w ar das R äucherw erk.
A ber N anauatzins A cxoyatl-G abe w urde n u r aus frischen R iedrohren  hergestellt, 
g rünen  Rohren, zu d ritt gebündelt, zuletzt alle neun aneinander (gebunden).
Und seine G rasballen , das w aren  n u r K iefernreiser, und seine D ornen, diese selbst 40 
w aren  auch n u r A gavedornen; als er sie aber mit B lut bedeckte, w ar sein B lut gut. 
Sein R äucherw erk jedoch w ar nur was er von seinen E iterbeulen  an G rind  ab­
gehoben hatte.
Jedem  von diesen zw eien w urde ih r H ügel errichtet, wo sie in Ruhe vier Nächte 
Buße taten. (H eute w erden  die Hügel Tzacualli genannt, der Hügel der Sonne und 45 
der Hügel des Mondes.)
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A u h  yn  ontzonquiz nauhyoval, yntlamaceualiz, nim an quitlatlaçaio, quim amayaoito  
yn  imacxoyauli, [182] yoan in ye m udii yp a n  otlamaceuhque, inhin mochiuh ye 
in neevalco, yquac in ye valyouatlacotizque, teotizque.
auh yniquac ye onaci youalnepantla, nim an ye ic quintlamamaca, quinchichiua, 
5 quincencava: yn tecuciztecatl quimacaque yaztacon m im iltic yoan yxicol.
auh yn  nanaoatzin çan amatl, ynic conquailpique, contzonilpique ytoca yam atzon  
yoan yam aneapanal yoan yam am axtli.
ß-
A uh  in ye iuhqui, yn  ouelaçic yovalnepantla, yn  muchintin teteu quiyaualotim oman- 
10 que yn  tlecuilli, yn  moteneua teutexcalli, yn  one an navilhuitl otlatlac tletl: nenecoc 
moteepanque.
auh nepantla quim om m anque, quim onquetzque yn  om extin  hin, moteneua yn  
tecuciztecatl yoan nanaoatzin. quixnam ictim om anque, quixnam ictim oquetzque yn  
tlecuilli. auh niman ye ic tlatoah yn  teteu, quilhuique yn  tecuciztecatl: „O tlacuele. 
15 tecuciztecatle! xonhuetzi, xom m om ayaui yn  tleco!“
Nim an ye ic yauh, mom ayauiz yn  tleco. / 183] auh yn  itech oacito totonillotl yn  
amo yxnam iqu iztli, yn  amo yecoliztli. amo yh iyo u iliz tli; ynic cenca nel oxoxotlac  
tlecuilli. ovelvahualantimotlali, ooelmotlatlali yn  tletl.
yc  çan om m ixm auhtito, om motilquetzato, oaltzinquiz, valtziniloth. ye no ceppa yauh, 
20 tlayehecoz, yxquich caana, yc momotla, quimomaca yn  tletl. auh ça aoel motlapalo, 
in ye no ytecli onaci totonqui. çan valtzinquiça, valtzincholoa, amo ontlayecoa.
ul' nappa, tlahel nappa yn  iuh quichiuh, yn  moyelieco; ça niman ahuel om m om ayauh  
yn  tleco.
ca çan ye vncan tlateneualli yn  nappa. auh yn  ontlaquix ti nappa, niman ye ic 
25 yeh contzatzilia yn  nanaoatzin, quilhuique yn  teteu: „Oc tehuatl! oc cuel tehuatl, 
nanaoatze! m ayehcuel!“
A u h  yn  nanaoatzin çan cen yn  oalmotlapalo, quioalcentlami, quioallancua yn  i- 
yollo, oalixtetemmotzolo. amo tie yc m ixm auhti, amo m oquehquetz, amo motilquetz. 
amo tzinquiz.
30 çan niman om m otlaztiuetz om m om ayauhtiuetz yn  tleco, çan ic cen ya. niman ye ic 
tlatla, cuecuepoca, tzotzoyoca yn inacayo.
auh yniquac oquittac tecuciztecatl, yn  1184/ ye tlatla, quiniquac ça lepan ypan  
ommom ayauh. niman ye no ic tlatla.
35 Auh yniuli conitoa, quilmach, niman no ic oneoac yn  quauhtli, quim ontoquili, ommo-
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Als dann die vier Nächte vorüber und ihre Buß Verrichtungen zu Ende w aren, 
schickten sie sich sogleich an, jen e  A cxoyatl-Pflanze (ins te u e r )  zu schleudern, von 
sich zu werfen, dazu alles das was m it ih re r B ußverrichtung zusam m enhing. Dieses 
vollzog sich am Ende der Zeit, in der sie zu r nächtlichen D ienstverrichtung und 
A nbetung gekom m en w aren.
Und als nun die (folgende) M itternacht heranrückte, da verte ilten  (die Götter) 
D inge u n ter ihnen, schmückten sie sie, richteten sie h er: Dem Tecuciztecatl gaben 
sie seinen rundlichen Reiherfederschm uck und seine Jacke.
F ü r N anauatzin  aber (hatten sie) n u r P apier, ihm  das um  den Kopf zu binden, das 
ihm ins H aar zu binden, was seine P apierperücke heißt, und seine Papier-Schulter- l<> 
schärpe und seinen Papierschurz.
ß. N anauatzins und Tecuciztecatls Sprung ins Feuer.
Als dem  nun so geschehen und die M itternacht voll w ar, um stellten  alle G ötter 
ringsum  den Herd, der der G ötterfels heißt, wo vier Tage lang das F euer b rann te ; 
zu beiden Seiten stellten  sie sich ordnungsgem äß auf. 15
Tn die M itte aber fü h rten  sie vor und  stellten  sie jene zwei auf, die Tecuciztecatl 
und N anauatzin  hießen. D ie v erh a rrte n  still, das Gesicht dem F euer zugew andt, die 
stellten  sich dem F euer gegenüber auf. D ie G ötter aber sprachen nunm ehr und 
richteten das W ort an Tecuciztecatl: ..Oh, n u r los, Tecuciztecatl! S türze dich, w irf 
dich ins F eu er!“
Sogleich nun machte er sich fertig , sich ins F euer zu w erfen. A ber die Hitze, die 
ihm entgegensclilug, w ar unerträglich , gegen die w ar nicht anzugehen, sie w ar 
nicht auszuhalten; so gar schrecklich heiß w ar die F euerstelle . Mächtig in Flam m en 
stand und hoch gehäuft, hoch geschichtet w ar die Glut.
D eshalb fürchtete e r  sich vor ihr, to rkelte , wich zurück und k eh rte  um. D ann 25 
machte er sich noch einm al auf, es zu versuchen, machte alle A nstrengungen, sich 
ins F eu er zu stürzen, sich ihm hinzugeben. A ber auf keine A rt und W eise w agte 
er, es auszuführen, so heiß reichte es im m er w ieder bis zu ihm hin. H eftig wich er 
zurück, sprang rückw ärts, konnte nicht m ehr gegenangehu,
erlahm te vierm al, nicht m ehr als v ierm al machte er es so, p rü fte  e r seine K raft; 30 
aber im m er w ar es ihm  unmöglich, sich ins F euer zu werfen.
Es bestand da aber eine Abmachung über das „vierm al“ (als Höchst zahl der V er­
suche). Und als er das „v ierm al“ voll gemacht hatte, riefen die G ötter nach N anau­
atzin und sprachen zu ihm : „Nun du! Nun schon du N anauatzin! Frisch auf! 
N anauatzin  nun faßte ein fü r allem al Mut, überw and  sich vollständig, biß herzhaft 35 
die Zähne zusamm en und  schloß fest die A ugenlider. E r fürchtete sich ja  vor 
nichts, e r blieb nicht stockend stehen, er b lieb  nicht zurück, e r wich nicht nach 
h in ten  aus.
Vielm ehr stü rz te  er sich ohne Zögern, w arf sich m it Wucht in das F euer, ging eben 
in einem  einzigen A nlauf los. Sofort b ran n te  er nun. p latzte  sein Fleisch auf und 40 
brotzelte.
Als aber Tecuciztecatl sah. daß jen e r brannte, da endlich w arf er sich hinein und 
verb rann te  somit nun auch.
y. A dler und Jaguar.
Mau sagt und m eint, daß gleicherweise augenblicklich auch der A dler sich auf- 45 
machte, ihnen nachfolgte, m it Wucht sich ins F euer stürzte, in die G lut sich w arf.
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tlaztiuetz y n  ileco, ommotlecomayauh. oc yehoatl no uellalac, ypam pan  yoiyo  
cuicheuac, cuichectic.
a uh ça ontlatzacui yn  ocelotl. aocmo cenca vellala, yn  tletl vetzito; yc çamo ilecuicuilo, 
motletlecuicuilo, motlechidiino, aocmo cenca oellalac. ypam pan çan cuicuiltic, motlil- 
5 chachapani, motlilchachapatz.
Inhin, quilmach, vncan man, oncan mocuic yn  tlatolli, ynic ytolo, teneoalo, yn  aquin  
tiacauh oquichtli „quauhtloceloil“ tocayotilo: yeh  yacattiuh yn  quauhili mitoa, quil 
ypam pa yn  onteyacan tleco; auh ça ontlatzacuia yn  ocelotl, ynic mocencamaytoa 
quauhtloceloil, ypam pa  yn  ça tepan onvetz tleco.
10 A uh  yn  ye iuhqui yn  om extin  ommom am ayauhque tleco, yniquac ye otlatlaque.
S.
N im an yc  quichixtimotecaque yn  teteu, yn  campa yeh  quiçaquiuh nanauatzin, yn  
achto onvetz ileco, ynic tonaz, ynic tlathuiz.
yniquac ye vecauhtica otioque, mochixcaonoque teteu, niman ye yc [185] peua yn  
15 tlachichiliui, nooiyam pa tlayaualo yn  tlauizcalli, yn  tlatlauillotl. yniuh, conitoa, 
niman ye  ic m otlanquaquetza yn  teteu, ynic quichiezque, yn  campa yeh  quiçaquiuh, 
tonatiuh omochiuh.
Nooiyam pa tlachixque, ahuicpa tlachie, tnomalacachotinemi. ahcan oel cen te tix  yn  
intlatol, yn  innemachiliz. alle y  vely  aca, yn  quitoque.
20 cequintin  momatque, ca m ictlam pa yn  quiçaquiuh, yc  om pa ytztim om anque; 
cequintin civailam pa, cequintin o itztlam pa ytztim om anque; nouiyam pa motemachi- 
que, ypam pa yn  çan tlayavalo tlatlaoillotl.
auh yn  cequintin vel vm pa ytztim om anque yn  tlauhcopa, quitoque, ca yeh  ompa  
hin ye oncan, hin  yn  quiçaquiuh tonatiuh. yehuantin  oel neltic yn  intlatol, yn  
25 vm pa tlachixque, yn  om pa mapiloque.
yuh  quitoa, yehuantin , yn  om pa tlachixque, quetzalcoatl, ycontetl ytoca hecatl, yoan 
yn  totee anoço anaoatl ytecu, yoan tlatlaoic tezcatlipuca, no yehuantin, yn  mo- 
teneua mimixeoa, yn  amo çan tlapoaltin, yoan ciuanaoin: tiacapan, teycu,tlahcoyeua, 
xocoyotl.
30 [186] A u h  yniquac oquiçaco, yn  omomanaco tonatiuh, yuhquin  tlapalli monenecuil- 
otimani. amo oel yxnam ico; teyxm im icti, cenca tlanextia, motonameyotia. yn  
itonameyo no oiyam pa aacitimoquetz, auh yn  itonalm iyo nooiyam pa cacalac.
'  A u h  ça tepan quiçaco yn  tecuciztecatl, quioaltocatia çan ye no om pa yn  tlauhcopa. 
ytloc ommomanaco yn  tonatiuh. yn iuh  onoetzque tleco, çan no yuh oalquizque, 
35 oalmotocatiaque.
auh yn iuh  conitoa, tlahtlanonotza, teçahçaçanilhuia, çan nehneuhqui yn  intlachieliz 
mochiuh, ynic tlanextiaya,
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Audi er v erb ran n te  sieb noch tüchtig, daher ist sein Gefieder schwärzlich, an- 
geräuchert.
Und der allerletzte w ar der Jaguar. Der aber fing nicht m ehr so viel Feuer, als 
er in die G lut fie l; keinesw egs v e rb ran n te  er deshalb, w urde nicht ganz und  gar 
verb rann t, er versengte sich n u r allenthalben, fing nicht viel Feuer. D eshalb ist er 3 
n u r gefleckt, wie m it schwarzer F arbe bekleckst, als w äre  e r häufig durch schwarze 
Schmutzlachen gestapft.
Von ebendaher, heißt es, habe sich die Redew endung hergeleitet, von daher sei es 
in Gebrauch gekommen, w ie m an sagt und darleg t, daß derjen ige, der ein tap fe rer 
M ann ist „A dlerja g u a r“ genannt w ird : Und zw ar w ird  zuerst der A dler genannt, 19 
weil er wie gesagt voran  ins F euer ging; und zuletzt w ird  der Jaguar (genannt), 
derart, daß m an in einem  W ort „A dlerjaguar“ sagt, weil er als letzter ins Feuer 
gefallen w ar.
Als nun  die zwei G ötter auf die genannte A rt sich ins F eu er gestürz t hatten , v e r­
b rann ten  sie alsbald. 15
Ô. E rster A ufgang und S tillstand der großen Gestirne.
Gleich streckten sich darau fh in  die G ötter hin, zu erw arten , von w oher wohl 
N anauatzin  aufgehen w ürde, der ja  als e rs te r ins F euer gefallen w ar, dam it die 
Sonne scheine, dam it es Tag w erde. 20
Als nun  die G ötter lange Zeit dagesessen, w artend  dagesessen hatten , fing alsbald 
(der Himmel) an, sich zu röten, stellte  sich rings von allen  Seiten her der M orgen­
glanz, das M orgenrot ein. So, berichtet man, kn ieten  denn alsbald die G ötter n ie­
der, um  zu erw arten , an welcher S telle der aufgehen w ürde, der sich zur Sonne 
gemacht hatte . 2^
Nach allen  Seiten h ielten  sie Ausschau, von e iner Seite zur anderen  blickten sie, 
d reh ten  sich andauernd  im Kreise. In  keiner W eise stim m ten ih re  W orte und  G e­
danken  recht überein. K einer, den sie fragten, w ar vertrauensw ürd ig .
Einige dachten, er w ürde im N orden aufgehen, und sahen deshalb dauernd  d o rt­
hin; einige (dachten) im W esten; einige sahen dauernd  nach Süden; nach allen  Sei- 30 
ten hin  richteten sie ih re  E rw artungen , denn im ganzen U m kreise stand  ja  die 
M orgenröte.
Etliche aber sahen dauernd  geradezu dort nach O sten hin, sagten, daß dort der 
richtige O rt sei, an dem die Sonne aufgehen w ürde. U nd die W orte derer, die 
dorth in  Ausschau hielten, die dorth in  m it dem F inger wiesen, bew ahrheiteten  sich. 35 
Wie m an sagt, w aren die, die dorthin ausschauten, Quetzalcoatl, dessen Beiname 
Ecatl ist, dazu Totee oder der H err des Ringes, dazu der Rote Tezcatlipoca, dazu 
die, die sich Wolkenschlangen  nennen, die gar nicht zu zählen sind, dazu vier Frauen: 
T iacapan, Teycu, T lahcoyeua und  Xocoyotl.
Als nun die Sonne endlich aufging und verw eilte, w ar sie w ie (ein Stück) hoch- 40 
ro te r Farbe, das sich verbogen hinstreckt. Man konnte ih r nicht ins Gesicht sehen; 
sie b lendete einem  die Augen, so sehr glänzte sie, s trah lte  sie. Nach allen  Rich­
tungen reichten ih re  S trahlen , und  ihre G lutpfeile drangen übera ll hin.
D arnach nun  ging zuletzt Tecucizlecatl auf, folgte genau auf sie da wo der Osten 
ist, zeigte sich neben der Sonne. So w ie sie ins F euer gestürzt w aren, genau so 45 
kam en sie herauf, folgte der eine h in te r dem anderen.
Und w ie m an sagt, berichtet und als Märchen erzählt, w ar ih r Anblick ganz gleich, 
wie sie so glänzten.
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E.
Yniquac oquim ittaque teteu, y  ti çan nehneuhqui yntladiieliz, niman ye no ceppa ye  
nenonutzalo, quitoque: „Quen yezque hin, teteuhe? cu ix onteixtin  otlatocazque, 
onteixtin  yu h  tlanextizque?“
5 auh yn  teteu m udiin tin  vallatzontecque, quitoque: ,,luh yez hin, yu h  muchiuaz 
hin!“
N im an ye  ce tlacatl om m otlalotiquiz yn  teteu, ye  conixoiuitequito yn  tochin in 
yehuatl tecuciztecatl. ye  conixpopoloque, ye  conixohmictique, yn iuhqui axcan ye  
tladiie.
A uh yn  ye iuhqui, yniquac ye omomanaco onteyxtin , ye no cueleh [187] ahuel olini, 
ahuel otlatoca, çan momanque, motetemmanque.
ye ye no ceppa quitoque yn  teteu: „Quen tinemizque? amo olini yn  tonatiuh! cuix  
tiquinnelotinem izque yn  maceualti? auh ynh in  ma toca mozcalti, ma timuchintin  
15 tim iquican!“
N im an ye  yeh  ytequiuh  ommochiuh y n  hecatl, ye quim m ictia yn  teteu, auh yn iuh  
coniioa yn  xolotl ahm om iquitlania, quim ilhui yn  teteu: „Ma canto nimiqui, teteuhe!“
1c cenca chocaya, Del yxpopoçavac, yxquatolpopoçauac. auh in ye  itech onaci 
m iquiztli, çan teixpam pa yeuac, cholo, toctitlan calactiuetz, y  pan om m ixeuh, ye  
20 om ocueptiuetz y n  toclli orne mani, m axaltic, yn  quitocayotia millaca xolotl.
■ auh anean yttoc yn  toctitlan. ye no ceppa te ixpam pa yeuac, ye  no cuele rnetitlan 
calactiuetz, no ye om m ocueptiuetz yn  m etí orne mani, yn  itoca mexolotl.
ye no ceppa yttoc, ye no cuele atlan calactiuetz, axolotl mocuepato: ye vel ampa  
canato, ynic commictique.
25 A uh  cpiitoa, yn  manel muchintin teteu ommicque, çanel amo Del ye olin, amo Del 
ye otlatocac yn  teu tl tonatiuh. ye  ytequiuh ommochiuh yn  hecatl.
m oquetz yn  ehecatl, cenca molhui totocac, yn ehecac. quin yehuatl nel colini. niman  
ye ic otlatoca.
A uh  yniquac ye  otlatoca, çan om pa ommocauh yn  [188] m etztli. quiniquac yn  
50 ocalaquito y  calaquian tonatiuh, ye no cuele ye  oaleuac yn m etztli.
ye  anean mopatilique, motlallotique, ynic ce ceppa oalquiça, tlacem ilhuitiltia yn  
tonatiuh; auh yn  m etztli yoaaltequitl quitlaça, ce yonal quitlaça, yovaltequiti.
ye  anean hin neci, mitoa: ca yehuatl tonatiuh yezquia  yn  m etztli tecuciztecatl, 
yntla  yeh  adito onoetzini tleco. ypam pa ca yehuatl adito m ixquetz, yn ic  m udii 
35 tlaçotli ypan  tlamaceuh.
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e. G ötter-R at und das Kaninchen im Mond.
Als nun die G ötter sahen, w ie deren  Aussehen ganz gleich w ar, ging m an noch 
einm al m it sich zu Rate, und sie sprachen: „W ie soll es m it denen sein, o, G ötter? 
Sollen etw a die beiden zusammen ihres W eges gehen, beide zusammen gleicher- 5 
weise glänzen?“
Und alle G ötter kam en zu dem Befchluß und sprachen: ,,So (wie folgt) soll das sein, 
so soll das geschehen!"
Gleich stürm te darau fh in  einer der G ötter los und schleuderte ihm  nun, dem 
Tecuciztecatl, ein Kaninchen ins Gesicht. D adurch verw ischten sie ihm  das Gesicht, 10 
dadurch machten sie sein Gesicht zunichte, so wie es eben heute dreinschaut.
Ç. F reitod  der G ötter und der H im m elslauf von Sonne und Mond.
Ais es nun so stand, nachdem also die beiden zusamm en auf gegangen w aren, konn­
ten sie sich dennoch nicht bew egen, auf keine W eise sich auf den Weg machen, 
sondern blieben stehen, konnten keinen Entschluß fassen. 13
D araufh in  sprachen die G ötter aberm als: ..Wie können w ir leben? Die Sonne b e­
wegt sich nicht! Sollen w ir etw a mit gemeinem Volk Zusammenleben? D am it also 
dieser (die Sonne v erkö rpernde Gott) durch uns ersta rke, laß t uns alle sterben!“
Gleich machte sich das nun der W ind zur Aufgabe und tötete die Götter. Und ebenso 
erzählt man, daß Xolotl nicht sterben wollte und zu den G öttern sagte: „O  daß ich 20 
nicht stürbe, ih r G ötter!“
D araufh in  w einte er heftig, sein Gesicht schwoll s ta rk  an, seine A ugenlider schwol­
len an. Und als der Tod gegen ihn anrückte, floh er schleunigst vor ihm, entwich, 
sprang in die jungen  M aissträucher, verw andelte  sich in einen solchen, so daß er 
schnell als M aisstrauch mit zwei W urzelstöcken w iedererschien, gegabelt, den die 25 
L andleu te Xolotl nennen.
A ber dort im M aisgesträuch w urde er gesehen. A berm als entfloh er nun vor den 
Leuten, sprang diesm al in die A gavesträucher und verw andelte  sich daraufh in  
schnell in eine Agave m it zwei W urzelstöcken, deren  Name M exolotl ist.
Und aberm als w urde er gesehen, sprang diesm al ins W asser und  verw andelte  sich 50 
in einen A xolotl; dort nun ergriffen  sie ihn und tö teten  ihn daraufhin .
Man sagt aber, daß wenn auch alle G ötter starben, der Sonnengott in W irklichkeit 
deshalb doch keinesw egs sich bew egte, deshalb durchaus nicht seinen Marsch an­
tra t. Das w urde daher A ufgabe des W indes.
Ein S turm w ind erhob sich, heftig  anschw ellend stürm te und  blies er. A lsbald w ar 35 
er es, der ihn tatsächlich in Bew egung setzte. O hne Säum en machte er sich nunm ehr 
auf den Weg.
A ber w ährend  er seine W anderung  an tra t, blieb der Mond genau da (wo er stand) 
stehen. Als dann aber die Sonne im Begriff w ar, am O rt ihres U ntergangs u n te r­
zugehen, da machte sich denn doch der Mond auf. 40
So kam  es, daß sie sich aus dem W ege gingen, sich voneinander entfern ten , d e ra rt 
daß nun als erste  einm al die Sonne aufgeht und einen Tag andauert: der Mond 
ab er bestre ite t die N achtarbeit, übernim m t eine Nacht, a rb e ite t nachts.
Von daher nun e rk lä r t sich, was gesagt w ird : daß er selbst, der Mond Tecuciztecatl 
zur Sonne gew orden w äre, wenn er sich als e rs te r ins F euer gestürzt hätte. Denn 45 
er h a tte  sich ja  zuerst angeboten. so w ie er auch alle K ostbarkeiten  dafür zum 
O pfer gebracht hatte.
6 S ch u ltze  Jena. Sakagun
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riican tlam i yn  hin nenonotzalli. çaçanilli, in ye necauh yc tlahtlanonutzaya oeuetque, 
yn  im piel caica.
c.
M etztli qualo. iniquac qualo m etztli, yx tlileua  yxcuicheua, cuicheuatimomana, ila- 
5 youaiimomana.
Yniquac hin muchiua, uel motem maiia yn  ootzti, tlaueimatia, momauhtiaya, ma nelli 
moquimichcuepii, ma quiquim ichtim ocuepti yn  im pilhuan.
auh yn ic quin temmalia, ynic m opahtiaya, ynic amo yuhqu i ym p a n  muchiuaz: 
y tz tli  yncamac, anoço ynx illan  quitlaliaya, y  pam pa ynic amo tencuayuizque, 
10 tencuatizque ym pilhuan, anoço yacaquatizque, yacacoionizque; anoço tem patziu iz- 
que, tennecuiliuizque, yxpa tziu izque, yxnecuiliu izque. yxvacaliuizque, yn  anoço 
atlacacemelle ilacatiz, yn  amo tlacamelavac.




Yniquac valneci, valmotema, tlenamacoya, tlatotoniloya. yc mitoaya: „O valhueiz  
in yoaltecutli, in yacauiztli! quen oetziz in youalli? quen tla thu iz?“
A u h  ynh in  tlenamacoya expa, yn  muchiuaya: yquac yn  tlapoyaoa, tlaquauh  
20 tlapoyaua, yoan netetequizpan, tlatlapitzalizpan, yquac hin neçoaya, neuitz- 
manaloya.
yc expa  tlenamacoya: yquac yn  tlavizcalleua, tlauizcalli moquetza, yn  tlatlalchipaua, 
yn  ye tlathuinanac.
A uh  ynic mitoa mamalhuaztli, ytech moneneuilia yn  tlequavitl. yehica yn  yquac  
25 tlequauhtlaxo, ca momamali yn  tlequavitl, ynic vetzi, yn yc  xotla, ynic m opitza  
tletl.
No yoan ynic nematlatiloya, ynic mom atlatiaya toquiditi, yehoatl quimacacia. 
mimacacia, ym acaxóya, mitoaya, quilmach, yn  aquin amo nematlatile, ym ac tle- 
quauh tlaxoz yn  mictlan, yniquac omic.
30 yehica yn  toquiditi muchi tlacatl momatlatiaya, nenecoc ynm ac [190] quiuiuipanaya, 
quitetecpanaya yn innematlatil. yc  quitlayehecalhuiaya yn  m am alhuaztli,
u
yn iuh  vipantoc, tecpantoc, no yu h  quiuiuipanaya, quitetecpanaya yn  inmac yn- 
nematlatil.
b. C itlalpul, vey citlalin.
Mitoa, yniquac yancuican oalcholoa, valquiça, nappan poliui, popoliuhiiuetzi. auh 
5 pa tepan vel cueponi, cuepontimotlalia, cuepontica, tlanextitica, yu h  quin metztona  
yc tlanextia.
auh yniquac yancuican valcholoa, cenca m aviztli motecaya, nem auhtiloya; noviyan  
m otzatzacuaya yn  tlecalli, yn  puchquiavatl. m itoaya, aço cocolizço, y  tia ahquaUi 
quitquitiu iiz, yn  oquiçaco. auh yn  quem m an quiqualittaya.
10 A u h  no micoaya, yniquac oalcholoa, yzcaltiloya: quitlaqualiaya ymezçoiica yn  
mamalti, conilatzitzicuiniliaya, contlatlatlaxiliaya, contlayyauiliaya.
K apitel 4
a. C itlalin popuca.
Mitoaya, tla tocatetzauitl: ye tlatocamicoaz, aço aca oey tlaçopilli ye  miquvz.
yoan noquitoaya, aço cana ye oalmotzacuaz, aço ye oliniz teuatl tlachinolli, yoan 
15 anoço ye mayanaloz. quitoaya yn  maceoalti: „Aço tapiz hi, aço ap iztli!“ quitoa.
[191] b. C itlalin tlamina.
Mitoa, amo nen quiça, amo lien vetzi yn  itlam inaliz: tlaocuillotia. auli yn  tlamintli 
mitoa citlalm inqui, ocuillo; aocmo quallo, mauhcayto, tlaelitto, hihielo, tetlaeltia.
A uh  yn  youaltica oel nemalhuilo, neolololo, netlapachalo, nequentilo, netlalpililo. 
20 ym acaxo yn  itlam inaliz citlalin.
c. Citlalxonecuilli-
Can yyoca onoc, iyoca neztoc, tlanextitoc , cuecuepocatoc. auh ynic mitoa citlal­
xonecuilli, ca quineneuilia.
Vel no yuhqui centlam anili tlachichiualli, tlaxcalli anoço tzoualli, nenecoc cecen- 
25 tlapal quacoltic, quateuilacachtic.
xochilhuitl ypan  yn  quaqualoya, noviyan cecencalpan quitzacutim anca, yn  noviyan 
techachan nechiuililoya.
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H ier enden diese alten  Berichte und Märchen, die vor langer Zeit oft die alten 
Leute erzäh lten , bei denen sie au fbew ahrt w urden.
c. Mondfinsternis.
D er Mond w ird  (von der Sonne) gefressen. W enn der M ond gefressen w ird, w ird 
e r dunkel im Gesicht, sein Gesicht w ird  rußig, er sieht angeraucht, sieht um nachtet 5 
aus.
Wenn das e in tra t, w aren  die Schwangeren keines Entschlusses fähig, nahm en es 
sehr schwer und  fürchteten, sicher w ürden  ih re  K inder sich in Mäuse verw andeln, 
w ürden  in  lau te r  M äuse verw andelt w erden.
Und als sie schließlich die Angst überm annte, da ta ten  sie etw as zu ihrem  Heil, 10 
dam it ihnen solches nicht angetan  w erde: Sie nahm en ein Steinm esser in  den M und 
oder an ih ren  Bauch, dam it auf diese A rt ih re  K inder nicht angefressene Lippen, 
angefressenen M und bekäm en, oder angefressene, zerrissene Nasen bekäm en; oder 
schiefmäulig w ürden, m it verbogenem  Mund, schielend, m it verd reh ten  Augen, 
augenlahm , oder als M ißgeburt, nicht als richtige Menschen zur W elt käm en (vgl. 15 
29, S. 79).
D iesen Mond h ielten  die Leute von Xaltocan für einen Gott, brachten ihm  O pfer 
und erw iesen ihm  Ehren.
Sterne.
a. Der Feuerbokrer. 20
W enn er eben erschien, eben am  H orizont sichtbar w urde, brachte m an W eihrauch 
dar, setzte ihn in G lut. D arau fh in  sagte m an: „Im Augenblick ist der H e rr der 
Nacht, der m it der scharfen Spitze gekommen! W as w ird  in der Nacht geschehen? 
W ie w ird  der Tag anbrechen?“
Unci sie brachten ihm  dreim al W eihrauch dar zur Zeit, da dies (sein Einscheinen) 
vor sich ging: W enn der A bend däm m erte, w enn es vollständig Nacht w urde, und 
zur Schlafenszeit, zu r Zeit des Trom petens, da m an sich B lut entzog, A agavedornen 
opferte.
Entsprechend brachte m an dreim al W eihrauch d ar: W enn das F rü h ro t anbrach, 
w enn der M orgenglanz am Himmel stand, und  w enn die E rde selbst sich ganz au f­
hellte, der Tagesanbruch schon dicht bevorstand.
Und deshalb heiß t (das Sternbild) „der B ohrer“, w eil ihm  das Feuerholzgerät 
gleicht. D enn w enn m an das F euerho lzgerät in G ang setzt, bohren  sich w irklich 
die F euerhö lzer (wie die S tern re ihen  im Sternbild) ineinander, so daß das Feuer 
herausschlägt, so daß es hervorbrich t, so daß es sich entfacht.
Und daher stam m t auch die Sitte, daß m an sich an der H and verbrann te , daß 
unsere M änner sich an der H and verbrann ten , ihm  (dem Sternbild) Ehrfurcht zu 
erweisen. Sie fürchteten  sich, m an ängstigte sich u nd  sagte und m einte, daß d e r­
jenige, der sich nicht an  der H and verbrenne, im T otenland in seiner H and F euer 
erbohren  m üßte, w enn e r gestorben sei.
So v erb ran n ten  sich denn von uns M ännern ein jed er an der Hand, brachten zu bei­
den Seiten in ih re r  Hancl diese H andverbrennung  in O rdnung und Regel. D am it 




Auf diese W eise kam  die Sache in geordneten und geregelten  Zustand, so also 
regelten  und ordneten sie in ih re r H and ihre H andverbrennung.
b. Der Hauptstern, der große Stern.
Man sagt, daß w enn er von neuem  heraufkom m t, aufgeht, er v ierm al schwindet, 
w irklich schnell schwindet. Schließlich aber s trah lt er auf, b leib t s trah lend , ver- 5 
h a rrt im S trah len  und  leuchtet dauernd, w ie Mondschein so leuchtet er.
Und wenn er von neuem  heraufkam , verb re ite te  sich Furcht, ängstigte m an sich 
sehr; a llen thalben  schloß m an sich fest ein, (schloß) den Rauchfang ab und die T üre 
zu. Man sagte, gewiß käm e etw as K rankheitserregendes, er brächte irgendein  Übel, 
w enn er auf gegangen sei. Zuweilen aber sahen sie ihn fü r ein gutes Zeichen an. 10 
Und schien es m it ihm zu Ende zu gehen, zur Zeit da er heraufkam , w urde er w ie­
der zum  Leben gebracht: Sie aßen zu seinen G unsten ein Gericht Blut der K riegs­
gefangenen, schnippten ihm B lut zu. spritzten  es nach ihm  hin. boten ihm so ein 
O pfer dar.
Sterne (Schluß). 15
a• Der rauchende Stern.
Man sagte, daß er ein böses Vorzeichen für Könige sei: Ein König w ürde nun cien 
Tod erleiden, oder irgendein großer H err vornehm er A bstam m ung w ürde nun 
sterben.
Auch sagten sie, irgendw o w ürde nun vielleicht ein Krieg sich verlängern , viel- 20 
leicht neu hereinbrechen, und womöglich w erde m an N ahrungsnot leiden. Die 
Leute aus dem Volk sagten: „Das bedeutet fü r uns gewiß H ungersnot, das ist ge­
wiß ..der H unger!“ sagten sie.
b. Der schießende Stern.
Man sagt, daß sein Pfeilschuß nicht erfolglos herausgehe, nicht erfolglos herab- 25 
komme: Er macht, daß etw as voll von W ürm ern  w ird. Und das vom Pfeil v e r­
w undete (Tier) nennen sie das vom Sternschuß getroffene, das w urm ige; es w ar 
ungenießbar, es w urde m it Furcht angesehen, mit Ekel angesehen, es w urde tief 
verabscheut, w iderte  die Leute an.
Und in der Nacht sah m an sich gut vor. w ickelte sich ein, deckte sich zu , zog ein 50 
Kleidungsstück ü b er und gü rte te  sich etwas um, (so) fürchtete m an sich vor dem 
Pfeilschuß des Sterns.
c. Der Sternen-Krum m stab.
Ganz fü r sich steht e r da. abgesondert ist er sichtbar, steh t er leuchtend da, s trah lt 
er am Himmel. Und deshalb heißt er der gekrümm te Stab, weil er einem solchen 55 
gleicht.
Ganz gleicht es auch einem  Stück seiner Nachbildung, dem M aisgebäck oder dem 
M eldengebäck, das beiderseits nach entgegengesetzter Richtung an den Enden ge­
krüm m t ist, d ie Enden vollkom m en eingerollt.
Zum Blum enfest w urde es gegessen, überall auf jedes H aus erstreckte sich (die 40 
Sitte), überall in den H äusern  spielte sich das zur F reude der Leute ab.
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d. Citlalcolotl.
Çan no yuhqu i quineneuilia, quinam iqui yn  itlachieliz tequani colotl cuitlapil- 
cocoltic; mamalacachtic, teteuilacaditic yn  icuitlapil. ypam pan  yc  mitoa citlalcolotl.
e. Ehecatl.
5 Moteneuaya, yc quinoizaya: quetzalcoatl. nauhcam pan nallauh. nauhcam pa
valitztiuh.
Ynic ceccan oallauh ompa yn  iquiçayam pa tonatiuh, quitoaya tlalocan. yn in  ehecatl, 
ompa oallauh, qui[192]tocayotiaya tlalocayotl. amo cenca temauhti, amo cenca 
totoca; oel ypan acaltica viloa, oel ypan  quixoa yn  atlan, oel yp a n  panoa.
10 Ynic ocean oallauh, moteneua mictlam pa, auh ynh in  motocayoiia m ictlam pa ehecatl. 
ynh in  oel ym acaxo, oellamauhtia, cenca totoca, yniquac moquetza.
amo oel quixnam iqui yn  acalli; amo oellauilteco; amo oel tlaxtlapalolo: ¿wet 
yx tla p a l oiloa: ahoel tlanecuilolo yn  atlan.
çan mauhcaquixoa, mauhcaquiça yn  tlapanauique, yn  atlaca, yn  tlatlamaque, yn  
15 tlaminque. yn  oquittaque, ca m ictlam pa ehecatl yn  omoquetz, yc  cenca motemmati, 
motequipadioa, oel motequimati, ompilcatoque, ompipilcatoque, yn  tlaneloa, yn  
tequitlaneloa, oel momaquauhtilia.
yn ic  oel onquiça, ommacana ateneo, atenxipalco, achichiyacpan, -  yuh  quitoa, ca 
miecpa teatlammictia, quipolactia yn  acalli.
20 Ynic excan oallauh, moteneua cioatlampa; motocayoiia ciuatecayotl, ciuatlam pa  
ehecatl. no quitocayotia ce ehecatl, anoço maçaoa, ypam pan  ompa oalitztiuh  
maçauacan.
auh ynh in  amo no cenca totoca, [193/ yeceh cenca ytztic , oel tececmicti, tepineualti, 
tepineuhtetetziliuiti, te tetzilqu ix ti, tetzitzilqu iti, teuiuiyoquilti, tecuecuediquiii. 
tecuecuedimicti, iecuecuechmiquiti. texillan quauhtili, teyom otlan quauhtili, tetzon- 
25 teconeuh. auh tel oel ypan  quixoa yn  atlan, amo temauhti, amo temauizcuiti.
Auh yn ic nauhcam pa oallauh ehecatl om pan oitztlam pa, motocayoiia oitztlam pa  
ehecatl. auh ynh in  cenca oel ym acaxo, mimacaci, netemmadio aoc tenauatilli, aoc 
tetlatolti.
y  pam pa cenca totoca, cenca tlamauhtia. quitoa, yniquac moquetza, oel quitzineua, 
30 quipoztequi yn  quaoitl yoan quixitin ia  y n  tepantli, yn  tepancolli, yn  xacalli, queh- 
catoctia yn  tlatzacuilli, yn  chinancalli.
auh yn  oey atl oel colinia, quiteponaçoa, quipoçonaltia, cacuecuenyotia, yuhquin  
tetecuicatimani, cocomocatimani. auh yn  acalli caacomayaui, caacotlaça, oel no 
yuhqui, quinam iqui yn  m ictlam pa ehecatl.
d. Der Sternenskorpion.
Ganz gleicht uncl entspricht dem Anblick eines R aubtiers der Skorpion m it dem 
gekrüm m ten Schwanz: k re isrund , w und erb ar zusam m engerollt ist sein Schwanz. 
D eshalb eben heißt er der S ternenskorpion.
e. Dev Wind.
Er hieß, wie sie ihn denn auch nannten: Quetzalcoatl. Von vier Gegenden kommt 
er, aus v ier Gegenden w eht er.
Aus erster Richtung kommt er daher wo der A ufgangsort der Sonne ist, was sie 
das Reich Tlalocs nannten. Diesen W ind, der dorther kommt, nannten sie 11 aloc- 
ayo il . E r ist nicht allzu  erschrecklich, s tü rm t nicht a llzusehr: gut läß t sich m it ihm 
zu Schiffe gehen, gut m it ihm landen, gut m it ihm  über ein W asser setzen.
Aus zw eiter Richtung kom m t der aus dem Lande, das sich das der lo te n  nennt, 
und d ieser W ind w ird  „D er aus dem T oten land“ (Nordwind) genannt. D ieser ist 
sehr gefürchtet, e rreg t großen Schrecken, stü rm t heftig, w enn er sich erhebt. 
Schlecht is t’s für Schiffe, gegen ihn anzugehen; schlecht bei dem W inde zu segeln; 
schlecht, ü b er den Weg k reuzend  jem and zu überholen ; übel, schräg überzusetzen; 
übel, im Bogen auf dem W asser zu fahren.
N ur m it Furcht fäh rt m an aus, m it Furcht fah ren  die F äh rm änner aus und die 
Fischer, die m it dem  Netze fischen und  m it P feilen schießen. D ie es gesehen haben, 
daß N ordw ind aufgekom m en ist, sind darob  in großer Angst, leiden Pein, beeilen 
sich sehr, sputen sich unausgesetzt, sputen  sich nach K räften  beim  R udern, bei 
tüchtigem  R udern, m it ad le rs ta rk en  Arm en,
dam it (das Boot) gut lande, auf den S trand, auf den tü rk isb lau en  S trand  auflaufe, 
auf das feuchte G estade, -  w ie sie denn sagen, daß er öfters Menschen im W asser 
um bringt, Schiffe ins W asser versenkt.
Aus d r itte r  Richtung kom m t der aus dem  Lande, das sich das der F rau en  nennt; 
e r heißt „D er wo die F rau en  liegen", d er W ind aus dem  F rau en lan d  (W estwind). 
Auch „Eins W ind“ nennen sie ihn, oder auch M açaua, weil er do rt von M açauacan 
h er weht.
D er aber stürm t nicht sehr, doch ist er sehr kalt, tö te t einen durch K älte, läßt einen 
erbleichen, bleich vor F rost zittern , läß t Schauer über einen laufen, macht einen 
beben, macht einen vor K älte k lappern , schüttelt einen durch uncl durch, schüttelt 
uncl erschü ttert einen zu Tode. E r reg t einem  den Bauch auf, regt einem  die 
F lanken  auf, macht einem  Kopfschmerzen. Uncl dennoch m it ihm  zu landen, ist 
nicht schrecken- nicht furchterregend.
Uncl aus v ie rte r Richtung kom m t der W ind d o rther wo das Land der D ornen ist, 
der „W ind vom D ornen land“ (Südwind) nenn t m an ihn. Und dieser ist gar sehr 
gefürchtet, m an fü rch tet sich, m an ist au f V erw irrung  gefaßt, e r b rin g t einen zum 
Schweigen.
D enn er s tü rm t gar sehr, setzt einen sehr in Schrecken. Man sagt, daß wenn er sich 
erhebt, er Bäume en tw urzelt und bricht, M auern, a lte  M auern und  L ehm hütten  
um stürzt; e r b läst G a tte rtü ren  und Zäune um.
Und das M eer rü h r t e r heftig  auf, läßt es anschwellen, läßt es aufschäumen, macht 
daß das W asser wogt, so, daß die langen Brecher krachen uncl brausen. D ie Schiffe 
aber w irft er in die F lu ten , schleudert er in die F luten , ganz so. w ie wenn sie in 
den N ordw ind gerieten.
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f. Tlapetlanillòtl, tlapetlaniliztli.
Muchic quinotzaya, quitocayotiaya ayauhcocolli, tlapetlanilquauitl, oztopilquauitl.
yniquac tlapetlani, [194] tlatlapetlani, tixpoyaua, tixm im iqui, titixm auhtia , titocui- 
tiuetzi■ ayxnam iquiliztli, a ixnam iquiztli noviyan tlatlaneztimoquetza-
5 yuhquin  tlauizcalli moquequetza, ynic vallauh, valcocoliuhtiuh, cuecueliuhtiuUz.
K apitel 5
a. Tlalocatecutli.
T eu tl ypan  madioya, ytech llamiloya yn  quiauiil, yn  all, yuh  quitouaya. yeh 
quickiua yn  ticqua, yn  tiqui, yn  qualoni, yn  iuani,
10 yn  ionenca, yn  toyolca, yn  tocochea, yn  toneuhca, yn  locemilhuitiaya, yn  tonacayotl,
in ye ixquixh xopanyoll, yn  itzmolinloc, yn  celiztoc: yn  quiliil, yn  nauhtli, yn  chian, 
yn  ayotetl, yn eil, yn mell, yn nopalli yoan yn  occequi, yn  amo qualoni, yn  xochitl, 
yn  xiu ilh
b.
15 A u h  yniquac ylhuiquixtililoya , achtopa navilhuitl moçavaya, moilalocaçauaya yn  
tlamacazque, ym  moteneua calmecac movapaua, mozcaliia. yniquac oacic navilhuitl. 
in ye neualco, in ye ilhuitl muchiua.
Mailampapackoaya, mopopolactiaya in oey apan; amo yviyan . amo motlamachuia yn  
atlan. ommoizotzoponiitlaça, om m otzotzopontim ayaui.
20 çan monetechuia, vncan çoquititlan quinemitia,. 1195] quipopolactia, quiuilana  
ycpac cantinemi, quilitilicça.
alian tlaizotzopotztinem i, aycoxochlinemi, tlam om olotztinem i, yn  mac mouiui- 
llalinem i yn  tlamacazque.
yn  otlatlaco yn  calmecac, y tla h  oncholo, yntla  nel çan aca ommotepollami, ytla  
25 oconicxixopeuh, ocuel ye conacique, ye ic ynm al ça quipipie, aocmo conixcaua, 
ynic catlampapachozque-
auh amo çan quenin quipoloa, vel quicocoltia, quellelaxilia. ça quen quimattoc, ça 
mopopoçauhtoc, ça yçomocatoc, ça m icqui yn  quiualm ayaui ateneo.
a yac vel ypan  tlatoa; vncan quimonana yn  intahuan, yn  innanvan.
30 auh yn  aquin quitlam auhcayttilia. yn  quitlatemmachilia yp ilizin , ym c amo
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/. Das Blitzen, der B litz
Jederm ann rief ihn, gab ihm den Namen „Zorn der W assergöttin". B litzstab. 
Binsenstab.
W enn es blitzt, heftig  b litzt, sind w ir geblendet, unser Blick ist ertö te t, unser Sinn 
benom m en und  w ir fahren  vor Schreck zusammen. Überm ächtige, unw iderstehliche 5 
H elle erscheint ringsum .
W ie M orgenglanz sich erhebt, so kommt es. schlängelt es und w indet es sich.
D er Regen
a. Der Herr des Regenreiches
E r w ar bekann t als der Gott, dem m an den Regen zuschrieb, das W asser, das, w ie JO 
sie sagten, h erv o rb rin g t was w ir essen, was w ir trinken , das Eßbare, das T rin k ­
bare,
Das wodurch w ir sind, das wodurch w ir leben, unser Abendessen, unser F rühstück, 
unsere alltägliche W ollkleidung, unseren  Leib,
Alles was in der Regenzeit wächst, was keim t, was ausschlägt: Das Gemüse, die 15 
Beerm elden, die Ghia-Salbei, die Kürbisgewächse, die Bohnen, die Agaven, die 
N opal-Feigendisteln und andere, nicht eßbare D inge, die Blumen und die G räser.
h. Fest Tlalocs
Und wenn sie (dem Regengotte) ein Fest gaben, fasteten zuvor die O berp rieste r 
vier Tage, fasteten  zu E hren  Tlalocs. bem ühten sich, betä tig ten  sich in der soge- 20 
nannten  H äuserschnur. Als dann vier Tage voll gew orden und sie nun abgelaufen 
w aren, da ging das Fest vonstatten.
Sie tunk ten  e inander ins W asser, tauchten e inander u n ter in den See; nicht mit 
Ruhe, nicht rücksichtsvoll behandelten  sie einander im Wasser. Sie stachen und 
stießen e inander, sie preß ten  und rissen e inander nieder. 25
Nicht aus Bosheit handelten  sie, w enn sie einen M ann im Schlamm hin- und h e r­
zerrten , ihn untertauchten , ihn fortrissen, am  Schopfe ihn fest packten und F uß­
tr itte  ihm  vor den Bauch gaben.
E r stram pelte  verzw eifelnd im W asser, w irbe lte  es durcheinander, brachte es d au ­
ernd zum  A ufw allen, w enn er den H änden der O b erp rieste r entschlüpfen wollte. 50
W enn einer in den P riesterw ohnungen sich etw as hatte  zuschulden kommen lassen, 
irgend  etw as beschädigt hatte , wenn z.B . jem and  gestolpert w ar und an etw as mit 
dem Fuß angestoßen hatte , dann ergriffen sie ihn deshalb, achteten sie daraufh in  
scharf auf ihn als auf ih ren  Gefangenen, ließen ihn nicht m ehr aus dem Auge, um 
ihn dann im W asser tüchtig zu m ißhandeln. 35
Und nicht w enig setzten sie ihm  zu, quälten  ihn vielm ehr, peinigten  ihn bis zum 
Ä ußersten. D en sie dann an den Strand w arfen, der w ar nu r halb  bei Besinnung, 
hatte  Not zu atm en, keuchte n u r so, rang  m it dem Tode.
Kein einziger leistete Fürsprache fü r ihn: ih re V äter und ihre M ütter holten die 
(so M ißhandelten) von do rt nicht weg. 40
A ber w enn jem and fü r seinen Sohn aus Furcht vorsorgte, wenn er fü r ihn hoffte,
7 Schnitze Jena, Sahagim
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catlampapacliozque, conquixtiaya ytla tzin , quinm acaya yn  tlamacazque, aço ioio- 
lin, aço tlaqualli: yc quicaoaya.
A u h  yniquac hin, yn  noviyan techachan, yn  cecencalpan etzalqualoya, cecenyaca 
m etzalhuiaya; yoan etzalmacevaloya, cintopiltica mitotia. tepan cacalaqui, mo- 
5 tlatlaeuia, m otlatlaytlania yn  eizalmaceuhque can mucheh: yn  etzalli quinmaca, 
ynxoxocvicol, ym eetzalcon, yntlan caana-
c.
[1961 In  yehoantin hin moteneua tlaloque; yn led i ilam iloya y n  m ixtli, quiauitl, 
yn  teciuitl, yn  cepayauitl, yn  ayauitl, yn  tlapetlaniliztli, yn  tlailatziniliztli, yn  
10 teuitequiliztli.
d. A ya u h  coçamalotl
Y uhquin  oitoliuhqui, tlauitoltic, coltic, ynic valmoquetza. tlatlatlapalpoalli, molla- 
tlapalpouh yn  iÜachieliz.
yn  centlamantli llapalli yiech neci xoxoclic, quiltic, quilpaltic, iyappaltic, quilpalli, 
15 iyappalli; yoan coztic, xopaltic, xochipalli; niman ye chichiltic, tlapaltic yoan 
llaztaleualtic, tlazteleualli; yoan texotic, lexotli, matlaltic, mailalli.
auh quiioa: yniquac valmoqueiza, quinextia, quiieiUilia, quinezcayotia, yc macho, 
yc machizti, yc  illo: yn  amo quiauiz, amo ilael quiauiz, amo tilauaz.
çan quimomoyava yn  m ixtli, quipopoloa, quelleltia, quiyacatzacuilia yn  quiauitl, 
20 yn  tlael quiauitl. yn  iepaltilli, yn  techaquani, yn  teçoquitili.
yn tla  cenca omotlatlali m ixtli, yn  ovelcuicuicheuac, yn  onoviyantlahtlayouaç çan 
quipopoloa:
yn tlanel quiaui, aocmo cenca tilaua, aocmo molhuia; ça auachquiaui, auachtli yn  
onveuetzi, yn  onchichipini, auachpitzactli, avachpicilli, auach[ 197]auadipiciltoton yn  
25 ontzitzicuini, yn  onveuetzi; anoceli çan avachtilaua, avachtilauatimani, aua- 
chtzetzeliuhtimani.
auh cpuitoa, quilmach, yntla  m etl ypan  moquetza, yc ma cueçaliciui, ma coçauia, 
ma uaqui, ma chichiliui, ma tlatlauia, ma cuetlauia.
no yoan quiioa, yniquac miecpa valmoqueiza, yc neci, çan cuel quiçaz yn quiavitl; 
50 quitoaya, çan cuel yazque yn  avaque, ye quiçazque yn  tlaloque.
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m an w erde ihn im W asser nicht m ißhandeln, dann gab er eine K leinigkeit heraus, 
schenkte sie den O berpriestern , etw a ein H u h n ,e tw a ein Gericht Speise: d a rau f­
hin ließen sie ihn frei.
Nachdem dies (die Q uälere i im W asser) vor sich gegangen w ar, aß m an allero rten  
in den H ütten, in jedem  einzelnen H aus die Bohnenspeise, ein jeglicher bere ite te  5 
sich die Bohnenspeise; und m an verd ien te sich die Bohnenspeise tanzend m it 
M aisstengeln (in der Hand). D ann keh rten  die sich die Speise verdienten, von 
H ü tte  zu H ütte  ein und be tte lten  in Gottes Namen, baten sich im m er nu r ein und 
dasselbe aus: Man möge ihnen die Bohnenspeise in ih re  H enkelk rüge geben, in 
ih re  Bohnenspeisetöpfe, die sie m it sich führten . 10
c. Die Regengötter
Sie selbst heißen Tlalocs; ihnen w urden  die W olken zugeschrieben, der Regen, 
der Hagel, der Schnee, der Nebel, der Blitz, der D onner und der Schlag, den sie 
einem  versetzten.
d. Regenbogen der A yauh  15
Wrie etw as das sich krüm m t, was gekrüm m t ist, gebogen ist, so kom m t und stellt 
e r sich hin. E ine Summe vieler F arben  ist er, aus vielen F arben  setzt sich sein 
Anblick zusammen.
Eine der F arben  an ihm  erscheint fah lgrün , (eine andere) dunkelgrün , spangrün, 
dunkelfarb ig , b laugrün , schwärzlich; dann gelb, fahlgelb, goldgelb; dann gleich 20 
rot, hochrot und fleischfarbig, m aidbeer färben; dann blau, b laufarben , veilchen­
blau, dunkelblau.
Und sie sagten: W enn er sich hinstellt, gibt e r kund, läß t sehen und ist ein Zeichen 
dafür, daß m an nunm ehr wisse, d aran  erkenne und sehe: es w erde nun nicht 
regnen, nicht viel regnen, nicht s ta rk  regnen. 25
E r v e rjag t bloß die W olken, macht den Regen zunichte, len k t ihn  ab, hä lt den 
richtigen Regen zurück, den Durchfeuchter, der einen vollständig durchnäßt, der 
einen m it Schmutzwasser bespritzt.
W enn W olken in Massen sich angesam m elt haben, wenn sie (den Himmel) ganz 
schwarz gemacht haben, w enn es ringsum  schon dunkel wie Nacht gew orden ist, 30 
dann macht er alles zuschanden:
Obsclion es regnet, so regnet es doch noch nicht stark , noch nicht m it voller K raft; son­
dern  es nieselt nur, tau t herab , tröp fe lt herab, dünne W asserfäden, k leine W asser­
perlen , viel w inzige W asserperlchen sprühen, fallen h eru n te r; höchstens kommt 
es zu einem  tüchtigen S taubregen, einem  anhaltenden, fein gesiebten S taubregen. 33
Und sie sagen, so heißt es, daß w enn er sich über Agaven stellt, sie daraufh in
gar schnell vergilben, ganz gelb w erden, ganz vertrocknen, ganz rot, feuerro t 
w erden und verdorren .
Und außerdem  sagen sie, daß w enn er sich häufig h instellt, oftm als erscheint, 
schleunig der Regen sich verzieht; sagten, daß die H erren  des W assers sich schleu- 40 
nig davonmachen, die Tlalocs nun fortgehen w ürden.
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K apitel 6
[VII, 267] a. Cell
Mitoa ytzilacoliuhqui. ce xiuh tica  yn  o all a Huh. yn  ceuetzi. ypan  ochpaniztli ym  
peua ceveizi. auh chiquacempoalilhuitl, chiquacempoaltonal yn  mani, yn  ceoetzi.
5 auh ypan quiça, yp a n  poliui yn  itoca lititl. iquac llami, mitoa, ca oquiz yn  cetl.
b.
Ye tocoz, ye toquizpan, ye tlatlalaquiloz, ye tlallan ontlatlaliloz. ye tlatotonia, ye 
tlacacauaca, ye tlayamania. ye qualcan, [268] ye  vncan, ye imma, ye tlaim ma, 
otlaymm antic.
10 ye tlaciui, ollaciuh. ye neamanaloz, ye neacomanaloz, ye nemociviloz, ye tlamociuiz, 
aoc onnetlaliloz; ye tlacaitl euaz.
ye  motocaz yn tlaelim ictli, yn  llapopoxolli, yn  çacamolli. ye  çacamoloz, ye etlaxoz, 
ye etlaçaloz; ye vauhpixoloz, ye oauhquetzaloz; ye  chiempixoloz. ye chiltecoz, ye 
chilaquiloz, ye  ompipilcotoz, ye onnemayaoaz, ye netlacatiloz.
15 c. C epayaoill
Çan ivical, can itlavical, quitoquilia, quitocatiuh yoan onotiuh yn  cetl. yuhquin  
quiavitl ipan poui. auh mitoa, yniquac cepayaui, pixcoz, tlamochiuaz: quinextia  yn  
ezca yn p ixqu iztli.
d. M ixtli
20 Yniquac lepeticpac moloni, momoloca. motlatlalia, mipiloa, m itoaya, ca ye uitze yn  
llaloque, ye quiaviz, ye p ixauizque yn  avaque.
e. Tecinitl
Yc muchiua, yc neci, yniquac lepeticpac motlatlalia m ix tli cenca iztac; mitoa, ca 
ye teciuiz, ye teciuiloz yn tonacayotl.
Jahreszeiten und Begleiter
a. Kälte
Sie heißt „Das gekrüm m te Steinm esser". In einem  bestim m ten Jahresabschnitt 
kom m t sie, w ird  es kalt. Zur Zeit des Jahresfestes O chpaniztli fängt es an k a lt zu 
w erden. Und durch 120 Tage, 120 Sonnen zieht sie sich hin, ist es kalt.
Und sie verzieh t sich, verschw indet zur Zeit (des Festes), dessen Name T ititl ist. 
W enn es zu Ende geht, heißt es, sei die K älte vorbei.
b. Frühling und Feldbestellung
Nun muß m an säen, nun ist die Zeit des Einsäens da, nun muß m an das Feld  b e­
pflanzen, nun muß m an (die Saat) in die E rde legen. Es ist schon m ildes W etter, 
es ist schon w arm es W etter, es ist schon heiteres W etter. Jetzt ist die gelegene Zeit, 
je tz t sind die U m stände günstig, je tz t ist es soweit, je tz t ist der gegebene A ugen­
blick, die e rw arte te  S tunde ist gekommen.
Es h a t Eile, eilig ist es herangekom m m en. Nun w ird  m an in  U nruhe geraten , 
höchste U nruhe w ird über einen kommen, m an w ird sich sputen, w ird  eilfertig  
sein, m an w ird  nicht m ehr herum sitzen; die Tage w erden  fliehen.
G ut vorangehen w ird  je tz t die Feldbestellung, das Aufhacken der E rde ,das Un- 
k ra u tjä te n . Jäten  w ird  man, Bohnen -werden dann gelegt w erden, m an w ird  dann 
Bohnen legen; Beerm elde w ird  m an dann einsäen, die B eerm eldenarbeit w ird  
zu Ende gebracht w erden; C hia-Salbei w ird  gesät w erden. Nun w erden  Chil- 
pflanzen gesetzt, C hilpfeffer w ird  um gepflanzt w erden, m an w ird  ihn in Tocliter- 
pflänzchen zerlegen, die w ird  m an voneinander en tfern t setzen, und Frucht w ird  
nun sich bilden.
c. Schnee
Er ist nur der Begleiter, n u r der D iener der K älte, folgt ihr, geht mit ih r und 
b re ite t sich hin. W ie Regen w ird  er bew ertet. Und es heißt, daß w enn es Schnee 
gibt, m an auch ern ten  w ird, daß die E rn te gut ausfallen w erde: E r kündig t eine 
dreifache E rn te  an.
d. W olken
W enn sie auf den G ipfeln der Berge dahinfließen, in F luß sind, sich zusam m en­
ballen  und  herabhangen , da sagte man, daß nun die Tlalocs käm en, die H erren  
des W assers regnen und nieseln w ürden.
e. Hagel
E r b ildet sich dann, erscheint dann, w enn auf den G ipfeln der Berge ganz weiße 
W olken sich zusam m enballen; es heißt, nunm ehr w erde es hageln, w erde die F e ld ­
frucht verhageln.
auh ynic vetzi teciuitl, yuhqu in  tlacacalaca, lequacacmania, temomotla. velic miqui, 
yc ixpoliui, yc  tonacamiqui.
cematl quimmana, atlixco quim m ana y n  to tome. [269] a uh oel oncan m opixquia, 
quim m opixqui, tonacatlama yn  atlaca.
A u h  ynic amo teciuiz, ynic amo ieciuiloz, ynic amo tecim m iquiz toctli, nim an  
quitopeua, quipeuia yn  teciuhtlazque, yn  quiauhtlazque.
atlam pa quiquania, quitlachieltia, quivica, anoço om pa quitlaça yn  çacatla, çaca- 
ixílauacan; yn  at le y  mochiuayan, alley onoya, atle onoc; atley yeuaya, atle euatoc; 
atley quiçaya, atle quiztoc, atle onvetztoc, çan iuhcatla, tetl vauacoa.
B.
1651 Inic ume capitulo ytech tUitoa in ilhuicacaiutl yoan yn  mictlancaiutl.
§ 1.
Inic ce parrapho ipan mitoa in intoca yn ted i tlanextilia.
a.
Iniquac valmomana tonatiuh, tlenamaco, tlaquedicotonalo, neçozoa. mitoaya: ooal- 
quiz in tonatiuh, ca ye tequitiz, ca ye tlacotiz, quevetziz in cemilhuitl.
inic opa tlenamaco, icuac in tlacualizpa; inic 3, iquac in nepantla tonatiuh; icna 
4, iquac y m  mopiloa tonatiuh; inic 5, iquac in oncalaqui tonatiuh. m itoaya: otequit, 
otlacotic in tonatiuh.
b.
M etztli quimoteotiaya in xaltocameca.
Tonatiuh qualloya, cenca nem auhtiloya, m itoaya: intla quitlam iz, in quiqua tonatiuh. 
quilm adi, çen tlaiooaz, valtem ozque in tzitzim im e iechquazque.
Und sobald der H agel fällt, is t’s w ie ein Lärm en vom G ebrü ll w ilder l ie r e ,  und 
er w irft einen m it Steinen. W ohlschmeckendes geht zugrunde, indem  es durch­
einandergew orfen w ird  und die Feldfrucht verd irb t.
W eithin w irft er die Vögel zur Erde, w irft sie auf die W asserfläche. D a ist nun 
gute G elegenheit einzuheim sen, sie einzubringen, N ahrung sam m eln die Leute 5 
auf dem W asser.
A ber dam it es nicht hagele, dam it der junge Mais nicht vom Hagel vernichtet 
w erde, vertre iben  ihn sogleich, verscheuchen ihn die Hagelbeschw örer, die R egen­
beschwörer.
Sie schaffen ihn beiseite auf das W asser; sie belehren  ihn, b ringen  ihn weg, dort- 10 
hin etw a verdrängen  sie ihn, wo W ildgrasflur ist, n u r Ö dland ist; wo nichts u n te r­
nommen w ird, kein (Feld) je  sich dehnte, keines sich dehnt; kein (Vogel) zum 
F lug sich erhob, keiner sich hebt; wo nichts reifte, nichts in Reife steht; kein 
(Vogel) sich aufs W asser herabläßt, wo n u r w üstes L and ist und trockener Fels.
B. Zweiter Bericht 15
D er zw eite B erid it sdilielit sich in Volum en Vf, quaderno  2, pag ina 65-67 der Faksim ile- 
ausgabe (24) als neues K apitel un m itte lb ar an a lte  G ötterhym nen an, m it denen er nichts 
gem ein hat, und  w ird  in ebenfalls nicht h ie rh e r gehörige B etrachtungen w ie die über 
das T oten land  w eitergeführt. D er In h a lt g liedert sich in zwei P arag rap h en ; sie fehlen 
bei B ustam ante. 20
Im zw eiten K apitel w ird  von D ingen des Himmels und des Totenlandes gehandelt.
§ 1. Gestirne
Im ersten  P arag rap h en  w erden  die Namen d erer genannt, die da leuchten.
a. Sonne
W enn die Sonne aufging, brachte m an B randopfer dar, pflückte m an Blumen und 25 
befleckte sich m it Blut. Sie sagten: D ie Sonne ist aufgegangen, w eil nun der Tag 
arbeiten , w eil e r nun sein T agew erk verrichten, zu schw erer Leistung schnell die 
K raft haben soll.
Zum zw eitenm al brachte m an B randopfer dar, w enn es Essenszeit w ar; zum d r it­
tenm al, w enn die Sonne in M ittagshöhe stand; zum viertenm al, w enn die Sonne 30 
sank; zum fünftenm al, w enn die Sonne unterging. D ann sagte m an: D ie Sonne hat 
gearbeitet, hat ih r T agew erk  vollbracht.
b. Mond
Den Mond h ielten  die B ew ohner von X altocan fü r einen Gott.
(Wenn) die Sonne sich verfinsterte, ängstigte m an sich sehr, m an sagte: W enn er 35 
(der Mond) die Sonne ganz auffräße, dann w ürde es, sagte man, völlig Nacht 
w erden, w ürden  die Tzitzim i-U ngeheuer herabgestü rz t kom m en und uns fressen.
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auh iniquac cenca miec m iquia im  mamalti; yoan mochi tlacatl m izoya in nooian 
momuzco yoan in çacacalco; yoan tlacoquixtiloya yn  novia teteupa mochi ilacatl, 
monacaziequia, -  oyvin i ym  mochivaya.
M etztli cuallo. yn  oiziiticate çenca mom auhtiaya. quitoaya, quilmach, quimichtimo- 
5 cuepazque.
a uli im  pipiltotonti, Haca Un. in ipan qualoya m etztli, in aca yacaquatic anoço 
tenquatic.
auh im pipiltoton m oxim aya in ipa çeçenietl metztli. intlacamo moximaz, icocoliz 
cui, -  oyvini im  mitoaya.
10 c. M amalhuaztli
Iniquac oya tonatiuh, y  ye  tlayacaoi. icuac çeppa tlenamaco, ic mitoaya: „Ovalvetz 
yiovaltecutli, yacaviztli! ye tequitiz, ye tlacotiz!'“
A u h  inic opa tlenamaco, iquac yn  tlaquauh tlapoyava. inic 5 tlenamaco, iquac yn  
netetequizpa.
15 inic 4 tlenamaco, iquac in tlailapitza lizpa: auh yn  machiyotl, yn  m am alvaztli yoan  
miec yoan tiyanqu iztli yquac nepantla omor.ianaco, nima ye ic tlatlapiçallo; ic 
m itoaya tlatlapiçalizpa.
inic 5 tlenamaco, yquac yn  m itoaya ticatla, iquac nezovaya, v itz tli mocui, 
nevitzm analo. auh yn  machiyotl, yn  m am alvaztli yoan miec yoan tiyanqu iztli 
20 omopiloto.
inic 6 tlenamaco, yquac y  valcholoa çitlali. auh yn ic ? tlenamaco, yquac yn tlatlal- 
chipava. auh ym  machiyotl quipatla in çitlali, yn  miec.
el. Ç itlalpul
Tlanextia.
e. Ç itlalin popuca
Ipan  mitoaya, cana ye valmotzacuaz, ya u yu tl mochioaz, anoço aca ve y tlaçopilli 
miquiz.-
f. Ç itlalin ilumina
Am o nen quiça: aço tochtli anoço chichi in quimina, ytic  moteca oeuili. amo qualo 
30 mochi. iuh mochiva, yn  oc çequi ocuilti y tic  calaqui,
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So ab er ließen viele K riegsgefangene ih r Leben; und alle Leute entzogen sich 
Blut a lle ro rten  an den O pferstä tten  und in den S trohhütten : ja  übera ll zogen 
alle Leute den G öttern  zu E hren  die Stäbe hervor, die O hren  sich zu durchstechen,
-  so geschah das.
D er Mond w ird  (von der Sonne) gefressen. D ann fürchteten die Schwangeren sich 5 
sehr. Sie sagten, es hieße, sie w ürden  sich in M äuse verw andeln.
Von ih ren  k leinen  K indern  aber, die zur W elt käm en, w ürden, w enn der Mond 
gefressen w ürde, manches eine zerfressene Nase oder einen zerfressenen Mund 
haben.
Ih ren  kleinen K indern  w urden  auch in jedem  M onat die H aare  abgeschnitten. |() 
W enn sie sie nicht abschnitten. w ürden  sie eine K rankheit bekom m en, -  das sagten 
sie einst so.
c. Feuerbohrer
W enn die Sonne fortgegangen ist, geht er als vo rderster auf. D ann brachte man 
einm al B randopfer und sagte dazu: „Soeben ist der H err der Nacht, der m it der 15 
scharfen Spitze gekommen! Nun w ird er arbeiten , w ird  nun sein T agew erk  v e r­
richten!“
Zum zw eitenm al brachte m an B randopfer, sobald es vollständig Nacht gew or­
den w ar. Zum d rittenm al b randopferte  man, w enn m an sich schlafen legte.
Zum viertenm al b randopferte  m an zur S tunde des T rom petens: W enn das S tern- 20 
b ild  des F euerbohrers  und das der „V ielen“ (P iejaden) und  das des „M arktplatzes“ 
seinen Höchststand am  Him m el einnahm , w urde sogleich trom petet; daher eben 
sagte m an „zur S tunde des T rom petens“.
Das fünfte Mal w urde gebrandopfert, w enn m an M itternacht sagte, w enn m an sich 
Blut entzog, der D orn zur H and genommen uncl das D ornenopfer gebracht w urde. 25 
Und dann schickte das S ternbild  des F euerbohrers und  „die V ielen“ und „der 
M arktp latz" sich an zu sinken.
Das sechste Mal b randopferte  man, w enn der M orgenstern aufging. Und m an 
b randopferte  zum siebenten Male, wenn die E rde sich ganz aufhellte. D er M orgen­
stern  aber bring t das Sternbild  zum Verschwunden (und auch) „die Vielen". 50
d. Der H auptstern
E r glänzt.
e. Der rauchende Stern
Von ihm sagten sie, daß w enn e r irgendw o verw eilte, es K rieg geben w ürde, oder 
daß irgendein  großer H e rr aus vornehm em  Geschlecht sterben w erde. 55
f. Der schießende Stern
Nicht ohne W irkung ist sein Erscheinen: W enn er entw eder ein Kaninchen oder 
einen H und m it dem Pfeile schießt, b ilden sich in deren  Bauch a llen thalben  W ü r­
mer. U ngenießbar sind alle, m it denen das vor sich geht, w enn erst m al W ürm er 
in ih ren  Bauch eingegangen sind. 40








Inic ome parrapho yp a n  mitoa in intoca, yn  tlacpac eecaticpac mudiioa. Eecatl: 
inic çentlam antli yeecatl çiuailampa itztiviz.
null inic ontlamantli eecatl chalcopa itz tiv itz; iquac m otzineva quauitl anoço calli 
10 xitin i.
inic 3 eecatl m ictlam pa itztiv itz .
inic 4 eecatl, tiquitoa chichimecapa, itz tiv itz  çenca, ic micova. 
auh yn  eecatl, m itoaya quetzalcoatl, tiquitoa, quintlachpania in tlaloque.
b. T lapetlanilutl, tla tlatziniliztli
15 Tiquitoa, quichiva in tlaloque, quitquitiviçe in tlapetlanilutl ic tlauitequi, iniquac 
cana tlauiteco.
c. Q uiyavitl
Tiquitoa, quichiua in tlaloque.
0
d. Ayauhcoçam alutl
20 Yn omoqueçaco, tiquitoa: ye quiçaz yn  quiavitl, ye quiçazque in tlaloque. auh in 
ipan moqueça m eti ayauhcoçamalutl, ma cueçaliçivi.
e. (Jetl
T iquitoa itztlacoliuhqui. çe xiuhticq  y  vallauh: in çevetzi ypan  çempovallapoalli 
ochpaniztli.
25 auh diicuaçem povaliluiil i çevetzi. ipan quiça çempovallapovalli, tiquitoa tititl. 
tiquitoa: oquiz in çetl. ye toquizpa; ye tlatotonia ye  qualca.
59
g. Der Krum m stab
E r glänzt.
h. Der Skorpion
Hell glänzend steh t er da.
§ 2. A tm osphäre 5
a. W inde
Im zw eiten P arag rap h en  w erden  die Nam en genannt, die m an den W inden ge­
geben hat. D ie W inde: D er erste W ind w eht von W esten.
D er zw eite W ind w eht von Chalco (S ü d -O s te n ) ;  dann w erden  Bäume en tw urzelt 
oder H äuser stürzen  ein.
D er d ritte  W ind w eht von Norden.
D er v ierte  W ind, den w ir den von den Chichim eken nennen  (Ost), w eht kräftig , 
so daß m an umkommt.
Und von dem W inde, den m an Q uetzalcoatl nennt, sagen w ir, daß er den Regen­
göttern  den W eg fege. 15
b. B litz und Donner
W ir sagen, daß ihn die Tlalocs machen, die den Blitz heran tragen , indem  sie Z u ­
schlägen, w enn es irgendw o donnert.
c. Regen
W ir sagen, daß die Tlalocs ihn machen. 20
d. Regenbogen
W enn er sich zu erheben gekom m en ist, sagen w ir: Nun w ird  der Regen sich v e r­
ziehen, nun w erden  die Tlalocs sich davonmachen. Und w enn der Regenbogen 
sich über Agaven stellt, verg ilben  sie gar schnell.
e. Kälte 25
W ir nennen sie .,das gekrüm m te Steinm esser". In einem  bestim m ten Jah res­
abschnitt kom m t sie: es w ird  k a lt im M onat Ochpaniztli.
Und einhundertzw anzig  Tage lang herrscht K älte. Sie verzieh t sich zur Zeit des 
Monats, den w ir T ititl nennen. W ir sagen dann: verschw unden ist die Kälte. Nun 
ist schon mildes W etter, je tz t is t’s die rechte Zeit (zum Säen). 50
[67] f. M ixtli
Yniquac tepeticpac omotlatlalli, fiquiioa, ca ye quiaviz, ye  niçe in tlaloque, omo- 
ilatlalli yn  m extli.
g. C epayavitl
5 Çan itlauical yn  çetl. iuhquin quiyauitl yparn povi: iniquac çepayavi, tiquitoa, 
pixcoz.
h. Teçivitl
Ic muchiva, iniquac m otlaüalia m extli tepeticpac cenca iziac; mitoa, ca ye ieizvoiz. 




Wenn sie sich auf den G ipfeln der Berge angesam m elt haben, sagen w ir, dali es 
nun regnen w erde, daß nun die Tlalocs kom m en w ürden, da sich die W olken ge­
ballt haben.
g. Schnee 5
E r ist nu r d er D iener der K älte. W ie Regen w ird  er bew erte t: wenn es schneit, 
sagen w ir, w ird  m an ernten.
h. Hagel
E r b ildet sich dann, wenn auf den Höhen der Berge ganz w eiße W olken sich ballen ; 
dann, sagen sie, daß es hageln w erde. Unci sogleich betrachteten  es die H agel- 10 
beschw örer und sagten, jaw ohl, es w erde H agel geben. Und der macht die Felcl- 
frucht zunichte.
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C. Zur Kenntnis der Gestirne der heutigen Azteken
Im folgenden sei ku rz  m itgeteilt, was in  Xochitempa, einem  kleinen W eiler, und  in 
Zitlala, einem  größeren D orf nördlich von C hilapa im S taate G uerrero  (30, S. 16 ff.), 
einfache Bauern beim Anblick des gestirnten Himmels m ir aussagten. Vielleicht 
5 können andere Reisende dies wenige in  ein geschlosseneres Bild dessen einfügen, 
was aus der Blütezeit aztekischer Him m elskunde in unsere Zeit sich gerettet hat.
1. Sonne und Himmelsrichtungen
•
Das die Sonne bezeichnende W ort tonalli w ird toná’hli ausgesprochen m it kurzem  
Verschluß des Luftkanals zwischen dem  a und dem nachfolgenden, h ier durch h 
10 wiedergegebenen Ach-Laut (vgl. 28, S. 284). D aneben w ird das altbekannte tonatiu  
gebraucht, von den Zacateken in A catlan tónatiúm  ausgesprochen.
Der Z e n i t  s t  a n d  und allgemein die K u l m i n a t i o n  der Sonne w ird  tonalli 
melaqui honca genannt, weil sie dann „gerade“ d. h. senkrecht steht.
Aus der M ittagshöhe neigt sich die Sonne zur ,,Seite“. Diese Vorstellung geht in die 
15 Bezeichnung zweier Himmelsrichtungen über: Den N o r d e n  nennen sie iyecm ápan  
tonalli, d. h. „in Richtung rechterhand der Sonne“ ; ipan iyopóchma tonalli „in 
Richtung linkerhand der Sonne" ist der Süden. O s t e n  ist „der O rt wo die Sonne 
heraustritt“ iquiçayán tonalli; W e s t e n ,  icalaquiyán tonalli, der O rt, wohin sie 
in ihr Haus tritt, nach Hause geht.
20 2. Der Mond
a. Das Kaninchen im Mond
Was die alte aztekische Hieroglyphe des Mondes (29, S. 82) aus Beobachtungen im 
Tier- und Pflanzenreich und über das W asser in Ozean und Luftm eer sinnvoll zu­
sammenstellt, wird heute grob-sinnlich aufgefaßt. Das Kaninchen, ursprünglich das
25 irdische Gegenstück des unberechenbaren, mit den Menschen Schabernack treibenden
Mondgottes, sahen w ir schon nach den G ew ährsm ännern Sahagúns von den G öttern 
dem Mond ins Gesicht geworfen werden.
Die T lapaneken (30, S. 151) lassen das Tier als G artenräuber in eine Falle gehen, 
dann vom Monde gekauft und verschlungen werden.
50 Noch kurzbündiger verfahren die Bauern von Zitlala: „Metztli yhuan tonaltzintli 
motlaniya, yeyica cpiac omonahuatique, mocaltizque, niman m etzli oyaya, tecchiaya 
nochi çacatl, oquiÜali ical. ihuan ompa ocpiinextito toxtli, nim an ompa ocacic = 
D er Mond und die Sonne hatten  Streit, und als sie sich dann verständigt hatten, 
sich Häuser zu bauen, machte sich der Mond sogleich auf, darauf bedadit, recht 
55 viele dürre Halm e zu schneiden, und errichtete sein Haus. Dabei nun stieß er auf
das Kaninchen und verschlang es auf der Stelle.“
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b. Der Jaguar im Monel
Kirchlich angehauchte Phantasie spielt m it dem Monde in den Worten eines anderen 
Bauern: „Nochtin tlacame quitoa, ipan m etztli ca ce yolcatl; quitoa, tlacame, non 
m iquin ipan tlalticpactli, yauhe ipa m etztli huan quinqua ocelotl. quitoa cequin: 
quae nim iquiz, amo nechquaz, porin non yolcatl ocelotl quinqua non amo quitlatlatia  5 
teotl. quitoa: quac nim iquiz, nechpaxaloltiz ipan non tepeme, in tiquitta  ipan m etztli. 
huan icon niatinem iz nochi tonalme; huan tla nehuatl aco nicnequiz niatinem iz 
ipan, nitem oaz huan niquilpiz, -  huan nehuatl amo notequi, tla oc çequin quinqua.
= Alle Leute sagen, au f dem Monde sei ein Tier; sagen, daß die Menschen, die auf 
der E rde sterben, sich auf den Mond davonmachen und daß sic der J a g u a r  friß t. 10 
Einige sagen: w enn ich sterben werde, w ürde er mich nicht fressen, weil dieses 
Jag u a rtie r n u r die friß t, die nicht zu G ott beten. Sie sagen, wenn ich sterben w erde, 
würde ich (auf dem Jaguar) spazieren reiten über die Berge, die w ir au f dem Monde 
sehen. Und so w erde ich tagaus tagein fort w andern; und wenn ich nicht m ehr auf 
ihm im mer zu w andern Lust habe, w erde ich absteigen und ihn festbinden, -  und 15 
m ir selbst ist es dann gleichgültig, ob er die anderen friß t1.“
c. Mond und Wasser
Wie das Kaninchen so w ird auch das W a s s e r  der H ieroglyphe heute dem Monde 
selbst plum p in den Leib gesetzt: „Quitoa cecpii tlacame, m etztli tentica ica atl; 
huan quac quinequiz quiçaz non atl, quiçaz ica m extli. huan tlamo tictlatlatizque  20 
teotl, tiatem izque. = Etliche Leute sagen, der Mond sei voll von Wasser; und wenn 
dieses W asser herauskomme, käm e es zusammen m it den Wolken. Und wenn w ir 
nicht zu Gott beteten, w ürden w ir ertrinken.“
d. Das Haus des Mondes
Zum Monde gehört der Ring oder H o f .  cien die Brechung seines Lichts in W olken- -25 
schieiern hervorruft: „Quac m oxtem i, quacon quitlalia ical m etztli. yhuan cpiac 
llachipahtoc, cox neçi, canon onca. yhuan yehuanican tiquitoa: quitlalia ical m etztli 
ipan m oxtli = W enn es bew ölkt ist, dann bau t der Mond sein Haus. W enn es aber 
k lar ist, tr itt  wohl nicht in Erscheinung, wo es sich befindet. Und deshalb sagen wir: 
D er Mond bau t sein Haus in die WWlken.“ 50
e. Die Mondphasen
w erden von den Leuten in  Z itlala nicht m it einem  Namen, sondern m it einer nom i­
nell gebrauchten Verbalform  benannt: Das erste Auftauchen der Sichel im Westen 
heißt „yotlácat m etztli, geboren w urde der Mond“. D er Glaube, daß der zunehmende 
Mond Regen bringt, hat ihm den Namen a-pilohua m etztli eingebracht, weil er gleich- 55 
sam W asser aus einer Zisterne heraufzieht. D er Vollmond, téntica m etztli, ist wie 
ein Mann erstark t oder gereift wie eine Frucht: yodiicauli m. Abnehmend ist er der 
schwache Mond celic m. und in noch w eiter vorgerückter Phase ye tlantlca m., der 
Mond im Zustand des Endens, bis er geendet hat. yótlan m etztli. und verschwun­
den ist. 40
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3. Der schießende Stern
Sahagún (25. tom. 2, S. 251) übersetzt citlalin ilam ina  m it „Ja inflamación de ia co­
m eta“ ohne zu sagen, was dam it gem eint ist. A udi Seler (36, I, S. 19) geht an dieser 
Frage vorüber, indem  er die beiden W orte einfacli als „das was die M exikaner den 
5 schießenden Stern nannten" bucht. Um was es sich Iiandelt. k lä rt das W ort citlam in- 
alli auf, m it dem in Zitlala die S t e r n s c h n u p p e n  als „Stern-Pfeilgesdiosse“ be­
zeichnet werden. Welcher Stern es ist, der sie zur E rde schleudert, werden auch die 
alten Beobachter nicht haben sagen können; nur d a ß  ein Stern Pfeile schießen 
kann, w ird ihnen auch aus ihren B ilderschriften bekannt gewesen sein.
10 4. S ternb ilder
a. D er „ K r u m m s t a b “ stand vor dem M orgengrauen des letzten Novembertags 
cl. J. 1929 k lar am Nordhimmel über Zitlala. Seine sieben hellsten Sterne, a bis i] 
u rsae m ajoris, bezeichnete mein indianischer B egleiter in d ieser Nacht als das 
citlalxinecuilli genannte Sternbild. Das stimm t m it Saliagúns Angabe überein: „Die
15 Sterne, die in der M ündung der Trom pete (Kleiner Bär) stehen, nannten diese 
Leute citlalxunecuilli; sie zeichnen in S-förmiger Krüm m ung sieben Sterne und 
sagen, daß sie sich von den übrigen abheben und daß sie hell glänzen“ (25, tom. 2 
S. 252). Wie der K rum m stab ist auch das hier genannte Sternbild nur an e i n e m
Ende eingerollt. Die W orte „sie sagen, d a ß  “ beweisen, daß Sahagún seine Auf-
20 Zeichnungen nicht im Anblick des gestirnten Himmels selbst gemadit hat. Deshalb 
lege ich keinen W ert darauf, daß  er unm ittelbar darnach den Wagen oder Großen 
Bären mit einem Sternbild anderen Namens identifiziert, nämlich mit dem, das seine 
Gew ährsm änner „Skorpion“ nannten.
b. Als S k o r p i o n ,  citlalcololl, zeigte m ir mein Begleiter m it aller Bestimmtheit 
25 die hellsten Sterne im Raben und anschließend bestim mte Sterne in der weiblichen
Wasserschlange: ß, e, y, Ô und p Corvi bilden die Endkrüm m ung des Schwanzes mit 
dem  Stachel; i|j, y, R und ji H ydrä  den gestreckten Hinterleib.
Tief am Südhimmel stand in der genannten Nacht das K r e u z  d e s  S ü d e n s ,  
fü r das kein a lte r Name, n u r der des citlalcruz bekannt war.
30 Da ich nicht fragte „wo stellt dies oder jenes S ternbild?' sondern „welche S tern­
bilder siehst d u ?“, und dann die m ir genannten an O rt und Stelle im Sthurigschen 
Himmelsatlas fest!egte, so hoffe ich, in die au f diesem Gebiet herrschende V erw ir­
rung (36, 1, S. 618 ff.) etwas K larheit gebracht zu haben.
c. Zweifelhaft bleibt die Identifizierung des F e u e r b o h r e r s ,  des mam alhuaztli 
35 genannten Sternbildes. Es ist das himmlische Gegenstück der irdischen Feuerhölzer,
des als tlequauitl bekannten Geräts. Das Sternbild liegt nach Sahagún in der Nähe 
der P le jaden , nach M olina jedoch in den Zwillingen. Seler ko n stru iert u n ter E in­
beziehung des A ldebaran aus unscheinbaren Sternen der Hyaden einen Feuerbohrer. 
1st dessen Bild nicht weit wahrscheinlicher in den G ürtelsternen 'Ç. e, 6 des Orion 
40 und in der zw eiten Reihe Rigel, 'Ç und Beteigeuze zu suchen?
d. Als letztes Sternbild w urde m ir der M a i s t r a g k o r b ,  tolcopetli, gezeigt. Es 
sind die H örner des S tieres: A ldebaran, ft2, y, 6 und  e T auri. Ih re  A nordnung gleicht 
dem  konischen Profil des genannten Korbes, dessen v ier L ängsrippen un ten  sp itz­
w inkelig zusamm enl au f en.





5 Ce tochtli moteneua vitzilam pa xiuhtonalli, xiuhtlapoalli. matlacxiuUI om ey tla- 
uica, tlaotlatoctia, tlatqui tlamama yn  muchipa cecexiuhtica.
auli yehoatl, vellayacatia, tlayacana, quipeualtia ypeuhca muchiua, qu itzin tia  yn  
izquitetl xiuhtonalli: yn  acatl, yn  tecpatl, yn calli.
in  yehuatl acatl mitoa tlaupcopa tonalli yuhquinm a q. n. tlauilcopa xiuhtonalli. 
10 y  pam pa ca vm pa oalneci yn  flau Uli, yn  tlanextli.
A u h  ynic ey xiuhtonalli yehuatl yn  tecpatl. moteneua m ictlam pa tonalli, ypam pa  
yn  mitoa mictlampa, iuh quitoaya yn  neuetque: [270] quilmach, yn iquac micoa. 
vm pa ytztiu i, vm pa tlamelaua, vm pa tlatoloca yn mimicque.
yehica iniquac aquin miqui. yn  oconchichiuhque, yn  oconquiquimiloque. yn  ocom- 
15 ilpique vm pa quitlachieltiaya, vm pa quitziiltitim otialiaya.
A u h  ynic navi, tlanauhcayotia xiuhtonalli yehvatl yn  calli, moteneua civatlam pa  
tonalli, ypam pan, y iih  quitoaya, ciuatlampa: quilmach, ca muchi ciua, yn  vm pa  
onoque, aoc aque toquichti.
b.
20 1 nhin nauhteme xiuhtonaltin , xiuh tlapoa ltm  yzquitem e ceceppa m oquetztiui, 
tonalpeuhcayome mochiuhtiui.
ynic muchi jnatlatlacxiuitl omeey jquitlamia, conaxitia, quitzonquixtia  nauhteixtin , 
ynic tlayavalotiui, quimomacatiui, quimocavilitiui yntequiuh cecexiuhtica.
III. K A L E N D E R
A. Die 365tägigen Jahre
In cler Faksim ileausgabe (24.) Vol. VII, cap. 7-12. pag. 269-279. Bei B ustam ante (25.) tomo 2, 
libro sétimo, pag. 256-265.
1. Das Zeitalter von 52 Jahren 5
(Siehe den K alenderkreis auf der Tafel am Schluß)
a. Die vier G ruppen von Jahren
„Eins K aninchen' nennt sieh die südliche Jahrgruppe oder Summe von Jahren. 
D reizehn Jah re  nim m t (dieses Zeichen) m it sich, läßt sie verstreichen, reg iert sie 
als ih r Beschützer im m erdar w ährend  der D auer eines jed en  Jahres. io
Und es schreitet ganz voran, es führt, es le ite t den A nfang der Folge ein, es gibt 
den Jahrgruppen , so viele ih re r sind, den U rsprung: dem „R ohr“, dem  „Stein­
m esser“ und dem „H aus“.
„Das R o h r’ nennt sich der Ostteil oder, v ie  sie auch heißt, die Jahrgruppe des 
Lichts, w eil von dort ja  das Licht, der G lanz erscheint. 15
Die d ritte  Jahrgruppe aber ist „Das Steinmesser“. Sie w ird  als der N ordabsdm itt 
bezeichnet, das heißt, sie nennt sich „In Richtung des Totenlandes“, w ie denn die 
A lten berichteten: Man sagt, daß w enn Menschen to t sind, sie ih re  Blicke dorth in  
lenken, daß sie geradew egs dorth in  sich begeben, wo die Toten w andeln.
Wie denn auch, w enn jem and  starb , die K ienholzhandw erker und  die den Toten 20 
in K ienhölzer einwickeln, in K ienhölzer binden, ihn  dorth in  wiesen, ihm dort sich 
niederzulassen den W eg zeigten.
Und die vierte, die die vierte Stelle einnehmende Jahrgruppe ist „Das Haus“ 
und w ird  als der W estabschnitt bezeichnet, das heißt, w ie sie berichteten, „In 
Richtung des O rtes der F rau en “ : Man sagt, daß es lau te r F rauen  sind, die dort 25 
liegen, daß es keine M änner dort gibt.
b- Abschluß des Zeitalters
Diese v ier G ruppen  von Jahren, Summen von Jahren , so viel ih re r sind, stellen 
sich jegliche fü r sich einm al ein, die G ruppenanfänge ergeben sich nacheinander. 
Indem  alle die dreizehn Jah re  ih r vierm aliges Erscheinen vollenden, es nahe und 30 
bis zum a llerle tz ten  Ende bringen, schließen sie auf diese A rt den Kreis, übergeben 
die einzelnen Jahrgruppen  e inander ih re  V errichtung und treten  sie sich ab.
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yehoatl y ted i onaçi, yieclx ommocava, y ted i ontzopi, y ted i ontlatzotzona, ontla- 
tzonquixtia  yn  mailactlomei calli, ciuatlampa tonalli; q. n. ye ocaxiti yn matlac- 
x iu itl omei yetequiuh.
c.
3 A u h  niman yc valm oquetza yn  ce toditli, vitzllam pa tonalli. iniquac hin moquetza, 
yn  quipeoallia ytequiuh, ynic ce x iu itl ilavicaz, tlaollatociiz, cenca nem auhtiloya.
tlatem m adioya, netemmachoya, y  pam pa yn  ipan mochiuaya m ayanaliztli, moteneva  
necetochuiliztli. [271] çan iyo vellam auhtiaya, oel ym acaxoya, yniquac onomoquetz 
ce toditli, yn  onoitechaxiuac, onoytechompachiouac, amo no yeh yn  ome, anoço ey.
10 K aphel 8
a.
A uh  yniquac ayamo moquetza ce toditli, adxtopa nenemaditiloya: netlatlatililo, 
netetzontilo, netacatilo, mo'cuezcomatema yn  tonacayotl.
aoctle motlaça, modiiquac netlatililo: yn  polocatl, ym  popoyotl, yn  xilotzontli, yn  
15 m iyavatl, yn  metzolli, yn  nochxodiitl, yn  mexcalli, yn  necutlatotonilli. auh ynic  
m udii temachiloya, yn  vauhtli çan it)an moxconoa yn  ipolocayo.
yn  etl çan ioan motlatiaya, mocalaquiaya in iaxauacayo yoan yn  iexococoloyo, yn  
opatzacoac. auh yquac m udii tlayecoa, tlaacotlaça, tlaihiyocuitia yn  petzicatl, yn  
diichic vauhtli anoço teovauhtli yacacolli.
20 ye iquac tecoa, motlacacouia, yn  vnca quiquani yn  mocuiltonoa, yn motlacamati, 
yn  tlatlametl, tla ixxotian i, atle quixcava, tlaixtam achiuhqui, tlaçaloani, tlapachoani, 
tlamalhuiani.
h.
25 Teoyeh, tzotzoca, molzol ydian maaquia, mihitoa, mocacalaqui yn  icnotlacatl, yn  
motolinia, yn  quiciavi, yn  quihiyouia, yn  aonevatinemi yn  aomaçitinemia, yn  
apizm icqui, yn  teociuhqui, yn  iuhqui cochi, yn  iuhqui meoa, yn  avalneciui, yn  
aoccan vitz, yn  aoccan quitta, yhiyocuiya.
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Bis zu ihm (dem Ende des Kreislaufs der 4 m al 13 Jahre) reicht, au  ihm macht halt, 
an ihm endigt, an ihn stößt und bildet den Abschluß das (Jahr) ,,Dreizehn H a u s ', 
von der westlichen G ruppe; das hat nun die A ufgabe der (G ruppen von je) d re i­
zehn Jahren  zum letzten  Ende geführt.
c. Beginn eines neuen Zeitalters 5
Und gleich kommt daraufh in  (wieder das jahr) „Eins Kaninchen“ herau, von der 
südlichen G ruppe. W enn das an  die Reihe kam , w enn das seine A ufgabe in A n­
griff nahm , ein Jah r heranzubringen  und  in G ang zu setzen, ängstigte m an 
sich sehr.
Man erw arte te , m an w ar d arau f gefaßt, daß nun um  seinetw illen eine H ungersnot 10 
ausbrechen w ürde, die m an „Das von Eins-Kaninchen“ nannte. Ü ber alle Maßen 
erreg te  es Schrecken, w urde es gefürchtet, w enn „Eins K aninchen“ an  der Reihe 
w ar, w enn m an an dieses herankam , ihm  sich n äh e rte  und nicht einem  (Jahre) 
„Zwei-“ oder „D rei-(-K aninchen“).
2. Das H unger ja h r  „Eins Kaninchen“ 15
a. Hamsterer
Und noch ehe das Jah r „Eins K aninchen“ anbrach, zuvor schon w ar m an k lug: 
Man versteckte fü r sich und häufte  viel an, k ra tz te  den L ebensun terhalt zusam ­
men und ta t ihn in den B rotkasten.
Nichts w urde  m ehr fortgew orfen, das A llerle tz te  w urde versteckt: D er Beer- 20 
m eldensam en, der b rand ige Mais, die Ä hrenbärte  des m ilchreifen Maises, die 
B lütenrispen des Maises, das M ark der Agave, die B lüten des N opalkaktus, die 
(gekochten) S tachelblätter der Agave und Agavenhonig. Und dam it m an auf alles 
gefaßt sei, kö rn te  m an sogar auch die Samen der B eerm elde aus.
Von den Bohnen brachten sie sogar auch die n icht-ausgefärbten ein und versteckten 25 
sie, und  von den grünen  Bohnen deren  K üm m erlinge, die geschrum pft und v e r­
trocknet w aren. A ber nachdem sie alle (Gerichte) gekostet hatten , w aren  sie zu­
frieden, erquickten sie sich an Petzicatl-Sam en, an b itte re r  Beerm elde oder an 
Großm elde als an ihrem  Brot.
Wenn sie nun  m it F leiß sich betätig ten , füh lten  sie sich d o rt sicher, wo sie (den 30 
V orrat) beiseite gebracht hatten , sie, die in  Überfluß, sie, die in Reichtum lebten, 
die selbstsüchtig w aren, die F e tt am  Kochtopf hatten , die nichts aus dem  Auge 
ließen, die ih re  H abe m it Maß genossen, die einen R ückhalt hatten , ih ren  Besitz 
in O rdnung hielten, die Sparsam en.
h. Hungersklaven  35
In den Hof des K nausers, des Knickers, des Geizhalses dräng ten  sich nun die 
Waisen, sich zu verdingen, und gingen von H ü tte  zu H ütte, die Arm en, die um 
ihren  L ebensun terhalt sich abm ühten, die Not u nd  M angel litten , die B edürftigen, 
D ie vor H unger sich verzehrten , die H ungerleider, die w ie im Schlafe, die w ie 
irre  w andelten , die sich nicht blicken ließen, die n irgends hinkam en, die n irgends 40 
etw as sahen, die keinen Atem m ehr holten.
[2?2¡ Yceuhca, ypatica ye  vncan yn  monamaca: yn  moqua, yn  mololoa, ¿moço 
quinamaca, quimonamaquilia yn  ip ilizin , yn  iconetzin.
motlatlacolnamictia, neue Üatlacolli quim ottitia, quimotlalilia, ynic m udiipa ceti 
tlacotli yetiuh, yn  ixquich, cao ill m iquiz.
auh ym m anel ommic, occeppa !Jpan valm oquetza aca yoan yolqui, ¿moço yp illz in  
om m ixquetza, y  pan ilayecoa.
A  yac mixcaoa, maantiui, m otilinitivi, cemololiuhtiui. m ocem idiictiui yn  incalloc 
yn  incuitlaxcolloc. m udiipa ym pan  Ilayecoa, ym pan  oonotiui. mocepan paleuia, cen 
calaqui yn  idian yniecuiyo.
yn tla  tlacatizque ynpilhuan, ym m ixniuan, çan nim an ye quineauilitiui yn  inveue- 
tlatlacol. Yn valmozcalizque, yn  valixtlam atizque, yn  nallackiazque, ye intedica, 
y n  intlacoyon, ye nicti, ye mecapalti, ye teitzcuinoa, ye ietotolhuan, canel oym panya.
oquimonamictique, yn  noel íecauh, yn  uoel poliui ca yntahuan, yncolhuan, ynnanvan, 
ynçiuan, yn  quinm aceuitiui, quincuititiui, quineanilitiui, quinm am altitiui, quin- 
tlalililiui.
ca onican yn  concauhque, yn  quimoncaoilique ynic mayanalco. [273] yn  teociuiyan, 
ym  apizm iqui, aoc ym  atlam atya, aoc ontlayecoa, vely  cocoyaya, ym  moquaque: 
ym  monamacaque.
I pam pa yn  atle commodiiualtique, yn  a tie ic ommot I am achique, yn  aquén omrnomat- 
que. yn  çan ommoílacomalque, ommavilm atque, yniquac ayamo peua, ayamo  
m oquetza xiuhtonalli ce toditli. ye  mitoa, ca mocetodioique yn  intahuan, yn  incol- 
huan, ynic quicuique vene tlatlacolli.
Yniquac ye otequit ce toditli, yn  o tla tzonquixti ce xiu itl, niman ic yeh itedi cóncava 
yn  tlapcopa tonalli, yehuail valm oquelza yn  orne acatl.
Kapitel 9
a.
Ye vncan, ye ipan yn  toxiuh  molpilia m udiipa, yeh  quim attiuh, qu itztiuh  yn  orne 
acatl. q. n. ca vncan aci, vncan tlam i om poalxiuitl ommatlactli yoan onxivitl.
ca vncan mocentlalya, monepanoa, monamiqui, ynic otlayavalo nauheampa, matla- 
tlacxiv itl omeey, yn iuh  omoteneuh, ye mitoa, vncan molpia, molpilia yn  toxiuh  
occeppa yancuican, vncan x iu h tz itzq u ilo : ynic monezcayotiaya yn x iu itl yxvatoc, 
m udii tlacatl contzitzquiaya.
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Um dem  abzuhelfen, um das gutzumacheu, w ar je iz t der gegebene Augenblick, 
sich zu verkaufen : Sie aßen sich selbst auf, sie verschlangen sich selbst. O der sie 
verkauften , zu eigenem  Vorteil v erkau ften  sie ih ren  Sohn, ih r Kind.
Sie versündigten sich, sahen es als eine große Sünde an, sich darau f einzulassen, 
daß sie für im mer ganz als Sklave einhergehen sollten, bis sie sterben  w ürden.
Und w enn einer auch starb , so bot doch w ieder ein L ebender Ersatz, sein Sohn 
etw a leistete G ew ähr für ihn, tra t fü r ihn ein.
Nichts vernachlässigten sie (diese Sklaven), gingen keinem  V ergnügen nach, le i­
steten h arte  A rbeit, büßten ab  was andere getan hatten . Sie rieben  sich an der 
W and des Fastenhauses ihre Eingeweide. Im m er w aren  sie fü r andere tätig , ta ten  1<) 
ih r möglichstes fü r sie. In der Gemeinschaft fanden sie ih ren  eigenen Nutzen, 
gingen ganz in  den Hof ih re r H errn  ein.
W enn später ih re  Söhne und  Enkel geboren w urden, so h in terließen  sie denen 
ohne w eiteres ih re  große Schuld (den V erkauf der F reiheit). W enn die später e in ­
mal zur Besinnung kam en, w enn sie später k lug  w urden, später ih re  Beobachtungen 15 
machten, dann  ging zw ar ih r Hinschlachten auf dem O pferstein , die A rbeit m it 
den G rabstöcken, das L asten tragen  und was mit den H unden und  den H ühnern  zu 
tun  w ar, g la tt m it ihnen vonstatten.
Aber sie sträu b ten  sich heftig, w eil és doch unmöglich sei, ih re  Leute zu v er­
lassen, von ihren  V ätern, ih ren  G roßeltern  und  von ih ren  M üttern  getrenn t zu 20 
w erden  und von den W eibern, die sie e rha lten  sollten, die sie em pfangen sollten, 
die sie zugebilligt, die sie verbürg t, die sie gestellt bekom m en sollten.
W ahrlich es w ar eine gefährliche Zeit, die sie so zu ertragen , in die sie sich so zu 
fügen hatten  in solcher H ungersnot. D ie da H unger litten , von H unger verzehrt 
w urden, keinen Stolz m ehr hatten , nichts m ehr zustande brachten, sehr k ra n k  25 
w aren, die aßen sich selbst auf: D ie verk au ften  sich.
Denn nichts h a tten  sie ernst genommen, in nichts hatten  sie Vorsorge getroffen, in 
ke iner Richtung hatten  sie Ü berlegungen angestellt. Im G egenteil, sie hatten  sich 
der T rägheit hingegeben, füh lten  sich m it sich selbst zufrieden, als die Jah res­
re ihe m it „Eins K aninchen“ noch nicht angefangen, sich noch nicht eingestellt 50 
hatte. So sagen denn (die Nachkommen), daß ih re  V äter und ih re  G roßeltern  sich 
„ver-E ins-K aninigt“ hätten  und  auf diese W eise in große Sünde verfallen  seien.
Wenn nun „Eins Kaninchen ' seine A rbeit getan hat, w enn es ein Jah r bis an  sein 
letztes Ende gebracht hat, dann gibt es die O st-Jahre  (Süd-Jahre! s. S. 67) an „Zwei 
R ohr" ab, das je tz t an die Reihe kommt. 53
3. Das Groß-Zeitalter von ICH Jahren
a. Zusammensetzung
Im gegebenen Augenblick, im Zeitpunkt, da unsere Jah re  den K reis endgültig  
schließen, le rn t m an das Jah r „2 R ohr" kennen, sieht es w ieder erscheinen. D enn 
bis dahin  reichen 52 Jah re  und  haben hier ih r Ende. 40
Denn h ier vereinigen sich die je  13 Jahre, fügen sich zum G anzen und tragen  
einander, w ie sie ja  von vier Seiten her einen K reis beschreiben. So hieß es denn, 
so hat m an denn gesagt, zu diesem Z eitpunkt schlössen sich, schlössen sich einander 
unsere Jahre w iederum  neu zusammen, in diesem Z eitpunkt des „Jahre-greifens :
So wie die Jah re  keiftiend in die Erscheinung tra ten , ergriff sie jed e r Mensch. 45
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[274J ynic occeppa ye ompeua ocno yzq u i x iu itl 52 a°s, ynic acitiuh m acuilpoalxi- 
oitl ypan  nauhxiuitl. mitoa cen veuetiliztli, yn  oppa tlayaoaloua, yn  oppa monami- 
qui ym olpilican x iv itl.
b.
5 Y z caiqui yn  modiiuaya, yquac m olpilia xiu itl, yniquac oaxiuac, yn  nncan vetziz  
tlequaoitl. in  ye itlapoalpan, adito oel nooiyan ceceniya yn  tletl, yn  cem atonavac.
1 oan in ixquich pieloya tediadian, yn  neieotiloya tequacuilti, yn  aço quavitl, ¿moço 
tetl tlaxin tli, m udii atlan ommotepeuaya, no yeoail yn  texolotl, yn  tenamaztli.
yoan nooiyan tlatladipanoya, tlatetzcalolo. tlanaoac tlauico, aoctle ve ty toya  yn  
10 tediadian.
A uh  yn  oetzia tlequaoitl, om pa yn  vixachtlan, icpac yn  tepetl v ixaditecatl yooal- 
nepantla yn  oetzia, oel iquac yn  xeliu i youalli.
malli yn  ielpan vetzia, yehoatl yn  tlaçopilli, yelpan yn  quimamalia tlequaoitl. auh 
yniquac quenteltzin  ooetz, yn  omopilz, niman yc  yciuhca queltetectiuetzi yn  malli, 
15 conanilia yn  iyollo, tleco contlaztiuetzi, ynic quicualtia, quitlamaca tletl. auh yn  
inacayo çan m udii lleco tlami.
A u h  yn  tlequauhtlaçaya, çan yehuan yn  tlamacazque, yn  tlenamacaque, yn  tlama- 
ceuhque. copolco tlenamacac, yn  oel ym attia, yn  itequiuh catca, yn  quitlaçaya, 
y n  quimamalia tlequaoitl.
Kapitel 10
a.
1 e tlapoyaoa, yn  nican oneoaya mexicanos, m otecpantiuiya m udiin tin  yn  tle- 
tlenamacaque, modiidiiuhtioi, ommaaqui yn  intla tqui teteu.
y n  cecen[2?5Jyaca ym pan  m ixeuaya; qu inm ixip tla tiaya  yn  aço quetzalcoatl anoço 
25 tlaloc, yn  çaço ac yehuatl, ypan  quiztiuia,
cenca çan iyolic, cenca çan ioiau yya tiu iya , onotiuiya, m antiuiya, -  moteneoa 
teonenemi.
yn ic  oellaquauhyooa onaci om pa oixachtlan. auh yn  yehuatl copolco tlenamacac, 
yn  tlequaohtlazqui, niman nican quipeoaltia, yn  imac quim am am altiuh ytlequauh, 
30 quiyehecotiuh yea yn  imamaliuaca, yn  itlacaloca.
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Auf diese A rt beginnen nun von neuem  in gleicher W eise volle 52 Jahre, um 
104 Jah re  zu erreichen. Ein G roß-Z eitalter nennt man, w enn die Jah re  zweimal 
einen K reis beschreiben, w enn sie zweimal zusammenschließend sich ane inander­
fügen.
b. E intritt in das Jahr ..Zwei Rohr“ 5
H ier folgt nun was vor sich ging, wenn die Jahre sich so aneinanderfügten, wenn 
der Zeitpunkt gekommen w ar, an dem der F eu erb o h re r herabfa llen  sollte. W enn 
dieser Term in nun da w ar, w urde zuvor a llero rten  das F euer gelöscht und e r­
k alte te  völlig.
Und alles was au fbew ahrt w orden w ar in den H ütten  der Leute, die G ötzenbilder, 10 
die m an für G ötter hielt, seien sie aus Holz, seien sie aus Stein gearbeitet, alle 
wurden sie ins W asser geworfen, auch sie, die Mörserstöfiel und die Herdsteine.
Und überall fegte m an tüchtig, machte alles äußerst sauber. Vollständig w urde 
aufgeräum t, nichts m ehr blieb in den H ütten  liegen.
Und w enn der F euerbohrer herabfiel, kam  er dort auf dem Vixachtlan, auf dem 15 
Gipfel des Berges Vixachtecatl um M itternacht herab , genau w enn die Nacht sich 
m itten  teilte .
A uf die Brust eines Kriegsgefangenen, der eines Hochadligen Sohn war, fiel er herab, 
au f seiner B rust boh rte  m an die Feuerhölzer an. Und w enn sie eben herabgefallen  
w aren  und F eu e r gefangen hatten , schnitten sie dem  G efangenen nunm ehr flink 20 
die B rust auf, nahm en ihm  das H erz heraus und w arfen  es sofort ins Feuer, um 
es dem F euer zu fressen zu geben, ihm  als Speise zu verabreichen. U nd sein Fleisch 
w urde im F euer ganz zunichte.
Die aber, die das F eu erg erä t in Gang setzten, das w aren  ausschließlich die O b er­
priester, die B randopferer, die Bufiübungen verrichteten. D er in Copolco b rand- 25 
opferte, der verstand  sich sehr gut darauf, dessen Am t w ar es, der setzte das 
Feuerzeug in Gang, bohrte  es an.
4. Die Erbohrung des neuen Feuers
a. Marsch der Priester zum  Berggipfel
Schon dunkelte  es, w enn dorth in  die M exikaner aufbrachen. A lle B randopfer- 30 
prieste r stellten  sich ordnungsgem äß auf, schmückten und kleideten  sich m it den 
G ew ändern  der G ötter.
Ein jeglicher stellte  eine Persönlichkeit von ihnen dar; sie spielten die Rollen en t­
weder von Quetzalcoat1 oder die von Tlaloc, w er es auch sei, au f den sie den Blick 
richteten. 35
N ur ganz langsam , n u r ganz leise schritten sie einher, gingen in Ruhe, gingen in 
H altung, -  „sie w andeln  w ie G ö tte r1' hieß es von ihnen.
So w ar es denn spät in der Nacht, daß sie dort V ixachtlan erreichten. D er aber in 
Copolco b randopferte , der das Am t des F euererbohrens hatte, der fing schon hier 
(unterwegs) an, in seiner H and die Feuerhölzer anzubohren, versuchte hin und 40 
w ieder das A nbohren, sie in Gang zu setzen.
10 Sch u ltze  Jena, Sahagún
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b.
Iniquac hin oyovac, cenca nem auhtiloya, tlatemmachoya, yuh  m itoaya quilmach: 
yn tla  camo vel ve iziz ilequavitl, vncan cem poliouaz, cen tlamoaz, cen tlayovaz. 
aocmo valquiçaz yn  tonatiuh, ye ic cen tlayova. valtem ozque yn  tzitzitzim i, tequa- 
5 quiñi.
Ye muchi tlacatl yílapanco tlecoya, netlatlapanlemalo. aoc ac tlalchi, tla tzin tlan calli 
mocavaya, motlaliaya.
A u h  yn  ootzli m om exayacatiaya, ym em exayac quicuiya. yoan cuezcomac quin- 
tlaliaya, ypam pa mauhcaytoya, yu h  m itoaya quilmach. intlaca vel ve tzi tlequavitl, 
10 no yehuantin  tequazque, motequancuepazque.
A u h  ym  p ip ilto tonti no quinm em exayacatiaya. ayac vel oncodiia, onicopia, om ixpi-  
quia, onixmoizoloaya. ç-an ic cale yn  innarwa, y n  intavan: quim ixitticate , quin- 
tipinUicate, quintiloticate, [276] quintzatziliticate, quim ixitia , quintipia, quintiloa; 
ypam pa, yn  tlaoncochizque, quilmach, quiquim ichtin mocuepazque, quimichtizque.
15 Ic ça mixeaoia, mocemmati: ynon tlachielotoc, ynon itztotoc, ynon  nequechanotoc 
vixaditeca tl ycpac yxq u id i tlacatl, vm pa ontlatemmati, ommotemachia, yn  quem- 
manya vetzi tlequauitl, yn  quem m anya valcueponi, valpetziui.
c.
A u h  yniquac oquenteltzinvelvetz, yn  orno pit z , yn  oxotlac, ça lepan ic cuetlani, 
20 cueponi, noviyan onneci, valitto yn  veca,
niman ye  muchi tlacatl m onacaztectiveizi, contlatzitzicuinilia yxqu id icapa  yn  tletl. 
ynm anel coçolco onoc no connacaztequi, concuilia yn iezço, contzitzicuinilia yn  
tletl.
ye mitoa, ca muchi tlacatl tlamahçeua. ye coneltetequi, yn ielpan ontlequauhtlaxoc, 
25 yn  ielpan ommomamal tlequavitl, conelcoyonia yn  malli yca tecpatl, ytoca yxquavac.
Kapitel 11
A u h  quiniquac yxquich  tlacatl, vm pa tlecui yn  tlatlamacazque, yn  tletlenamacaque, 
ynic ye nouianpa vm pa oyvaloque, oyxquetzaloque yn  mexico tlenam acaque:
yoan yye  noviyan veca valeua titlantin , tlayvaltin . ca can much yehoan yn  pepe-
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b. Angsthandlungen des Volkes
W enn diese Nacht hereingebrochen w ar, fürchtete m an sich sehr, m an erw arte te , 
w ie es hieß: W enn der F eu erb o h rer nicht glücklich herabfiele, dann w ürde man 
völlig zugrunde gehen, w ürde m an am Ende sein, es w ürde ganz Nacht w erden.
D ie Sonne w ürde nicht m ehr aufgehen, so daß es nun völlig dunkel w erde. Es w iir- 5 
den Tzitzitzinri-U ngeheuer h erun te rgestü rz t kommen und die Menschen fressen.
So stieg denn jederm ann  auf sein flaches Dach, begab m an sich auf die flachen 
Dächer. N iem and w ar, der au f dem Erdboden un ten  im H ause zurückgeblieben, 
der sitzen geblieben w äre.
Und die Schwangeren m askierten  sich mit A gaveblättern , legten Gesichtsm asken 10 
von A gaveb lättern  an. U nd die Leute setzten sie in der K ornkam m er fest, w eil 
sie, w ie m an sagte und m einte, in Angst erw arte ten , daß wenn das Feuerbohren  
nicht gelänge, auch jene  die Leute auffressen, in R aub tiere  sich verw andeln  
w ürden.
Und den kleinen K indern  legten sie ebenfalls A gavem asken an. Keines schlief 15 
oder schloß die Augen, keines L ider näh erten  sich oder zogen sich zusammen. V iel­
m ehr sind darum  ihre M ütter und ih re  V äter da: Sie wecken sie andauernd  auf, sie 
puffen und zerren  sie andauernd , rufen  sie fo rtw ährend  an, wecken sie auf, puffen 
und ze rren  sie; weil, w enn sie schlafen w ürden, es heißt, daß sie sich in Mäuse 
verw andeln , zu M äusen w erden  w ürden. 2°
D eshalb ta t jederm ann  n u r das eine, dachte n u r an  das eine: Im m erzu hielt m an 
nach diesem  Gipfel V ixachtecatl Ausschau, blieb dauernd  um  dessentw illen wach, 
reckte im m erzu den H als nach diesem Gipfel, von wo sie m it Bangen erw arte ten  
und dem Augenblick entgegensahen, daß der F euerbohrer herabfa llen  w erde, in 
welchem Augenblick es aufstrahlen, aufglänzen w erde. 25
c. O pfer nach geglücktem Bohren
Und wenn es im kleinsten  A nfang geglückt w ar, w enn er F euer gefangen hatte,
w enn er heiß gew orden w ar, nunm ehr endlich große F lam m en aussanclte und
es strah lte , überallh in  es sichtbar w urde und  m an es von w eitem  sah,
dann schnitt sich jederm ann  schleunigst in die O hren, und  schnippte (das Blut) in 30
Richtung auf das F euer weg. Und auch (dem Kinde), obschon es noch in der W iege
lag, schnitten sie in die O hren, entzogen ihm B lut und spritzten es gegen das
Feuer.
Somit, hieß es, brachte jederm ann  O pfer dar. D arum  hatten  sie ja  (dem K riegs­
gefangenen) die B rust aufgeschnitten, hatte  m an auf seiner B rust das Feuerzeug 33 
in G ang gesetzt, h a tten  auf seiner B rust die Feuerhö lzer sich ineinander gebohrt, 
h a tten  sie dem K riegsgefangenen die B rust mit dem Steinm esser, dessen Name 
Ixquavac ist, durchbohrt.
5. Verteilung des neu-erbohrten Feuers
A lsdann w urden  alle M ann von da, wo die O berpriester, die B randopferer F euer 40 
zur H and nahm en, nunm ehr nach allen  Richtungen fortgeschickt und von den 
B randopferpriestern  aus M exiko mit e iner A ufgabe b e trau t:
Danach brachen nach allen  Richtungen w eith in  Boten, A bgesandte auf. W ahrlich
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naloya chicavaque, yn  oqnichti, yn  tiacavan, y n  tlatzonanti, ym  paynani, yn  tlacçani. 
yn iuhqu i hecatoco yc motlaloa, ypam pa ynic yciuhca caxititivetzizque tletl 
ym altepeuh ypan.
Ca aditopa yc  nenemachtiloya, mochichiuaya yn  tlecuivani, ytoca tlepilli. auh ye 
5 eoatl yc quivalaxitiaya yn  tlenamacaque.
[2??] Oc yeh  adiio vm pa quitlecaviaya, quitlam elaoaltiaya yn  icpac ieocalli, yn  
vm pa mopieya yx ip tla  v itzilupud itli. tlequazco contlaliaya, nim an yc contepeva, 
contoxava yn iztac copalli.
auh niman yc  valtemo, oc yeh  no adiio vm pa quitqui, quiilam elavaltia: yn  calmecac, 
iü yiocayocan mexicano, yc catepan moyava, iletleilalilo yn  noviyan cacalmecac, cacal- 
pulco.
N im an ye ic yauh  yn  noviyan tetelpudicalli. ye vncan yn  ixqu id i onxoquivi: 
ommotepeva, ontapaliui macevalli, yn  motlecuilia.
Yquac yc  noviyan tepan m oyavativetzi yn  tletl, netletletlalilo, neyoyollalilo.
15 Çan no yu h  quidiiva yn  ixqu id i altepeva, tlenamacac, ynic quiiquia, quinene- 
m itiaya Heil, cenca quitototzaya, quimotlalochtiaya. ynic yciuhca caxitizque ynchan: 
quimomamacatiquiça, quimocuicuilitiquiça, yc  mopapailativi.
amo vecauh, amo machiztli, çah ixqu id i cavitli yn  conaxitiaya, yn  quicueponal- 
tiaya, çan adiiionca yn  noviyanpa cuecuepocaiimoieca tletl, cuecuepocatiquiça. 
20 no vm pa adito quitquitiquiça, quitiam elavaltitiuetzi yn  inteopan, yn  incalmecac, 
yn  incacalpulco. [278] ça tepan yc moyava, tepan cernmani yn  noviyan tlatlaxila- 
calpan yoan yn  calpan.
K apitel 12.
a.
25 N im an yquac yxq u id i yancvia yn  calli: tlatquitl, yn  oquichtlatquitl, yn  civatlat- 
quitl, ym  petlatl, yn  tolcuextli, yn  icpalli muchi yancuic, yn  moteteca, yoan yn  
tenamaztli, yn  texolotl.
no yquac yancuic nequeniilo, nelpililo yn  tihnatli; yn  civa yancuic ommaquia yn  
incue, yn  invipil, yc  mitoa, canel yancuic ompeva yn xivitl.
b.
50 Papacoa, netlamachtilo yoan quitoaya, ca yc oquiz, yc oteditlalcavi yn  cocoliztli, yn  
m ayanaliztli.
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sie alle w urden  als Leistungsfällige ausgew ählt, tüchtige M änner, als die Besten 
ausgesucht, Schnelläufer, die ih ren  B rustkorb  anstrengen. Gleichwie vom W inde 
fo rtgefüh rt rann ten  sie denn auch dahin, dam it sie auf diese W eise schnellstens 
das F euer ih ren  S tädten brächten.
Zit vor aber lieh m an es sich auch angelegen sein, den F euernehm er zu schmücken, 5 
der den Namen „Sohn des F eu ers“ führte . Und nunm ehr ließen die B randopfer­
p rieste r ihn seine A ufgabe zur A usführung bringen.
Vor allem  anderen  hießen sie ihn dorth in  hinaufgehen, geradesw egs hinauf auf cien 
Tempel sich begeben, wo der V ertreter Vitzilopochtlis erw artungsvoll saß. D er legte 
(cias Feuer) auf die B randstelle und b re ite te  daraufh in  gleich den w eißen Kopal 10 
aus und  v erte ilte  ihn.
H urtig  kam  je n e r darau fh in  herabgestiegen und brachte (das Feuer) vor allem 
auch dahin, wo jen e r ihn  hinzugehen geheißen h a tte : in die „H äuserschnur“, wie 
der m exikanische N am en fü r diese Ö rtlichkeit (die P riesterw ohnungen) lautet.
So w ar er denn ängstlich d arau f bedacht, daß überall in den Priesterw ohnungen 15 
uncl in den G roßhäusern  F euer angemacht w erde.
D ann ging er ohne Säum en übera ll in die Jünglingshäuser. D ort nun sollte es 
allen Burschen sehr heiß w erden: sie fielen zu Boden und bekam en B randblasen, 
w enn sie das F eu er in Em pfang nahm en.
W enn nunm ehr überall an die genannten Stellen das F euer schnell v e rte ilt w or- 20 
den w ar, und die F euer angefacht w aren , beruh ig te  m an sich.
A ber in gleicher W eise v erfu h r nun auch jed e r E inw ohner und b randopferte , in ­
dem  er F euer herbeibrachte, es anfachte, k rä ftig  schürte und tüchtig in G ang hielt.
So nun m ußten sie das F euer in ih re B ehausungen b ringen : Sie übergaben  es 
fo rtlaufend  e iner dem  ändern , sie nahm en es fo rtlaufend  einer vom ändern  in 25 
Em pfang, lösten somit e inander ab.
Es d au e rte  nicht langej es w ar keine große Aufgabe, sondern in  einem  fort brachten 
sie F euer heran, ließen es aufleuchten, und  in ganz k u rze r Zeit entflam m ten und 
b re ite ten  sich übera ll F euer aus, flam m ten fo rtw ährend  w eiter auf. Uncl w ohin 
es auch der erste im m er gebracht hatte , schnell hießen sie ihn in ih ren  Tem pel, 30 
in ih re  P riesterw ohnungen, in  ih re  G roßhäuser gehen. E rst darnach b re ite ten  sich 
(die Feuer) aus, darnach verte ilten  sie sich ü b era ll in den W ohnvierteln  und in 
den H ütten.
Der Festtag des neuen Zeitalters
a. Erneuerung von Kleidung und Hausrat 35
A lsdann erneu te  sich sogleich alles in  den H ütten : K leidung, die M ännerkleidung, 
die F rauenk le idung , die M atten, die B insenm atten, die Lehnsessel zu V ersam m ­
lungszwecken w urden alle erneut, auch die K ochtopf-H erdsteine und die M örser­
stößel.
A lsdann zog m an neue M äntel an uncl band sie fest; die F rauen  kleideten  sich in 40 
neue H üfttücher und  Überhem den, weil, wie es hieß, das neue Jah r anfinge.
b. Feiertagsfreude
Man hatte  sein Vergnügen, m an freu te  sich und sagte, daß nunm ehr Elend und 
H ungersnot zu Ende und von uns gewichen sei.
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niman yc cocopaltemalo, tlacotonalo, tlenamaco, concui yn  tlem ayil, nauheam pa  
coniyava yn  ithualco. çan lepan contema tlexico, ynic otlenamacoc copaUi.
niman ye  ic neepan tzotzovalqualo. vncan yc neçaualiztlalhuilo, ynic ayac atliz, 
yc cen tlathuiz, quin cen m om attiuiya yn nepantla tonatiuh.
5 A u h  yn  oacic nepantla tonatiuh, niman yc  m iqui yn  m am alti yoan tlaaltilti. quini- 
quac cempapacoa, tlatlaqualo. yquac occeppa yancuican ne tle tlecu ilSp , netletle- 
cuillalililo.
A uh yno ym acaxoya ootzti, yntla  aca yquac omixiuli, otlacachiuli, yn tla  oquichtli 
yconeuh, otlacat, [279] quitocayotiaya „molpilli, xiulitlalpil, x iuh tzitzqu i, xiulitli, 
10 texiuh, xiuhtlatlac, quetzalxiuh, x iuhquen“ ct. auh yntla  ciuatl, „xiuhnenetl, 
xiuhcue, xiuhcoçol“ etet.
c.
A uh  yniquac ypan mochiuh molecuhçoma toxiuhm olpilli, cenca noviyan yc  tlanavati, 
ynic temoloz malli, yn  itoca x im tl, yn  çaço campa ye a noz. auh ce axiuac vexotzin- 
15 catl, tlaçopilli, ytoca xiuhtlam in, tlatilulco, malli mochiuh yn  tlamani, ytoca ytzcuin , 
auh yc tocayoliloc, yc notzaloc xiuhtlam inm ani. ca yehuatl ye lpan  vetz yn  tlequavitl 
ym al, muchi tlecotlan yn  inacayo.
Auh ça tzoualli ynic qu ix ip tlayo ti yn  ipan, quipouh; tlaolpavaxtli ipan quitlatlali, 
ynic quitequalti.
20 Dip Numen der 52 Jahre eines Zeitalters
Sahagún (24.) hat diese Namen in Volumen VI, cuaderno 2, pag. 67-73 als § 3 an den 
zweiten Bericht über die Atmosphäre, an die Beschreibung des Hagels angeschlossen. 
Die von Sahagún gegebene Zuordnung der 52 Jahre zu den H i m m e l s r i c h t u n g e n  
(s. oben S. 67) entspricht der im Codex Borgia gegebenen (36, I. S. 318), nur daß dort die 
25 Aufzählung mit dem Ost-Viertel, bei Sahagún mit dem Süd-Viertel beginnt.
/ nie yei parrapho ypan  miloa yn  xiuhpovalli. nican mitoa yn  cece xiuhtlapohualli, 
compevaltia yn  itoca:
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Gleich legte m an darau fh in  Kopal zurecht, te ilte  ihn in  Stücke und brachte W eih­
rauch dar, ergriff den R äucherhandlöffel und bot im Hof nach den vier H im m els­
richtungen das O pfer an. Endlich legte m an (Glut) auf den „F euernabel“ und 
brachte auf diese W eise K opal-W eihrauchopfer dar.
Und gleich darau f all m an M eldengebäck mit Honig. Entsprechend w urde m an auch 5 
zum Fasten  angehalten , daß niem and W asser tränke , vom vollen Tagesanbruch 
an  bis die Sonne in  M ittagshöhe gesehen w urde.
W enn aber die Sonne im M ittag angelangt w ar, m ußten sogleich die K riegsgefan­
genen und die gewaschenen Sklaven ih r Leben lassen. D ann hatte  m an sein großes 
V ergnügen daran, Festessen zu veranstalten . D arnach nahm  man sich nochmals 10 
der F euer feierlich an, die F euer w urden  neu aufgelegt.
Und w enn eine jen e r Schwangeren, die m an fürchtete, niedergekom m en w ar, einem  
Menschen das Leben geschenkt hatte , und w enn das Kind, das geboren w urde, 
m ännlichen Geschlechts w ar, nann ten  sie es „Bindling, Jahreb inder. Jahr-E rgreifer, 
Jährling, L eu te jah r. Jahr-E ntflam m ter, Schönjahr, Festgew and“ usw- W enn es 15 
aber ein Mädchen w ar. (nannten sie es) „Jahr-Puppe. Jahr-Rock, Jahr-W iege“ usw.
c. Menschenopfer
Und als unser Jahreskreis zu Motecuçomas Zeit sich vollendete, schickte er allüberall- 
hin, daß m an einen K riegsgefangenen suche, der nach solchem Jahre seinen Namen 
hatte, gleichgültig wo m an ihn packen w erde. Und einer kam  an einen M ann aus 20 
Vexotzinco, einen M ann vornehm er A bkunft, N iuhtlam in m it Namen, aus T lalti- 
lulco, den zum K riegsgefangenen der Häscher machte, der Itzcuin hieß und der 
dem entsprechend den Namen erh ie lt und X iuhtlam inm ani genannt w urde. Ja auf 
seines G efangenen B rust w urde das F euer erb o h rt und all sein Fleisch ins F euer 
gew orfen. 25
A ber aus M eldengebäck machte m an seitdem  sein Ebenbild  und  hielt das w ert; 
Gerichte aus gekochten M aiskörnern  stellten  sie an seiner Stelle her und gaben 
sie darnach den Leuten zu essen.
Die Namen der 52 Jahre eines Zeitalters
Im d ritten  P arag rap h en  w ird  von der Zählung der Jah re  gehandelt. H ier w ird 50 
von je d e r einzelnen Summe von Jahren  die Rede sein, angefangen mit ihren 
Namen:
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Siehe hierzu das aziekische
S ü d e n  N o r d e n
N um m ern der 52 Jah re
1 tochtli  I. 27. ce tecpatl.
5 2 acatl...........................................................  2. 28. vm e calli.
In  ipam  om acatxiuhtonali mochipa 
ipan molpilia in toxiuh vm poalxiuh- 
ticaomatlactlicvmome
3 tecpatl................................................... 29. yei tochtli.
4 calli........................................................ . . 4. 50. navi acatl.
5 tochtli..................................................... 51. macuilli tecpatl.
6 acail....................................................... .. 6. 52. chicuacen calli.
? tecpatl. [68/ ....................................... . .  7.. 55. chicóme tochtli.
8 calli......................................................... 54. chicuey acatl. [71]
9 tochtli..................................................... 55. chicunavi tecpatl.
10 acail....................................................... . . 10. 56. m atlactli calli.
11 tecpatl....................................................... 11. 57. matlactlioçe tochtli.
12 calli.......................................................... .. 12. 58. matlactliomome acatl.
13 tochtli...................................................... .. 13. 59. m atlactliom ey tecpatl
A uh nima ije mocpieca yn  itoca:
O s f. e n W e s t e n
1 acatl............................................... ..........  14. 40. ce calli.
2 tecpatl........................................... ..............15. 41. vm e tochtli. [72]
3 calli................................................ ..........  16. 42. yei acatl.
4 tochtli. [69] ................................. ..........  17. 45. navi tecpatl.
5 acatl............................................... ..............18. 44. macuilli calli.
6 tecpatl........................................... ..........  19. 45. chicuacen tochtli.
7 calli................................................ ..........  20. 46. chicume acatl.
8 tochtli............................................ ..........  21. 47. chicue tecpatl.
9 acatl............................................... 2o 48. chicunavi calli.
10 tecpatl........................................... ..........  25. 49. m atlactli tochtli. [73]
11 calli................................................ ..........  24. 50. matlactlioçe acatl.
12 tochtli............................................ ..........  25. 51. matlactlivmome tecpatl
13 acatl. [70] ................................... ..........  26. 52. m atlactlivm ey calli.
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Kalender-Rad auf der Tafel am Schluß
1. Eins Kanindien.
2. Zwei Rohr. (1560 nach Christus)
Mit diesem W endejahr „Zwei Rohr" 
schließt endgültig  der K reis unserer 
zweiundfünfzig' Jahre.
5. D re i Steinmesser.







11. Elf Steinm esser.
12. Zwölf Haus.
15. D reizehn Kaninchen.
Und gleich kommen nun die Namen 
(der Jahre) an die Reihe:
27. Eins Steinmesser.
28. Zwei Haus.
29. D rei Kaninchen.
30. V ier Rohr.
31. F ünf Steinmesser.





57. Elf Kaninchen. 15
38. Zwölf Rohr.
39. D reizehn Steinmesser.
14. Eins Rohr.
15. Zwei Steinmesser.










26. D reizehn Rohr.
11 Schnitze Jena, Sahagún
40. Eins Haus.
41. Zwei Kaninchen.
42. D re i Rohr.













Occepa com pevaltia yn  ce lodith, ynic tlayavalotiuh ce xiu ill. auh inic tlamanca 
m otenevaya toxiuh, molpillia vm povalxiuhticavm m atlactica yoan oxiuitl.
auh inin iuh mochiuaya, rnitouaya: otlaiavallo yn  xiuhpovalli, omonamiquito. auh 
iniquac cenca m om auhtiaya yn tlatoque, quitoa quilmach: „Vncan licem pollivizque!“
5 A yac tlalpan motlaliaya, mitoaya, ic tlapanco tlecovaya. auh ynic nenavatiloya  
cenca mochi llacatl, quim ocuitlaviz yn  ilhuicatl, yn  çiçitlalti, in itoca miec, yn  mamal- 
vaztli:
auh yn  oaçico nepantla, yn  aocmo vtlatoca, ie ixquich, ye ic ticem polivizque.
auh ynic mochivaya y  vm povalxiuhticavm m ailactli yoan vx iu itl, novian çevia yn  
10 tletl, vm pavetzia  in itocaiocan vexachtla culhuaca, in tepetl moieneoa oixachlecatl, 
mochi. llacatl. vm pa concuiya in tletl, ça çe ioval yn  mochivaya y.
In in  xiuhpovalli yn  çe veveliliztli, vp p a  tlayavaloa, m acuilpovalxiuitl yoan 
nauhxiuitl.
Bem erkungen zum  Term in cler Zeiialtermende
a) Das Zeitalter von 52 Jahren, das m it dem Jahre „Dreizehn Haus“ endet (S. 69,2), 
beginnt mit einem Jahre „Eins Kaninchen“ (S. 69,0) und dem folgt dann ein 
Jahr „Zwei Rohr“ (S. 71,se). Im  W iderspruch hierm it steht au f den ersten Blick 
die A ngabe Sahagúns. daß erst dieses Jah r „Zwei R ohr“ den A n f a n g  e i n e s  
n e u e n  Z e i t a l t e r s  bilde (S .71,40 und Lit. Nr. 56, II. S .761, 878); dann  w äre also 
„Eins K aninchen“ einm al als A nfang und nach 52 Jah ren  noch einm al am  Ende 
eines und desselben Zeitalters, also doppelt zu zählen, und das aztekische Zeit­
a lte r h ä tte  nicht 52, sondern 53 Jahre, w ie das in der T at M olina angib t: „cabo o 
fin de edad que ten ían  de cincuenta y  tres años“ (17, I. S. 22 v., links). Noch w eiter 
geht Sahagún, w enn er die R andbem erkung, die sein G ew ährsm ann u n te r das Bild 
„Zwei R ohr“ geschrieben hat, sich zu eigen macht, indem  er übersetzt: „Este año 
de 1560 se cum plieron los cincuenta y  dos años con este carac te r que se llam a 
vm acatl y  comiença el prim ero para  otros 52 sobre este caracter que se llam a ey 
tecp a tl“ (24, vol. YI, 2, pag. 67).
D er W iderspruch löst sich folgenderm aßen: Das Jah r „Eins K aninchen“ z ä h l t e  
m an zw ar als das erste  eines neuen Zeitalters, aber als ein LTnglücksjahr fe ierte  
m an es nicht, sondern f e i e r t e  diesen A nfang eines neuen Zeitalters erst in dem 
folgenden Jahre „Zwei R ohr“. Kaninchen und Rohr verbinden also w i e  e i n e
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Und aberm als beginnen sie mit dem „Eins Kaninchen“, indem  so ein Jah r sich anzu- 
re ihen  anschickt. Und so w urden  als ein Geschenk unsere Jah re  angesehen, die 
sich zum 52-Jahrekreis zusam m enknüpfen.
Und w enn dem  so geschah, sagte m an: D ie Zählung der Jahre hat einen K reis b e­
schrieben, hat sich zusammengeschlossen. D ann aber fürchteten sich die C aziquen 5 
gar sehr und sagten: „Auf der Stelle w erden w ir zugrunde gehen!“
Und keiner ließ sich auf dem Erdboden nieder, so sagte man, sondern m an stieg auf 
das flache Dach hinauf. Und derm aßen w ar jeder in Zauberglauben befangen, daß er 
sich vor dem Him m el in acht nehm en wollte, vor den Sternen, deren  Nam en „die 
Vielen" und „der F eu erb o h re r“ ist: 10
W enn die in die M itte des Himmels gekom m en w aren  und nicht w eiterw andern  
w ürden, dann sei alles aus, w ir w ürden  daraufh in  völlig vernichtet w erden.
W enn also die 52 Jahre zustande gekommen waren, verlöschte allerorten das Feuer, 
gingen sogleich viele Leute h inau f (ins G ebirge), dessen Name Vexaehtla C ulhuaca 
ist und dessen G ipfel V ixachtecatl genannt w ird. D ort nahm en sie das F euer in 15 
Em pfang, was eine ganze Nacht hindurch vor sich ging.
Diese Zählung der Jahre (führte), wenn sie zweimal einen Kreis beschrieben hatte, 
zu einem G roßzeitalter von 104 Jahren.
ü b e r g r e i f e n  d e  N a h t  zwei Zeitalter, was in  dem Ausdruck cetochtliacatl 
(25, torn. 2, S. 257) zum A usdruck kommt.
ß) D a s  H e r a b f a l l e n  d e s  F e u e r b o h r e r s .  Was bedeutet am W ende­
punk t zweier Zeitalter das ve lziz  tlequaoitl (S. 72,5. e. u. 13)?
Das ist, m eine ich, zunächst wörtlich aufzufassen: D er O pferp rieste r ließ das G erät 
des F euerbohrers von oben herab  auf die B rust des zu opfernden K riegsgefangenen 
fallen. E r fü h rte  dam it eine symbolische H andlung aus, indem  er das ersehnte 
H erabsinken  des S ternbildes „F eu erb o h rer“ wie durch einen Zauber herbeilockte. 
W ie m an im M ittags-Höchststand der Sonne den kritischen Augenblick sah, in dem 
der Sonne zum W eiterw andern  geholfen w erden  mußte, so sah m an nach A blauf 
von 52 Jahren  in der K ulm ination der P ie  jad en  und des S ternbildes „F euer­
b o h re r“ den über W ohl und W ehe der Menschen entscheidenden Augenblick: Ein 
S tillstand  dieser S ternb ilder w ürde den U ntergang der M enschheit bedeuten. D es­
halb  w urde ihnen durch E rbohrung  eines neuen Feuers auf der B rust eines K riegs­
gefangenen und  durch V erbrennen der Leiche in diesem F euer die K raft zum 
W eiterwandern, utlatoca, zum Herabsinken aus der Kulm ination zugeführt. Das 
H erabfallen des irdischen Feuerbohrers tlequavitl soll also auf dem Wege eines 
erfolgreichen Feuer-Erbohrens dem himmlischen Feuerbohrer m am alhuaztli zum LIeil 
bringenden Niedergang verhelfen.
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B. D er 260tägige Wahrsage-
Sahagún (24.) zählt in Vol. VI, cuad. 2, pag. 74-107 die Namen aller 260 Tage auf, 
und zw ar ordnet er sie in  zwanzig, je  13 Tage um fassende Säulen, die er immer, 
•soweit die Seite reicht, eine u n t e r  die andere stellt. Rechts neben geschriebenen 
5 Ziffern und Zeichen, die den Namen des Tages bilden, ist dessen hieroglyphisches 
Bild gesetzt. Die Bilder der letzten 20 Tage sind auf der Tafel am Schluß w ieder­
gegeben. D ie übrigen  H ieroglyphen  kann  m an sich leicht vergegenw ärtigen, indem  
m an über das Bild die der Ziffer des Tagesnamens entsprechende Zahl von Kringeln 
oder hellen Kreisen setzt. In  der folgenden Tabelle entsprechen die Ziffern 1-13 diesen 
10 Tages-Zahlen, also: 1 =  çe, 2 =  vme, 3 =  yei, 4 = naui, 5 =  macuilli, 6 =  chicuaçen, 
7 =  chicóme, 8 =  diicueij, 9 = chicunaoi, 10 = matlactli, 11 = mailactlioçe, 12 =  ma- 
tlactliomome, 13 =  matlaciliomeij.
D ie Tages - Z e i c h e n  sind in  der T abelle nicht m it Zahlen (denn in einer anderen  
Tabelle beginnt die Zählung, s ta tt m it itz c u in ili,  mit c ip a c tli) ,  sondern m it ihren 
13 aztekisdien Namen (O rthographie auch im O riginal nicht einheitlich) angegeben:
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kalender im Überblick
itzcuintli Hund, vçomatli Affe, malinalli Strick, acatl Rohr, ocelutl Jaguar, quauktli 
Adler, cuzcaquauhtli Geier, olli Bewegung, tecpatl Steinmesser, quiavitl Regen. 
xudiU l Blume, çipactli Krokodil, ecatl W ind, calli Haus, cuetzpalli Eidechse, couatl 
Schlange, m iquiztli Tod, maçail Hirsch, tochili Kaninchen, ail Wasser.
Die 20 G ruppen  von je  13 Tagen sind mit eingekreisten Zahlen o usw. bezeichnet.
* Diesen 28. Tag, s. S. 86 G ruppe o , nennt und m alt der G ew ährsm ann Sa-
hagúns irrtüm licherweise vm e calli, w ährend es vme olli heißen muß. Derselbe b eh- 
ler kehrt in III. C. K apitel 29 wieder.
** An das Bild dieses 113. Tages, s. S. 86 G ruppe o , ha t der G ew ährsm ann
Sahagúns auf S. 87 der Faksim ile-A usgabe (vol. VI, cuad. 2) die Notiz geschrieben: 
„Setiembre XXV de 1560 äs. In  axcan cem ilhuitl diiucnaui ecatl ypan  miercules 
cempoali ommacuili yp a n  Setie De 1560 äs“, d. h. 25. Septem ber des Jahres 1560. 
Dem heutigen Tage „Neun W ind“ entspricht Mittwoch der fünfundzw anzigste Sep­
tem ber des Jahres 1560. 15
10
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1. T abelle  der
O
1 i tz c u in tli
2 D çom atli
3 m a lin a lli
4 a ca tl 
õ Dcelutl
6 q u a u h tli
7 cu zca q u a u h tli
8 o lli
9 ie c p a tl
10 q u ia v it l
11 xuchitl
12 ç ip a c tl i
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xvd iitl m iquiztli malinalli tecpatl cuetzpalli 1
çipactli maçatl acatl quiavitl coatl 2
ecatl tochtli vçelotl xvd iitl m iquiztli 3
calli atl quauhtli çipactli maçatl 4
cuetzpalli itzcuintli cuzcaquauhtli ecatl toditli 5
couatl vçomatli olli calli atl 6
m iquiztli malinalli tecpatl cuetzpalli itzcuintli 7
maçatl acatl quiauitl couatl vçomatli 8
iodiili vceloil xvd iitl m iquiztli malinalli 9
atl quauhtli çipactli maçatl acatl 10
itzcuintli cuzcaquauhtli ecatl toditli vçelotl 11
vçomatli olli calli atl quauhtli 12
malinalli tecpatl cuetzpalli itzcuintli cuzcaquauhtli 13
© © © © ©
acall quiauitl couatl vçomatli olli 1
Dçeluíl xvd iitl m iquiztli malinalli tecpatl 2
quauhtli çipactli maçatl acatl quiavitl 3
cuzcaquauhtli ecatl toditli vcelotl x vd iitl 4
olli calli atl quauhtli çipactli 5
tecpatl cuetzpalli itzcuintli cuzcaquauhtli ecatl 6
quiavitl couatl vçomatli olli calli 7
xv d iitl m iquiztli malinalli tecpatl cuetzpalli 8
çipactli maçatl acatl quiavitl coatl 9
ecatl tochtli vçelotl xvd iitl m iquiztli 10
calli atl quauhtli çipactli maçatl 11
cuetzpalli itzcuintli cuzcaquauhtli ecatl toditli 12
couatl vçomatli olli calli atl 13
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2 ,
[75] Inic navi parrapho y  pan miioa in tonalpovalli. y z  catqui in cecemilhuitla- 
povalli.
C om pevaltiaya jjn itoca »Çe itzcuintli«. yn in  m atlaquilhuitlom ey yzqu ilhu ill qualli 
5 tonalli.
Yn tiatoque ipan motecutlaliaya, yoan ipan motecualtiaya navacatl in cem ilhui- 
tonalli.
Yoan ipan tlacatiuaya, vncan tlacatia ym  pipilti, ílatoque mochiuaya. auh ym  ma- 
ceoalli, ipan tlacatia, m otlam aditiz, tecouaz, tealtiz, nanacacuaz. yoan ipan necalti- 
10 loya; yoan tecutlatoyez yoan ipan tlamaloia.
A uh intla çiuapilli, vncan tlacatia, iuhquin tlatoani mochioa.
A uh  intla macevalli çihuatl, çenca tlamachiuaniez yoan motlamachtiz.
[75] Çe calli. inin m atlactetlom ey tonalpovalli amo qualli tonalli, m itoaya tequan- 
tonalli. in aquin pilli ipan tlacatia, aço yaom iquiz anoço tetlaxim az anoço rnona- 
15 macaz.
auh çan no ivi yn  macevalli, in aquin ipan tlacatia, aço yaum iquiz aço tetlaxim az  
anoço monamacaz; aço ichtequiz, quiçacutiyaz in itlatlacul.
A u h  yn  aquin ipan tlamaya, mitouaya, çan netoliniliztli yn  ocaçic: maçivin tequiva, 
monamacaz. atle quiquaniez, a can idian yez, teum iquiz.
20 In  ipan i çan veyquiçaya in aquin motlam aditiaya, mitouaya, amo quicochcavaz. 
çenca moçavaz, mitoz, yn tla  utlama. m itouaya, ic quizcaltiaya in tonalli, ic patia.
[77] In in  m atlacietlvm ey tonalpoalli çenca no qualli, in itoca Çe cozcaquauhtli. 
m itouaya vevetonalli. in aquin vncan tlacatia pilli, vevetiz.
A uh  çan no iuhqui in tlacpac omito yn  intech povi pipilti, yoan in macevalii motla- 
25 macht iz.
[78] Çe a ti. inin m atlactetlom ey tonalpovalli çan no amo qualli, yn  iuhqui tlacpac 
omito tequantonalli.
in acpiin p illi ipan tlacatia, aço yaum iquiz anoço tetlaxim az, monamacaz. çan no 
iuhqui yn  macevalli tetlaxim az, monamacaz.
50 Çan aca yn  oncan veiquiçaya: auh anoço atocoz, atlan vetziz auh, intla pochtecatl, 
mitoaya, tlaatoctiz. yehica ca iuhqui in tonalli, in ipan otlacat, amo qualli.
2. Augurischer Charakter der 20 Gruppen zu je 13 Tagen
Im v ierten  P arag rap h en  w ird  von der Zählung der Tage gehandelt. H ier folgt die 
A ufzählung a lle r Tage.
1 . Sie begannen m it dem, dessen Name „Eins H und“ ist. Diese (d. h. die von diesem 
D atum  regierten) dreizehn Tage h a tten  sämtlich gute Tageszeichen.
D ie H errscher boten in d ieser Zeit einen H eerbann auf, und in dieser Zeit, am 
K alendertage „Vier R ohr" ließen sie es den Leuten (mit reicher Bew irtung) wohl 
sein.
W urde m an überdies im Zeichen dieses Tages („Eins Hund") geboren, so w urden  
zu dieser Zeit geborene V ornehm e einst zu W ürden trägern . Und w enn es ein Mann 
aus dem Volke w ar, der an diesem  Tage geboren w urde, so w ürde er glücklich 
w erden, w ürde m it F leiß seine A rbeit tun , w ürde h inzuopfernde Menschen waschen, 
w ürde viel Fleisch zu essen haben. Man baute sich auch auf G rund  dessen (seines 
glücklichen G eburtsdatum s) ein Flaus; außerdem  w ürde m an zu K riegsdiensten 
kommen und zw ar da wo m an G efangene macht.
Und w ar es eine F rau  aus vornehm em  Geschlecht, die zu dieser Zeit geboren w urde, 
käm e auch sie in gebietende Stellung.
Und w enn es ein weibliches W esen aus dem Volke w ar, w ürde sie eine gar a rb e it­
same F rau  und w ürde glücklich w erden.
2 . „Eins Haus.“ Diese Summe von dreizehn Tagen hat keine guten Tageszeichen, 
sie w urden  m örderische Tageszeichen genannt. D er u n ter einem solchen als V or­
nehm er geboren w urde, w ürde en tw eder im K rieg umkommen oder zum E he­
brecher w erden  oder (als H ungersklave) sich verkaufen.
Und genau so w ürde auch der, der u n te r diesem  Zeichen als M ann aus dem  Volke 
geboren w urde, im K rieg oder als Ehebrecher oder als H ungersk lave den Tod 
erle iden; vielleicht w ürde er zum D iebe w erden, und  e r w ürde der S trafe fü r seine 
Sünden entgegengehen.
Und der u n te r diesem Zeichen G efangene machte, von dem sagte man, daß dieses 
ihm n u r Unglück e in tragen  w ürde: Obgleich e r sich’s M ühe hätte  kosten lassen, 
m üßte er sich doch selbst verkaufen . D enn nichts w ürde da sein, was e r essen 
könnte, n irgends w ürde  er ein Heim  haben, er w ürde den O pfertod  erleiden. 
D a rü b er kam  der, der reich w ar, dauernd  in heftige E rregung, und es hieß, das 
w ürde ihm den Schlaf rauben. E r solle streng fasten, das müsse er sich gesagt sein 
lassen, w enn er G efangene gemacht hatte. Es hieß, d arau fh in  h ä tte  das Tages­
zeichen ihn w ieder zu sich gebracht, es w äre  ihm daraufh in  besser gew orden.
5. Diese Summe von dreizehn Tagen, die den Namen „Eins Geier“ hatte, w ar w ie­
derum  recht gut. Sie galten als Tageszeichen der Greise. W er zu dieser Zeit als Vor­
nehm er geboren wurde, w ürde ein hohes A lter erreichen.
Und genau ebenso w ie oben von jen en  zu den V ornehm en gehörenden gesagt 
w urde, w ürden  auch die aus dem Volke glücklich sein.
4. „Eins Wasser.“ Diese Summe von dreizehn Tagen ist durchaus w ieder übel, so 
w ie oben von m örderischen Zeichen die Rede w ar.
W er u n te r diesem  Zeichen als V ornehm er geboren w urde, w ürde en tw eder im K rieg 
um kom m en oder Ehebruch treiben  oder sich selbst Amrkaufen. G enau so w ie auch 
der M ann aus dem Volke Ehebruch tre iben  oder sich selbst verkaufen  werde.
Mit g ar manchem zu dieser Zeit G eborenen nim m t es schnell ein Ende: E ntw eder 
w ird  er im W asser versinken, ins W asser stürzen oder, wenn es ein K aufm ann ist, 
sagten sie, w ürde er seine W are ins W asser fallen lassen. D enn in der T at so übel 
w ar das Zeichen, u n te r dem er geboren w urde.
12 Seliultze Jen», Sahagi'in
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180] Çe ecatl. in in  matlacietlom ey ionalpooalli, mitoaya, amo qualli tonalli. in aquin  
oncan tlacatia pilli, iehoatl in quitoaya naoalli amo tlacatl. auh in maceoalli, iehoail 
in quitoaya tlacateculutl, tetlepanqueça tetlatlacatecoluoia. acan ichan, a tie qui- 
cuani, petlauhtinem i.
5 Çan no iuhqui im  pilli motolinitinemia, çan no iuhqui in  çihoapilli motolinia; nym a  
ye no iuhqui im maçevalli iehoatl miioaya, ca iuhqui itonal, ipan tlacat.
[81] Çe quauhtli. inin m atlactetlom ey tonalpoalli catca çan no iuhqui amo qualli 
tonalli. in aquin ipan tlacatia, tetlaxim az anoço monamacaz, yaum iquiz.
In tla  çihoatl, ahaoilnemiz, a tie vellaiz; çan no iuhqui yn  maçehoalli monamacaz, 
10 tetlaxim az, in iuhqui tlacpac omito.
[83] Çe tochtli. inin matlactetlom ey tonalpoalli moteneuaya qualli tonalli. y n  aquin 
oncan tlacatia, çenca yiel catca, m otlam achtiaya çacamouani, çenca onca quicuani.
Çan no iuhqui intla çihoatl yn  oncan tlacatia, çenca yiel, tlamachiuani yoan modii 
quipiaya in tonacaiutl, yn  izcpiican icac: yn  çentli, yn  etl, in vauhtli, yn  chi a. yoan 
15 onca teytlacava, mollamachtia. quipia quachtli.
[85] In in  m atlactetlom ey tonalpoalli, yn  çeçemilhuitonalli yn  Çe çipactli, m iioaya  
yectli tonalli. in aquin ipan tlacatia pilli, tlatoani mochiuaya yoan motlamaditiaya.
çan no iuhqui intla çihoatl, ipan tlacatia, iuhquin tlatoani mochiuaya, motlamach­
tiay a. auh intla çan maceoalli, ipan tlacatia, no motlamachtiay a.
20  Yoan mitoaya, maçivin qualli, ipan tonalli otlacat y, çequinti çan quicochcauaya, 
quitlatziuhcauaya, ic motolinia, atle yntla tqu i mochiuaya, çan motolinitinemi.
[86] Çe oçelutl. inin m atlacietlom ey tonalpoalli m itoaya amo qualli, tecuantonalli. 
yn  aquin pilli, ipan tlacatia, yaum iquia yoan tetlaxim aia, moteneoaya teuhtli, 
tlaçolli quichiuaya.
25 çan no iuhqui, intla çihoapilli, ietlaxim aya, miioaya, iuhqui ipan tlacat. auh intla 
çan maçevalli, no iuhqui ipan mochiuaya.
A u h  intlanel aca tiyacauh muchiuaya, vel monamacaya, tlacotli mochiuaya, iuh  
mitoaya, ca iuhqui itonal. auh ça veiquiçaya in tiyacauh, in amo monamacaya, 
iehoatl in amo tlacochcauayã, moçavaya, miçoya.
30 [88] In in  tonalpoalli m atlactetlom ey moteneoaya Çe maçatl; iuh mitoaya, qualli 
tonalli. in aquin ipan tlacatia pilli, tlatoani mochiuaya yoan motlamachtiay a. çan 
no iuhqui intla çihoapilli, ipan tlacatia, no iuhquin tlatoani mochivaya, motlamach­
tiay a.
91
5. „Eins W ind.“ Diese Summè von dreizehn Tagen, sagten sie, hätte  üble Zeichen. 
W er u n te r ihnen als V ornehm er geboren w urde, den nann ten  sie einen üblen 
H exenm eister. Und w ar es ein M ann aus clem \o lk e ,  den nann ten  sie einen Teufels­
kerl, der die Leute durch Zauber bindet, m it schw arzer Kunst um strickt. N irgends 
hat e r sein Heim, nichts hat er zu essen, hat keine K leider. 5 
G enau so lebte auch der Vornehm e in A rm ut, genau so in A rm ut leb te  auch die 
vornehm e F rau ; und  ohne w eiteres sagte m an das auch vom M ann aus dem  Volke, 
weil so das Zeichen w ar, u n te r  dem  er geboren w urde.
6 . „Eins A dler.“ Diese Summe von dreizehn Tagen stand un ter genau ebenso schlech­
ten  Zeichen. W er u n ter ihnen geboren w urde, w ürde ein Ehebrecher w erden oder 10 
sich selbst verkau fen  oder im K rieg umkommen.
W enn eine F rau , so w erde sie sich durch L aster ern iedrigen  und  keine gute A rbeit 
leisten; ganz ebenso w erde auch der M ann aus dem Volke, w ie oben gesagt, sich 
selbst verkaufen  oder ein Ehebrecher w erden.
7. „Eins K anindien.“ Diese Summe von dreizehn Tagen w urde als eine solche guter 15 
Tage angesehen. W er in dieser Zeit geboren w urde, der w ar gar fleißig, ein glück­
licher Ackersm ann, der dann reichlich zu essen hatte.
Und genau so w enn ein weibliches W esen in d ieser Zeit geboren w urde, so w ar 
es sehr fleißig und  arbeitsam  und b ew ahrte  gut alle Feldfrucht' auf, alles was da 
aufrecht steht: die M aiskolben, die Bohnen, die Beerm elde, die Chia-Salbei. Und 20 
w enn sie einem  M anne sich fruchtbar erzeigt, ist sie glücklich. Sie hat den großen 
baum w ollenen Undiang in V erw ahrung.
8 . Diese Summe von dreizehn Tagen, deren jedes einzelne Zeichen zu „Eins Krokodil 
gehört, galt als eine solche gu ter Tage. W er in ih r als V ornehm er geboren w urde, 
kam  in hohe S tellung und  w urde glücklich. 25 
Und genau so w urde ein weibliches W esen, w enn es in d ieser Zeit geboren 
w urde, ebenfalls eine gebietende F ra u  und  w urde glücklich- Und w enn es nur 
ein M ann aus dem Volke w ar, der in diesen Tagen geboren w urde, w urde auch
er glücklich.
A ber es heißt, daß, obgleich dieses Zeichen gut w ar, u n te r dem einer geboren w urde, 30 
doch manche es (d. h. ih re  Pflicht) einfach ganz verschliefen, aus F au lh e it versäum ­
ten, infolgedessen verarm ten, ih re  H abe zu nichts w urde  und  sie völlig in A rm ut 
lebten.
9 . „Eins Jaguar.“ Diese Summe von dreizehn Tagen galt als übel, es w aren m örde­
rische Tageszeichen. W ar es ein V ornehm er, der u n te r ihnen geboren w urde, so 35 
kam  er im K rieg oder als Ehebrecher um, er beging was m an „Staub und K ehricht“ 
(schmutzige H andlungen) nannte.
G enau so, sagte man, beging, w enn es eine vornehm e F rau  w ar, auch sie E he­
bruch, dem Tage entsprechend, an dem sie geboren w ar. Und wenn es n u r ein 
M ann aus dem V olke w ar, w iderfuh r es auch ihm  so. 40
Und obschon sich jem and  als tüchtig erw ies, verkau fte  er sich doch selbst, machte 
sich zum  Sklaven, w ie sie sagten, w eil so sein Tageszeichen w ar. Ganz schnell ging 
es auch m it dem  Tüchtigen zu Ende, der sich nicht verkaufte , m it dem, der nichts 
versäum te, der fastete und  sich B lut entzog.
10. Diese Summe von dreizehn Tagen w urde „Eins Hirsch" genannt; es w aren, hieß 45 
es, gute Tage. W er in ihnen als V ornehm er geboren w urde, kam  in hohe Stellung 
und w urde glücklich. G enau so kam  auch eine vornehm e F rau , w enn sie in dieser 
Zeit geboren w urde, in ebenso hohe S tellung und w urde glücklich.
A u h  intla maçeoalli, ipan tlacatia, no motlamachtiani modiiuaya, mocuiltonoani 
modiiuaya. yehica ca iuhqui ipan ilacai.
1901 In in  tonalpoali m atlactetlom ey, m otenevaya Çe xod iitl, amo qualli yoan mitoaya  
adii qualli. yn  aquin ipan Ilacatia pilli, cuicani m odiiuaya papaquini. auh in aquin  
pilli, ipan mimatia, inicuac cuicapactinemi.
auh in aquin amo ipan mimatia, in a tie ipan quit ay a, quitlaoeliaya in  tonalli: aço 
teucocoliztli itedi motlaliaya, aço ixpopoiutia, anoço quexilivia.
can no iuh ipan modiiuaya, intla maceoalli, no cuicani modiiuaya. auh intla çihoa- 
pilli, ipan tlacatia, vey  tlamachiuhqui modiiuaya.
A u h  intlacatle, ypaii quitia, no iuhqui ipan modiiuaya, quitlaoeliaya in tonalli. 
çan no iuhqui ipan modiiuaya, in iuhqui tlacpac omopouh: yn  izquitlam antli coculiz- 
tli yoan aviani modiiuaya, -  iuh mitoaya, ca iuhqui itonal, ipan tlacat.
¡91] Çe acatl. inin tonalpoualli m atlactetlom ey, mitoaya, qualli tonalli. yn  aquin  
pilli, ipan ilacatia, tlaioani modiiuaya yoan mocuiltonouaya, çan no iuhqui intla  
çihoatl, ipan tlacatia, no iuhquin tlaioani modiiuaya, no mocuiltonouaya.
A uh  intla çan maceoalli, ipan tlacatia, no moçuiltonouaya, motlamachtiaya, -  motene- 
oaya qualli tonalli, in ipan tlacat, iuhqui itonal.
¡93] In in  tonalpoalli, yn  m itoaya Çe m iquiztli, amo qualli yoan mitouajja a chi qualli. 
in aquin ipan tlacatia pilli, ipan mimatia, tlamaceoaya, quimacaçia in tonalli. yn  
aquin ipan mimatia hy, motlm aditiaya, tecutia.
auh intlacamo ipan m ima tine mi, iuh mitoaya ca çan oquicodicauh, amo motlamadi- 
tiaya, çan netoliniliztli ipan modiiuaya, aço teucocoliztli, anoço ixpopoiutia. Çan 
no iuhqui, intla maçeoalli, çan no iuh ipan modiiuaya in izquitlam antli cocoliztli, 
ça oeyquiçaya, yn  amo iuhqui ipan modiiuaya.
[95] In in  tonalpoalli matlactetlomey, in moteneoaya Çe quiauitl, amo qualli tonalli. 
in aquin ipan tlacatia pilli, naoalli modiiuaya, çan llaveliloc. auh in maceoalli. 
ipan tlacatia, tlcateculotl m odiiuaya, tetlatlanonochilia, iuh mitoaya, -  amo qualli 
in itequiuh.
Çan no iuhqui, intla çihoapilli, no iuhqui itequiuh modiiuaya, penca motoliniaya. 
acan indian; im manel p illi anoço çiuapilli m odiiuhqui, im pan mochiuaya, mitoaya. 
ca iuhqui itonal, in ipan tlacat.
[96] In in  tonalpoalli m atlactetlomey, in molenehuaya Çe malinalli, m itoaya lequan- 
tonalli, amo quali. in  aquin ipan tlacatia im  pilli, iuh mitoaya, amo qualli itequiuh  
yez, aço naoalli mochiuaz. auh intla maçeoalli. ipan tlacatia, mitoaya, tlacateculotl 
mudiiuaya.
Çan no iuhqui, intla çihoapilli, ipan tlacatia: amo no qualli itequiuh caica.
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Und wenn es ein M ann aus dem Volke war, der in diesen Tagen geboren wurde, 
w urde auch er ein Glückskind, w urde ein Reicher. D enn solcher A rt (ist das Zei­
chen), u n te r dem er zur W elt kam.
1 1 . Diese Summe von dreizehn Tagen, die „Eins B lum e“ genannt wurde, sei nicht 
gut, sagte man, oder sei doch leidlich gut. W er in  dieser Zeit als V ornehm er ge­
boren w urde, w urde zum  fröhlichen Sänger. Und der Vornehme, der u n te r diesen 
Um ständen die nötige Vorsorge traf, blieb auch ein fröhlicher Sänger.
W er aber u n ter diesen U m ständen nicht vorsorglich w ar, nach nichts sich umsah, 
gegen den erboste sich das Tageszeichen: E ntw eder befiel ihn eine schwere Seuche, 
oder e r erb lindete, oder seine Weichen erk ran k ten .
G enau so geschah es auch, w enn es ein M ann aus dem  Volke w ar, auch er w urde 
ein Sänger. Und w enn es eine vornehm e F rau  w ar. die in diesen Tagen geboren 
w urde, so w urde aus ih r eine gar sorgsam e F rau .
A ber w enn sie nicht umsichtig w ar, geschah ih r auch darnach, w urde das Tages­
zeichen erbost auf sie. G enau so geschah auch ihr, wie oben dargeleg t w urde: alle 
möglichen K rankheiten  befielen sie, und sie w urde zur H ure, -  so sagte man. denn 
solcher A rt ist das Tageszeichen, u n ter dem sie geboren w ar.
1 2 . „Eins Rohr.“ Diese Summe von dreizehn Tagen, sagten sie, hätte  gute Zeichen. 
W ar es ein V ornehm er, der u n te r ihnen geboren w urde, so kam  er in hohe S tel­
lung und  w urde reich. G enau so kam  auch ein weibliches Wesen, w enn es in dieser 
Zeit geboren w urde, in hohe S tellung und w urde auch reich .
Und w enn es n u r ein M ann aus dem Volke w ar, der in diesen Tagen geboren 
w urde, w urde auch er reich und  glücklich, -  als gut galten ja  die Zeichen, u n ter 
denen er geboren w urde, so auch sein Tageszeichen.
13. Diese Summe von Tageszeichen, die „Eins Tod“ hieß, w ar übel oder galt auch 
als leidlich gut. W er in dieser Zeit als V ornehm er geboren w urde, tra f  im H inblick 
d arau f Vorsorge, brachte O pfer dar, erw ies dem Tageszeichen Ehre. W er somit 
Vorsorge traf, der ha tte  Glück, b lieb  ein Edelm ann.
W er aber u n te r solchen Tageszeichen sorglos dahinlebte, w ie m an sagte die Sache 
gleichgültig verschlief, der hatte  kein Glück, sondern A rm ut kam  ü b er ihn, oder 
schwere K rankheit, oder e r erb lindete . Ganz dasselbe w ar es, w enn es ein Mann 
aus dem  Volke w ar, genau ebenso befielen ihn alle möglichen K rankheiten , sehr 
schnell ging es m it ihm zu Ende, weil nichts den Um ständen Entsprechendes u n te r­
nommen w urde.
14. Diese Summe von dreizehn Tagen, die „Eins Regen“ genannt wurde, bestand aus 
üblen  Tagen. W er in ihnen als V ornehm er geboren w urde, w urde ein H exen­
m eister, ein rechter Bösewicht. Und w ar es ein M ann aus dem Volke, der in dieser 
Zeit geboren w urde, cler w urde ein T eufelskerl, der die Leute behext, w ie m an 
sagte, -  übel w ar sein Treiben.
G enau dasselbe, w enn es ein weibliches W esen w ar, genau so w ar ih r Treiben, 
und sie w urde sehr arm . N irgends hatten  sie ih r Heim; auch wenn es sich um einen 
V ornehm en oder um  eine vornehm e F rau  handelte , w iderfuh r ihnen das, sagte 
man. D enn so w ar das Tageszeichen, u n te r dem sie geboren w urden.
15. Diese dreizehn Tage, die „Eins Strick“ genannt w urden, galten als eine Summe 
m örderischer, ü b ler Tage. W er als V ornehm er in ihnen geboren w urde, dessen 
T ätigkeit, sagte man, w ürde nicht gut sein, aus dem w ürde gewiß ein H exen­
m eister w erden. Und wenn es ein Mann aus dem Volke w ar, der in d ieser Zeit ge­
boren w urde, der w urde, hieß es, ein T eufelskerl.
G enau so w a r’s, w enn es eine vornehm e F rau  w ar, die u n te r solchem Zeichen ge­












Yn ipan tlacatia y , intla p ilíi anoço çihuapilli anoço maçevalli, çenca motoliniaya, 
acan iridian, afie quicuaya. ic mifoaya, ca iuhqui ipan tlacaf, iuhqui ytonal.
[98] In in  fonalli m ifoaya Çe couatl, yectli tonalli. in aqiiin pilli, ipan tlacafia, tla- 
foani mudiioaya, mocuilionoani cafca. çan 110 iuhqui, infla çihuapilli, ipan tlacafia: 
5 mocuilfonoani cafca, miec quipiaya in fonacaiofl. çan no iuhqui, infla maçevalli, ipan  
tlacatia, no mocuilfonoani muchivaya.
A uh  m açivi in qualli tonalli, ipan tlacatia, çequintin çan quitlatziuhcavaya, qui- 
cochcavaya, motoliniaya, a tie quiquanim e cafca.
[100] In in  tonalpoalli m atlactetlom ey com pevaltiaya in itoca Çe tecpatl. m ifoaya  
10 yectli tonalli. in aquin pilli. ipan tlacafia, tlatoani modiiuaya, motlamachtiani catca.
çan 110 iuhqui, intla çihuapilli, ipan tlacatia, no mocuiltonovani catca.
auh intla maçevalli, ipan tlacatia. no m otlam aditiaya. anoço çihuatl maçevalli, ipan  
tlacatia, no mocuilfonoani catca.
A u h  in çequintin çan quitlatziuhcavaya, maçivi in qualli tonalli, ipan tlacatia, 
15 motolinitinenca.
[101] In in  tonalli, m itoaya Çe vçomatli, amo qualli yoan m itoaya achi cualli. yn  
aquin pilli, ipan tlacatia, cuicani m odiiuaya anoço tlacuilo mochivaya aço amantecatl 
m udiivaz.
auh intlacamo tleipan cpiittaz, quitlaveliaya, nim an itech motlaliaya teucocoliztli, 
20 aço quexilivia, anoço ixpopoiutia, atle quiquani, motolinitinemi. auh intla ipan 
mauhcanemi, motlamaditiaya.
auh çan no iuhqui, intla çivapilli, no iuhqui ipan muchivaya: ahavilnemia, amo 
mochanittaya, motolinitinenca.
[103] In in  tonalli m atlactetlomey, in itoca Çe cuetzpalli, no mitoaya amo qualli, 
25 tequantonalli. in aquin ipan tlacatia pilli, navalli mucfiivaya amo llacatl, çan no 
iuhqui, intla çihoapilli, ipan tlacatia, 110 iuhqui ipan muchivaya.
A u h  in maçevalli, ipan tlacatia, amo 110 qualli itequiuh muchivaya, tetlatlacate- 
culoviaya, tetletlepanqueçaya, tetlatlanonochiliaya. yehica ca iuhqui ipan tlacat, 
iuhqui ytonal. çan veyquiçaya, yn  aca m otlam aditiaya.
30 [105] In in  tonalli, yn  itoca Çe olli, iuh mitoaya amo qualli tonalli yoan mitoaya  
adii qualli. in aquin pilli, ipan tlacatia, vey tiyacauh muchivaya yoan m otla­
m aditiaya, mocuilionoani catca. çan no iuhqui, intla çihoapilli, ipan tlacatia, no 
iuhqui ipan muchivaya. anoço maçevalli, ipan tlacatia, no iuhqui ipan muchivaya.
auh in aquin ipan m im atia y tonalli, yelioatl motlamaditiaya, yn  amo tlatzivia. 
35 auh in aquin amo ipan mimatia, m açihvin pilli yn  ivan tiyacauh anoço çihvapilli, 
ça monamacaya, çan netoliniliztli in ipan nemia, amo paquia.
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W er u n te r solchen Zeichen zur W elt kam , ob Edelm ann oder E delfrau  oder einer 
aus dem Volke, die verarm ten  ganz, hatten  kein Heim, hatten  nichts zu essen. 
D eshalb sagte m an das, w eil sie in dieser Zeit geboren w aren, weil so ih r Tages­
zeichen war.
16. Diese Tage hießen „Eins Schlange“ und hatten  gute Zeichen. W enn es ein Vor­
nehm er w ar, der u n te r ihnen geboren w urde, kam  e r in  hohe S tellung und w urde 
reich. G enau so, wenn es eine hohe F ra u  w ar, die u n te r diesem  Zeichen geboren 
w urde: Sie w ard  reich, hatte  viel Feldfrucht in V erw ahrung. Und ebenso, w enn es 
ein M ann aus dem  Volke w ar. der u n te r diesem  Zeichen geboren w urde, auch er 
w urde ein reicher Mann.
A ber obgleich das Zeichen, u n te r dem m an geboren w urde, gut w ar, vernachlässig­
ten  es doch manche aus F au lh e it ganz, verschliefen (ihre Pflicht), verarm ten , w aren  
da und  hatten  nichts zu beißen.
17. Diese dreizehn Tageszeichen fingen m it dem an, dessen Name „Eins Steinm esser“ 
ist. Sie galten  als gute Zeichen. W ar es ein V ornehm er, der u n ter ihnen ge­
boren  w urde, kam  er in hohe Stellung, w ar ein G lückskind. G enau so, w enn es 
eine vornehm e F rau  w ar, die u n te r solchem Zeichen geboren w urde, auch sie 
w urde reich.
U nd w enn es ein M ann aus dem  Volke w ar, der u n te r solchem Zeichen geboren 
w urde, so h a tte  auch er Glück. O der w ar es eine F rau  aus dem  Volke, die u n ter 
solchem Zeichen geboren w urde, so w urde sie ebenfalls reich.
Manche aber, die das Tageszeichen aus F au lheit vernachlässigten, lebten, obwohl 
das Zeichen, u n te r  dem sie geboren w aren, gu t w ar, dauernd  in A rm ut.
18. Diese Tage, die „Eins A ffe“ genannt werden, sind nicht gut oder aber gelten als 
leidlich gute. W er als V ornehm er u n te r solchem Zeichen geboren w urde, w urde 
ein Sänger oder M aler oder er w ürde ein H andw erker w erden.
W ürde ab er in nichts V orsorge getroffen w erden, dann erboste sich (das Tages­
zeichen) gegen ihn, befiel ihn auf der Stelle eine schwere Seuche, oder er e rk ran k te  
an den Weichen, oder er erb lindete , h a tte  nichts zu essen und lebte in A rm ut. 
Doch w enn einer in E hrfurcht vor dem  Zeichen lebte, w ar er glücklich.
Und genau so geschah es, w enn es eine vornehm e F rau  w ar, auch m it ih r: Sie 
kam  durch L aster h e ru n te r, w ar keines Heimes w ürdig, lebte dauernd  in A rm ut.
19. Diese Summe von dreizehn Tagen, die „Eins Eidechse“ heißt, galt auch als übel, 
als eine Summe m örderischer Tageszeichen. W er als V ornehm er u n te r ihnen ge­
boren  w urde, w urde ein ü b ler Zauberer. G enau dasselbe geschah, w enn sie u n ter 
solchem Zeichen geboren w urde, einer vornehm en F rau .
Und der M ann aus dem Volke, der u n ter solchem Zeichen geboren w urde, dessen 
Treiben  ließ sich übel an. m it schw arzer Kunst um strickte er die Leute, band  sie 
m it Zauberei, behex te sie. D enn w ahrlich so w ar es, so w ar das Tageszeichen, 
u n te r dem er geboren w ar. G ar schnell nahm  es ein Ende, w enn einer m al glücklich 
war.
2 0 . Diese Tage, deren Name „Eins Bewegung“ ist, w urden gleicherweise als üble 
Tage oder aber als leidlich gute angesehen. W ar es ein V ornehm er, der in ihnen 
geboren w urde, der w urde gar tüchtig und  w urde glücklich und  reich. G enau so, 
wenn es eine vornehm e F rau  w ar, die an solchem Tage geboren w urde, auch ih r 
geschah so. O der es w ar ein Mann aus dem Volke, der an solchem Tage zur W elt 
kam, auch ihm  w iderfuh r das.
Und w er im H inblick auf das Tageszeichen Vorsorge traf, der fuh r gut, w eil er 
nicht nachlässig w ar. W er aber keine V orsorge im H inblick auf dieses Tageszeichen 












çan no iuhqui, yn tla  maçehvali, no iuhqui ipan muchivaya: acan chane, atle qui- 
quani, motolinitinemia, miioaya. ca iuhqui iional, ipan tlacat: yn  netoliniliztli.
110?] Oc çeppa compeoaltia yn  itoca Çe itzcuintli, ynic tlayaoalotiuh çe x iv itl.
c.
5 [280] Nicati peua yn  cecemilhuitlapoalli, yn iuhqui cecenletl semana yc mopoaya: 
m ail atlaquilhuitlom eey mollaliiiuh, ynic ohtlatocatiuh ce xiu itl.
K apitel Í
A dito  tonalpoalli ytoca Ce cipactli. vel ipeuhca, vel y iz in  yn  cemilhuitlapoalli, 
ynic om peuhtiuh, otlatocatiuh yoan ynic ontlaiiuh ce xiu itl.
10 ynh in  m atlactetlom ey yn  ionalli, yn iuhqui ytlauilanvan mochiua, yn  itech poui, 
yehoatl yn  ome ecatl, ey calli, naoi cuetzpalli, macuilli coatl, 6 m iquiztli, ? m açatl, 
8  ioditli, 9 all, 10 ytzcu in tli, 11 oçomatli, 12 malinalli, m atlactlom ey acatl. yn  
izquitetl hin tonalli, yuh  mitoaya, muchi qualli.
Y n  aquin ypan  tlacatia pilli, m itoaya. tecutiz, tlatocatiz, motlacamatiz, mocuiltonoz. 
15 motlamachtiz.
auh yn tla  maceoalli, ypan  tlacatia, oquichtiz, tiacauhtiz, m aviztiz, panoelziz, 
motleyotiz, vnca quiquaniyez.
auh yntla  civatl, ypan  tlacati, no motlacamatiz, mocuiltonoz: onyez yn  quiz, yn  
quiquaz. tetlaqualtiz, tecvanotzaz . tetlacamatiz, ypan  calacoaz. quitechieltiz yn  all, 
20 yn  tlaqualli.
ypa l yhiyouicuiz, ypal ceviz in iyollo, in inacayo yn  tlaihiyouitinem i tlalticpac, y n ­
iuhqui cochi, yn iuhqui men a, yn ic  no neue, ynic no ylam a, ynic no p iltzin tli, yn  
tlacnocavalli.
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nehm e F rau , die verk au ften  sich ganz (als H ungersklaven), hausten  in völliger 
A rm ut, hatten  keine Freude.
G enau so geschah es, w enn es e in er aus dem Volke w ar, auch ihm  w id erfu h r so: 
n irgends hatte  er ein Heim, h a tte  nichts zu essen, lebte in A rm ut, sagten sie. Demi 
dies w ar das Tageszeichen, u n ter dem er geboren w ar: die A rm ut. 5
Und aberm als fingen sie m it dem (Tag) an, dessen Name „Eins H und ' ist, so daß 
ein neues Jah r zu kreisen sich anschickte.
C. Der 260tägige W ahrsagekalender in ausführlicher Darstellung
Volumen VII, libro quinto, pag. 280-386 der Faksim ile-A usgabe del Paso y  Troncosos (24.). 
Tom. 1, libro  cuarto , pag. 282-337 bei B ustam ante (25.) 10
H ier fängt die A ufzählung aller einzelnen Tage an, und ebenso w urde  jede  e in ­
zelne Woche entsprechend aufgezählt: Je dreizehn Tage gehen auf sie, solcherart 
schreitet ein (W ahrsage-) Jah r vorw ärts.
Die von „Eins Krokodil“ regierten Tage 
G lückstage und  Sünde. Oxomoco und  C ipactonal 15
Als erste * kommt die Tagesgruppe, deren Name 1 Krokodil ist. Das ist durchaus 
A nfang und G rundlage der Zählung der Tage, so beginnt ein Jahr, schreitet es 
vorw ärts und so geht es zu Ende.
Folgende dreizehn Tage, so wie sie sich aneinanderreihen, gehören zu ihm, nämlich 
2 W ind, 3 Haus, 4 Eidedise, 5 Schlange, 6 Tod, 7 Hirsch, 8 Kaninchen, 9 Wasser, 20 
10 Hund, 11 Affe, 12 Strick, 13 Rohr. Diese sämtlichen Tage sind, wie m an sagte, 
lau te r gute.
W er an  solchem Tage als V ornehm er geboren w urde, sagte man, w erde es zu E hren 
bringen, ein W ürden träger w erden, w erde reich sein, im Überfluß leben, voll 
Glückes sein. 25
W ar es aber ein M ann aus dem  Volke, der an solchem Tage geboren w urde, so 
w ürde er ein tüchtiger, ein tap fe rer, ein angesehener M ann w erden, d er E hren  und 
Reichtum ern ten  w erde, und  es w erde ihm  nicht an  N ahrung  fehlen.
W enn es eine weibliche Person w ar, die an solchem Tage geboren w urde, w ürde 
auch sie reich w erden, im Ü berfluß leben: Es w ürde da sein was sie zu trinken , 30 
was sie zu essen haben  w ollte. Sie w ürde den Leuten zu essen geben, sie zum  Essen 
rufen, w ürde die Leute glücklich machen, die zu ih r einfreten, w ürde ihnen T rank  
und Speise aufheben.
Bei ih r w ürde m an sich erholen, bei ih r w ürde  Leib und Seele dessen, der auf
E rden dauernd  leidet, sich beruhigen, w ie w enn er schlummerte, w ie w enn er (ge- 35
stärk t) vom Schlaf sich erhöbe, sei es ein G reis, sei es eine G reisin, sei es ein Kind, 
das als W aise zurückgeblieben ist.
* D ie A ufzählung beginn t also m it der in der T abelle S. 86 an 8. S telle genannten  Tages­
gruppe.
13 Schultze Jena. Sahagún
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yoan muchi neliiz, muchi onyehoatiz, yn  tlein maailia. a tie nenquiçaz yn  iciaoiz, 
yn  itlapaliuiz a tie nenvetziz.
oel m otitianquiz yn  lianquiznaoac, yn  nentlamachoyan: [281] yuhquin  p ip ixau iz, 
ypan  lepeuiz, ipan tzetzeliu iz ytiamic.
5 A uh  no yoan quitoaya: manel ivi y n  qualli ytonal, ipan otlacat, yntlacamo vella- 
maceoa, yntlacam o vel monoiza, yntlacamo quicui, yntlacamo y ted i quipadio yn  all 
cecec, yn  tzitzicaztli: yn  inonotzaloca, yn  izcaliloca yn  neue!latolli, yn  ilama- 
tlatolli.
yn  çan tlaneliloti, tlavelilocatl, yn  çanan yeh  otli quitoca, a tie onquiça. ça n y n  elmiah. 
10 mopopoloa. moteldiiua, m ixpopoyom ictia , mihecoa.
com mixcavaliia, commacavilia, quimitlacalhuia yn  imahceval. yezqui yn  itonal, yn  
inemac! quiteuhyotia, quitlaçollotia, quitlaçolm ictia yn  itlacatiliz.
yc cococ, teopouhqui quim ottitia, quimomahcevia, yn  iuhqui cochcayotl, yuhqui 
neuhcayotl. ah can aoia, ahcan vellamati, vm pa onquiça, yn  quitzacua tlalticpac  
15 netoliniliztli.
canel oinoneliuiyaoi, yn  ipam pa ytlauelilocayo, yn  iatleipantlattaliz, yn  iaquen- 
tlallaliz, yn  itlaav ilm a tS liz . ayac oconcavili, ca ixcoyan ynehuian oquimodiichiuili 
yn  toneviztli, yn  diidiinaquiztli.
yc  telchiualo, aoctle ypan  itto. aocac quitlacamati, ayac ycniuh  quichina, yyoca  
20 quetzalo.
aocac yye l quitta, noviyan tlaelitto; alican vel ¡tolo, ahcan tlapaquiltia, ça tlatto, 
ça yitto.
ca ye tlaztlacolli, ye  tlaitolli, ye  centlaitolli. ye tetencocaca, ye tetencopipilcac, 
ye iepan onoc ynic ahquentlatta, ynic m oquatlaztinem i; m ivintitinem i.
25 [282] canel otlaoelcaualoc, otlaellelaxiti, otlaxillanquauhtili, otlatzonteconquauhtili, 
otlatzonquauhtili. ynic a vel monotza. ca iyolacic, iyellelacic; quim axilti, ynic  
tlaveliloc.
A u h  yn  aca Del mahceuale, y l h u i l e ,  ypan  otlacat, nim an quitoaya yn  itahuan, yn  
inanvan: ca qualli tonalli, yn  ipan otlacat, oyecoc, otlalticpacquiz, omotlalticpac- 
30 quixti: ce cipactli!
ma niman malti, yc  quitocamacaya, ic quinotzaya cipac. anoço ytla  occentlamantU, 
ycolhuan yntoca, yn  quimacaya.
auh tel çan teyollotlam a yn  açoc condiololtizque, açoc contlalizque occentetl tonalli, 
ypan maltiz. ca ye quicenvica, yn ce cipactli ca muchi qualli tonalli.
99
Und alles w ürde ih r geraten , alles gut vonstatten  gehn, was sie in die H and nimmt. 
Nichts w ürde ih r m ißglücken von ih ren  Bem ühungen, von ihrem  K raftaufw and  
nichts fehl gehen.
Vielm ehr w ürden  ihre W aren sich schon nahe beim  M arkt verkaufen , an O rten, 
wo m an es sonst vergeblich versucht: So w erde es w ie ein Sprühen, ein Regnen 
(d. h. ein Segen) über ih re  W aren  kommen.
A ber sie sagten auch: Obgleich solcher A rt das Zeichen, u n ter dem  einer ge­
boren w urde, gut w ar, falls e r nicht gehörig der G ottheit huldige, falls er nicht 
ordentlich in sich ginge, falls er nicht kaltes W asser und  Nesselbüsche zur H and 
nähm e, m it ihnen sich zu kasteien: dann  verd iene er doch als Verweis und Strafe 
die Zurechtw eisung der Greise, die Zurechtweisung der G reisinnen.
Dem, der so recht ein Spitzbube w erde, ein Bösewicht, der gerade diesen Weg ein­
schlüge, clem glücke nichts. Vollends w enn er bette ln  müsse, käm e e r ganz herun ter, 
verachte sich selbst, richte sich zugrunde, mache ein Ende m it sich.
E r verscherze was ihm  G utes beschieden w ar, gäbe es preis, v e rd ü rb e  es sich sel­
ber. Daß doch sein Tageszeichen, sein Glücksgeschenk sich einfände! E r aber be­
deckt seine G eburt m it Staub, bedeckt sie m it U nrat, ertö te t sie in Schmutz.
D araus erwächst ihm  M ühsal und Kum m er, das brockt e r sich ein, w ie w enn es 
N ahrung, w ie w enn es L ebensm ittel w ären. N irgendw o ist er zufrieden, nirgendw o 
fröhlich, ist ein ganz arm er Mensch, der als gerechte S trafe auf dieser E rde Elencl 
leidet.
Ja das h a t er selbst verschuldet durch seine B ösw illigkeit, seinen M angel an Um­
sicht, durch sein Um-nichts-sich-kümmern, durch seine V ertrau th e it m it dem  Laster. 
N iem and hat ihm  das angetan, er selbst und persönlich hat sich geschädigt mit 
Q ual und Plage.
N unm ehr w ird  er m ißachtet, w ird  keiner A ufm erksam keit m ehr gew ürdigt. Es 
gibt niem and, der ihm  gehorchte, keiner nim m t ihn zum F reund , e r steht allein. 
N iem and ist, der seinen C h arak te r schätzte, ü b era ll w ird  e r m it Ekel angesehn; 
n irgendw o w ird  gut von ihm  gesprochen, nirgendw o weckt' er F reude, sondern er 
w ird  scheel angesehen.
D enn er ist ein in Sünde G efallener, ein übel B eleum undeter, ein voll Geächteter. 
E r h a t ein vorlau tes M undw erk, ein geschwätziges M undw erk. E r ist m it den 
Leuten so unverschäm t, w irft im m er den Kopf so hochmütig zurück; ist dauernd  
betrunken .
So kam  es, daß er zur Verzw eiflung gebracht, von anderen  gepeinigt w urde, s tarke  
Schmerzen in der Seite und heftige Kopfschmerzen hatte , die H aare  ihn schmerz­
ten. D enn er kom m t nicht zur Selbstüberlegung. Ja es ging ihm an H erz und 
N ieren; aber e r blieb verstockt, w eil er ein Bösewicht w ar.
W enn es aber ein B elohnungsw ürdiger w ar, einer, dem ein (glückbringender) Tag 
zugeordnet w ar, der an einem  solchen Tage geboren w urde, dann sagten die Väter 
und M ütter gleich: W ahrlich gut ist das Tageszeichen, an dem  er geboren w urde, 
u n te r dem er angekom m en, auf der W elt erschienen ist, sich heraus zur W elt be­
geben ha t: Das Zeichen 1 Krokodil!
So w urde er denn gleich getauft, sie gaben ihm  also den Namen, nann ten  ihn 
also Cipac. O der aber es w ar irgendein  anderer, großväterlicher Name, den sie 
ihm gaben.
N ichtsdestoweniger können sie auch nach fre ier W ahl etw a den Tag verstreichen 
lassen, etw a einen anderen  Tag festsetzen, an dem er getauft w erden solle. Denn 











A uh yn tla  oquichtli, otlacat, yniquac caJtiaya, chimaltontli quichichiuitiaya, ypan  
tem i naui mitotonti, auh ytech quilpiaya yn  ixic.
yntech quicauaya, yn ted i quipiloaya yn  tiacavan yaopan; concavaya oel oncan yn  
necaliua, yn  tlayecolo; yn  iapanyocan coniocaya.
5 A uh yn tla  ciuatl, otlacat, ynic caltiaya, ym alac, ydicauh, ytzaoalcax yoan ypopouh, 
yochpanvaz yp a n  contem aya yn  inealtilcax, yn  mealtilapaz.
yc quinextiaya, yn  alicanpa yani civatzintli, çan cali ychan. yc  çan m etlatitlan, 
tlecuilnacazco contocaya yn  ixic.
10 A u h  yn in  tonalpoalli, yuh  mitoaya, yelioan yn tlanextil, yeliuan quitemacaque  
[283] yn  omentin, tenevalo yntoca oxomoco yoan cipactonal. yn  oxomoco cinatl ynic  
quicuilouaya auh yn  cipactonal oquichtli yn  tonalpouhque, catca yn  intonalam auh  
quiyollotiaya yn  im ixip tla . ynepantla  quintlaliaya, ynic quimicuiloaya. ca yuh  
mitoaya, vncan tlatoque m udiiua yn  ipan ixqu id i tonalpoalli.
Í 5 K apitel 2
Inic ome m oquetza tonalli, ytoca Ce ocelotl.
iniquac hin moquetza, mitoaya, amo qualli tonalli. tequantonalli. quicenvica, quicen- 
tlaça yn  itlaoilan matlactlomey.
yn  itedi poui, yehuantin  hin: 2 quauhtli, 3 cozcaquauhtli, 4 olin, 5 tecpatl, 6 quiavitl, 
20 3 xochitl, 8 cipactli, 9 ecatl, 10 calli, 11 cuetzpalli, 12 coatl, 13 m iquiztli.
A uh  yn  aquin yp a n  tlacatia hi, yn  aço pilli anoço macevalli, yu h  mitoaya, yaomi- 
ejuia, nicoya, cavaloya, calaquiloya, axiuaya.
yoan m udii amo qualli yn  imaceval, yn  icnopil modiiuaya. çan teuhtli, tlaçolli yc  
milacatzotinemi, teuhtli, tlaçolli cololotinemi.
25 ahean tlacaytolo. tetlan xim a, tepan yauh: tetlan aaqui cueytl, oipilli, tepan cana 
yciuaxic yetinemi.
auh yn tlanel aca tiacauh oquichtli, tlam ani modiiuaya, oel monamacaya, motlaco- 
cauaya, teoic, temecapal modiiuaya, oictli, mecapalli quimottiliaya.
yu h  mitoaya, ca yuhqu i ytonal, yuhqui yol, yuhqu i ypan  tlacat, yuhqu i ytlacatiliz.
30 A uh  çan oeiquiçaya [284], yn  aca tiacauh amo monamacaya, y n  ioiyan valnemia  
tlalticpac: yehoatl yn  amo tlatziuhqui, yn  ieel, yn tlamocuUlauiani, yn  codiicani;
yn  tlahceliani, yn  tlamaceoani, yn  moçauani, yn  migoni;
t
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Und wenn es ein m ännliches W esen w ar, das geboren w urde, fü llten  sie ihm, wenn 
sie ihn  tauften , m it Speichel ein Rundschildchen an, auf dem zusamm en vier 
Pfeilchen steckten, und banden d aran  seine Nabelschnur.
Das übergaben  sie tap feren  K riegsm ännern und  schickten es durch sie fort; die 
tru g en  es dahin  wo m an gekäm pft, wo m an K rieg geführt hatte ; und da wo der 5 
W asserkanal läuft, gruben  sie es ein.
W enn es aber ein weibliches W esen w ar, das geboren w urde, ta ten  sie ihm, wenn 
es getauft w urde, eine Spindel, Baum wolle und Spinnschale und einen Besen und 
W egekehrbesen in seine Taufschale, sein Taufbecken.
D adurch gaben sie kund, daß eine eh rb are  F rau  nirgendw o um herschweifen, son- 10 
dern  in ihrem  Hause sich aufhalten  soll. D aher gruben sie auch die Nabelschnur 
ganz nahe beim  M aism ahlstein, an  der Ecke des H erdes ein.
Die genannte Summe von Tagen, so sagte man, w urde erfunden und den Leuten 
geschenkt von den Zweien, die berühm t w urden unter dem Namen Oxomoco und 
Cipacional. D ie F rau  Oxomoco und den M ann C ipactonal haben deshalb die W ahr- 15 
sager gem alt, denen jen e  als ih ren  V ertre te rn  ih re  Tagestafeln im Geist eingegeben 
hatten . M itten in diese Tafeln setzten sie sie, indem  sie also ih r B ild m alten. Denn 
hier, so sagte man, erw iesen sie sich als die H erren  ü b er alle Tageszeichen.
D ie von „Eins Jaguar“ regierten Tage
U nglückstage und  Tugend. 4 Bewegung Tag der Sonne. Xochiquetzal 20
Als zweites kommt das Tageszeichen an die Reihe, dessen Name 1 Jaguar ist.
W enn das an  die Reihe kommt, hieß es, w ären  die Tageszeichen übel, w ären  es 
m örderische Tageszeichen. Sie behaupten , sie w ollten m it der R eihe dieser D re i­
zehn nichts zu tun  haben.
Die zu ihr gehörenden, sind die folgenden: 2 Adler, 3 Geier, 4 Betvegung, 5 Stein- 25 
messer, 6 Regen, 7 Blume, 8 Krokodil, 9 W ind, 10 Haus, 11 Eidechse, 12 Schlange,
13 Tod.
Und w er an einem  dieser Tage geboren w urde, sei e r ein V ornehm er oder sei 
er ein M ann aus dem Volke, der kam , so sagte man, im K rieg um, oder er 
w urde als G efangener abgeführt, preisgegeben, ins Gefängnis gesteckt, auf der 30 
Flucht gefaßt.
Und als übel erw ies sich alles was ihm  beschieden und zugedacht w ar. F r w älzt 
sich d auernd  in Staub und  U nrat, S taub und  U n ra t häu ft er an.
Nirgendw o spricht m an gut von ihm. E r begeht Ehebruch und darnach macht er 
sich davon: bei anderen  freu t e r sich an W eiberröcken und  Ü berhem den und dar- 35 
nach ist er irgendw ohin entkom m en nach seiner Art.
A ber selbst w enn einer sich als tüchtiger M ann, der G efangene machte, erw ies, so 
v erk au fte  er sich doch als Sklave, ergab sich in sein Unglück, machte sich zum 
Ackerstock und T rag lastband  (alias „A rbeits- und Packesel“) der Leute, und Mühe 
und Last w u rd e  sein Teil. 40
So sagte man, denn w ie sein Tageszeichen w ar, so w ar sein Leben, wie das Zei­
chen, u n te r dem  er geboren w urde, so w ar seine W esensart.
A ber ganz entging dem, der als tüchtiger M ann sich nicht verkaufte , w er ruh ig  in 
dieser W elt leb t: der nicht nachlässig ist, der recht fleißig ist und sorgsam, der 
nicht lange schläft; 45
D er das heilige Abendm ahl nimmt, der Buße tu t und fastet, der sein B lut als O pfer 
spendet;
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yn  tlachpanani, yn  tlatzetzeloani, yn  tlacuicuini, yn  iletlaliani; yn  yovalli quilztoc, 
ym  popoxiuhteua;
yn  m ocuitiuetzi, yn  amo moteteca, yn  amo moxiccava, yn  ompilcatoc, yn  ixqu id i 
caana, yn  quitemoa: yn  icodica, y n  ineuhca, yn  quilnamiqui, yn  conittilia;
5 yn  contlachielia, tleyted i om pahtiz, tley ted i ontlaanaz ynm acuil, ynm atlac, tleli 
quinm omacaz yn  ipilhuan; can ommaçoaz, tie concuitivetziz, yn  ovalla cocoliztli, 
ycnoyotl, ycnooiyam pa m ixtia;
tlanemilia, quitemoa, yn  tlein quimonanauhtiz, yn  cailelioatl ynanauh ommodiiuaz, 
yn  tlein velic onneciz, yc ommacoquetzaz, yc ontlapiuiaz ytla tqui, ycnopillouh.
10 Yoan yehoatl quiçaya, panuetzia, yn  vel monotza, yn  tlacacqui, yn  amo quiquam m ati, 
quitem ati ynonotzaloca, yzcaliloca;
yn  çan y ted i quipachoa, yn  çan quimacui, quim apiqui; auh yn tla  yea necacayavalo, 
amo quitecuipilia, amo quicuepcayotia, atle yc  quilochtia.
A uh  yn tla  civatl, yp a n  otlacat, no yuhqu i yp a n  mochiuaya yn  tlacpac omito, 
15 omoteneuh. yn tla  civapilli, tetlan xim aya; quatepipitziniloya, ynic jn iqui.
[285J auh çan ycnoyotica, cococayotica yn  monenemitiaya, ycnoyotl, netoliniliztli 
quitztinem i. ahcan yx to n a  yn  tlalticpac, ahcan tlalticpac, ca a can motztica, alican 
oel oquichpia.
yc mitoaya, ca nim an yuhquiz: yuhqui iyoliliz, iuhqui itlacaliliz, yuhqu i itonal, 
20 yuhqui ypan  malti, yuhcan tlacat, ahtlacacemelle yn  itonal; ca tequani, tequan- 
tonale.
A u h  y n  Naolin quitonaltiaya; yuh  qutioaya, y tonal yn  tonatiuh. cenca quimaDiztiliaya  
yn  motecuçoma.
yniquac hin m oquetzaya naolin, tlacotonoya, tlenamacaya yn  ixpan  yx ip tla  tonatiuh, 
25 quitlaliaya ytoca cueçaltonameyotl. auh yn  nepantla tonatiuh, miqui, m ictiloya yn  
mamalti.
A u h  yn  aquin yp a n  tlacatia, atle oel ynezca, omevitz, quitoa: yntla  oquiditli, aço 
tlam az anoço yaom iquiz, yn iuh  cpiitoaya.
Ca yea mozcaltia yn  tonatiuh; yc muchi tlacatl tlamaceoaya, yn  iquaquin, yn  one an 
30 hin. cen ve tzi ypanoca. ayac mocava, ayac ixcavi; vel m udii tlacatl, yn  oquiditli, 
yn  civatl, ym  p iltz in tli monacaztequi, miçoya. mitoaya, ic yzcaltilo yn  tonatiuh.
A uh yn  ? X odiitl m itoaya qualli yoan aliqualli. ynic qualli, cenca oilcan tlam avizti- 
liaya, motemachiaya yn  tlacuiloque. quitlaliliaya yx ip tla , quitlam aniliaya, -  no 
yehoan yn  ciuatlamachdiiuhque yc padiiuhque.
35 [286] aditopa quineçaviliaya, nappoaltica, aca ompoaltica, cempoaltica yn  mo-
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D er fegt und K leider ausklopft, der den Boden von Tischabfällen säubert, der 
das F euer anbrenn t; der die Nacht über wach ist, der hu rtig  U nkrau t jä te t,
D er auf der H ut ist, der nicht faulenzt, der nicht fahrlässig  ist, der sich sputet, der 
dann alles e rh ä lt was e r sucht: seine A bendm ahlzeit und sein Frühstück, an das
e r  hin  und her denkt, fü r das er vorsorgt;
Der darau f bedacht ist, m it was er Heilung bringen, m it was er die F ün f und die 
Zehn von seinen K indern  abw enden, was er ihnen G utes an tun  könnte; wo er seine 
H and ausstrecken, was fü r M aßnahm en er schnell ergreifen  solle, w enn K rankheit 
und E lend käm e, gegen die er, schon wenn sie drohen, wachsam ist;
D er reiflich überleg t und sucht, m it was er H andel tre iben  könne, welche W are 
die seinige w erden  solle, was sich als gut erw eisen w ürde, daß sein Besitz und sein 
Gew inn sich m ehre und wüchse.
Und auch der entzog sich seinem  Schicksal ehrenvoll, der recht in sich ging, der e in ­
sichtsvoll w ar, der Verweis und S trafe nicht übel auf- noch nachlässig hinnahm ; 
D er sich ordentlich kasteite, der das richtig in die H and nahm , fest anfaßte, der, 
wenn einer sich über ihn lustig machte, dem nicht die H aare packte und räufle, 
an ihm  sich nicht rächte, ihm  dafü r nichts en tgelten  ließ.
Und w enn es ein weibliches W esen w ar, das an solchem Tage geboren w urde, so
geschah in gleicher W eise auch ihm was oben gesagt und dargeleg t w orden ist. 
W ar es eine vornehm e F rau , so trieb  sie außer H ause Ehebruch; ih r w urde  der 
Kopf zwischen Steinen zerm alm t und so kam  sie um.
Und im m er n u r durch E lend und  Unglück w ird  sie ih ren  W eg getrieben, Elend 
und A rm ut h a t sie dauernd  vor Augen. N irgendw o scheint ih r die Sonne auf 
Erden, n irgends auf Erden, denn nirgends steht sie in  Achtung, nirgendw o findet 
sie den richtigen Mann.
Sie sagten denn auch, das sei ganz natürlich: Entsprechend ihrem  Leben, en tsp re­
chend ih re r W esensart, entsprechend ihrem  K alendertag , wie sie nach diesem ge­
tau ft, w ie sie an diesem geboren w urde, so sei auch nicht freundlich-freudvoll ihr 
Schicksal; denn ein R aubtier, ein rau b tie rh aftes Tageszeichen gehöre ih r an.
Und am Tage 4 Bewegung  brachten sie der Sonne O pfer dar; wie sie denn sagten, 
das sei das Tageszeichen der Sonne. Große Ehre erwies ihr Motecuçoma.
W enn d ieser Tag „Vier Bewegung an die Reihe kam , zerstückten sie O pfertiere  
(Wachteln) und brachten B randopfer dar vor dem S teinbild  der Sonne, und b ek le i­
deten es m it dem  sogenannten Flam inen-Sonnenstrahlenglanz. U nd w enn die Sonne 
im M ittag stand, starben  die K riegsgefangenen den O pfertod.
Und w er an einem  solchen Tage geboren w urde, dessen Schicksalsbestimmung w ar 
keine eindeutige, sie w ar unbestim m ten Sinnes, sagten sie: W ar es ein Mann, so 
w erde er en tw eder G efangene machen oder er w erde im K rieg um kom men, so oder 
so, sagten sie.
So w aren  sie also für die Sonne tätig ; alle Menschen legten sich Buße auf, w ann 
und wo dieser Tag kam. Zu gleicher Zeit und a lle ro rten  fielen sie nieder. K einer, 
der zurückblieb, keiner, der n u r an seine eigenen Sachen gedacht hätt'e; sondern 
je d e r Mensch, der M ann, die F rau , das Kind, schnitten sich in die O hren, entzogen 
sich Blut. Sie sagten, dam it gebe m an der Sonne K raft.
Und vom Tageszeichen ? Blume sagten sie, daß es gut oder auch nicht gut sei. Gut 
derart, daß es die M aler hoch in E hren  h ielten  und  ih re  H offnungen darau f setzten. 
Sie errichteten  ihm ein S teinbild  und brachten ihm  O pfer dar, -  auch die N äherin ­
nen w aren  in d ieser Hinsicht (in ihrem  K ultbediirfnis) zufriedengestellt.
Zuerst legte m an T rau er an, fastete so achtzig, manche auch vierzig oder zwanzig 












çavaya. y e  quitlaitlaniliaya, ynic y tla  vel aizque, m imatizque, toltecatizque, vellala- 
lizque, vellacuilozque, yn  ipan intlam adi, yntlacuilol.
ye m udiin tin  tlenama'caya, ilacotonaya, auh muchintin maaltiaya. m aviuixoaya, 
yniquac nevalco, yn  vncan y lhu iquixtililoya  chicóme xodiitl.
5 A u h  ynic amo qualli, m itoaya: yquac yn tla  aca tlamachdiiuhqui yneçavaliz quitla- 
coaya, mitoa, vncan quimomaheevia aoilquizcayotl, aoilíocaiil, ynic çan aavilnemiz, 
aaviyenitiz.
ca mitoa, tlaquauh avilnemia, m aaviltiaya yn  tlamachchiuhque. quilmach yehoail, 
ynca mocavaya, quiquequeloaya, yn  inteouh catea ytoca xodiiquetzal. yoan quite- 
10 macaya, ye tem otlaya xochiçiuiztli, palaniliztli.
A u h  yn  aqiiin oel ontlamaceva, yn  vel monotza, ca vncan quiçaya: m aviztia, 
momavizçotiaya; cana motztica, vel m oyetztica tepaltzinco yn  tlalticpac.
No yuhqui yp a n  mitoaya, yn  aquin y  pan tlacati, ca much vel quichiuaz yn  tol- 
tecayotl, vel totoltecatiz, tlatlanem iliz, yoyolizm atqui yez, yntla  vel monotzaz.
15 auh yntlacam o vel monotza, atle onquiçaya, atle icnopil; çan yavilquizca, yqueque- 
loloca yn  quimomaceviaya.
[287] A u h  yn  chicunavi ecatl, mitoa, motquitica, mocentlantica amo qualli. yn  aquin 
ypan tlacati, atle vel modiiua yn  inemiliz, atle velic tlaçaloa, atle velic tlaana, atle 
velyc llatzicoa, atley velnezca, atle veli, alie veliti yn  tlalticpac.
20 çan yuhqu i ecatocotinemi, avicyatinemi.
commonectia, yn  ma ytla ti, yn  ma acati, çan atleti. canel yuhqui ytonal.
conixtoca ypan  om m ixpoa: yn  ma pupuchtecati, yn  ma noce cuicuicaniti, teaaditi, 
tetlatlavicalti, tecacamanalhui, -  atle veliti.
çan tlaqualania, çan nenya motlatlamotla, monenencoa, moquauhtlaça, ym m anel 
25 tiacauhti, anocan ompoui, ahean onaquilo. mitoa, ayac ytztzocuitl.
ayac yca, ayac quitemoa. auh yn tla  nel neci, ye  motlayecoltia. yntlanel y tla  ye  
motlallamachia, aonyeuati.
çan yuhqu in  ehecatl, yuhquin  a ti onquiça. atle quitlaçaloltia, atle quitlatzicoltia, 
çan nenvetzi yn  itlapaliuiz.
50 K apitel 5
Inic expa  m oquetza tonalli. yehoatl yn  Ce maçatl no m atlactlomey quivica, yehoatl 
yn  orne toditli, 3 ail, 4 ytzcu in tli, 5 oçomatli, 6 malinalli, 7 acatl, 8 ocelotl, 9 quauh- 
tli, 10 cozcaquauhtli, 11 olin, 12 tecpatl, matlocttomey quiavitl.
Yn izquitetl in tonalli, mitoaya, qualli yeccan. [288] a u h 'te l cequi yitla  actiuh, 
55 ytzalan actiuh, yn ic  y tla  cauhtiuh, yn  iuh  motenevaz, vncan mitoa ynneneixcavil, 
toca yn ic teepantiui.
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zustande zu bringen, k lug  und M eister ih res H andw erks zu sein, alles in O rdnung 
herzurichten und gew issenhaft auszuführen, was ih re N äharbeit und ih re  M alerei 
betraf.
D arum  also brachten sie alle B randopfer dar, und zerstückelten (W achteln), und 
alle badeten sich. Als dann der Zeitpunkt gekom m en w ar, da das Fest 7 Blume 5 
begangen w urde, w urde dem  Tageszeichen E hre erwiesen.
A ber auch übel, sagten sie, konnte es sein: W enn eine der N äherinnen  ih r Fasten 
brach, dann, hieß es, b ring t ih r das E rn iedrigung  durch L aster und schändlichen 
Ruf ein, indem  sie im m er n u r ein loses Leben führen, ein Freudenm ädchen sein 
w erde. 10
Man sagt ja , daß die N äherinnen  arg  hu rten  und  in V ergnügungen dahinlebten.
Es heißt, daß die, die bei ihnen w eilte und sie verfüh rte , ih re  Göttin m it Namen 
Xochiquetzal w ar. U nd sie beschenkte die Lente, indem sie ihnen B lu taderknoten  
und E iter anschmiß.
W er aber gut Buße tat, w er recht in sich ging, der kam  gewiß gut davon: E r ge- 15 
langte zu Ehren, gelangte zu Macht; wo es auch sei, e r stand in Ansehen, stand 
hoch in Ansehen k ra ft der W ertschätzung der Menschen auf Erden.
Und ebenso sagten sie d arü b er auch aus, daß w er an solchem Tage geboren sei, 
in allem  seine H andw erksm eisterschaft betätigen, gar m eisterhaft arbeiten  w erde, 
alles überdenken  und vernünftig  sein w erde, w enn er n u r recht in sich ginge. ' 20
Ginge e r aber durchaus nicht in sich, dann kam  nichts dabei heraus, lohnte sich 
nichts; n u r D em ütigung und Hohn tru g  es ihm  ein.
[Jnd der Tag 9 W ind, sagt man, sei seinem innersten Wesen nach übel. W er an 
ihm geboren w ird , dem gerät nichts im Leben gut. der fügt nichts G utes zusammen, 
dem wächst nichts Gutes, nichts schlägt W urzel, kein Lichtblick zeigt sich, nichts 25 
verm ag er, er hat zu nichts in der W elt K raft.
N ur w ie vom W inde getrieben ist sein Leben, von einem  O rte  zum ändern  i r r t  er.
E r wünscht heiß, daß e r doch etwas w erde, daß er doch Jem and sei, aber es w urde 
nichts. D enn solcher A rt w ar eben sein Tageszeichen.
E r trach tete zu erreichen w orauf er recht stolz w äre: daß er doch ein Kaufm ann 50 
w ürde, oder daß er ein Sänger w ürde, o d er jem andes D iener oder B egleiter als 
Spaßmacher, -  aber zu nichts hat er Kraft.
E r gerä t n u r in Zorn, nutzlos steinigt er sich selbst, b ring t sich um  alle Hoffnung, 
richtet sich zugrunde. Obgleich er ein tüchtiger Mann ist, ist e r doch nirgendw o 
geachtet, n irgends ist m an ihm geneigt. Man sagt, er habe keinen O pfersklaven. 35 
K einer ist fü r ihn da, keiner sucht ihn aüf. Und w enn er sich blicken läßt, geht er 
krum m  w ie ein B ettler. W enn er geschickt fü r etwas ist, handelt er doch nicht mit 
der nötigen K raft.
N ur w ie W ind, w ie W asser rin n t er dahin. Nichts ist was er fest fügte, nichts 
was ihm W urzel schlüge, ganz fehl geht sein K raftaufw and. 40
Die von „Eins Hirsch“ regierten Tage
Zum drittenm al b ilden Tage eine Reihe. D er (Tag) 1 Hirsch reg ie rt auch deren 
dreizehn, nämlich 2 Kaninchen, 5 Wasser, 4 Huncl, 5 Affe, 6 Strick, ? Hohr, 8 Jaguar,
9 Adler, 10 Geier, 11 Bewegung, 12 Steinmesser, 13 Regen.
Jedes dieser Tageszeichen, sagten sie, sei gut zur gehörigen Zeit. Jedoch irgend  45 
etw as mischt sich ein, mischt sich dazwischen, so daß noch etw as bleibt, was als 
solches da bezeichnet w erden  soll, wo von der W esensart der Tage und wie sie 
sich fü r uns ordnen, die Rede ist.
14 Schultze Jena, Saliagim
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Yn aquin ypan tlacatia pilli, yn  „tetzon, yn  te izti“, yn  ietzicueuhca, yn  tetzicueualo, 
yn  teilapanca,
yn  tetechpaquiz yol yn  teuUztzo, yn  teauayo, yn  „tetetzon, yn  teixquam ol“, yn  
teezço, yn  tetlapahllo,
5 tlatocatia, valm otenyotiaya. ypal atliuaya, ypallacualoya, tetlauhtiaya, quitemacaya: 
tetech quitlaliaya yn  tilm atli, yn  m axtlatl, yn  tlalpiloni, yn  teçacatl, yn  nacodilli.
A uli yntla  çan macevalli, ypan  tlacatia, no yuhqu i ypan modiiuaya: vallacnopil- 
huiaya, valquiçaya, vaInemia. oquiditia, tiacauhtia, tecacavaya, teyhicauaya.
amo mopatzavallani, ahcan tlatzim piloa, alican tetzacuia; ahcan teyccauhti, xocoyoli, 
10 amo patzactzintli. noviyan modiamauhtiuh, tlachamauhtiuh.
tachcavicatiuh, tlayacatitiuh. pani yyacatiuh, conquixtilitiuh  yn  inemiliz. ahcan 
pinaviztlam ati, atle quimamati, ayac quimamati, atle quilzicololtia. amo pipinonem i, 
ahcan izinquiz, ca tlayecoa, tie quicivatlamachtia.
A uh  yn tla  cioapilli anoço çan macevalli, ypan  tlacatia, no yu h  macevale catca: teo- 
15 quichtlamachti, yuhquin  oquichpoui. teacotlaz, atle yc  tenentlamachti, amo temma- 
choni, amo tecuetlaxo.
[2891 A u h  no yoan mitoa, yn  aquin ypan  tlacati ce maçatl, quilmach cenca momauh- 
tiaya. çan im aviz yn  quimattinenca, çan ym auhcac yn  nemia, çan mamauhcanenca.
vel yolm iqui, yniquac quicaqui tla tla tzin iliztli anoço tlavitequiliztli, tlapetlaniliztli, 
20 nillotl. niman aconyecoaya; vel quiiçauiaya, quicuicuitiuetziltia, quimavizcuitia, yn  
onotlapetlan, onotlatlatzin.
auh yuh  quitoa, yn  quem man, yn  quem manian ça ypan  tleltiaya ça ym aviz, conto- 
caya, ipan ontlamelava, ça ym aviz quitlamachiliaya, ça ynem auhtil ypan  onyauh.
vel vitecoya, ypan m odiiuaya yn  quimacaci, yn  quim am attinem i: auh yntlacanelm o  
25 xopantla, çan tonalviteco.
no yoan yniquac atlan maltia, oncan miquia. ylaquilo, yxtelolococopinalo, yztitla - 
tlaxo, yzticocopinalo.
yc  mitoa, canel iuhqui ytonal, yuhqu i ypan  motlacatili. yn iuhqui maçatl cenca 
momauhtiani, çan no yuhqui yn  aquin ytonal catca, vel mauhcatlacatl mavitzoco. 
50 ic çan ica m ellaquaya yn  ivanyolque, yn  itahuan ahquen commatia.
A uh  yoan mitoa, no vncan ceppa ypan  temoya ym  moteneva ciuateteo, vncan quin- 
tlam aniliaya yoan oncan yc  quintlaquentiaya yn  imamatlaquen, yn  imamanedii- 
chiual.
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W enn einer an einem  dieser Tage als V ornehm er geboren w urde, als Sohn eines 
„H aar- und N agelherrn“, eines Vornehm en, Adligen, als edelzartes Kind, 
als Sohn eines, der V orrang beansprucht, zur W elt kam, als Sohn eines, der die 
Leute scharf anfafit und schilt, eines „H aar- und  A ugenbrauen-H errn  , als Sproß 
aus hochbliitigem  Geschlecht, 5
der w urde ein W ü rd en träg er und  kam  zu Ansehen. Bei ihm  bekam  m an zu tr in ­
ken, bekam  m an zu essen, e r stand den Leuten zu D iensten, e r beschenkte sie: 
legte ihnen das G ew and um, den Schamschurz, das H aarband , den U nterlippen­
pflock und den Ohrpflock.
Lind wenn es ein M ann aus dem  Volke w ar, der an so einem  Tage geboren w urde, 10 
so geschah es mit ihm  ebenso: E r kam  zu Erfolg, er kam  gut davon, kam  zu frohem 
Leben. E r w urde ein tüchtiger, ein tap fe re r M ann, er w ar anderen  überlegen, 
brachte sie außer Atem.
E r ist keiner, der sich k le inkriegen  läßt, nie ist er ängstlich, niem als der Letzte; 
niem als spielt e r den k leinen  B ruder, das Nesthäkchen, nie das k ränkelnde  Kind- 15 
chen. Sondern er wächst sich nach allen  Seiten aus, w ird  im m er stärker.
E r strebt, and erer F ü h re r zu w erden, der E rste zu w erden. E r hä lt die O hren 
steif (w.: die Nase oben), w ill m an ihm  das Leben rauben. N iem als e rrö te t er vor 
Scham, vor nichts scheut er, gegen niem and ist er verlegen, nichts len k t ihn ab.
E r ist nicht schüchtern, er weicht n irgends zurück, sondern h ä lt durch, nichts macht 20 
ihn weibisch fühlen.
Und w enn es eine F rau  aus vornehm er Fam ilie oder auch nur aus dem A olke w ar, 
die an so einem  Tage geboren w urde, so w ar auch sie einer Belohnung w ert: männ- 
lidi-tüehtig w ird  sie und w ie ein M ann geachtet. Sie ist den Leuten eine Trösterin , 
m it nichts b e trü b t sie sie, sie ist nicht nachlässig, sie entm utig t die Leute nicht. 25 
Man sagt aber auch, daß wenn einer am Tage, 1 Hirsch geboren wurde, daß der 
dann voller Furcht sei. Im m er nur Angst litte  er um  nichts, lebte im m er n u r in 
Furcht, in dauernder Furcht um  nichts.
Vollends ginge es ihm  tödlich zu H erzen, w enn er den D onner h ö rte  oder einen 
Donnerschlag, den Einschlag des Blitzes, den Blitzschlag. U nter keinen U m ständen 30 
h ielte e r es aus; so mächtig erschreckte es ihn, iiberm annte es ihn, jag te  es ihm 
Angst ein, w enn es blitzte, w enn es donnerte.
Auch sagen sie, daß manchmal, daß dann und  w ann gerade die Angst, die ihm 
nachfolgte, w ohin er sich begab, W iderw illen  gegen ihn erreg te, gerade seine Angst, 
die e r auf andere übertrug , gerade seine Furch t vor dem, was er ahnte.
H art w ürde er dadurd i gestraft werden, daß ihm nun das w iderfuhr, was er fürch­
tete, vor was er im m er bange scheute: selbst wenn es nicht die Zeit der Wolken- 
briiche w ar, sondern in der Jahreszeit des Sonnenscheins, w ürde er vom Blitz 
erschlagen.
Und auch w enn er sich im W asser badete, fände er dort den Tod. E r versänke, 40 
seine A ugäpfel w ürden  ihm  (von Tieren) herausgezerrt, er w ürde seiner Nägel b e ­
raub t, die Nägel w ürden  ihm herausgezogen w erden.
So sagen sie, denn so beschaffen ist sein Tageszeichen, solcher A rt (der Tag), an 
dem er geboren w urde. So wie der Hirsch gar furchtsam  ist, genau so w ird  auch 
der, dessen Tageszeichen er ist, als ein rechter Feigling bekannt. D aher trugen  45 
auch seine nahen V erw andten und Väter, die sich über ihn ärgerten , fü r nichts 
Sorge.
Sie sagten ferner, daß an bestim m tem  O rt einm al an diesen l agen die sogenannten 
Ciuaieteo herabstiegen, wo sie ihnen dann O pfer darbrächten und wo sie ihnen dem­
entsprechend ihre P ap ierk le id er und ih ren  Papierschmuck anlegten. 50
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K apitel 4
Auli yn  quivaltoquilia, Ome tochtli, mitoa, yn  aquin ypan  ilacalia, cenca tlavanani. 
vel quüolina, quiztlaqui, quipolzonequi yn  oclli, vel ocpoça, ocxixicui.
t
çan yee, yn  octli quim otequiuhtia. ypan  m ixpoa, quimoiequimaca, [2901 quimo- 
5 tlaelmaca; ahquimotlacamaca, quitlaelnequi, çan iauli poui. ypan  valiiça, ypan  val- 
meva. ayc mozcalia, ayc tladiia, ayc y x  quicui.
Yn nel quem m an aoc quitlaquallotia, ça yuhcapan yn  commomaca. aocmo quipepedi- 
tia: yoyovac yn  moquetza, ilachicque yndian  cacalaqui, tlailapeuia. aquem man lla- 
poui yn  iyollo; ahuelca ynm ac alle coni.
10 A u h  aoc quen quimati, amo quiilalzilhuia, amo yv ic  eoa, amo quitlaeltia, ym m anel 
ça xayocuitlatl, yn  ça iuhqui letzacpol chapantica, anoceh moca çayoli. ça yollo moca 
tlaçolli, ílailaçollo.
ça yuhqu i quiloloa, yuhqui quiçolotza, quiltequi, yuhqu in  chidii, motempapaloa.
Yntlac aoctle quitta, quitlavanaz, yc moccouiz, quicuitiuetzi yn  itilma, yn  im axtli. 
15 ycnoyoil ipam pa quimotíitia.
aoc vel motlacavaltia, m oyollotediiua. niman aoquic oellacaconemi, tlacaco tlamati.
Ym m a oc yv iya n  oncemilhuiti, onoc uel yvin tic, tequixom ic, onoc uellapolo, tlael- 
yvinlic.
20 aoc quimati, ça m ixicquetza, m olzonicquetza; cuitlanexiuhtinem i, yx tenexiuhtinem i, 
ychdiichilivi, ydichidiilpul.
quapopoliuhtinem i, quatzom ayuhtinem i, quapopolpol, quatzomapol. aoc ommo- 
matoca, aoc ommopepetla, aoc om m oquapepella.
yntlanel cana mom ayavi, m ixioxava , moyacatoxaoa, m otlanquatoxava, motlanqua- 
25 xix ipeva , moapoztequi. m ocxipuztequi: aocmo quimati, aocmo quitecococamati.
Aoccan tlacacemelle, aoccan tlacayectli yn  ixayac. auh yn  ima ça cuecuedica,
[291] ça viuiyoca, papatlaca.
Yoan y n  itlatol aocmo m imati, ça cuecuechca, çan tlatlaoancatlatoa; ça much tlaca- 
çollatolli, yn  ica macpaquiça, yn  quicacamacava. çan ic nemi, yn  tetzatzilia, yn  
30 tetlacaquitia; yn  tepinauhtia, yn  teava.
much, quitoa, yn  aitoloni. oyouhtinemi, izatzinem i, moquichitotinemi. momaman- 
tinemi, mocamatzayana yn  cuica, alle quimauhcaitta, alle quimamati.
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Die von „Eins Hirsch“ regierten Tage (Fortsetzung)
2 Kaninchen Tag der Säufer
Und der ihm (dem Tag 1 Hirsch) folgt, der Tag 2 Kanindien, von dem  heißt es, 
daß w er an ihm  geboren w urde, ein a rg er Säufer w erde. G ar sehr lechzt er, 
g iepert er, begehrt e r zornig nach Pulque, ganz w ein-gedunsen, w ein-übervoll. 5 
Ausschließlich um  ihn, den W ein küm m ert e r sich. Dem  gibt er sich ganz hin, dem 
gilt sein Trachten, den fü h rt er sich im Überfluß zu; er füh rt ihn sich nicht sittig 
zu, e r begehrt ihn in Mengen, verfä llt ihm  ganz. M it ihm  erw acht er, m it ihm  steht 
er auf. Nie ist er bei Sinnen, nie gibt er Obacht, nie w ird  er nüchtern.
W enn nicht dann und w ann ein Festm ahl gegeben w ird, von dem  er profitiert, 10 
liefert er sich einsam  (dem W ein) aus. E r bere ite t sich nicht m ehr das Lager: 
Nacht fü r Nacht stellt e r sich an, t r i t t  in  die H äuser der P u lq u eb ere ite r ein und 
b e trin k t sich nach und nach ohne zu zahlen. Zu keiner Zeit ist sein V erstand k la r; 
es liegt nicht in  seiner Macht, das T rinken  zu lassen.
Auch macht es ihm durchaus nichts aus, er verabscheut es nicht, es w idert ihn nicht 15 
an, es ekelt ihn nicht, selbst w enn (was er trin k t) n u r schm utziger Plefesatz ist, 
wenn es sich als geronnenes Zeug abgesetzt hat, womöglich voll von Fliegen. D enn 
sein H erz ist voll von U nra t und Dreck.
Ja so schluckt er (das Zeug), so schlürft und schlückert er es ein, so saugt er, so 
schleckt er sich den Mund. 20
W enn e r nun nichts sieht, wom it er, um sich auch n u r mäßig zu be trinken , etw as 
kaufen  könnte, gibt er schnell seinen M antel und  seinen Schamschurz weg. So 
kom m t das E lend über ihn.
E r kann  durchaus nicht m ehr en thaltsam  sein, über sich selbst nicht siegen. Nie 
und nim m er leb t e r in  F rieden , noch füh lt er sich sicher. 25
Nun ist es allm ählich soweit, daß er den Tag völlig be tru n k en  daliegend h in ­
bringt, to t w ie ein Stein, völlig ohne Besinnung daliegt, dreckig-trunken.
E r füh lt nicht m ehr, daß er fallend sich m it dem  Gesicht am  Boden stößt, m it dem 
K opfhaar den Boden wischt; er lieg t nun in  Schmutz und Asche, das Gesicht mit 
K alk  bestäubt. Sein Gesicht rö te t sich, w iderw ärtig  gerötet ist sein Gesicht. 30 
Sein K opfhaar ist zerzaust, w ie eine strohbedeckte F e ld h ü tte  ist sein Kopf, ein 
grober W irrkopf, ein grober S trohhüttenkopf. Man mag ihn nicht m ehr anfassen, 
e r käm m t sich nicht m ehr, er käm m t sich nicht m ehr den Kopf.
Angenommen, er w ürfe  sich irgendw o hin, verle tz te  sich im Gesicht, verle tzte 
sich die Nase, verle tz te  sich das Knie, schünde sich die K niehaut ab, bräche sieh 35 
die H and, bräche sich den Fuß: so weiß er davon nichts, fühlt keinen Schmerz 
m ehr.
Nie und  nirgends zeigt e r ein m enschenfreundliches, nie ein gütiges Gesicht. Und 
seine H ände z itte rn  n u r so, beben n u r so u nd  ta ttern .
Und seine Rede ist töricht, er la llt n u r so, er redet nu r beschwipst; ganz ohne 40 
Maß sind die W orte, die ihm  entfahren , die er sich entschlüpfen läßt. E r hat die 
Gew ohnheit, die Leute anzurufen und ihnen etw as m itzuteilen; er beschimpft 
die L eute und  zankt sie aus.
Ganz und  gar, sagt man, mache er seinen E ltern  U nehre. D auernd  schreit er, ru ft 
er, er redet im m er fahrlässig  daher. Im m er beugt er die Kniee (zum 1 anzen) und 45 
singt m it w eit auf gerissenem Munde. Vor nichts hat er Ehrfrucht, vor nichts scheut 
er zurück.
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much quicuUiuetzí, cacocui, cacoleua yn  tequani, yn  teil, yn  quavitl, yteuh, yquauh  
yetinem i. tlacatl quicocomonia, tlacatl quicuecuetlania, ohtli quitzatzacutinem i.
Ycnoyoil quim iitiíia  yn  ipilhuan, muchipa quimmamauhtia, quimiiçavia, quice- 
cemmana.
5 ayc iiacacochi, motlacateca, quiniquac quauhtenveizi. yn  iellel onacic, yn  ommellel- 
axiti.
Aocmo quitoa: „yn tlein, yc  onllavehieciz nodian?“ çamache yn  ioc quimati. ça 
tlaçolli quiztoc, tequ ixqu itl coxontoc yn  idian. a yac tlachpana, amo tlatla, tlayova- 
iicac, ycnoyotl quiztoc. ça canin tetlan cocodii, tetlan mococodiieca.
10 Ça vm pa ca yyollo  tlachiccan octlaliloya, yn  a tie quitta  octli, yuhqu in  nentlam ati 
iyollo, yuhquin  aco pilcac, yuhquin  aactiuetzi, yuhquin  avie yauh .
A uli yn  yn tla  cana onotlaipantili, tlavanoya, yuhqu in  vncan motlatlalia iyollo! yu h ­
quin y  yoyol ipan, yuhqu in  yyollo  yiztaya , yyollo cecelia, vncan moteteuhtlalia, mote- 
pitztlalia! mocentlalia, mopaccatlalia, aoc tlacavaliztlam aii.
15 au/i yn tla  cana tlavancanotzalo, yuhquin  aoc yeh  choloteua, ye çomocacaqui, yuh- 
qui ce yn  acaqui; yuhquin onvicini, ommotlaloa, miciuhcatlaloa, momam ayauhtiuh.
[292] Aoctle yp yn a v iz , aocac quimamati, aocac quipinava. auh tel aocac no tie ipan 
quitta; aocac quitlacatoca, aoccan ytlacatocaya.
ça noviyan tlaelilto, tlaqualania. aoccan vel tetlan motlalia. noviyan tlapaçoloa: 
20 yntla  cana cenyeloac, tececemmana. texix itin ia , temomoyava.
ipan macavi, tlalcavilo, ypan  caclivetzi, yc  nippaçolli, yc  jnomoyactli.
ic ytolo, canel iuhqui ytonal, -  quennel diiualoz? auh ça yca neellaquavalo, yca  
netlapalolo, ytolo: ça can vetzitiuh, ça can popoliuiz, ça can m iquiz? ça can 
quauhtenvetziz? aço cana m otepexiu iz, m otlaxapuchviz? m atlanviz, m atoyaviz, 
25 atlan miquiz?
anoço cana yn  m acvetziz yn  tlaveliloque, yn  macmaqiiiz, quitlacuicuilizque, quitla- 
cencuilizque, quitlanam oyalizque, quipetztocavazque.
Yoan amo çan quexquid i yn  ipan yauh, yn  quimonamictia yavilquizca, yloloca, 
yn  quem m an tetlan aqui, ychtequi, tepantepantem o, tlapantemo, tecamanalhuia, 
50 tetzitzquia , ytlavancayo m ay ti a!
O ctli quim oxayacatia, yocxayac yetinem i: yn  vallathui, yxpopoçava, yxtem m im iliu i, 
yxquatoleeva, -  ychchichitintinemi, yxoocpol, aoccan motlacaitta; achcan cochcama- 
dialoa.
i l l
Plötzlich erg re ift er ein T ier, einen Stein, ein Stück Holz, nim m t es hoch und 
w irft es in die Höhe, welcher A rt auch der Stein und  das Holzstiick sei. E r be­
unruh ig t die Menschen, er beh indert die Menschen, v e rsp errt ihnen den Weg. 
E lend kom m t über seine K inder, im m er bedroh t er sie, erschreckt e r sie, v e r­
scheucht er sie.
Niem als schläft er ruh ig  ein, leg t e r sich ruhig  zu Bett, sondern er fällt alsbald 
am  W aldrand  vor Erschöpfung um. E r hat Leid erfahren , er h a t sich selbst K um ­
m er bereitet.
E r frag t nicht m ehr: „W as (ist nötig), dam it m eine H ü tte  gut aussehe?" A us­
schließlich an  seinen W ein denk t er. L au ter U nra t liegt um her, Salpeter liegt aus­
geblüht in seiner H ütte. N iem and fegt, kein F euer b rennt, D unkelhe it herrscht, 
E lend überall. Bei anderen  schläft er, bei anderen  streckt er sich zum Schlafe. 
W enn nun aber sein Herz, da wo bei den Pulquem ännern  der W ein hergestellt 
w urde, nichts vom W ein zu sehen bekom m t, da w ird  sein H erz so unw illig , schlägt 
hastig hoch, gerät in W ut, und  so geht e r schw ankend ab.
A ber w enn es ihm  dann irgendw o doch glückte, sich zu betrinken , w ie beruhig te  
sich alsdann sein Herz! W ie leb te  e r davon w ieder auf, w ie w urde es hell und 
frisch in seinem H erzen, wo es doch staubtrocken und  in sich zusam m engepreßt 
war! E r verein ig t sich (mit seinen Zechbrüdern), nim m t freudig  P la tz  und denkt 
nicht daran, zu zahlen.
Und w enn er irgendw ohin zum Zechen eingeladen w ird, schnell ohnegleichen renn t 
er dann, w endet alle K raft auf, e inzutreten , gleich einem, der um  jed en  P reis eiu- 
tre ten  w ill; so schleunig verläß t er seinen O rt und  stü rm t davon, d räng t stürmisch 
voran, macht daß er fortkom m t.
E r h a t kein  Schamgefühl m ehr, n iem and ist da, vor dem  er zurückscheute, n ie­
m and, vor dem er sich schämte. So achtet ihn auch niem and; n iem and ist da, der 
ihn beim  LIerren-Nam en nennt, n irgends ist ein O rt, wo sein H erren-N am e gilt. 
V ielm ehr w ird  e r a llen thalben  m it Abscheu angesehen, und m an zü rn t ihm. N ir­
gends ist e r bei den Leuten w illkom m en. Ü berall richtet er V erw irrung  an: W enn 
irgendw o Menschen ein trächtig  beisam m en sind, b ring t er sie auseinander, b ring t 
sie durcheinander, v e rjag t sie.
Auf ihn verzichtet m an gern und  geht ihm  aus dem  Wege, m it ihm  bricht m an die 
Beziehungen ab, weil e r ein abw egiger W irrw arrs tif te r, weil er ein F riedens­
stö rer ist.
Das kom m t eben so, sagt man, w ie sein Tageszeichen ist, -  was ist da zu tun? 
Man verzw eifelt eben an ihm, m an geht seinetw egen so weit, zu sagen: W ann 
w ird er denn zu Fall kommen, w ann w ird er umkommen, w ann sterben? W ann wird 
er vor Erschöpfung umsinken? W ann w ird er sich etwa in einen A bgrund stürzen, 
in eine G rube fallen? ins W asser gehen, im W asser versinken, im W asser sterben? 
O der w enn er irgendw o in die H ände von W egelagerern  fällt, w enn er der G efahr 
(des Todes) en tronnen  ist, w erden  sie sich seiner H abe bemächtigen, w erden  sie 
ihn ausrauben, ihn auspliindern, w erden  sie ihn bis auf die H aut ausziehen.
Und w ieviel begegnet und w id erfäh rt ihm  nicht an  E rn iedrigung  und  D em üti­
gung, w enn e r dann und w ann m it F rau en  and erer sich ein läßt, stiehlt, über 
M auern k le tte rt, über Dächer steigt, mit den Leuten Spott tre ib t, die Leute an ­
packt, solche Besoffenheiten verübt!
D er W ein macht ihm  ein Gesicht wie eine schlechte Maske, sein W eingesicht ist 
eigener A rt: F rühm orgens ist es angeschwollen, gedunsen, die A ugenlider v e r­
unstaltet, -  ein Hundsgesicht is t’s, ein garstiges W eingesicht, e r sieht gar nicht 












auh yn  amo cenca tlavanani, y n  vallathui, cenca quicocoa: nioccocoa, mocvia, no 
yxquatoleeoa, ixeeva, ytzontecon quicocoa, quitzonteconeoa.
ayel meuhtoc, çan quim iliuhtoc, cemilhuicodii. ano yellaquaz, çan motomava, 
motlaeltia. ayaxcan yn quicaoa, yn  quimopopoloUia.
5 Kapitel 5
[293] Yoan niiíoa, yn  ocíli ye  moteneua „centzontotoditi“.
in aca tlavanqui amo quitlavelia, amo yca mocayava yn  itonal, amo quiçoma yn  
octli, amo ypan  tlaneçomaltia, amo quitlavelilotilia.
çan cochtimotlalia, coditica, mictimotlalia, m ictica; tolotimotlalia, tolo tica, tnoíapa- 
10 yollalia, iapayolca.
momalcodiotimotlalia; monavatectimotlalia, ca. mocototztlalia, cototzca. moxoxolo- 
tialia, xoxoloca. çan mocauhtica, çan ioiyan tetlalcaoia, yv iya n  moieca, yv iya n  
quauhtenvetzi, -  añe ye teixeo nemi.
quaqualacatoc yncodii: cotalotoc, ycotocaioc, yuhquin  moyacatzayana, yuhquin  
15 quitlam aditia  codiiztli.
A uli yn  aca çan ye  dioca, quixayovitom a, yuhquin  moenelia, yuhqu in  iziizicunoa; 
yuhquin  mopatzca, yuhquin  iecioitl p ixaoi, yuhqu in  a çan cem pantli quitoca yxayo. 
ahuel moilacavaltia, vel iyollo conqua yn  tlein quilnam ictia octli.
A u h  yn  aca çanye ipac çanyeh yoelm adi yn  cuicatl, yn  cuiquiztli, amo tlailatozne- 
20 qui. ayel quicaquiz yn  camanalli, yn  nenonotzalli, yn  tlatlatolli.
yuhqu in  yeh quitlapolhuia ycuic, yn  onocouic octli, yuhquin  quitlalnamictia, [294] 
yuhquin  ma conapotzavia ycuic, yuhquin  conauilia octli.
A uh  yn  aca amo cuica, çan m adie ilatoa, çanyeh onmanautlatoa, çanye tlatlatoa. 
tlatetoa, tequitlatlatoa. popolocatica, quiquinacatica.
25 miitleuhtica, tecacaca, techicoitoa. modiadiamaua, motlatlanitztia, mocicino'a, mo- 
yevaitoa, moveueilia, m oveynectica. tepapatzauhtica, xixictlatotica.
moquaquacuecuediotica, mocuiltonocanectica, teicnotlacaavatica. motadicauhnectica, 
madúcanectica; yuhquin  ac çan momaitica. amo patzauallani, amo tempanavillani, 
amo tenaquillani. a yac oel quitlaiolyloditia. vel moyehvatoca, motepanauiltoca.
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Und dem, d er nicht so tüchtig zechte (wie er), dem setzt er, wenn es Tag w ird, 
gar übel zu: Selbst k ran k  vom W ein, vom W eine voll, dazu m it verquollenen 
Lidern und Gesichtszügen, verw undet er ihn am Kopf, bereitet ihm Kopfschmerzen.
Zu faul, vom B ett sich zu erheben, b leib t er fest eingew ickelt und schläft den 
ganzen Tag. A udi hat er keine Eßlust, hat n u r Brechreiz und Ekelem pfinden. Mit 5 
Mühe kommt er von all dem los. bannt e r die G edanken an sein Elend.
D ie von „Eins Hirsch regierten Tage (Fortsetzung)
Säufer und Säuferin . Izquitecatl
Und m an sagt, daß der W ein „V ierhundert K aninchen“ genannt w ird.
W enn ein T rin k e r sein Tageszeichen n id it haßt und keinen Spott m it ihm  treib t, 10 
dann b ring t ihn der W ein nicht in Zorn, er w ird  durch ihn nicht gereizt, ihn macht 
e r nicht zum Lumpen.
D er läßt sich vielm ehr zum Schlaf n ieder und  v e rh a rrt im Schlaf, der legt sich 
w ie to t hin und bleib t w ie tot liegen; der setzt sich mit hängendem  Kopf hin 
und läß t den Kopf hängen: d er k au e rt sich klum pig zusammen und bleib t ein 15 
Klum pen.
E r sitzt da m it verschlungenen A rm en; sich selbst fest bei den H änden haltend  
sitzt er da und bleib t so. E r setzt sich auf seine Beine und b leib t so sitzen. E r sinkt 
im Sitzen in  sich zusamm en und b leib t zusam m engesunken. Ganz ruh ig  hä lt er 
sich zurück, ganz ruh ig  sitzt er abseits, still macht er sid i’s bequem, still liegt e r 20 
kraftlos da, -  nichts also k rä n k t die Leute.
Sein Sdilaf b u lle rt: er schnarcht und schnarrt in einem  fort, als ob er sich die 
Nase zerreißen wollte, so genießt er seinen Sdilaf.
Und w enn einer w eint, dann vergießt er T ränen, als ob er so recht sich etw as zugute 
tun wollte, so schluchzt er; als ob er' Saft aus sich pressen w ollte, als ob Hagel 25 
niederginge, so läu ft ein Strom  sein Gesicht entlang. Es ist ihm unmöglich, en t­
haltsam  zu sein, vielm ehr verzehrt sich sein H erz in Sehnsucht nach Wein.
W enn aber jem andes V ergnügen gerade im Gesang, in der M usik besteht, dann 
steht sein Sinn n id it nach Gesprächen. So ist auch er zu faul, um Späße, V erstän­
digungen oder E rm ahnungen anzuhören. 30
So löst denn d er W ein, den er sich gekauft hat, seinen Gesang, so läßt der W ein
seinen G esang im Geist w ieder lebendig w erden, so überschwem m t ihn  der W ein
(läßt den Gesang wie ein bew ässertes Maisfelc! gedeihen), so begießt ihn der 
W ein.
W enn einer aber nicht singt, dann tu t er nichts als reden, doch er w iderredet 35 
nur, doch er p lap p ert nur, er ist geschwätzig, endlos schwätzt er. E r brum m elt
dauernd  vor sich hin, m urm elt immerzu.
E r haucht giftige W orte, v e rb re ite t üble N adirede, sp rid it schlecht von anderen.
E r b läh t sich auf, gibt sich ein Ansehen, er p rotzt, e r ü berheb t sich m it W orten, 
e r tu t sich groß, ist ein G ernegroß. E r setzt andere herab, redet spöttisch. 40
Es nagt an ihm  und zerm ürb t ihn die Sucht, reich zu sein, und e r schimpft auf 
arm e Leute. E r ist erpicht darauf, die H auptperson, eine bekannte Person zu sein; 
und daß es auch so sei, davon ist er durchdrungen. E r ist ändern  gegenüber n id it 
bescheiden, er begießt keine Pflanze (d. h. b ring t keinen Segen) m it seinem  Munde, 
er träg t mit seinem M unde keine Frucht (stiftet keinen Nutzen). E r ist keiner, der 45 
m aßvoll redete. G ar hoch schätzt er sich selbst ein, sudit über andere h inauszu­
ragen.
15 Schnitze Jena. Sahagún
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A yxn ezq u in  ytlatol, tleyn  mach quitoa, yuhquin  momoloca, yuhqu in  quimomoloiza  
ytlatol, yuhquin  quicuecuepotza, yuhquin  moholhuia, yuhquin  m otititza,
yuhqu in  cactoc quiieteca, yuhquin  iececentlaça, yuhquin  ietotocaticalac, yuhquin  
tepopouhtitlaz, yuhqu in  tetotoliuhtitlali, yuhquin tecocototztlali, yuhquin iecuicui- 
5 tivetz ytlatol, yuhquin  equacecepouh.
yuhquin  acontetemoa tlein quitoa. canin mach ontlatoa, canin mach ontlaana, yu h ­
quin tlatlacxotla, yuhqu in  tlaquequeça.
A uh  in yeh atle coni, yuhquin  nontli, yuhquin anavail, oel teym acazqui, Del mauhqui. 
ça ixqu id i ynic mopahtia, yn  quiteilhuia: ,,ca aocmo nicma yn  tlein niquito: ca 
10 nivintic, 1295] ca notech motlali, nitlaneçomalti.“
Auh yn  aca ilavanqui, vel ip an chicontlamati, chichicotlacaqui, amo yu h  tlatla- 
caqui.
m iecpa  tetedi quitlam ia yn  icioauh: y n  açaca çan conitta, ye cuel qu ilhu ia : „tie 
yc tiq u ixn o tza  yn  nonam ic?“ vncan quipevaltia  yn qualantli. j/n tlaDeli. yn  nemic- 
15 tiliztli.
yoan modi quimocuitia, yn  tlein tlatolli mitoa. yoan yn  tlein oetzquililo, yn  momati, 
ca yehoatl, yn  ica nenonotzalo, yn  oetzquililo. çan ilioiz yn  teaaoa, quiveuexcatla- 
chiltia yn  octli, yn  ilailli.
A uh  yn tla  cioaíl ç-a papachiuhtimotlalia, ça papachca, aocmo quimati. momemelauh- 
20 timotlalia, momemelauhtica.
auh yn tla  cenca oel oyvintic, yn  oel oyellelacic, ça ytzon  quiquentica, vncan quauh- 
tenvetzi, ytzon patlaoatoc.
In  izquitlam antli hin nican omoteneuh, yn  cecenyaca y ted i neci, yn  cecenyaca ytla- 
diioal tlaoanqui: mitoa, ca yuhqu i ytoch, yuhqui ytonal, yuhqu i yc ipan m ixeoa yn  
25 totoditi. yoan yntla  om otepexioi tlaoanqui, yn  anoço cana ooetz, mitoa: „omotodiui.“
yehica yn  mieccan quiça ytlachiual octli. yc mitoa centzontotochti. y  pampa ca amo 
çan quexquich, yn  itedi quiça aqualli.
[296] Yoan mitoa, yniquac m oquetzaya tonalli 2 tochtli, vncan y lhu iquixtililoya  yn  
imachcauh totoditi, yn  moteneva yzquitecatl. auh macioin çan icel moteneva, ca 
30 vncan quincem ilnamiquia yn  totoditi, oocti.
yc  cenca m aoiztililoya yn  izquitecatl. quitlaliaya yx ip tla  yn  iteopan, vncan qui- 
tlainanilia, quicuicatia, quitlapidiilia, acocotica.
yoan ixpan  yea ca tecomitl, ytoca „ometoditecomatV; tentim ani, pexotim ani, pe pe­
yón tim ani yn  octli. yp a n  mani piaztli. piazçotimani, mamazço, yc conitimani yn  
35 a quique, vm pa ontlatlapaloa.
tel çan yehuan yye  tlavanani yn  veuetque, yn  ilamatque yoan yyaotlaoeliloque, yn  
mihivintia, yn  aquen tlatia, yn  quipopova yn  intzontecon, yn  im eldiiquiuh. q. n.:
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U nk lar ist seine Rede. Alles was er sagt, ist, als ob es sprudelte, als ob er seine 
W orte zu Schaum schlüge, als ob er sie herausp latzen  lasse, als ob er es mit a ller 
G ew alt täte, w ie w enn er S tuh ld rang  hätte,
Als ob er seine W orte tief e inbohren wolle, als ob sie die Leute allesam t zu Boden 
w erfen, sie verfolgen und  einsperren, als ob sie die Leute vor Schreck e rs ta rren  5 
lassen sollten, als ob sie die Leute in Q ual festhalten, als ob sie die Leute vor 
Angst zusam m engeschrum pft halten, als ob sie über die Leute herfallen , als ob sie 
den Leuten den Kopf betäuben  sollten.
E r w äh lt seine W orte nicht. Wo im m er er auch redet, wo im m er er sich hinstellt, 
ist’s, als ob er vor H itze brenne, als ob er etw as mit Füßen trete . Í0
W enn er aber nichts trin k t, ist er w ie ein Stum m er, w ie ein der guten  Sprache 
U nfähiger, ganz ängstlich, ganz zaghaft. Und dam it n u r alles w ieder gut w erde, 
sagt e r den L euten: „Ich w ußte w irklich nicht m ehr was ich sagte: Ich w ar ja  be­
trunken , es ist ü b er m idi gekommen, ich w ar von Sinnen.“
W enn aber einer ein T rin k er ist, ist er infolgedessen gar argwöhnisch, versteh t 15 
alles falsch, ist so gar nicht verständig.
Oft beschuldigt er seine F rau  ohne G rund : W enn er einen W asser tragen  sieht, 
schon spricht e r zu ihm: „Zu was zw inkerst du m einer F rau  zu?“ Und dann fängt 
er zu w üten an und sich zu entrüsten , und daß er sich das Leben nehm en w ürde.
A ber e r bekennt sich rückhaltlos zu den F ehlern , von denen die E rm ahnungen 20 
reden. Doch das, w orüber m an lacht, von dem denk t er sich, daß er es sei, über 
den m an m urm elt, über den m an lacht. Ganz sinnlos zankt er die Leute aus, v e r­
rückt macht ihn der W ein, d er T runk.
Und w enn eine F rau  so recht sa ttge trunken  sich niederläßt, sackt sie n u r so zu­
sammen, weiß von nichts m ehr. Auf dem  Boden liegt sie ausgestreckt da und 25 
bleib t sie hingestreckt liegen.
Und w enn sie sich sehr b e tru n k en  hat, w enn sie so recht tief ins E lend geraten  
ist, h ü llt sie sich in ihr H aar w ie in ein Kleid, liegt dort k raftlos m it lang auf­
gelöstem  H aar da.
Alles dies, was h ier dargeleg t w urde, b rin g t jederm ann  zum Verständnis, daß 30 
jed e r T rin k er seine E igenart habe: Es heißt, w ie sein Kaninchen, so sei sein Schick­
sal, so eben stellen die Kaninchen Personen dar. Und w enn ein T rin k er sich in 
einen A bgrund w irft, oder vielleicht irgendw o abgestü rzt ist, heißt es: E r hat 
sich „gekanin ig t“.
W eil au f verschiedenste W eise die E igenart des W eins zutage tr itt, so spricht m an 35 
von V ierhundert Kaninchen. D enn gewiß sind es durchaus nicht wenige Übel, die 
aus ihm  hervorgehen.
Und sie sagen, daß wenn das Tageszeichen 2  Kaninchen  an die Reihe kam, dann 
w urde für den O berherrn der Kaninchen, der Izquitecatl heißt, ein Fest begangen. 
Und obwohl er ganz allein  genannt w ird , w erden doch die W einkaninchen-G ötter 40 
alle in G edanken m it eingeschlossen.
Izquitecatl w urde also hoch geehrt. Sie stellten  sein S tandbild  in  seinem Tempel 
auf, brachten ihm  dort O pfer dar, sangen ihm  zu Ehren und machten F lötenm usik, 
indem  sie ein tra ten .
Und vor seinem  Angesicht steh t für ihn  ein Steintopf, der „Zwei-Kaninchen-Topf“ 45 
genannt; zum Ü berfließen voll steht e r da, und es b link t der W ein. In ihm  liegt 
eine Saugröhre, eine durchbohrte R ohrkalabasse liegt cla oder ein hohler F ed er­
kiel, dam it im m er die E in tretenden  trinken , do rt oft einen Besuch abstatten.
Was aber die w irklichen T rin k er w aren, das w aren  die alten  M änner, die alten 
F rauen  und die A benteurer, die W aghalsigen, die vor nichts zurückscheuen, die 50
l i ó
ca onoicozque ¡jn quem m an yn  ovalmito yaoyotl; auh noceh onquiçativi, valtecala- 
quizque, ontlam ativi, ye  m om iquizque, quelotinenca.
auh yn  octli, quia, aquemman tlamia, ahquem man cactoc: yn  contecatimani tla- 
diicque, iecutladiicque, yxquich valacitim ani yn  tetlachic yn  noviyan tladiicpan, 
5 tladiicoyan.
ca vncan vitzm ana, yn tla  aca yancuican otlatlapan, vncan achto quiteca yn  Uladiic. 
ye quitoaya tlatoyava, quim anilia ytla toyaval yn  izquitecatl, quitlatoyavilia.
auh amo çan iyo yquac hin yn  tlatoyavaya, çaça muchipa, yuh tlamanca yn  iteopan.
Kapitel 6
10 /297j  Yn ipan Ei a ti tonalli mitoa qualli yoati amo qualli. ypam pa yn  aquin ipan 
tlacatia, yuh mitoaya, motlacamatiz. yn  ixquich ytla tqu i ayovi. necia, vel mol laye- 
col tiani.
auh yeceh çan iciuhca om poliuhtiuetzi yn  tlein quim onextilia, yuhquin  all onquiça, 
yuhquin  atoco, yuhquin  amoyaoa.
15 ayc avia, aic vellamati. çan nenya motlatlamotla, çan nenya moquauhtlaça. ahcan 
tlacaco tlamati. nelli mach yn  ixquich caana yn  imolicpi, yietepon, ytlanqua ye  moque- 
quetza. çan atleti. ça nenoetzi yn  iciaviz. yn itlapaliuiz; çan monenencoa.
N avi ytzcu in tli cem ilhuitonalli yn  aquin yp a n  tlacatia, yu h  mitoaya, motlacamatiz. 
yciuhca neciz yn  ilech monequi, yn  iauh, yn  itlaqual. yn  maca nelle ay cemilhuitl, 
20 aneztica, yn  campa tepal cevi iyollo, yn  vm pa pahti, vm pa yhiyocui, vm pa quitlaça 
cemilhuitl.
auh ça vm pa cana tepal quienopilhuia yn  intech monequiz ypilhuan, ynic ihiyocuiz- 
que. aynemachpan yn  neci quiqua; amo quimati, yn  campa vallauh ynenca. yotla- 
tocaya; yn tlanel çan tepiton ytla  onai, ytla  yc ontlatequipanoa, niman neçi yn  
25 ineyoJlaliliz, y tla  quienopilhuia.
Yoan, yu h  quitoaya, yn tla  y tzcu innem iti yn  itzcuintli ytonal, moch vel moquelzaz- 
que, vapavazque yn  itzcuinva, ayac cocolmiquiz. yuhquin  tlanecuilivi! yuhquin  
tla texalivi! yuhqu in  tlapipitzca! mitoaya: „quenel no ço? y  tonalecapova yn  itz- 
cuinti?“ ynic vel ytech mochiva ytzcu innem itiliztli.
30 [298] yxquich quinnamaca, auh yxquich tlacati, moch quadiquiçaya. no yc  mocuil- 
tonoaya, no yc oncatca yn itzcu inpa tiyouh  ytzcuine, yn  itzcuinnem itiani. yehica ca 
qualoya, tetedi monequi y y e  uecauh. ommanca yntianquizço, quinvaltem aya, yn  
chichinamacoya yn  itzcuinnamacoyan. yuhquin  tlatem m etlapilioi, yuhquin  tlalen- 
tomava, netlatlattililo, netlatlanectilo, neyicoltilo, yn  catle onanoz yn  aço tetzictic  
35 anoço paçoltic.
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ihren Kopf und ih re  B rust aufs Spiel setzen, das w ill sagen: daß sie irgendeinm al, 
wenn es zum K riege käme, als G efangene abgeführt w erden könnten; oder aber 
daß sie heim kehren und selbst G efangene einbringen  w ürden, daß sie nun ein­
sähen, sie seien in dem Irrtu m  befangen gewesen, daß sie hätten  sterben müssen.
Und der W ein, den sie tranken , ging niem als zu Ende, verschw and niem als: Im m er 5 
gossen die P u lquebere ite r, die P ulque-H erren  zu, sämtliche P u lq u eb ere ite r kam en 
von überall her, wo m an zur Pulquezeit P ulque bereitete, herbei.
Wo nun ju n g er W ein sich bildete, w enn jem and neu (eine Agave) auf gebrochen 
hatte, da fü llte  er als erstes den Most über. „E ingießen1' nannte m an das daher 
und bot den Einguß dem Izquitecatl dar, goß ihn ihm zu E hren  ein. to
Aber nicht bloß zur Zeit dieses (Tageszeichens) goß m an (Wein in  den Steintopf) 
ein, sondern im m erzu, als ein Geschenk fü r ihn im Tempel.
D ie von „Eins Hirsch“ regierten Tage (Schluß)
4 H und Tag der H undezüchter. 5 Affe Tag des Lustigen
Das zu 3 Wasser gehörige Tageszeichen gilt als gut und auch als übel. Denn w er 15 
u n ter ihm  geboren w urde, so sagte man, w ürde reich werden- All sein Besitz fiele 
ihm leicht zu, e r w äre ein gu ter V orratssam m ler.
Indessen gar schnell schwinde dahin  was ihm zugefallen war, wie W asser rinnt, wie 
wenn es im W asser versänke, wie wenn es vom W asser weggeschwemmt würde.
Nie sei er zu frieden, nie glücklich. Ganz um sonst steinigt (peinigt) er sich selbst, 20 
fü r nichts richtet er sich selbst zugrunde. N irgendw o fühlt er sich sicher. So ist 
denn alles was seine Ellbogen, seine Schienbeine, seine Knie in äußerster A n­
strengung machen, verlorene Zeit. Rein nichts erfolgt. Seine Mühe, sein K ra ft­
aufw and geht fehl; er sieht sich um alle H offnungen betrogen.
W er am  K alendertage 4 H und  geboren wurde, der würde, so sagte man, glücklich 25 
w erden. Schnell w erde sich einfinden was er nötig hat, sein G etränk, seine Speise.
E r läß t keinen Tag verstreichen, wo er nicht bei anderen  erschiene, wo sein H erz 
sich zufriedengab, wo es genaß, wo es sich erholte, wo er den Tag totschlug.
Und außerdem  bekom m t er irgendw o von den Leuten was seine K inder nötig 
haben, um  w ohlauf zu sein. O hne sein Vorwissen ist etw as zu essen da; e r  weiß 50 
nicht, w oher sein L ebensunterhalt kommt. E r geht auf W anderschaft; aber ob­
gleich es ganz w enig ist was e r etw a tu t, was er etw a an A rbeit leistet, auf ein­
mal ist er zufriedengestellt, bekom m t er irgend  etwas.
Und w enn der, so sagte man, dessen Tageszeichen der H und ist, Huncle aufzieht, 
so w ürden seine Huncle sich gut paaren und k räftig  ausfallen, keiner werde an einer 35 
K rankheit sterben. Wie sie sich zusammenrollen! W ie sie -  -  -! Wie sie bellen! 
Man sagt sich: „Wie denn? Sind clie H unde nicht die Genossen seines Tages­
zeichens?“ Deshalb eben läß t sich das Aufziehen von H unden so gut für ihn an.
A lle v erk au ft er sie, und fü r jeden , der geboren w urde, erh ie lt er jedw eden K lei­
derstoff. D arum  leb te auch der H undebesitzer, der H undezüchter im Überfluß, 40 
weil ihm  eben der P reis fü r die H unde zuteil w ard. D enn die w urden  w ahrhaftig  
gegessen, die w aren  den Leuten ehedem  w irklich begehrensw ert. Sie hatten  ihren 
M arkt, m an kam  sie feilzubieten, als m an noch H unde auf dem H undem ark t v e r­
kaufte. W ie wenn M aiswalzen feilgeboten w erden, w ie wenn Tom aten feilgeboten 
w erden, so w ühlte m an sich die besten aus, w urden sie einem  begehrensw ert ge- 45 
macht, bekam  m an selbst Lust auf sie, sei es daß m an sie gestriegelt, sei es daß 
m an sie m it w irrem  H aare nehm en wullte.
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yuhquin  tlananalca, yuhquin  tlanenecioi, m odiintin ietenyaoaletoque, tlateten- 
ylp ilti, tetenilpitoque, yntetem popoçoquillo yetoc.
A u k  ynic quim m ictiaya, quillaiaiaquia yn  intzontecon, vncan quimmompolactia, 
quinteteppachoa, ynic çan quim m ihiyom ictia  çoquiatitlan. auh yn  iizcuine, yye  
5 ommiquiz, y tzcu inycpa tl concozcatia, compepetla, com mapepetla, quilhuia: „xine- 
dialmochieli, tinedialm opanaoiliz yn  chicunavapan!"
auh yn  cequintin  yc quinm ictiaya, yniquac çan quimichtequi chi chime, çan quinvi- 
ionia, quintzonvia, movitonia, m oquetztzonvia.
Macuil oçomatli mitoa qualton tonalli. yn  a quin ypan tlacatia, çan oel yeh  ytequiuh, 
10 ylhuil, ynem ac catca yn  tlatlaquetzalizili, yn  cacamanalli, yn  teellelquixtiliztli, 
tececem eltiliztli.
amo no yc  tlaqualania yn  tlein ycacamanal, yn  itlatlaquetzal, ynic queva vetz- 
quiztli, ynic ilavetzquitia. [299] modi tececelti, modi tlapactia. modi iepac, modi 
teyolipan, mock mooelcaqui.
15 ayac quiyolitlacoa; auh yntlanoço ylla  teyolitlaco quemman, quicamacava, yc  
motem patilia, yn  aynem adipan tlein quitotioetzi, çan no yeh compahtia. aneztica  
yn  tleinton, yc conoellalia, yc contlamadiia y  tlatol, yc  amo tlaqualania.
ypam pa yuh, mitoa, canel iuhqui ytonal, yuhqu i yp a n  tlacat yn  oçomatli. ca 
teaavilia, modii tlacatl ycniuh, tececemicniuh, neneqwiztontli.
20 Chiquacen malinalli, yuh  mitoa, amo qualli, tequani tonalli. ypam pa  yn  aquin ypan  
tlacatia, çan 11 ay h iy o o i t i ne m in tlalticpac, tonevatinem i, diidiinacatinem i, cococ, 
teopouhqui quitztinem i.
auh yn  ipilhuan amo cerne moquetza, a oel oapaui, amo oel mooapava, çan modi 
onmictivi. auh yn  quem m an vellacotli mocuepaya, monamacaya.
25 Chicóme a call m itoaya qualli. yn  aquin ypan  tlacatia, yn  oquichtli, yn  email, 
mahceoale, ylhuile, nemaque. neciui yn  itedi monequi, one a yn  iaxca, yn  itlatqui.
auh yn tlein maalia, modi tlaçaloa, modi onyehuati. alle nenquiça, atle nenpoliui 
yn  inecocol, yn  iciaüiz. yn  aytlaaxcauil, yn  itlapaliuiztica quitta.
8 ocelotl yoan 9 quauhtli, 10 cozcaquauhtli, 11 olin, 12 tecpatl, yn  izquitetl in 
30 atle qualli yn  tonalli. yu h  mitoaya, yn  aquin ypan  tlacati, atle ym acevalti, atle 
ylhuilti, ynem acti, çan valnenenquiçan tlalticpac.
A u h  y n  M atlactlomey quiaoitl, yu h  mitoa, qualli. [300J ypam pa yn  ça tonaltzontli. 
yn  aquin ypan  tlacatia, yn  oquichtli, yn  civatl, tlacnopilhuiani. modi onca yn  itedi 
monequi, yn  quiqua, yn  qui, -  atle monectoc yn  ichan. auh yoan mitoaya, veuetiz  
35 ylam atiz, tlachicalhuiz, coliviz. ypam pa ca quitlam ia yn  tonalli, ypan otlacat.
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W ie sie auch knu rrten , w ie sie auch keuchten, alle hatten  sie doch geschlossene 
M äuler, die M äuler w aren  ihnen verbunden, m it verbundenen  M äulern (standen 
sie da), und ih re  M äuler w aren  voller Schaum.
W enn sie sie nun töteten, steckten sie ih re Köpfe in  ein Erdloch, gruben  sie da 
hinein und drückten sie kräftig , d e ra rt dalt sie ihnen u n te r dem D ruck ganz den 3 
Atem nahm en. D er Besitzer aber schmückte den H und, w ährend  er m it dem Tode 
rang, mit e iner Hundeschnur, käm m te ihn und streichelte ihn m it der H and und 
sprach zu ihm: „W arte b itte  auf mich, über die neun G ew ässer (am Eingang in 
die U nterw elt) gefälligst mich zu setzen! '
Etliche tö teten  deshalb auch Hunde, die sie nur gestohlen hatten . Ja, die b ringen  10 
sie zu Fall, m it dem Lasso fangen sie sie, sie w erden  zu F all gebracht, w erden 
nacheinander mit dem Lasso gefangen.
5  A ffe  gilt als ein leidlich gutes Tageszeichen. W er in ihm geboren wurde, dessen 
eigentliche Bestimm ung, G unst und Gabe w ar das Geschichtenerzählen, das Späße- 
maehen, das Sorgenvertreiben, V ergnügen bereiten . 15 
D eshalb nun e rreg t das was seine Scherze, seine Späße sind, keinen Anstoß, weil
e r die Macht des Lachens hat, weil er die Leute zum  Lachen bringt. A llen ist er 
ein F reudebringer, alle haben ih r Vergnügen. Er ist einer, der allen  V ergnügen 
bereite t, der a ller H erzen gew innt, und  alle sind hochbefriedigt.
K einer ist, den er k rän k te ; und  w enn er vielleicht irgendw ie einm al jem anden  20 
g ekränk t hatte , ein W ort, das er bereu te, sich h a tte  entschlüpfen lassen, indem  er 
sich versprach, so machte e r das, was e r versehentlich schnell dahergeredet hatte, 
w ieder gut. Vergessen ist dann die K leinigkeit, indem  er nun seine W orte richtig 
stellte, indem  er sie sorgfältig  abwog, indem  er nun keinen Anstoß erregte.
D eshalb ist das so, sagt man, weil so sein Tageszeichen ist, so (das Tageszeichen) 25 
des Affen, u n te r dem er geboren w urde. Ja er tu t schön m it den Leuten als je d e r­
manns F reund , A llerw eltsfreund, als ein k le iner T yrann.
6 Strick ist, so heißt es, ein übles, mörderisches Tageszeichen. Denn w er in ihm ge­
boren w urde, hatte  n u r Not auf Erden, e rfu h r im m er Leid, erdu ldete  im mer 
Schmerzen, m ußte im m er P lage und  T rau er über sich ergehen lassen. 50 
Und von seinen K indern  brachte es nicht eines zu etwas, sie gediehen schlecht, 
sie kam en nicht hoch in die Jahre, sondern alle trieben  dem 1 ode entgegen. Und 
manchmal kam en sie soweit herun te r, daß sie sich als Sklaven verkauften .
? Rohr galt als gut. W er un ter diesem Tageszeichen geboren wurde, ob Mann, ob 
W eib, sei einer V ergünstigung w ert, sei als diesem  Tageszeichen zugeteilt, be- 35 
vorzugt. Ihm  fä llt zu was ihm  begehrensw ert ist, er hat H ab und Gut.
Was er auch in die H and nimmt, alles gelingt, alles geht gut vonstatten. In keiner 
Sache ist seine P lage ohne Erfolg, seine Bem ühung ohne Nutzen. E r sieht sich in 
B ro terw erb  und in Jünglingsrüstigkeit.
8 Jaguar und 9 Adler, 10 Geier, 11 Bewegung, 12 Steinmesser, jedes von ihnen ist ein 40 
übles Tageszeichen. W ie m an sagte, ging dem. der an solchem Tage geboren w urde, 
kein Wunsch in E rfü llung , kein V erdienst erw arb  er sich, e rh ie lt kein Geschenk, 
sondern kam  als ein Unglücksmensch auf die Welt-
Aber 13 Regen, so sagt man, ist gut. Denn es ist ja  das letzte Tageszeichen. Wer 
u n te r ihm geboren w urde, sei es M ann oder W eib, ist ein Glückskind. Alles was 45 
e r braucht ist fü r ihn  da, was er ißt, was er trin k t, -  nichts fehlt in seinem  Hause.
Sie sagten überdies, daß er ein Greis, sie eine G reisin  werden, daß sie voll reifen, 
daß sie vor A lter gebeugt w erden w ürden, weil ja  die Tageszeichenreihe, u n ter 
der sie geboren w urden, an ihrem  Ende angelangt war.
Kapitel ?
Moquetza Ce xochitl, yoan yn  izquiieil ytlavilanvan, ynic matlactetlomei toJialli 
mochiuhtica: y  yeva tl contoquilia 2 cipactli yoan 3 ecatl, 4 calli, 5 cuetzpalli, 6 coatl, 
5 ? m iquiztli, 8 maçatl, 9 toditli, 10 atl, 11 ylzcu in tli, 12 oçomatli, matlactlomei 
malinalli. yn  izquitetl in m itoaya amo qualli, auh yoan mitoa achi qualli, ynic  
motta.
In  aquin yp a n  tlacatia pilli, yn  anoço çan maceoalli, cuicuicani, papaquini, tlatia- 
queizani, ioioltecaü modiiuaya. auh quitiaya, quimacevaya yn  ineyollaliliz, yn  ine- 
10 tlamaditil. paciinenca, vellamaiia, yniquac ypan  m imatia ytonal, q. n. yniquac vel 
monotzaya, yn  vel ontlamaceva.
A uh  y n  aquin amo ypan  mimatia, yn  atle quipan quittaya, çan quitlaveliaya yn  
itonal, ca yu h  mitoa, ynyquac aquin cuicani anoço aca toltecatl, tlachichiuhqui yntla  
ye onca, quiquani ynecuiltonol. auh ye compopoa, yxco icpac ye quimana; conte- 
popoaltia.
15 y z  yc moquetza, y z  ic m oquixtia, yc  teixco, teicpac nemi. yc atlam attinem i, yc  
cuecuenoti yn  ix, yn  iyollo, yn  icuicaniyo, yn  inemadi. ynic tlatlaliani, ynic tlayol- 
huiani, ynic cuicapiquini, ynic cuicatoltecatl!
[3011 auh yn tla  cana coanotzalo, cuicatlalhuilo, Üacaquitilo, molcavaltilo. aoc vm pa  
coniitta, aoctle ypan  quitta  yn  iaviaca, yn  ilzopelica yn  tloque, yn  navaque, yn  
20 xodiitl, yn  ietl, yn  atl, iji tlaqualli, auh yn  nel tilm atli ypam pa canel ye mudhi 
onca yn  ichan, ca aoctle monectoc, aoctle quitemadiia, yniuh momati.
Yoan yn  tenan, yn  teta, yn  tecutli, yn  achcauhtli, yyaotequiva aoctle ypan  quitta: 
aocactle compoa, aocac quixtilia , aoc no yellatoa.
yn  aca quinamiqui, yn  quimotlapalhuia, ynic no oeue, ynic  no ylam a, yn  
25 tlapaltzintli, aoc vm pa coniitta, ça yyacacpan tlatoa, ça onquiquinaca, ça conqui- 
quitza, ça yacaquiquintlatoa.
yc  mitoa, canel yecatlam adilia yn  inecuiltonol, -  ca aoctle ypan  quitlattilia  yn  
ipalnemoani. auh yn  tel yeh  oquimanili yn  ipalnemoani, yn  oquim otzitzquüi, 
commocavaltilia yn  imaçeoal; amo nenquiça yn  iatlamachiliz, yn  iailamatiliz.
30 N im an cocoliztli ytech motlalia, aço yxpopoyoti, quexilivi, anoço tlapalanaltia, 
cocototzavi, covaciui, anoço nonti, nononti, nacatzatzati, nacatzatzayvi. anoço tlan- 
quaalaviliztli, xodiiciviztli, qualocatl, qualoc ytech motlalia.
xom olli, calteditli conittitia yn  totecuiyo, caltediili contocatimoteca. motzontla- 
vitzotinem i, m oquatlavitzotinem i, yquatlam antinem i; m ipitztinem i, [302] mociauh- 
35 pouhtinem i, m ociauhquetztinem i.
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D ie von „Eins Blume“ reg ierten  Tage
D er Hochmütige. D ie gute und die schlechte N äherin. Motecuçoma und  das Fest Xochipillis
Es stellt sich 1 Blume ein, und w ie bei jed e r Reihe, so kom m en auch h ier dreizehn 
Tageszeichen zustande: es folgen dem genannten nach 2 Krokodil und 3 W ind, 4 Haus,
5 Eidechse, 6 Schlange, ? Tod, 8 Hirsch, 9 Kaninchen, 10 Wasser, 11 Hund, 12 A ffe, 5 
13 Strick. Jedes von ihnen galt als übel, galt aber auch als halbwegs gut, je  nach­
dem es geachtet w urde.
W er u n te r einem  von ihnen als V ornehm er oder nu r als M ann aus dem Volke 
geboren w urde, aus dem w ürde einer der viel singt, ein Mensch voll Frohsinn, ein 
Geschichtenerzähler, ein M eister der Kunst. Und er achtete sein Tageszeichen hoch 10 
und ta t Buße vor ihm, das sein Trost, sein Glück w ar. E r w ar im m er zufrieden 
und glücklich, solange er klug m it seinem  Tageszeichen um ging, das heißt solange 
er recht E inkehr bei sich hielt, w enn er gut Buße tat.
A ber w enn einer nicht klug m it seinem Tageszeichen um ging, es m ißachtete, es 
sogar haßte, ja  dann  hieß es, mag einer auch ein Sänger oder irgendein  K ünstler, 15 
ein M eister des H andw erks sein, er zerstö rt doch sein Glück. E r kom m t um  sein 
Tageszeichen, e r k rän k t es; em pfangene W ohltat verg ilt e r schlecht.
So ist e r denn überheblich, ist anm aßend, e r k rä n k t die Leute dauernd, stößt sie 
vor den Kopf. Hochmütig, prahlerisch  ist seine Miene, sein Herz, sein Gesinge, 
seine Gefühle. Das ist auch seine A rt als Schriftsteller, so ein Lebensw eiser ist 20 
er, solch ein L iederdichter, solch ein M eister des Gesangs!
Und w enn er irgendw o zu Tisch geladen ist, zum Singen aufgefordert w ird , w ird 
er verspottet, v e rlie rt er jede  Achtung. N irgendw o sucht sie sein Blick, sieht sie 
nicht m ehr, die Lieblichkeit, die Süße des Wesens a ller Schöpfung, der Blumen, 
des duftenden K rautes, der Speise und des T rankes. An G ew ändern  freilich hat e r 25 
alles in seinem Haus, da fehlt es an nichts, gibt's nichts, wonach er sich in G edanken 
noch sehnte.
D ie M utter, den V ater, den Vornehm en, den O berp riester und seinen K riegsherrn  
m ißachtet er: da ist niem and, den er schätzte, den er ehrte, dem er ein gutes 
W ort gäbe. 50
W enn jem and ihm  begegnet und ihn grüßt, sei es ein Greis, sei es eine Greisin, 
die ehrt er, selbst wenn sie aus edlem Geschlecht, auch dann nicht, sondern spricht 
hochnäsig, brum m clt nur vor sich hin, beachtet sie kaum, m urm elt nur näselnd.
D arum  sagt man, stehe es w indig um seinen Reichtum, sein Glück, -  kein G rund, 
w arum  gerade ihn der Schöpfer (durch Milde) bevorzugen sollte. Und w enn er dem 35 
Schöpfer auch O pfer dargebracht, an die Geschlechtsteile sich gegriffen hätte  
(zwecks B lutentnahm e als Opfer), er beraub te  sich doch jedes V erdienstes; denn 
nicht ungestra ft b leib t sein E igendünkel, seine Anm aßung.
Gleich kommt eine K ran k h eit über ihn, en tw eder er erb lindet, e r e rk ran k t in den 
Weichen, oder sein G lied w ird  faulig, er w ird  lahm, bekom m t die Gicht, oder e r 40 
v erlie rt die Sprache, w ird  völlig stumm, w ird  taub, ganz taub  w ird  sein O hr, oder 
die Zähne fallen ihm aus, B lutknoten, Krebs und Krebsgeschw üre nisten sich bei 
ihm  ein.
In Ecke und M auer (ins D unkel) verw eist ihn unser H err, ins D unkel versteckt 
e r und  streckt er sich hin. E r w irft den Kopf im Bett um her, e r verzehrt sich in 45 
U nruhe, e r räum t dauernd  die Sachen am Boden um; er erg lüh t vor Zorn, er e r­
b laß t vor Erschöpfung, im m er steh t e r m üde da.
16 Schnitze Jena, Sahagún
ye oncan yn  m om iquitlani ytoneuhcopa, yíoneuhcacopa. aoc yatlamatian, aoc ontla- 
yecoa, yn  quim itlanitoc m iquiztli, yn  macuele popoliui.
Aocac no yca, aocac quimocuitia, aocac quim ixim aicaioca: ça tlatlatto. vel coniitía, 
vm pa onquiça yn  icnoilacayotl: tlatlatlami, yuhquin  atl onquiça, yn  ixqu id i oca 
5 tlam aditiaya ytla tqui, veUanavac tlavica. quipetztocava yn cocoliztli, yzqu im pan  
atlam attinem i, yn  atle monectoc ydian.
A uh  ynic ommiqui, ça tetlaocolti; aoctle y ted i vetztotiuh, ça petlauhtiuh. aoc neciui 
yn  tlein yqu im  iliuhca vel totonevaiiuh, chichichinacatiuh yn  iyollo, vel yacacpa  
quiquiztiuh  yn netoliniliztli, -  ça yuhqui onyauh, yuhqu i ompopoliui.
10 y  pam pa ca vel in oconcauh ym ahceval, ynic oyztlacattinen veuetitlan, ayacadititlan. 
ca yu h  mitoa, üaalavi, tlapetzcavi atlacaçemellecan, vncan vilantoc y7i tzoizomatli, 
yn  tatapatli, vncan macevalo yn  icnoyotl, yn  icnoilacayotl.
A uh  vncan ycac yn  vei atoyatl, yn  vei tepexitl, yn  llaxapuditli, vncan neatoyavilo, 
netepexiuilo, netlaxapudiuilo; yoan oncan mani yn  izonvazili, vncan netzonvaz- 
15 huilo. ye  mitoa, yn  aquin iuhqui yp a n  modiiuaya hi: qualli o cate a yn  itonal, yn  
imahceval, [303] ça ynehuiyan, ça omm onehuiyanvi, yn  oçommitlacalhui, yn  
ocommopopolhui, yn  ocommotlaçolmictili.
A uh  yn tla  aca civatl, ypan  tlacatia ce xochitl, mitoaya, vey tlamadichiuhqui yez. 
auh yeceh ynic vel quicnopilhuiz ym ahceval, ynic vel quittaz tlamachtli, cenca 
20 tlamacevaya, rnoçavaya, miçoya, yniquac m oquetzaya ce xochitl tonalli.
auh yntlacamo tlamaceva, yntlacamo vel mono Iza, yntlacamo vellauapaualli, 
vellazcaltilli mochiua. çan no quitlaveliaya yn  itonal, no yuhqu i ypan mochiuaya. 
yn iuh  omito nie an:
atle onquiçaya, çan much icnoyotl, netoliniliztli yn  quimomacevia. auh ynic ça 
25 ontlatzontia, ontlatzonquixtia, ça avilquizcayotl yn  inemac. mochiua aavieniti, 
maaviltia, monanamaca, motzitzinnamaca.
yc mitoa, canel iuhqui ytonal yn  ce xochitl; ca omevitz, quitoa, qualli yoan ahqualli.
No yoan mitoa, yniquac m oquetzaya ce xochitl, vncan oncempeua, oncan ommo- 
cemana, yn  mochipa macevalo, netotilo. çan yee quim ati yn  motecuçoma, yyollo  
50 tlama. ayac quiyocoya , yn  quezquilhuitl quitlaliz ymaceoaliz, yn  aço ompoalilhuitl 
maniz macevaliztli.
auh ynic necia, ynic temacevaliztlalhuiloya. omen xodiiquauitl valmoquetzaya, val- 
momanaya tecpan, iiatocan, yc monextia yn  xodiilhuitl, xochipacoa, nexochi- 
tlamachtilo.
35 oncan tlatlallami, tlanenequi yn  tlatoani, yn  catle cuicatl conevaz, yn  aço cuex- 
tecayotl, tlavanca cuextecayotl, vexotzincayotl, anavacayotl, oztomecayotl, nonoval-
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Schließlich wünscht er sich den Tod vor lau ter Q ual und Pein. Er ist nicht m ehr 
hochmütig, keinen W iderstand  leistet er m ehr, er bettelt n u r den Tod an, daß es 
doch ein Ende m it ihm  nehme.
Und niem and ist bei ihm, niem and dem  er beichten könnte, niem and der von ihm 
glaubte, daß er sich selbst erkenne: m an sieht n u r zu, was sich da abspielt. Und 5 
der (ersehnte Besucher) erkenn t ja  k lar, w oher das E lend kom m t: V ergeudet hat 
er, wie W asser verrinn t, all das, was seinen Besitz ausmachte, gründlich ab w irt­
schaftend. B ettelarm  macht ihn die K rankheit, und docn b rü ste t er sich zu jed e r 
Stunde, daß es seinem  H ause an nichts fehle.
Und wenn er stirbt, weckt er n u r M itleid; nichts liegt ja  künftigh in  m ehr gegen 10 
ihn  vor, er w ird  nu r ohne Leichentuch sein. Nicht m ehr tr it t  in Erscheinung was 
eines Tages sinnlos sein H erz als schweres Leid erfahren , als großen Schmerz e r­
dulden könnte, was u n te r seinen A ugen als E lend erstehen könnte, -  ja  so geht 
er dahin, so geht er völlig zugrunde.
D enn er hat ja  das ihm (von gutem  Schicksal) Zugeclachte preisgegeben, indem  13 
er bei F ellpauke und T anzrassel sich dauernd  u n treu  w urde. So glitt und glitschte 
er denn, sagt man, dahin  wo Rohheit und U nrast herrscht, wto  Fetzen und alte 
K leider am Boden schleppen, wo Elend und  Unglück tanzen.
Ja wto  ein großer W asserlauf ist, ein hoher Felsblock, eine Grube, da versinkt man 
eben im Wasser, stürzt m an in die Tiefe, fällt in die G rube; und wo eine Schlinge 20 
ausgebreitet liegt, da verfängt m an sich in ihr. Deshalb heißt es, wTenn einem so 
etwas zustößt: G ut ist zw ar sein Tageszeichen gewiesen und das vom Schicksal ihm 
zugedachte, er selbst aber, er selbst w ar die Ursache des Geschehens, er hat sich ins 
Verderben getrieben, er hat sich zunichte gemacht, m it Unflat sich getötet.
Und wenn es irgendein weibliches Wesen war, das an einem zu 1 Blume gehörigen 25 
Tage geboren w urde, dann sagte man, w ürde es eine große N äherin  w erden. A ber 
dam it sie das ihr Beschiedene wirklich erhalte, dam it ih r die Arbeitsgeschieklichkeit 
wirklich zuteil werde, brachte sie fleißig O pfer dar, fastete sie und spendete von 
ihrem Blut, sobald das Tageszeichen 1 Blume an die Reihe kam.
W enn sie ab er gar kein O pfer darbrachte, w enn sie gar nicht in sich ging, w enn 30 
sie gar ke iner Leitung zu bedürfen  glaubte, dann w urde sie gezüchtigt. Dann 
erboste sich das Tageszeichen ü b er sie, dann w iderfuh r es ih r so, w ie h ier ge­
sagt w ird :
Nichts glückte ihr, sondern jegliches Unglück und E lend kam  über sie. Und wenn 
sie das Maß voll machte, es bis zum  äußersten  trieb , w urde E ntehrung durch L aster 35 
ihr Teil. Sie w urde zum Freudenm ädchen, sie lebte in V ergnügungen dahin, sie 
verkau fte  sich ganz als Sklavin, sie v erk au fte  sich den Tzitzim e-U nholden.
Das kam  daher, sagte man, weil so ihr Tageszeichen I Blume w ar; denn das habe 
zw eierlei Sinn, sagen sie, guten und üblen.
Man sagt auch, daß wenn die Tage „Eins Blume" sich einstellten, von da wo sie 40 
anfingen bis da wo sie zu Ende gingen, m an immer tanzte und hiipfte. Motecuçoma 
selbst w ußte und  w ürd ig te  das. K einer ahnte, w ieviel Tage lang er seinen Tanz 
stattfinden lassen w ürde, ob sich das Tanzen vielleicht ü b er vierzig Tage aus­
dehnen w ürde.
Und wenn der Term in da war, dann rüstete m an sich zum Tanz. Zwei m it Blumen 45 
geschmückte Stangen w urden  aufgerichtet, w urden  am H ause des Königs und 
Sprechers hingestellt, dam it nun das Fest zu Ehren Xochipillis anbreche, daß man 
sich der Blumen freue, die B lum en genieße.
Zu dieser Zeit verte ilte  der hohe H err reichlich G aben und er hatte  große Lust 
danach, daß jem and  den Singtanz etw a den der H uaxteken , der viel trinkenden  30
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cayotl, cozcatecayoil, tenicayotl, tepetlacayotl, [304] chichimecayotl, m etztitlancal- 
cayotl; oioncuicatl, quaiacuicatl; todicuicatl, teponazcuicail ct.; civacuicatl, atzotzo- 
colcuicatl; a uh yn  anoço çan avilcuicatl, yxcuecuedicuicatl, cococuicatl, quappilz- 
cuicatl, quateçoquicuicatl. avilcuicatl etct. yc  mitoaya, canel onicac yn  xochitl.
5 Vncan quicenquixtiaya yn  cacalpixque yn  ixquid i ym acevallatqui tlatoani, qui- 
tlanenectia, quitlatlattitia, yn  catle coneleuiz, ipan omm itotiz, ypan  ontetlattiz.
yoan vncan quintlavizm acaya yn  tiahcavan, yn  letlavicecava, yn  otomi, yn  quaqua- 
diicti; yn  tlatlacatecca, yn  tlatlacodicalca, yn  tevitequini: yn  temalacadioani, yn  
teviltequini, yn  tetzacuiyani, yn  tetlallanviani.
10 yoan vel oncan mocuaviaya, m opixquiaya, tlatemadiiaya, neilauhtiltica yn  ixquid i 
cuicani, macevalcuicani, yn  cuicatlaliani, yn  cuicapiquini;
auh yn  tlatzotzonqui, yn  veuetzonqui, teponaço, teponaçoani; cuicayto, cuicaanqui, 
cuicatlazqui: yoan yn  m apipitzouani, auh yn  teyacanqui;
naui mitotiani, motlaquitotiani, tlarnoyauhqui, iozcacuecuechoani, tocuilechoani, 
15 tlacocoloani. modi yehuan yntech pouia, yn ted i acia, yn  mitoa, yxpam pa  v itz  ytla- 
qualtzin,
yn  tlaqualiectli yn  quatecuicuilli, xocotamalli, tenextam alli, tetamalli; tlatzincuitt, 
tamaltetl. vey tlaqualli, quauhtlaqualli, tlaxcahnim illi;
tlacuelpacholti, tlaciyocuepalli, ¡305] tlaxcalcototztli, totolquimilli; tamalmimilli, 
20 tamalatl, tamalcuecuechtli, papayaxtlaxcalli, papayantlaxcalpacholli, nacatlaoyo.
A uh  yniquac otlatziuh, yn  ocontlatzilhui macevaliztli, niman quicalaquiaya, quitla- 
tiaya yn  ome xochiquauitl. auh yquac oc cen tlam antli yc  quixip tlayotiaya, qui- 
diidiiuaya çan no xochiquauitl. yehuatl tlatlaya. quitlatiaya, quitlecaviaya.
yc  cactimomanaya, cactivetzi, tlamattimom ana yn  altepetl. aocac tlaolinia, tla- 
25 chalania, yparnpa ca omotlati, otlatlac yn  xochitl.
auh tel yn  cecenyaca ynchan pip ilti, tlatoque vet cuicoya, pacoaya, çan iyo, çan 
iyocan. yn  tecpan mocavaya macevaliztli, yn  m odii tlacatl yn  cempaqui.
H uaxteken  vorführe, oder den der Leute Von Vexotzinco, den der K üstenanw oh­
ner, den der K aufleute, den der Nonoualca, den der C ozcatlaner, den der Tenica, 
den der G ebirgsbew ohner, den der Chichimeken, den der Bew ohner von M etztitian; 
den Singtanz der Otomi, den Singtanz der Leute m it der S teinschleuder um den 
Kopf; den Kaninchen- und den Teponaztli-Singtanz usw.; den Singtanz der W ei­
ber, den des vorn stehenbleibenden Ilaarschopfes der jungen  Mädchen; oder gar 
den S ingtanz des L asterverderbs, den des Zuwurfs von Blicken an W eiber, den 
Singtanz der K rankheiten , den Singtanz des Stocksteifwerdens, den des Kopfübels 
und des des L asterverderbs usw. So. sagte man, herrscht denn das Zeichen der 
Blume.
D ann brachten die H ausverw alte r alle T anzkleider des hohen H errn  zusammen, 
der heißes B egehren nach ihnen weckte und sie den sehen ließ, den es gelüstete, 
um ih re tw illen  zu tanzen, m it ihnen den Leuten ein Schauspiel zu geben.
Und dann gaben sie die Tanztrachten (als Geschenke des Königs) an die Befehls­
haber, an  die Inhaber von Rangabzeichen, an die m it dem  E hren tite l O tom itl, 
an  die O berbefeh lshaber m it dem  Kriegsfederschm uck; an die, die v ier K riegs­
gefangene gemacht hatten , an die m it dem  Ehrenpfeil, an die S trafvollzieher; an 
die, die den zu O pfernden  im K reise treiben , die ihn  fo rtzerren  und zerstiicken 
und als letzte von allen  (K riegsleuten), an  die den Feind  Ausspähenden.
Und dann  peitschte sich jeglicher Sänger, Tanzsänger, L iederdichter und Ton­
setzer aus, heim ste ein und erh ie lt ebenfalls die G unstbezeigung, die er sehnlichst 
e rw arte te ;
und (ebenso jeglicher) Instrum entenspieler, Paukenschläger, K langbüchsen- 
T rom m ler, K langbüchsen-K ünstler; und der, der den Ton des Liedes anstim m t, 
der das Lied d irig iert, das Lied in G ang hält; und auch der, d er mit den F ingern  
pfeift, und der Spiel-Leiter;
endlich vier Tänzer, vornehm e Tänzer, die dahinfliehen, die ih re  Kehle zerreißen, 
die den Tocuile-T itel führen, deren  Tanz sich in vielen W indungen bew egt. Ihnen 
allen gebührte  das Festm ahl, es gelangte zu ihnen, es kam , w ie es heißt, vor ihr 
Angesicht,
und zum Essen w urden  angerichtet das Gebäck m it den eingero llten  Enden, die 
O bst-M aiskrapfen, die K alk-M aiskrapfen und die E ier-M aiskrapfen; das M ais­
körnergericht, die M aiskrapfen-E ier, die G roßm ahlzeit, die A dlerspeise, das lange 
K önigsbrot;
das gebogene H errengebäck, das Hasenwechselgericht, die gefalteten  Maisfladen, 
das G eflügelbündelgericht; die K rapfenw ickel, die K rapfenbrühe, der K rapfenbrei, 
das M aisfladen-Gestückelte, das M aisfladenstiicken-Herrengericht, die Fleisch­
pastete.
W enn sie nun m üde und des Tanzens überdrüssig  gew orden w aren, beseitigten 
sie a lsbald  und v erb rann ten  sie die zwei B lum enstangen. D ann aber machten sie 
noch eine ganz gleiche B lum enstange und schmückten sie auch so. Auch die ging 
in Flam m en auf, sie verb ran n ten  sie. legten F euer an sie.
D arau fh in  stand der König befried ig t still, brach (den Tanz) ab und kam  zur 
Ruhe. N iem and bew egte m ehr oder schlug ein D ing gegen das andere, weil die 
Blumen in Flam m en aufgegangen, völlig v erb ran n t w aren.
N ichtsdestoweniger sangen die Vornehm en, die W ürden träger, jed e r fü r sich in 
ihren H äusern, und w aren  vergnügt, ganz u n te r sich, bei sich allein. Im Hause 
des Königs hörte das Tanzen auf, w ährend  alles Volk m iteinander fröhlich w ar.
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Kapitel 8
M oquetza Ce acatl tonalli; ycniocempoa yn  amo qualli, y n  amo yeccan yzquühuitl. 
quitoquilitica yn  ip an 2 ocelotl yoan ey quauhtli, 4 cozcaquauhtli, 5 olin, chiquacen 
tec pat I. yn  izquitetl hin tonalli m itoaya amo qualli, amo yeccan, quilmach ytonal 
5 caica ytonalpan yn  quetzalcoatl. yehica yn  quetzalcoatl yehecatl ypan  m ixevaya, 
ynic teotocoya.
A uh  yniquac hin m oquetzaya ce acatl tonalli, cenca tlam aoiztiliaya yn  tlaloque, 
y m  p ipilti, tlamanaya yn  calmecac, yn  itocayocan mexico. ca oncan pieloya yn  
ix ip tla  quetzalcoatl.
10 yx p a n  quitlatequiliaya, quitlam amacaya, mochiquac quicencaviliaya; ytech qui- 
tlaliliaya yn  izquitlam antii ynechichioal, yn  iam atla tqui; yoan ixpan quitequilia  
xochitl, yeti.
quicopaltemilia, atl, tlaqualli quimanilia. yuh, quitoaya, vncan quitonaltia, quitonal- 
quechia yn  quetzalcoatl.
15 [306/ A u h  ynic mitoa, amo yeccan yn  aquin ypan  tlacatia p illi anoço maceoalli. 
alie cenca ym ahceval, y lhu il catca: çan iuhquin heecatl ypan  poviya ynem iliz. 
ecatocoya. a tie ytlaanca, yjielhuayo mochioaya. y  pam pa yn  itonalpan quetzalcoatl, 
eecatl otlacat, ca niman yuhcan oquiz. No yuhqui ypan  mochioaya, yn tla  cioatl.
auh ynic quipahtiaya tonalpouhque, yn tla  aca ypan  otlacat, yzqu ilhu itl in oc 
20 condiololtiaya, quichieltiaya yn  Chiconquiaoitl. quiniquac caltiaya, ynic quitoca- 
macazque.
ypam pa ic quipahtia yn  itonal, oncan quiyeccaquixtia; yeccaquiça, chicoqualtia, yc  
cojiittilia, yn  aço ça y tia ylhuil, ymaceoal mochioatiuh, yn tla  nemiz, yntla  vel 
oapauaz, yn tla  oel moquetzaz. ypam pa oc vncan yn  chicomatl quitlaliaya, oel 
25 quitemachiaya yn  chiconquiaoitl, quitoaya.
Ca qualli tonalli, ycnooa, teicnoittani, tetlaocoliani. yn  aquin oel yp a n  tlacatia, 
tlacnopilhuiani modiiuaya; yuhquin  ypan  tzetzeliui, yuhqu in  ipan pipixaoi, yuh- 
quin momoloca ylhuil, ymahceoal, ycnopil, -  mitoa, canel yuhqui ytonal yn  chicon -  
quiaoitl.
30 auch yn  aquin ypan  tlacatia, çan niman yquac mal lia. quitocamaca, aocmo con- 
chololtia, aocmo quitlatoiltia, aocmo connechcatlaça.
A uh  tel no yuhqui yn  imoztlayoc, quitztica yn  quitoquilia, Chicuey xochitl, yuh
12?
D ie von ..Eins Rohr“ regierten Tage
Tag Q uetzalcoatls. 9 K rokodil Tag der Zw ischenträger
An die Reihe kommen die Tageszeichen von 1 Kohr; alle diese Tage sind im ganzen 
gleich übel, vor Unbill nicht geschützt. Es folgen 2 Jaguar und 3 Acller, 4 Geier,
5 Bewegung, 6 Steinmesser. Alle diese Tageszeiten galten für übel, dem U nw etter 5 
ausgesetzt, insofern als sie Tageszeichen Quetzalcoatls waren, im Bereich seiner 
Schicksalsmacht lagen. Denn Quetzalcoatl stellte sich im Sturm w ind dar. und des­
halb betete m an ihn an.
Und wenn der 1-Rohr-Tag erschien, erwiesen ihm die W ürdenträger, die Tornehmen 
Ehre, b rad iten  Geschenke dar in der H äuserschnur (in den P riesterw ohnungen), 10 
wie der Name dieser Ö rtlichkeit in M exiko ist. D ort w urde ja  das Steinbild 
Q uetzalcoatls gehütet.
Vor sein Angesicht legten sie ihm alles hin, beschenkten ihn reichlich, bis aufs 
L etzte richteten sie ihm  alles her; sämtliche ihm  zukom m enden Trachtenstücke 
lind seine P ap ierk le id e r legten sie ihm  hin: Blumen legten sie vor ihn  hin und 15 
Tabak.
Sie sättig ten  ihn m it K opalharz, T ran k  und  Speise überreichten sie ihm. So, sagte 
man. brachten sie dort dem Q uetzalcoatl als Schicksalsmacht O pfer dar und  ta ten  
ihm G utes an-
[306] Und sie sagten auch, es sei eine üble Zeit fü r den, der in diesen Tagen als 20 
V ornehm er oder als Mann aus dem Volke geboren w urde. Nichts Rechtes w ar 
sein Los und was ihm vom Schicksal etw a an G unst zugedacht w ar: N ur soviel 
w ie ein W indhauch w ar sein Leben w ert, vom W inde w ard  es verw eht. Nichts, 
was bei ihm  W urzel geschlagen, was sich ihm  als G rundlage erw iesen hätte . Denn 
e r w ar in dem  Tageszeichen Q uetzalcoatls, des W indes geboren, w ar ja  von vorn- 25 
herein  in diese Schicksalsbahn gekommen. So geschah auch m it ihr, w enn sie 
weiblichen Geschlechts war.
D am it aber die W ahrsager es w ieder gutm achten, w enn jem and  an solchem Tage 
geboren war, ließen sie einstweilen alle die Tage verstreichen, w arteten  auf den 
Tag 7 Regen. D ann erst tauften  sie das Kind, auf daß sie ihm einen Namen gäben. 30 
Denn dadurch nahm en sie dem Tageszeichen (des G eburtsdatum s) was an ihm  übel 
w ar, dadurch w andten sie es zum G uten: nach der guten Seite neigte es sich, 
w urde zur H älfte besser, so daß es nun fü r das (Kind) vorsorgte, indem  vielleicht 
irgendeine Schicksalsgunst und  -gäbe sich einstellen w erde, w enn es leben, wenn 
es recht k rä ftig  w erden, w enn es zu etw as es b ringen  w ürde. D enn von dort (vom 3 5  
genannten G eburtsdatum  an sich) hatten  sie eine schlechte M einung, aber auf
7 Regen setzten sie V ertrauen , sagten sie.
Das w ar ja  ein gutes Tageszeichen, ein m itleidiges, m ildes, nachsichtiges. W er an 
diesem  Tage geboren w urde, w urde zum  G lückskind; w ie wenn es auf ihn regnete, 
w ie w enn es auf ihn in Tröpfchen rieselte, so sprieß t was ihm vom Schicksal G utes 40 
zugedacht, ihm  beschieden w ar, was als Schicksalsgunst ihm  zukam, -  weil eben, 
w ie m an sagte, solcher W esensart sein Tageszeichen „Sieben Regen1' ist.
Unci wenn einer an diesem Tage geboren w urde, w urde er schleunigst getauft, 
gaben sie ihm seinen Namen, ließen sie keine Zeit verstreichen, vertag ten  es nicht, 
zögerten es nicht hinaus. 45
Indessen ist genau so auch der folgende Tag. der unm ittelbar nach ihm  kommt,
8 Blume, w ie sie sagten, ebenfalls ein guter. W enn jem and an diesem Tag ge-
128
quitoaya, no qualli. yn tla  aca yp a n  tlacatia, çan nim an no yquac caltiaya, quito- 
camaca; ypam pan yuh  quichiva, ya  y  yehuatl quimacacia.
Yn vallatoquilia Chicunavi cipactli, yu h  quitoaya, niman amo qualli. [30?] amo 
tlacacemelle, molquitica. teuhtli, tlaçolli, tzotzomatli, ta tapatli quiteylhuiltia. aoctle 
5 ypatica, aoctle ypayo  mochiua yn  quioaltoquilia tonalli: çan iyo ca, tetlaaclica. 
mixcavitica, ynic amo qualli.
yn  aquin ypan  tlacatia, can tlatolli cololotinemi, tlatolli cololhuitinemi; tlatoltzon- 
tlatolli ytlaqual, tlatolnecuil.
cenca yvelm adi, yn tla  cana neayo, vm pa motlaloa tecacaqui. yntla  cana nenonotzalo, 
10 ylla  ytolo tetzalan, tenepanila motecatinemi, techalanitinemi, tenetecheuhtinemi, 
tetlatolçaçaca, teyollococoltia.
alle ypan  quitta, amo quitequam m ati yn  ovitlatolli, yn  tetzauhtlatolli. yh iztlacati; 
yztlactli, tenqualactli tetlaquiquanitinem i; motlatolcuicuitlavia, quitlatlatlalilia yn  
tlatolli. tlatolpiquini, tlatolcam pax, tlatolcacam pax, tlatolchodiopoc.
15 tenenexxotla; m otepapadiiuia, teca nenemi, teca tlatlatlani, monononotza. atle oelitic 
tlalilo, atle vel yxp a ti mitoa; nim an tepan quicemmana, tepan quim oyava yn  tetla- 
liacol. yn  tetlatol, tetencoquitlaztinemi. yc tepan cacalaqui.
A n yeh  quitta, any eh quimati, anyeh quilhuia, yn  tlein ynenca. yc  m udiipa ycnoyoll 
quiiztinem i; ytech. euatinem i ytilm açol, ym axtlaçol yetinem i; aonmonamiqui yn  
20 Hatapan, ahualneciui yn  iquezpan onnz. yn  iquechtlan pilcaz.
aoneoatinemi yn  icalitic, calcecevazco, aye tlatotonia. petlaçolli, ycpalçolli veuetztoc. 
ayac tladipana, tlaçolli moteniladioa, tlaçolli y  moteviladioaya.
13081 auh çan m oxixicotinem i, moçoçomahtinemi, m ihitleuhtinem i, quihquinaca- 
tinemi. quitemoa yn  ma y tla  yc ompaqui, yn  ma itla yc oncevi yyollo, yn  ma ic 
25 onoellamati. quen çannel condiiuaz? canel yuhcan otlacat, yn  icnoyotl y  yeoaya, ca 
yuhqui ytonal yn tlaçolli. teuhtli.
A uh yn M atlactli hecatl, yu h  mitoaya, qualli tonalli, yoan yno cetetl quitoquilitica  
yn  matlacilonce calli, yoan 12 cuetzpalli, 13 coatl, modii qualli, quincenvica, quin- 
centlatalhuia yn  matlactli hecatl. yuh  mitoaya: yn  aquin ipan tlacatia, mochi 
30 ynemac, yn  tenyotl, yn  maviçotl, yn  oquidiyotl, yn  necuiltonolli, netlacamachiliztli.
yu h  m itoaya cenca tonaldiicavac. ayac oel quiquequeloa, ayac vélica mocacayaoa, 
ayac vel quim oxixictia , ypam pa ca tlamatlactian, yn  otlacat. yuhqui ypan mochiuaya, 
yn  oquiditli, yn  ciuatl.
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boren  w urde, dann  iauften  sie das K ind sofori, gaben ihm  einen Namen. Und 
dam it e r (der Tag der G eburt) es (seine gute Vorbedeutung) w ahr mache, erw iesen 
sie ihm  dem entsprechend Ehre.
Ihm  folgt 9 Krokodil, w ie sie sagten, ein ganz übler Tag. Menschenfeindlich ist 
e r seinem  W esen nach. S taub und U nrat, Lum pen und  p lundrige  K leider läß t er 5 
einem  zuteil w erden. Gegen diesen Tag gibt es keine Gesundung, kein H eilm ittel 
in dem nachfolgenden Tage: E r ist allein  auf sich gestellt, legt Beschlag auf die 
Leute, macht alles ganz allein, so bösartig  ist er.
W enn jem and  an diesem  Tag geboren w urde, so macht e r zeitlebens W ortschwall 
und W ortschwulst; W orte über W orte sind seine N ahrung, W orte sind sein Ge- io 
schäft.
Großes V ergnügen macht es ihm, w enn irgendw o sich jem and  b e trin k t, um  dann 
eiligst die Leute auszuhorchen. W enn m an irgendw o sich m iteinander berät, irgend 
etw as m iteinander bespricht, macht e r sich inm itten  der Leute b re it, w iegelt sie 
dauernd  auf, b rin g t sie fo rtw ährend  in E rregung, b ring t G erede u n te r sie in Um- 15 
lauf, hetzt die Leute gegeneinander-
E r achtet es fü r nichts, er scheut sich nicht, alberne Reden, anstößige Reden zu 
führen. E r lüg t und trü g t: Falschheit und R änke träg t er heimlich u n te r die Leute; 
er ist d a rau f aus, W orte zu hören und w eiterzu tragen ; e r fügt den W orten A n­
m erkungen hinzu, e r ist ein W orte-Erfinder, ein W orte-V erdreher, v erd reh t die 20 
W orte im  M unde, er hat die W ort-K rätze.
E r stellt die F eh ler and erer höhnend bloß; er spioniert die Leute aus, geht mit 
ihnen um her, s te llt sie auf die P robe und verleum det sie. Als zu nichts fähig 
w ird  er eingeschätzt, gilt als N ichtigkeitskräm er; unbedenklich gibt er die F eh ler 
und  das G erede der Leute bekann t, sprengt es aus und macht sie mit seinem 25 
M undw erk verächtlich. Zu diesem  Zweck tr i t t  er zu den Leuten ins Haus.
Niem and sucht ihn auf, niem and achtet ihn, niem and frag t ihn, was denn sein 
L ebensun terhalt sei. So sieht e r dauernd  ins Elend; zerlum pte K leider hängen 
ihm in M engen um den Leib, der Schmutz seines Schamschurzes ist von besonderer 
A rt; sein zerrissenes G ew and schließt nicht zusammen, so daß es die Weichen 30 
bloßliegen läßt, und  schlottert ihm um  den Hals.
E r hat nicht das N otw endigste in seiner H ütte, e iskalt ist es in der H ütte, n ie­
mals hat er es w arm . A uf einer alten, schäbigen M atte liegt e r ausgestreckt. N ie­
m and fegt, in U nrat w älzt und  w älzte er sich.
Und n u r Pein erle idet er, oft g erä t er in W ut, voll glühenden Hasses gegen sich 33 
selbst, und seufzt andauernd . E r sucht nach etwas, was doch dazu dienen möchte, 
daß er sich zufrieden gäbe, daß doch sein ILerz sich besänftigen möge, daß er 
doch froh w erde. A ber wie kann  er das in W irklichkeit zustande bringen? Stam mt 
ja  doch von da her, wo er geboren w urde, dieses Unglück, so w ar ja  eben Schmutz 
und Staub (Laster und Sünde) sein vorher bestim m tes Schicksal. 40
Dagegen w ar 10 W ind, wie sie sagten, ein günstiges Tageszeichen, und gleichfalls 
das ihm folgende 11 Haus, ebenso 12 Eidechse und 13 Sdilange, alle sind sie günstig, 
stim m en darin  überein  und v ertre ten  einheitlich „Zehn W ind“. Und so sagten sie: 
W enn jem and an einem  dieser Tage geboren w urde, bekom m t er viel geschenkt, 
Ruhm, Ehre, M annestat, Reichtum und Glück. 45
Er w ar, w ie m an sagte, seelenstark. N iem and trieb  ernstlich Spott m it ihm, n ie ­
m and machte sich so recht über ihn lustig, n iem and behandelte ihn geringschätzig. 
Denn es w ar ja  die Zeit m it e iner Zehn, zu der er geboren w ard. So geschah es 
mit dem, mochte er M ann oder W eib sein.
17 Schultze Jena, Sahagún
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Kapitel 9
M oquetza Ce m iquiztli. ynh in  mitoaya qualli tonalli, auh yoan achi amo qualli, yn iuh  
neciz riicim ipan ytlatollo.
ca mitoa, yniquaqui one un quitonaltiaya yn  tezcatlipuca, cenca ilam aviztiliaya yn  
5 tlatoque, tlamanaya, tlacotonaya, cecenyaca yn  in calitic, yn  im ixcoyan yn  cacal- 
pulco, yn  moteneva yn  teocali, yn  teucalco.
yu h  quitoaya: ca yehoatl, yn  ipal tinemi, yn  tiljacavan, yn  tlalticpaque, yn  tlaltecue, 
yn  ax can ytonalpantzinco.
ic muchi llacatl vncan tlatemachiaya, nentlamatia, tlaocuyaya, ynic quicneliz. [3091 
10 auh amo çan iyoque yn  tlatoque yuhqu i cliiuaya hi, no yehoan yn  tiacavan, yn  
tequiuaque, yoan yn  mocuilionoa, yn  mollacamati; yoan yn  aquin quimatia, ca 
ylonal m oquetza y n  titlacavan, no tlatonaliiaya, tlamanaya yn  ichan, yn  icalpulco 
ipam pa ynic cenca tlatemachiaya, ca vncan tlaytlanililoya, ynic teicneliz.
A uh ynic amo qualcan, yeccan, ypan  machoya. ca vncan nemaulitiloya, ym acaxoya, 
15 ynic amo çan no yeh  moçomaz, monenequiz. ca yuh  quitoaya: yn  aquin quicnelia, 
yn  ocommaviçolti, yno ixpan  conquixti yn  itzopelica, yn  ianiacn. yn  itetlaocoliliz, 
can no yeh concuilia, coniquanilia.
tel amo çan nen, yquac yye  allamali, y y e  cuecuenoti; yn  aoctle ipan llalla, 
com m ixcavaltia yn  imahceval, ocatca.
20 oc yeh  quicnoitta, connemaclia, yn  quillam atataquilia, yn  ica chocatinemi. elciciuli- 
tinejni, yc  mitoaya. novian chielo, novian yv icpa  nentlamacho, tlaocoyalo.
ahcan vel ichan yn  yaotl tezcatlipuca, çan Man conanlinemi yn  ipetl, ycpal.
A uh  yn  aquin ypan  tlacatia ytonal ce m iquiztli, mitoaya, mocuiltonoz, motlmnachtiz, 
yntla  pilli, anoço çan m acevaltzintli. mochi ynemactia, ytech acia, ytech pachiuia 
25 yn  maviçotl, yquac yn  tlavellamaceua, mocnomati.
auh yntlacam o vellamaceva, ca ça yn  eviyan commocavilia, quim itlacalhuia yn  
itonal.
iniquaquintla aca otlacat, nim an caltiaya, quitocamaca, quixicvenquaqualia ym  
pipiltotonti. [310] yn tla  oquichtli, otlacat, yc quinotza „m iqu iz“ anoço „yaotl“, 
30 „cen ya o tl', „necocyaotl“, „chicoyaotl“, „yaomavitl“, yc quitocamamaya yn  tezea- 
tlipuca.
inhin, mitoaya, ayac vel quicocoliz a yac vel quim iquitlaniz. yntla  aca quim iquitlani, 
quimiquiztemachia, çan yeh yn  mococolia, om mictivetzi.
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D ie von „Eins Tod“ reg ierten  Tage 
Tag Tezcatlipocas
An die Reihe kommt 1 Tod. Das galt als ein gutes Tageszeidien, aber auch ha lb ­
wegs als ein libles, w ie sieh h ier bei seiner Besprechung zeigen w ird.
Man sagt jedenfalls, daß wenn um diese Zeit Tezcatlipoca  erschien, die W ürden- 5 
träg e r ihm als Schicksalsmacht O pfer darbrachten, hohe E hren  erw iesen, Geschenke 
brachten, O p fertiere  zerstückelten, jed e r fü r sich in seinem H aus oder in den be­
sonderen G roßbauten, w ie die Tem pel und Königssäle genannt w erden.
Dem entsprach, daß sie sagten: E r ist es ja , durch den w ir leben, dessen Geschöpfe 
w ir sind, Er, dem  die W elt gehört, Er, der H err ü b er die H erren  der E rde ist, Er, io 
der je tz t in seinem  ehrw ürd igen  Tageszeichen steht.
D eshalb w arte te  zu d ieser Zeit jederm ann  m it Sehnsucht, Bangen und N ieder­
geschlagenheit darauf, ob er ihm  eine W ohltat erw eisen w erde. Und nicht n u r die 
W ürden träger allein  ta ten  dies, sondern auch die K riegsleute, die tap feren  Sol­
daten, auch die in Ü berfluß und Reichtum lebten; und  w er ü b erh au p t w ußte, daß 15 
der Tag Tezcatlipocas an  der Reihe w ar, brachte ebenfalls O pfer d a r und G e­
schenke in seiner H ü tte  oder in seinem  G roßhaus. Auf diese W eise also gaben 
sie ih re r  sehnlichen E rw artu n g  Ausdruck, sprach m an also um  diese Zeit die 
Bitte aus, daß er einem  G utes erw eisen möge.
A ber daß m an dadurch vor Unbill, vor Unglück nicht geschützt w ar, dafü r w ar 20 
er bekannt. So ängstigte m an sich denn und fürchtete sich, ob er nicht trotzdem  
in Zorn geraten  und  sich gehörig w erde b itten  lassen. So sagte m an ja : W enn 
er jem andem , der ihm  E hre erw iesen hatte , G utes getan, ihm  seine Sanftm ut, 
seine Milde, seine H ilfsbereitschaft zugew andt hatte, genau so entzog er sie ihm, 
nahm  er sie von ihm. 25
Jedoch nicht ganz ohne G rund, falls der B etreffende w irklich anm aßend, w irklich 
hochmütig w ar; falls e r vor nichts Achtung hatte , verscherzte e r sich was ihm 
(Gutes) beschießen gewesen w ar.
D aneben aber h a tte  er (Tezcatlipoca) M itleid m it ihm, schenkte ihm etwas, wenn 
er ihm  m it B itten  zur Last fiel, w enn er dauernd  zu ihm w einte, dauernd  stöhnte, 30 
so sagt man. A llen thalben  e rw arte t m an etwas, a llen thalben  ist1 m an im Hinblick 
auf ihn  in gedrückter Stimmung, ist m an niedergeschlagen.
N irgendw o h a t der K rieger Tezcatlipoca sein Heim, sondern dauernd  nim m t er 
seine M atte m it sich fort und  seinen Lehnstuhl.
Und wenn einer an  einem solchen Tage 1 Tod  geboren wurde, der würde, sagten 33 
sie, in  Ü berfluß leben,* w ürde ein Glückskind w erden, sei er ein V ornehm er, sei 
e r  ein k le iner M ann aus dem  Volke. A ller A rt Geschenke erh ie lt er, E hren  w urden  
ihm zuteil, w urden  ihm  entgegengebracht, solange er ordentlich G ötterd ienst v e r­
richtete und sich dem ütigte.
W enn er aber G ötterd ienst ü b erh au p t nicht verrichtete, nicht zugestancl, daß es 40 
an  der Zeit sei, dem ütig zu bitten, dann v erd arb  er es m it seinem  Tageszeichen.
W enn e iner zu dieser Zeit geboren w urde, tau ften  sie ihn sofort, gaben ihm  einen 
Nam en und zerstückelten seine N abelschnur als O pfer-Essen fü r die kleinen K in­
der. W enn es ein m ännliches W esen w ar, das geboren w urde, nann ten  sie es ,,Tod‘‘ 
oder „K rieger“, „Eins K rieg er“, „Feind nach beiden Seiten“, „K rieger v erq u er“, 45 
„K riegsfurcht“, w eil Tezcatlipoca diese Namen führte.
Solchem Manne, sagte man, konnte keiner ernstlich übelw ollen, keiner ihm  den Tod 
wünschen. W enn einer ihm den Tod wünschte, sehnlichst darau f w artete , daß er 
stürbe, so k eh rte  er das Übel gegen sich selbst, ging augenblicklich in den Tod.
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a uh yniquac hin catea ¡pan tonalli, yn  tlatlacoti, yn  tlacotzitzinti, yn  teatexaiitlan, 
temetlatitlan yn  nemian.
A yac Del quim auaya, ayac vel quintencuanuiaya, quintlavelnotzaya, quinqualanca- 
notzaya yn  tlacavaque, yn  oquimatque. ca m uztla  ytonalpan yez yn  tezcatlipuca!
5 niman achto quintom aya, quiniequilia, quintlaxilia  yn  quauhcozcatl, yn  coliuhqui, 
yn ic pieloya, ynic ilpitinenca, ynic amo cholozque. nim an ye quim amoviaya, 
quim altiaya, cenca quintlatlaçotlaya, quinxoxocoyomatia, vel quinmamaoizmatia.
ypam pa yu h  quimatia, ca yxip tlaoan , ypaíillouan, ytlaçopilhuan, mitoa yuhqu in  
yquediolhuan, yçaquantotouan ytlaçototouan yn  tezcatlipuca.
10 auh y n  tlacavaque vel quinnehmachtiaya, quinm iquiznavatiaya, quintiaquaulina- 
vatiaya, qu in tepitznavatiaya yn  impilhuan, yn  intlacazcaltilhuan, yn  intlavapaval- 
huan, ynic amo qúim avazque, quincuecuenochichiuazque anoço quinvite quiz que 
yntlacavan.
auh yn tla  aca oquimavac, yuh  mitoa. yehuatl yca valmilacatzoa, commomamaltia, 
15 ye  movitequi yn  victli, yn  mecapalli. [311¡ yuhqu in  tzo tzoviztli ytech valmotlalia, 
ytech valmoçaloa; yuhquim m anoceh rnactli ytech valtzopi, ytech valmocava, vncan  
commocavilia yn  immahceval; ye matoyavia, m otepexivia.
Oc yehuatl onm aqui yn  quauhcozcatl, oc yehuatl onyez, yuhqu i conittaz, yn iuhqu i 
y ttitilo  ytlaçopiltzin  tezcatl: vitecoz, tzotzonaloz, avie chololtiloz. aquem man  
20  tlaltechpa choloz, aonixeavaloz, aquem man tlaliloz, ayc moceviz; yuh mitoa, aquem­
man caxtenm analoz, ayc tlacaco quichiuaz. auh. ynic mitoa, matoyavia, mo­
tepexivia.
ynic cenca tlamauhcaittililoya, yn  nel quichiuaz, ynic yca mocacayava tezcatlipuca, 
yn ic quiquequeloa, yn ic  ica maviltia, ynic quitelchiua: aço 'cana altiloz, tlaaliilm i- 
25 quiz yoan m itoaya teomiquiz. quipauacizque, quiquazque, ypam pa ca yca orno- 
quauitec yn  tlacotzintli, ytech oquicauh yn  itlatlacol.
Inic quimacacia hi, ca tepan mochiuaya ym m anel mocuiltonoa; ce yciuhca ytech  
pachiuitiuh yn  icnoyotl, ytech evatiuh yn  netoliniliztli. yehuatl, ynic mitoa, çan 
teca m aviltia; ayac vel icniuh, ayac nellin, quilhuia tezcatl. tecuiltonoa yoan ye  
30 temotla yn  cococ, y n  teopouhqui.
Ye vncan yn  aca quicuilonava ytoneuhcacopa, aoc yatlamatian,, yn  quilhuia: ,,Ti- 
tlacavane! cuilontepole, cuilompole! otommotlamachti, otommoquequelo!“ no yuli
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W enn das aber (die Vernachlässigung) des Tageszeichens geschehen w ar, dann 
m ußten die B etreffenden als Sklaven, als geringe D ienerinnen  am Schleifstein der 
Leute oder am M ais-M ahlstein ih r Leben lang arbeiten.
K einer aber fuh r sie (um die Zeit „Eins Tod1’) h a r t an, keiner der Sklavenhalter, 
die Bescheid wußten, schimpfte sie grob aus, rief im Zorn nach ihnen, schrie sie 5 
w ütend  an. D enn m orgen w ird  ja  Tezcatlipoca in seinem  Tageszeichen stehen!
Schnell befreien  sie sie zunächst von den hölzernen Halsfesseln, öffnen die und 
machen sie los von ihnen, den gekrüm m ten (Fesseln), m ittels d ere r sie in G e­
w ahrsam  gehalten, fest umschlossen w aren, dam it sie nicht entfliehen könnten. 
A lsbald seiften sie ihnen den Kopf ein, badeten  sie, erw iesen ihnen sehr viel 10 
Liebes, schmeichelten ihnen, zeigten ihnen alle Hochachtung.
D enn das w ußten sie, daß (die Sklaven) A bbilder, S te llve rtre ter, geliebte K inder 
Tezcatlipocas seien, in gleicher W eise w ie m an sagt, daß die Quecholli- und die 
Çacpian-Vôgel seine L ieblingsvögel seien.
Und die H erren  der Sklaven unterw iesen  gut ih re  in der E rziehung begriffenen, 15 
ihre der L eitung noch bedürftigen  K inder, befahlen ihnen u n ter Todesdrohung, 
gaben ihnen den bestim m testen, den strengsten  Befehl, daß sie ih r Gesinde nicht 
ausschelten sollten, nicht hochnäsig gegen sie sich benehm en oder gar sie schlagen 
sollten.
W enn aber einer sie gescholten hatte, so sagten sie, w ürde er (Tezcatlipoca) ihm 20 
darau fh in  vor W iderw illen  den Rücken kehren  und es sich angelegen sein lassen, 
daß er deshalb m it M ühen und  Lasten geschlagen w erde. W ie ein eiterndes G e­
schwür kom m t er auf ihn sich zu setzen, hefte t e r sich an ihn; w ie denn vollends 
jedw ede W ohltaten  an ihn alsbald  un terb le iben  und  auf hören, wo sie ihm  doch 
das Schicksal zugedacht hatte; so daß er sich nun ins W asser w irft, in  einen Ab- 25 
g rund  stürzt.
Überdies kommt nun ihm  die Halsfessel an den Leib, überdies w ird ev es nun  sein, 
der den geliebten Sohn Tezcatlipocas so an  sich selbst kennen le rnen  w ird , wie 
e r  frü h e r von ihm gesehen w urde: Er w ird  gezüchtigt w erden, er w ird  m ißhan­
delt w erden, er w ird  hin  und her gejag t w erden. Nie w ird  e r auf E rden sich 50 
frei bew egen können, er w ird  nicht- aus den A ugen gelassen w erden, zu keiner 
Zeit w ird  ihm  ein P latz eingeräum t w erden, nie w ird  er sich ausruhen  können; 
zu ke iner Zeit w ird  m an ja  doch, w ie es heißt, seine A ugenlider stillstellen, n ie­
mals w ird  e r in F rieden  seine A rbeit tun. E r w irft sich, so sagt man, ins W asser, 
stü rzt sich in einen A bgrund. 35
W ie Tezcatlipoca um  dessentw illen, was er wohl anstellen  w erde, m it großer 
Furcht betrachtet w urde, w eil e r einem  gern  einen Streich spielte, so tre ib t er 
auch m it dem  G enannten seinen Spott und  Schabernack, indem  er ihn m ißachtet: 
Vielleicht w ird  er irgendw o gebadet w erden  und  gewaschen den O pfertod, den 
G öttertod, wie es hieß, sterben. Sie w erden  ihn kochen, sie w erden  ihn aufessen, 40 
weil er, je tz t der k leine Sklave (ehemals als fre ier Mann), so stolz auf Tezcatlipocas 
Schutz w ar, der ihn nun um  seiner Sünde w illen  verlassen hatte.
So fürchtete m an ihn also, denn das w iderfuh r einem, auch w enn er im Ü berfluß 
lebte; ja  schnell nah te sich ihm Elend, stand  A rm ut gegen ihn auf. E r tre ib t eben, 
wie m an sagt, n u r Schabernack mit den Leuten; keinem  ist er ein w ah rer F reund , 45 
nichts ist sicher was Tezcatlipoca sagt. E r macht die Leute glücklich und e r  w irft 
Schmerz und T rau er auf sie.
Und w enn es dahin  kom m t, daß e iner vor lau ter Q ual ihn einen B uhlknaben 
schimpft, dann bildet der sich je tz t nichts m ehr auf dessen G önnerschaft ein, indem  
er zu ihm spricht: „T itlaeavan! Schandbuben-Schwanz, gem einer Schandbube du! 50
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quUoaya, yn tla  aca oquidiololti ym al: „Cuilompole, titlacaoane! ma ça nim an yeh  
yu h  tiyeni, ma molelchiuani, yn  tinechmaca malli: ca çan 110 ieh oiommoquequelo!“ 
iniuh quUoaya hi. ca ça y-[312j-toneuhcatlatol ye tie çah ne? ca yca onneaoiltiloc.
mitoa yehuan, yn iu h  ynpan  mochiuaya hi, yn  aquimamatcavaque, yn  a tie ipan 
5 tlatta, yn  ocompopouhque, yn  imixco, y m  icpac oquimanque. yn  innecuiltonol, yn  
im mahceval ocatca. yno caçi ca, ynic oteneualoya. ytoloya tlalticpac oquichti, tlaltic- 
pac tiacavan.
ca mitoa, yn iuhqui yaoc tiacauh tlamani, no yuhqu i ym  mocuiltonoa cahci yn  tlal- 
ticpacayotl, ye  moteneva tlalticpac oquichtli, tlalticpac tiacauh; auh ynic m óten­
lo yotia, momaoiçotia tlacotzitzinti, ca mochiuaya.
Yntla  aca tlacotzintli yca onecacayaoaloc, ooitecoc, otlamaceoaltiloc, oc yeh  cpuiça 
mocuiltonoa, motlacamati. yeneh tecoa, yeneh onca, yeneh yoic mocemitqui. ypan  
mocenyacatia, yeneh quicem itta  yn  tevanyolque. iniquac hin, aço yp a n  tlacaca- 
valtic, aço ipan cactioetz. acaçocaque, aço centlanque. yn  chaneque ocatca. aço 
15 tlalpoliuh, aço tlalyoac.
auh yeneh calli quimantica, yeneh tlavilli, ocotl quiquetztica; yeneh tlatenyotitica  
yn  inchan tecoani, yn  tlacaoaque ocatca. ye, mitoa, canel ayac quim oxiccavilia yn  
tlalticpaque, yn  ipal nemoani. ontlalyoac, ontlapopoliuh yn  inchan, ocatca tecoanime.
A uh  ça tlacotzintli y  ye ontlaienyotia, yn  oquimoenelili toteo, inic quimaviçoaya hi, 
20 aço ye quezquipa tecoanotza, tetlaqualtia, tenechicoa, tecentlalia, teytotia, tetlauhtia. 
yehuatl hin ye  neci, yn iuhqu i tonalli, ypan  tlacatiuaya, ce m iquiztli. yn ic  mitoa 
qualli, yoan achi amo qualli.
K apitel 10
[313] In  contoquilia, yn  cononcayotia, yn  tlaoncayotia ytoca Orne maçatl. yuh  
25 mitoaya, yu h  quipantiaya, yu h  quineltiliaya, amo qualli tojialli, çan ycnoyotl 
cpiitemaca.
In  aquin yp a n  tlacatia, atle ym ahceval mochiDaya, çan mochipa motolinitinenca. auh 
cenca momauhtiani, vel mauhqui, m amauhqui, mauheatepetla, mavitzoco mauhea- 
çonequini, mauhcayollo.
30 miinaya, m iynaxtinem i, motenetlatilia; teoeuecapauitinerni, tetlatlayavalhuitinem i.
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Du hast dich lustig gemacht, clu hast Spott getrieben! So sprach zu ihm  auch einer, 
der seinen K riegsgefangenen h a tte  entwischen lassen: „G em einer Schandbube du, 
T itlacavan! Möchtest du nun sofort (bereit) sein, dich herabzulassen und den K riegs­
gefangenen m ir zu schenken: N ur du hast ja  deinen Spott (mit mir) getrieben!
So sagte der zu ihm. A ber was half denn seine W ehklage? Es w ar nun eben einm al 5 
Schabernack m it ihm getrieben  w orden.
Und jene (die W ahrsager der alten  Zeit) sagten, so geschähe das m it denen, die sich 
töricht benommen, die Tezcatlipoca gering geachtet hätten , die leichtfertig  m it ihm 
um gegangen w ären, die gerade ihn gek rän k t hätten . Ih r Reichtum, das vom Schick­
sal ihnen zugedachte ist dahin- Und das m it Recht, wie berühm t sie auch w aren  10 
und  w ie von ihnen als von m annhaften  Personen auf dieser Erde, \ on tap feren  
M ännern dieser E rde auch gesprochen w urde.
Es heißt ja , daß wie ein H eld im K rieg G efangene macht, so w ird  er auch m it Recht 
im Überfluß an irdischen G ütern  leben, w eil er ja  als m annhafte Person auf dieser 
Erde, als K riegsheld bekann t sei. A uf solche A rt gew innt auch einer, der als ganz 
geringer D iener arbeitet, A nsehen und Ehre, das geschah in der Tat.
W enn aber jem and  an einem  arm en Sklaven seinen M utw illen ausgelassen hatte, 
w enn der geschlagen und gezüchtigt w orden w ar, dann hö rte  jen e r fü r im mer 
auf, in Reichtum und  Ü berfluß zu leben. E r selbst w ußte ja  was er ta t, e r selbst 
w ar ja  da, er selbst handelte  nach eigenem  Belieben. Ü ber ihn  kam  nun großes 20 
Leid, ihn sahen seine V erw andten m ißtrauisch an. W enn dem so w ar, dann hat 
Tezcatlipoca zweifellos von ihm sich losgesagt, die B eziehungen zu ihm  abgebro­
chen. Vielleicht w erden  sie sich halten, vielleicht aber ist s aus m it denen, die 
H erren  im Plause w aren. Sicherlich ging er (der den Sklaven m ißhandelte) zu­
grunde, sicherlich w ard  er zunichte. “5
Und gerade er h a tte  doch im m er ein gastfreies H aus, h a tte  im m er Lichter und  K ien­
fackeln aufgestellt (zur Beleuchtung der Tafel); und die H äuser h a tte  der, der für 
die G äste zu sorgen hatte , im m er berühm t gemacht, als es noch Sklavenbesitzer gab. 
D aher, sagt man, kom m t es, daß keiner m it dem H errn  der Erde, durch den w ir 
leben, fahrlässig  um geht. Zugrunde gegangen sind ja , zunichte gew orden sind ja  ü> 
die H äuser, fü r die es einst G astm ahl-E inkäufer gab.
D er arm e Sklave aber pries es dann, daß unser G ott ihm G utes angetan hatte.
E r genoß das nun auf diese Weise, daß er w er weiß w ie oft L eute zum M ahl e in ­
lud. ihnen zu essen gab, sie zusam m enführte, gesellig vereinte, sie tanzen ließ 
und sie beschenkte. Ihm  w ar das so beschießen, dem  Tageszeichen 1 Tod  entspre- 35 
chend, u n te r dem er geboren w ar. So hieß es ja , daß es gut sei. aber eben auch 
halbw egs übel.
D ie von „Eins Tod“ regierten Tage (Schluß)
Ihm  folgt, ihm schließt sich an zw eiter Stelle an, nim m t den zweiten P latz der 2 Hirsdi 
genannte Tag ein. W ie m an sagte, w ie m an es auffaßte, w ie m an es als sicher 40 
ausgab. w ar es ein ü b le r Tag, n u r Unglück brachte er den Leuten.
W er an  ihm  geboren w urde, dem w urde keine Schicksalsgunst zuteil, sondern er­
leb te  dauernd  in A rm ut. E r gehört zu denen, die voller Angst sind, sehr ängstlich 
ist er, überängstlich, berghochängstlich, bekann t als einer, der vor Angst pißt, ein 
Angstherz. ^
Er versteckt sich, hä lt sich dauernd  versteckt, v erb irg t sich vor den Leuten; er 
folgt ihnen im m er in großer Entfernung, geht im m er im Bogen um  sie herum .
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mocm cuitiuetzi; yuhqu in  aatonaui, uiuiyoca, yn  ilia ouitlatolli, mauhcatlatolli qui- 
caqui. miiçavia, yn  aca tlaquauhtlatoa anoço aca tlacocomotza.
ilatiticuitza. ciyocopini, yztaya, yuhquin  aoc ezço, ça yuhqu in  amaztatalli. yyollo  
dio cholo a, yyollo papatlaca, yuhquin  tlacahcalatztiuetzi yyollo. y ten  papallaca, y ten  
5 uiuiyoca. aocmo yuhqu i quiça yn  itlatol, yn tla  ça ylla  yyollo commati, yn tla  ilia 
yyolipan, yn tla  itla yyollo contoca.
A u h  yn  E y tochtli, yuh  mitoaya, qualli. yn  aquin ypan  tlacatia, neci yn  quiquani, 
ahneztica, ahmackiztli, yn  campa quicnopilhuia ym ahceval, yuh  mitoa, yn iuhqui 
10 tochin ahneztica y n  itlaqual: çacatl, x iuh tzin tli, eloçacatl yn  quimoquaqualtia, 
popoçocatoc, cecelpatic, ceceliztoc, cecelia, ytzm olin i, valitzm olintiuh, xoxooixtoc, 
xoxopalenatoc; xixim m altic , xixim m aliuhtoc xixiuhcaltic, popoizauhtoc, pepettoc.
ahpoliviz tlanqui çan çacatlan, çacatitlan, yn  inemian yn  iquiçaya y n  itlaquaquayan  
tochin. [314] auadicuacua, avachchichina, quiyoyom euhtica, quin tlatlanyom euhtica  
15 yn  itlaqual. no yuhqui yn  macevalli yn  tlacatl yn  itonalpan ey tochtli, amo neztica, 
yn  quenin neci yytlaqual, aneztica, yn  quenin ypan vallauch yneuhca, ycem ilhui- 
tiaya.
A u h  yn  Naui all, yuli mitoa, amo qualli tonalli, çan ycnoyotl quitemaca. yn  aquin 
ypan  tlacatia, acan avieya in iyollo, çan tlaciauhtinenca, quihiyoutinenca. auh 
20  yntla  çanoço y tla  ymacevaltia, çan yuhqu i atl onquiça, onatoco. onamoyava.
No yuhqu i yn  Macuilli y tzcu in tli amo no qualli, yuh  m itoa; uncan quitonaltiaya  
yn  m ictlantecutli, ytonalpan caica. No yuhqui yn  Chiquacen oçomatli amo qualli.
yu li mitoa, quin cen uncan qualtiaya yn  izquitetl hin tonalli, yn  ipan 7 Malinalli. 
in aquin ypan  tlacatia yn  izquilhuitl hin, omoteneuh, ayamo caltiaya, ay amo qui- 
25 tocamacaya, quin cen ypan  m altiaya yn  chicóme malinalli. ypam pa, yu h  mitoa 
quilmach, muchipa qualcan yn  ipan chicóme tonalli, yn  uncan tlachicometi, chicóme- 
tiuaya; uncan ca teylliuil, temahceual. auh yn aquin ipan otlacat, niman uel yquac  
caltiaya, quitocamacaia.
A uh yn  Chicuey acatl yoan Chicunaui ocelotl, yuh  mitoa, niman amo qualli tonalli, 
50 tequantonalli. yn  aquin ypan  tlacatia, çan [315] netoliniliztli yn  quimaceuaya. auh 
ayamo caltiaya, quin ipan quim attiu iya  yn  Matlactli quauhtli. . 
um pa contlachieltia, ynic quiyeccaquixtia ytonal, yn  aço ça y tla  ym aceualtitiuh, 
yn tla  nemiz. auh yeceh camo caxcanuiz oc yuini yn  quicuiz, yn  quittaz: toneuiztica, 
chichinaquiztica, tlamaceoaliztica.
55 A uli yn  uel ycatya yxcoya, m atlactli quauhtli, yu h  mitoa, qualli tonalli. y n  aquin 
yp a n  tlacatia, uel mahceuale calca: yn  ipan oquichyotl, tiacauhyotl, quauhyotl, 
oceloyotl; tonalchicauac, tonallapaliui; uel teuiui, teuic mixtlapaloani, tetlaquauli-
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Er fäh rt vor Schreck zusam m en; wie w enn er F ieberfrost hätte, z itte rt er, w enn 
er gefährliche Reden oder furchtsam e W orte hört. E r schrickt zusammen, wenn 
jem and  lau t spricht oder jem and Lärm  macht.
Er gibt sich heimlich und oft m it W eibern ab. K rank-b laß  ist er, bleich, als ob 
er kein  Blut habe, als ob er ein Stück weißen P apiers sei. Sein H erz überstü rz t 5 
sich, sein H erz flackert, so lau t und schnell schlägt sein Herz. Seine L ippen zittern , 
sein M und bebt. Nicht m ehr wie sonst entström en ihm die W orte, selbst w enn er 
im Geist Bescheid weiß, w enn er etwas im H erzen träg t, w enn sein V erstand 
dem folgt (was m an sagt).
5 K anindien  aber war, wie m an sagte, ein guter Tag. W er an  ihm geboren wurde, 10 
der w urde einer der zu essen hatte, fü r den nicht in B etracht kam , der keine 
Sorge hatte, w oher e r seinen V erdienst nehm en solle, w ie m an sagt, daß es ebenso 
fü r das Kaninchen keine Sorge um  seine N ahrung  gibt: K räu ter und feine B lätter 
und junge M aisähren bieten sich ihm  zum F raß , schwellend, bekömmlich und frisch 
erquicken sie, sprossen sie, kommen und sprossen grünend w eiter, grünen und 15 
geben U nterhalt; dazu w ildes Gras, frischblätterige W ildgräser, üppig und  e r ­
lesen.
Nie w ird  je  das G ras- und K rautfeld  verschwinden, wo Zeit seines Lebens das 
Kaninchen als auf seinen F u tie rp la tz  heraustra t. Tau essen, T au saugen seine 
Nahrungspflanzen, heben sich in jungen  T rieben  und trachten dann im mer höher 20 
zu wachsen. Und wie eine Schicksalsgunst fü r den Menschen im Zeichen „D rei 
Kaninchen“ liegt, so ist es fü r ihn gar keine F rage, w ie ihm  sein L ebensunterhalt 
zuteil w ird , taucht die F rage  gar nicht auf. wie er zu seiner M ahlzeit, zu seinem 
T agesbedarf kommt.
Aber 4 Wasser war, wie sie sagten, ein übles Tageszeichen, brachte n u r Unglück. 25 
D er in ihm geboren w urde, dessen H erz w ar nie zufriedengestellt, sondern er 
m ußte sich andauernd  um  das Lebensnotw endigste abm ühen, litt dauernd  Not. 
Und w enn er etw a irgend  etwas, was er sich wünschte, erhielt, dann zerrann  
es w ie W asser, w urde im -W asser e rträn k t, vom W asser verschwemmt.
So w ar auch 5 H und  nicht gut, wie m an sagt; daher brachten sie M ictlantecutli, 50 
(dem H errn  des Totenreichs), der in diesem  Tageszeichen stand, O pfer dar. Und so 
w ar 6 A ffe  auch nicht gut.
Wie sie sagen, tau ften  sie daher jeden erst nachher an dem Tage, au f den 7 Strick 
fiel. W er an einem  der obengenannten Tage geboren w urde, den tau ften  sie noch 
nicht, gaben ihm noch keinen Namen, nachher erst, an dem Tage 7 Strick  w urde 35 
er getauft. D enn im m er ist, w ie es heißt, ein Tag m it der Sieben ein günstiger 
Z eitpunkt, da wo die Sieben steht, wo m an es m it der Sieben zu tun  hatte; daher 
kom m t einem  der Vorzug, die Schicksalsgunst. Und w er an diesem  Tage ge­
boren w orden w ar, den tau ften  sie schleunigst und  gaben ihm  einen Namen.
Aber 8 Rohr und 9 Jaguar waren, wie es heißt, üble Tage, mörderische Tage. W er 40 
an einem  von ihnen geboren w urde, dem w urde  n u r Elend zuteil. Und sie tauften  
ihn noch nicht, sondern bereiteten das fü r 10 A dler  vor.
Dem zeigten sie alsdann das K ind und w endeten so sein Schicksal zum G uten, 
w enn es etw a (später als Mann) irgendeinen Wunsch w ollte in E rfü llung  gehen 
sehen, falls er am Leben bliebe. Indessen w ird  er es durchaus nicht im m er auf diese 45 
W eise erreichen was er zu em pfangen, zu Gesicht zu bekom m en wünscht: E r muß 
dauernd  Pein und Schmerzen erle iden  und Buße tun.
Das Tageszeichen, das nun selbst an  die Reihe gekommen ist, 10 Adler, gilt als ein 
gutes. W er u n te r ihm geboren w urde, w ar e iner G unst des Schicksals w ert: Er 
vo llführt M annestat und  H eldenarbeit, er hat A d le rk ra ft und  Jaguarm ut; e r hat 50
18^ Schultze Jena, Salxagim
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tlamachti, teoquiditlamackti, am iquizm auhqui. teca momotlani, tevic mopetlatiuh, 
texoxocoa, texoxom olaqui, tepetlaticalaqui, tetocaticalaqui. teytqu itiuetzi. vel 
moteixcaoiani, centlamauhtia.
ayac Del quipevaltia, ayac vel yxco eva, a yac vel quiyacaolinia, ayac vel quiya- 
5 capeyonia, ayac vel quiquequeloa. niman temotzoloa, temolzoltzitzquia, tevic mo- 
çoneva, tepan moxitlomonia. ipam pa ca, yuhqui ytonal, yn  tencoçauhqui, ycxico- 
çauhqui vey quauhtli. niman yquac m altiaya yn  aqui ypan  tlacatia, yn  oquiditli, 
yn  ciuatl.
A uh  yn  Matlactloce cozcaquauhtli, yu h  mitoa, no qualli tonalli. yn  a quin ypan  tlaca- 
10 tia, quitoaya, veuetiz, coliuiz, -  quitlam iz, quicalaquiz yn  tonatiuh. y pam pa ca 
veue yn  cozcaquauhtli, yp a n  otlacat, veuetiuaya.
[316] No yuhqui yn  12 olin yoan yn  tla tzonquixtia  13 tecpatl yzqu ite tl qualli. much 
quincenvica, quincentlatalhuia, quincenqualtilia yn  m atlactli quauhtli, ynic cen- 
vetzi qualtin tonaltin.
15 ca yuh  ynitoa, yn  izquican m atlactiuaya ypan  tonalli, m udiipa qualcan. yn  a quin 
ypan  tlacatia, cenca qualittoya, quitoaya. ca oc etetl tonalli, yn  quitzacuia, ypan  
omotlacalili oc etetl tonalli, yn ic onnemiz, yn quim oqualiitinem iz.
Kapitel If
Moquetza Ce quiauitl. ynh in  m itoaya nim an amo qualli tonalli, motquitica teuhtli, 
20  tlaçolli, ycnoyotl, ycnotlacayotl, tlaciauiliztli, tlacococauiliztli, teopouhcayotl, alle 
onquiçaliztli, atle oneuatinemiliztli.
ipam pa yn  ipan hin tonalli, yu h  mitoa, ca vncan temoya yn  moteneua ciuateteo, 
atlacacemelleque, teca mocayavani.
25 ye cenca quinilaquauhnauatiaya yn  tepilhuan, yn  ayac quiçaz, ayac otli quitocaz, 
çan calionozque. yu h  quim ilhu iaya: „maca xonquiça! ca anm otenam ictizque, ca 
temo, ca tlalpan aci yn  ciuapip ilti!“ Yc quintlam auhcaittiliaya yn  tetahuan, ynic  
amo aca tennecuiliuiz, yxnecuiliu iz, tem patziuiz, ytech quinevaz.
\
iniquac hin, yn  noviyan ciuateopan, ciuateocali noviyan ilamanaloya. ca noviyan  
30 cecentell manca yn  ciuateucalli, cecen tlaxilacalpan, vncan yn  omaxac.
[317] teteuitl quim onquequentia, yn  vm pa catca ym ixitlava; macuilteme yn  ieme 
tecpantoca, tlaolxaualti moolxauhque. in aquin yn  vicpa m onetoltiaya, quintla-
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Seelenstärke und ist unbeugsam ; er ist einer, der gut befehlen kann, fest anderen 
gegenübertritt, ein w ah rh aft baum starker, ein w ahrhaft m ännlicli-tiichtiger Mensch, 
der keine Todesfurcht kennt. U nverm utet stößt er die Leute, m it U ngestüm  geht 
er gegeii die Leute an, barsch weist er sie ab, d ring t in ih re  Verstecke, ungebärdig  
mischt er sich u n te r die Leute, e r renn t h in te r den F liehenden her, und fä llt zu 5 
Boden, (so stürm isch renn t e r an). H andgreiflich reiß t e r von anderen  alles an sich, 
v e rb re ite t Schrecken um  sich her.
D a ist keiner, der ihn ernstlich herausforderte , keiner, der w irklich unhöflich 
gegen ihn w äre, keiner, der ihm  zu nahe trä te , keiner, der mit ihm anbinden (?) 
wollte, keiner, der Spott m it ihm triebe. D enn gleich gre ift e r zu, packt die Leute 10 
fest an, b rau st auf gegen die Leute, k rieg t den Koller. D eshalb ist er, seinem 
Tageszeichen entsprechend, „D er m it dem goldgelben Schnabel, der m it dem gold­
gelben Fuß des großen A dlers“ (s. W örterverzeichnis). Unverzügliich tau ften  sie 
nunm ehr den, der an solchem Tage geboren w urde, sei er männlichen, sei er w eib­
lichen Geschlechts. 15
Und 11 Geier war, wie sie sagten, auch ein guter Tag. W er an ihm geboren wurde, 
sagten sie, w ird  alt, w ird  vor A lter gebeugt w erden, -  der Sonnengott w ird  ihn 
zur V ollendung führen  und heim leiten. W eil der G eier alt ist, nahm  auch der, der 
u n ter ihm  geboren w urde, te il an d ieser Gunst.
Ebenso sind auch 12 Bewegung  und das den Schluß bildende 13 Steinmesser jeder 20 
ein guter Tag. Vollkommen stimm t darin  m it ihnen 10 A dler  überein, er v e rtritt sie 
vollkomm en, w eih t sie, d e ra rt daß lau te r gute Tage sich zusam m endrängen.
In der T at heiß t es so, daß im m er wo die Zehn bei einem  Tageszeichen im Spiel 
ist, das im m er eine günstige Zeit bedeute. W er in ih r geboren w urde, clem erging 
es g ar gut, sagte man. Ja die drei w eiteren  Tage, die die letzten  der R eihe sind, 25 
w er an einem dieser d rei w eiteren  Tage geboren w urde, der w ird  dem entsprechend 
leben, ihm w ird  das Leben gut eingerichtet sein-
D ie von „Eins Regen“ regierten Tage
Tag der C iuateteo. Tag der H exenm eister
An die Reihe kommt 1 Regen. Dieser Tag galt von vornherein als schlecht, er ist 50 
seinem  W esen nach Staub und U nrat, Unglück und Elend. A bm attung, Sklaverei 
und  B etrübnis, LIilflosigkeit und  B ettelarm ut.
D enn gerade an diesem Tage w ar es, wie m an sagt, daß die sogenannten Gottroeiber 
herabstiegen, die den Menschen keine F reude bringen, die ihnen einen Streich 
spielen. 35
D aher befahlen  die Leute strengstens ih ren  K indern, daß keines ausgehen, keines 
einen Gang machen solle, sondern sie sollten zu H ause bleiben. So sprachen sie 
zu ihnen: „G eht nicht aus! Ih r könntet doch den G ottw eibern  begegnen, die ja  
herabkom m en, die ja  zur E rde kom m en!" D enn voll Furcht sorgten ih re  E ltern  
fü r sie, daß nicht irgendeinem  K inde der M und v e rzerrt w erde, die Augen ver- 40 
d reh t w ürden, die Lippen sich verbeulten , daß es nicht behext w erde.
Zu dieser Zeit also brachten sie überall den G ottw eibern, ü b era ll in ih ren  Tem ­
peln Geschenke dar. A llero rten  gab es ja  fü r jegliche einen G ottw eibertem pel. 
in jedem  S tadtv iertel, wo eine W egkreuzung w ar.
Sie bekleideten  m it P ap ierstre ifen  die G ötterb ilder, die dort w aren; fünf ord- 45 
nungsgem äß aufgestellte  S teinbilder w aren  es, die sie m it Schm uckkleidern auf-
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quentia. yniquac hin, yn  tem oya yn  intlapoalpan, yn  ipan tonalli, temoua yzquitem e  
amateteuitl, quinqué quentia.
A uh  yoan no yquac oncan miquia, yn  quaulicalco onoca, yn  iila ye cate, yn  oei 
quitzacuticatca, aço tetlanxinqui, anoço ychtecqui, yn  anoço tlenamacac y tla  oyttili- 
5 loc, aço momecati, yn  moteneua tlaçoldiiuhque, yn  çaço tlein oui oquitlaco.
no yehua yn  m am alti cequintin oncan miquia, mitoa: ca yehuan ynca mozcaliiaya  
yn  motecuçoma, ynca motonalchicauaya, ynca moquetzaya, ynca m oquixtiaya, yuli 
mitoa, yuhqu in  oc ceppa ynca m opilquixtia , ynic vecauaz; ynca m otleyotia, mo- 
maviçotia, motequantlalia, yc motlamauhtilia.
10 A uh  yn  aquin ypan  tlacatia, ayamo maltiaya. y  pam pa quimacacia, yn  ic oncan 
iemoa. auh quin, yp a n  yn  Ei cipactli*  m altiaya, oncan achi quiqualtilia yn  itonal, -  
yuh  mitoa, ca qualca yn  ipan ey cipactli.
No yoan mitoa, yn  aquin ypan  tlacatia pilli, naoalli mochiuaya, tlaciuliqui, q. n.: 
amo tlacatl, y tla  quimonaualtiaya, y tla  yc mocuepaya, aço tequannaoale ct. auh 
15 yn tla  maceoalli, no yuhqu i ytequiuli catca.
aço totoli, aço coçamatl, anoço chichi ypan  m oquixtiaya. yn  çaço tlein ynecuepaliz, 
ynaoal mochiuaya. mochi ytequiuh, quicemmama, quicemololoa yn  ixquich tlauelilo- 
cayotl.
ciuanotzqui, xochiuacioatlatole, [318J tempachiuaze, tetlatlacuepilli, teyolmalacadio, 
20  teyoyolmalacacho, teyollapan, teyoyollapan, tetlatlaneltoquiti. yoan tlacatecolotl. 
tetlatlacatecolouia, tepoloa, tlatlalpoloa; tecacalockpana, teeoillotlatia.
tetlatlatoquilia tlaoipuchti, mometzcopina, çan oel yeh ytequiuh, yc tlaqueualo, yc  
motetlaqueoaltia, yc motlayecoltia. yn  cana yooaltica tepolotiuh, aço totolin, aço 
coçamatl, anoço chichi ypan  mocuepa.
25 in aquin tecocoliani quitlaqueoa, ynic quipolotiuh ytlacocolil, yn  quim iquitlani, yn  
quimiquiztemachia. nappa, nauhyooal ynon tepoloa, yn  quichiua■ ytequiuh. çan no 
yeh qu itz tiuh  yn  ahqualli tonalli, yn  oncan ytepoloaya.
* D as zwischen 1 Regen und 5 K rokodil liegende Tageszeidien 2 Blum e w ird  h ie r s till­
schweigend übergangen.
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putzten. W enn jem and im Hinblick auf sie ein G elübde getan liatte, k leidete  er 
sie an. W ar das g'eschehen, so suchten die G ottw eiber, w enn sie in ih re r vollen 
Zahl, an dem ihnen zugehörigen Tage herabstiegen, nach allen Papierschm uck­
streifen, m it denen m an sie angetan hatte.
Unci es starben  (w urden geopfert) zu d ieser Zeit auch die, die im G efängnis saßen, 5 
die aus irgendeinem  G runde sich da befanden, die da eine schwere G esetzesstrafe 
verbüßten, etw a einer, der clen Leuten die Zähne auszuschlagen pflegt, oder ein 
Dieb, der von einem  K aufm ann irgendw o e rtap p t w orden w ar, oder einer der in 
w ilder Ehe lebt, einer von denen, die m an „Schmutzmacher“ nennt, oder einer der, 
was es auch sei, gefährlichen Schaden angerichtet hat. 10
Auch etliche Kriegssklaven ließen zu dieser Zeit ihr Leben, sagt man. Denn durch 
sie (d. h. durch ihren O pfertod) nahm  Motecuçoma zu an K raft, durch sie eignete 
e r sich G eistesstärke an, durch sie brachte e r es zu etwas, durch sie w urde er 
fähig, seine Pflichten zu erfü llen . W ie es heißt, machte er sich auf diese W eise 
durch sie w ieder jung, auf daß er zu hohen Jah ren  käm e; durch sie ern te te  er 15 
Ruhm, w urde e r mächtig, w urde e r  gefährlich wie ein R aubtier, so daß er Schrecken 
erreg te.
Und wenn einer au solchem Tage geboren wurde, tau ften  sie ihn nicht gleich. Denn 
sie fürchteten den Tag, an dem die G ottw eiber herabstiegen. A ber später, am 
Tage 3  Krokodil * tau ften  sie ihn und verbesserten dam it sein Schicksal ein wenig, -  20 
es hieß so, es sei eine günstige Zeit, die von 3 K rokodil.
Man sagt auch, daß wenn einer als Vornehmer am Tage (1 liegen) geboren wurde, 
er ein Zauberer, ein Schw arzkünstler w ürde, das w ill sagen: ein übler K erl, der 
sich irgendw ie h in ter jem andem  versteckte, um  irgendeiner Sache w illen sich v e r­
w andelte, etw a in ein Z auber-R aubtier oder dgl. U nd wenn es ein Mann aus dem 25 
Volke w ar, w ar sein Tun und T reiben cias gleiche-
E ntw eder er nahm  die G estalt eines Vogels an, oder die eines B euteiw iesels oder 
eines H undes. Als was er auch auftauchte, im m er trieb  er seine H exerei. Alles 
trieb  er, spähte die F eh ler der anderen  aus und gab sie m it a lle r nu r erdenklichen 
B ösartigkeit bekannt. 50
Er gehörte zu denen, die sich viel mit W eibern abgeben, W eiber mit Reden v e r­
führen. E r w ar ein M ann der Heim lichkeiten, der auf Rache sinnt, der die Leute 
zu böser Tai verle ite t, sie zu ganz schlechten Menschen macht, der sie zu S innen­
lust verführt, zu W ollust verleite t, sich ganz in ih r V ertrauen  zu stehlen weiß.
Ein T eufelskerl ist er, Teufeleien tre ib t er mit den Leuten, e r richtet die Menschen 55 
zugrunde, er richtet das Land zugrunde; e r ist schuld daran, daß die Leute ge­
schlechtliche Sünden zu beichten haben. E r nim m t bestim m te V erzauberungen an 
ihnen vor.
Und h in te r ihm  kom m t eine H exe her, eine vom Monde, die genau so gut jenes 
A rbeit tut, indem  sie gedingt-w ird, indem  sie sich verdingt, um  ih ren  Lebensunter- 40 
h alt zu verdienen. W enn sie nachts irgendw o jem anden zugrunde richten w ill, v e r­
w andelt sie sich zu diesem  Zweck en tw eder in einen Vogel, oder in ein Beuiel- 
wiesel, oder in  einen Hund.
D er, der jem andem  m ißgünstig gesinnt ist, d ingt sie, daß sie sich anschicke, den 
ihm V erhaßten um zubringen, den, dem  er den Tod wünscht, auf dessen Tod er 45 
sehnlichst w arte t. V ierm al, in v ier Nächten be tre ib t diese die M enschenvernich­
tung, indem  sie fü r ihn A rbeit tu t. Sie selbst schaut nach dem üblen  Tag aus. da 
ih re  Zeit, die Menschen zu vernichten, kommen w ürde.
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in aca oDelquichiuh, yn  ye nappa oylo ychan, miioa, oconiUiquixiUi, A u h  yn  
quemman temac vetzi, temac aqui, iemac maquia, axiva, cuitiuecho.
yn  aquin yolchicavac pololoni, cocoliloni, vel quimopachiuia, ynic caci, quiizoncui 
yquanepantla. yquayolloco quimomotzalliuia y n  itzon, quicuatem otzoltzitzquia, qui- 
5 quaviuitla, quitzoncopina. aocmo quiça nim an yquac miqui, ça ommictaci yn  ichan.
auh ynoc neu yc  m opahtiznequi, yc mopahyavalochtiznequi, yn ic  amo m iquiz; oc 
mottayecoltia, motonalanaznequi, motonallaliliznequi. oc nen y ila  quimocuicuica- 
diiva, quimotlahtlanevia aço atl, aço tletl. aço caxitl, yn  commotlanevia ychan, oqui- 
poloto, yn  vm pa ocacique.
10 ¡319] auh yn  vel quimati, yn tla  nehmachtilli, yntla  nonotzalli y n  pololoni, -  niman  
aoctle quiiemaca yn iuh  cem ilhuitl; yn  vallathui, aoclle quitetlaneuhtia yn  imoz- 
tlayoc.
yc vncan nel tematlac m aqui yn  tlacaíeculoil, ommiqui. canel ye vncan ca ytequiuh, 
ca yeh yn  quitetemoa, ca ye vncan ca ypoliu iliz. ca niman yu h  ijyollo quimatia, ynoc 
15 nemi, yn  aço cana axiuaz. ca niman yuh  ypan  tlacat, yn  çan can miquiz.
niman ayc auia, aic vellam m i. ytzoízom a, yta tapa  yetinem i. auh çan m oxixicoíinem i, 
maçoma, mollaqualçoma. noviyan ym acaxo, ahcan uel lepan calaqui, a yac ycniuh.
auh ym m anel ye oanoc, oaxiuac, amo yc momauhtia, amo yc motzacua, amo yc  
quicaqui, ymtla oncate ypilhuan, çan muchipa yu h  nemi, amo quicavaliztlamati, 
20 oncan actiui, quitzacutiui, muchiuhvi, muchiuhpoliui. çan no yuhqui ytequiuh calca.
Ynlla civatl, muchi amo qualli yn  itequiuh calca, cenca motolinitinenca. ahcan ychan, 
ym m anel civapilli; ahcan yxtona, acan moiztica. çan iuhqui ommiqui, totonevatiuh  
yn  iyollo. mitoa, canel yuhqui yional, yn  icnoyoll.
K apitel 12
25 In  ipan Naufi ecatl tonalli mitoa qualli yoan amo qualli.
ca no vncan mictiloya, quinqué dim e caniay a, quinqué tztzonviay a, quinmecaniaya. 
quimpiloa, quincuexcochviviuitequi, quinquatepipitzinia yn  moteneva tlaçolchiuh-
Wenn der Z auberer es gliicklicti vollbracht hatte , War er vierm al in seine H ütte  
zurückgekehrt, und  ha tte  es, sagte man, dam it zu Ende gebracht. A ber manchmal 
fiel er in die H and der Leute, gerie t in ih re  Gew alt, kam  bei ihnen in die Klemme, 
w urde gefaßt, gepackt.
W enn der beherzt w ar, der vernichtet w erden  sollte, der gehaßt w urde, so lauerte  
er dem  Z auberer auf, um  an ihn heranzukom m en, um  H aare  von seinem  Scheitel 
zu nehm en. Ü ber seinem G ehirn  riß  er ihm  das H aar ab, packte ihn  m it G ew alt 
am Kopfe, rup fte  ihm  den Kopf, zog ihm  die H aare  heraus. Doch kam  es dann 
nicht sofort dahin, daß er starb , sondern e r starb, w enn er sich seiner H ü tte  
näherte.
Doch inzwischen wünschte er, aber eben vergeblich, daß er heil davon käm e, 
wünschte, 111111 durch einen Kniff heil davonzukom m en, so daß er nicht stürbe; 
daß e r w eiterh in  seinen L ebensun terhalt sich verdiene, wünschte, daß er an  G eistes­
k ra ft zunehme, wünschte, daß er im Geist zur Ruhe käm e. D abei trach tete e r 
(das galt als einzig mögliche R ettung) vergebens, irgend  etw as an sich zu nehm en, 
sich etw as zu borgen, etw a W asser, oder F euer, oder einen Napf, den er sich aus 
der H ü tte  dessen geliehen hätte , den er h a tte  zugrunde richten wollen, an dem 
O rte, wo sie ihn dann ergriffen.
A ber w er gut Bescheid w ußte, m ag der, der zugrunde gerichtet w erden  sollte, ein 
Schlauberger oder ein gerissener K erl gewesen sein, -  schlankweg nichts gab er 
weg im H inblick auf diesen Tag; vom Frühm orgen  ab lieh  er niem andem  m ehr 
etwas fü r den nächsten Tag-
So w aren  denn die U m stände gegeben, daß der Flexenm eister durch den W urf einer 
Steinschleuder zu Tode kam . So w ar nun mal der Z eitpunkt seiner Bestimmung 
gegeben, gegeben, w ohin er trieb , gegeben, daß er zu dieser Zeit verschwand. 
U nm itte lbar füh lte  sein Herz, solange er lebte, daß er irgendw o w ürde gefaßt 
w erden. Yon vornherein  w ar er ja  dazu und  wo er sterben w ürde, geboren.
Nie w ar er zufrieden, nie froh. Seine Lum pen, sein abgenutztes K leid w ar ohne­
gleichen. Und dauernd  quälte  er sich selbst, zü rn te  über das was er tran k , zürn te  
ü ber das was er aß. Ü berall w ar er gefürchtet, nigends w ar er bei jem andem  w ill­
kommen, keiner w ar sein F reund.
A ber w enn er auch ergriffen  und gefangengenom m en w urde, fürchtete er sich des­
halb doch nicht, stellte e r deshalb doch nicht sein T reiben  ein, h ö rte  nicht, wenn 
seine Söhne da w aren  (ihn zu m ahnen), sondern leb te  im m er so fort, ließ sich auf 
nichts ein. D aher nahm  es denn ein Ende (mit diesen H exenm eistern), sie gingen 
der gerechten S trafe entgegen, V ergeltung tra f  sie, verd ien term aßen gingen sie 
un ter, genau entsprechend ihrem  Tun und  Treiben.
W enn es ein weibliches W esen w ar (das am Tage 1 Regen geboren w urde), so w ar 
ih re  L ebensführung durchaus übel. Sie lebte dauernd  in A rm ut. N irgends hatte  
sie ein Heim, w enn sie auch vornehm er A bkunft w ar; n irgends schien ih r die 
Sonne, n irgends w ar sie geachtet. Und ganz so w ar ih r Tod, ih r H erz versagte vor 
Schwäche. Es heißt, w ie eben ih r Schicksalstag. so w ar auch ih r Elend.
D ie von „Eins Regen“ regierten Tage (Fortsetzung)
4 W ind O pfertag  der K auf leute
Der auf 4 Wincl fallende Tag gilt als gut und auch als iibel.
Das w ar der gegebene Zeitpunkt, da m an die sogenannten Schmutzmacher, die 
Ehebrecher tötete, sie am Hals w ürgte, ihnen den Hals in die Schlinge legte, sie
144
que, yn  tetlahxinque. çan yovan yn  mictiloya, yn  vallathui, ye tlacuítlapoçaua, atlan 
quimomm am ayaui.
[320] no yoan cequin vncan m iqui yn  mamalti. yu h  miíoa, ca yehuan ynca mozcal- 
tiaya yn  motecuçoma, y n  yuh  omoteneuh ypan ce quiavitl, yn vncan temoa.
5 auh ye no vncan tepoloaya yn  omoteneuhque tlatlacateculo, yn  nanavalii. A u h  ynic  
ym axoya  yn  ipan hin tonalli navecail: yn  tlecalco noviyan caaquiaya yn  tlacate- 
coloxocovitztli, quipopotzaquiaya, quicacacaizizaya. yuh  miíoa, ca ye  quipeuiaya.
A u h  in yehuantin  puchteca, y n  rnoieneua acxoteca, yn  oztomeca, yn  motlacamati, 
yeh quiveym atia, quimavizMliaya. ca vncan quitotoniaya yn  ixquich tlaçotli.
10 quitlatiaya yn  chalchiuitl, yn  chalchiuhtli, yn  quelzalchalchiuitl, yn  ololiuhqui, yn  
tom atic ,yn  acalic; yn  ye ixquich cozcatl, yn  cozcapetlatl, yn  patlavac, yn  p itzavac  
xiu itl; auh yn  ixquich nepapan yhuitl, yn quetzalli, yn  oel yaque, yn  ve l vitoliui;
y m  patlavac, yn  viyac, yn  quilhuia cezçiacatl, yn  çan moíeca; auh yn  çan totocui- 
ilapiltic, yoan yn  quilhuia quetzalyacatl; yn  çan tepiioton, yn  chilchotic; yoan 
15 yn  tzinitzcan, yn  íeoquechol, yn  axcan miíoa tlauhquechol, yn  ayopal, yoan 
yn  xiuhtototl, yn  toztli, yn  tozcuicuil, yn  çaquan, yn  cochoyvitl, yn  dhamolin, 
yn  cuitlatexotli, yn  coçohtli, yn  xiuhapalli ct. yoan yn  lequanevatl, yn  tequan- 
petlall, auh yn  aquavitl, yn  atzaccayotl.
yye  m udii yn tla tqui, yn  teyntoc, yn  pixauhtoc, [321] yn  capulco yn  teocali tlaçotil- 
20  m ap an quicentecaya; quicuecuentiliaya, quitlatlam anliliaya, quiviuipanaya, quite- 
lee panay a.
vncan tlenamacaya, tlacotonaya. yehuatl yn  ic mitoa tlatotonia. A uh  yniquac otla- 
totonique, yn  otlenamacaque cemilhuitl, ça iepan tlatlaqualo, aatliua.
m opixtoque yn  puchteca veuetque, nepielotoc; tlachichinalotoc, tlanecutoc. tlaaviax- 
25 loe, puctleuatoc, puctli mantoc. tlaqualli quiquiztoc, atle monectoc. yehuatl y n ic  
mitoa, ca tlatonaltia, tlatotonia yn  puchteca.
auh yn  oyouac, tlatlauano, mocecentlalia y n  puchteca veuetque, yn  puchteca ilamato- 
cpie. yn tla  otlayvintic, vncan quimopopoaltia, quimeevaltia, ye m iixm otlatoque yn  
innecuiltonol, yn  inüayecoliz, yn  imoquichtiliz.
30 oc cenca yehuatl yn, canin ycac ym icx i q. n. yn  canin acitinemi, yn quexquich ye  
ommati, yn  quexquich ymiloch, ynnecuepalyc quichiuhtinemi;
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strangu lierte , sie aufhing, ih ren  Nacken m it Schlägen bearbeitete , ihnen den Kopf 
zerm alm te. Nachts m ir tö tete m an sie, bei Tagesgrauen w arf m an sie, die voll 
schw ärender Beulen w aren, ins W asser.
Und auch etliche Kriegsgefangene m ußten um  diese Zeit ih r Leben lassen. 
Denn durch sie (ihren ü p ferto d ), hieß es, nähm e Moiecuçoma zu an K raft, wie es 5 
bei 1 Regen, wo m an es nachschlage, dargelegt w urde.
Und das w ar auch der Zeitpunkt, wo die obengenannten H exenm eister und Zau­
b ere r die Leute zugrunde richteten. Folgende Vorsichtsm aßnahm en tra f  m an aber 
im Hinblick auf diesen Tag 4 W ind: A llerorten steckte m an in den Rauchfang die 
Zauberstachelfrucht, steckte sie zum Q ualm en in das Rauchfangloch und stopfte 10 
im mer tüchtig nach. W ie es heißt, verscheuchten sie den H exenm eister dadurch 
gewiß.
Und sie, die K aufleute, die A cxoteken genannt w erden, die H andeltreibenden, 
die reich w aren, die bew erteten  den Tag hoch und erw iesen ihm  Ehre. Es w ar der 
gegebene Zeitpunkt, an dem  sie alle ih re  K ostbarkeiten  an der Sonne w ärm ten. 15
Sie legten ih r G rünedelgestein  hin, Grünedelgestein-Schinuck, Q uetzal-G rünedel­
gestein, das einhiillt (Gefieder des Q uetzalvogels), das wächst, das zunim m t; und 
dann alle K leinodien, die P runkm atten , die b re iten  und  langgestreckten T ürkise; 
und alle die verschiedenen D aunenfedern  und die Q uetzalfedern , die schön zuge­
spitzten, die so schön gebogen sind; 20
und die breiten , flaum igen Federn, die Cezçiacatl genannt w erden, alle w urden  
sie ausgebreitet; besonders auch allerle i Vogelschwänze und was sie Q uetzal- 
Nasenpflöcke nennen; uncl besonders die kleinen G ötterb ilder, die pfeffergrünen; 
und F edern  des Tzinitzcan-Vogels und des Prachtquechol, der heute der ro te  R eiher 
heißt, und des dunkel-kürb isb lü tenfarb igen  Vogels, dazu Federn  des Cotinga, 25 
des gelben Papageis, des gefleckten Papageis, des Çaquan-Vogels, D aunen des 
Cocho-Papageis, F edern  des Cham olin, azurb laue Schwanzfedern, Coçohtli- 
Schmuclcfedern und die des X iuhapalli usw. Dazu R aub tierhäu te , M atten aus R aub­
tierfellen , Holzstäbchen zum U m rühren  des K akao und Deckel aus Schildkröten- 
schale. 50
Und all dies G ut legten  sie, stapel- oder stückweise, im Hof des Tem pels ihres 
S tad tv iertels au f kostbaren  G ew ändern zusamm en; legten es nebeneinander, v e r­
teilten  es, o rdneten es regelrecht.
D ort brachten sie W eihrauchopfer d a r uncl*zerstückelten sie (W achteln). Das w ar 
cs also, Avas sie das W ärm eopfer nannten. Nachdem sie nun das W ärm eopfer 35 
gebracht und an diesem Tage W eihrauch gespendet hatten , aß und tran k  m an zum 
Schluß tüchtig.
D ie alten  K aufleute blieben dabei enthaltsam , m an h ie lt sich zurück; m an sog n u r 
D üfte ein, atm ete W ohlgerüche. W ohlgeruch verb re ite te  sich, Rauch ström te aus, 
Rauch schichtete sich. Speisen gab es im Überfluß, es fehlte an nichts. Das Avar also, 40 
denn sie w ärm ten die Sachen, Aras sie das W ärm eopfer der Kauf leute nannten.
Uncl w enn es Nacht gew orden Avar, kam en die alten  K aufleu te und die alten 
W eiberchen der K auf leute zu reichlichem T ru n k  zusammen. Uncl w enn sie sich 
be trunken  hatten , dann gebärdeten  sie sich gar hochmütig, machten em pfangene 
W ohltaten  e inander zum V orw urf, p ro tzten  gegenseitig m it ihrem  Reichtum, m it 45 
den Kämpfen, die sie zu bestehen hatten , m it ih re r M annhaftigkeit.
B e so n d e rs  d a s  b e to n te n  sie , Arie fe s t s ie  a u f  ih r e n  F ü ß e n  s tä n d e n  d. h . Arie sie  
a n s  Z ie l g e la n g t se ien , Aras a l le s  sie  d a d u rc h  a n  E r f a h r u n g  g e sa m m e lt. Avas a lle s  
sie  d a n k  ih r e r  R ü c k k e h r  in  d ie  H e im a t fü r  d ie  D a u e r  g e le is te t h ä t te n ;
19 Schultze Jena. Sahagún
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ynic quilacatzotinemi anavatl, ynic yx tla u a tl quinam ictinem i, ynic atlauhtli qu ite- 
movitinem i; ynic noviyan calactinemi. yn  ouica yn  yaotitlan quiztinemi.
¿uih yn  nel cana ym pan  oalmotzacua, quim poyom ictia, aço ça ce, orne, yn  temati- 
llam pa quiça, yn  quivalcava tlatolli, yn  valteitoa. yeliuan achtopa quipetla, qu ixi-  
5 linia yn  quauhtenam itl, quaiihtlatzacuilli, ocelotenamitl, ocelotlafzacuUli.
1c vncan quiquequeloa, yca tnaDiltia, quitlatlacaquitia, quicocoa, quitotoneoa, qui- 
cocolhuia, quichidiinachilia yn  iyollo, yn  acan ommati, [322] yn  acampa yard, yn  
a can quentel, yn  acac ycac ycxi, yn  can ican ynex titlan  mooquiquichitoa,
çan nican tianquizco yn  m im ahtinem i, tlaxtlapalotinem i, çan nican yn motitianquia  
10 tlatlanecuiloa, tlatlaxiccui.
a uh ye vncan yn in  toneuheopa motlecomayavi, oeuetzteua yn  intlazcaltilhuan, yn  
intlavapavalhua. ynic vel ym itic  oaacic yn  tecoco, yn  teitic aacic yntlatol yn  inta- 
luian, yn innanvan.
Ynic vncan yn  necentlaliaya, yn  tlavanaya; maava, mononotza, moquequeloa, mo~ 
15 pahpatla, mopapatzoa. moquezycçatoque, moçoquimotlatoque, m otlatzovilytoque, 
moquahquatoque, m ixquahquatoque, m otlatolxopeuhtoque; moyehuatocatoue. ali- 
motenaquilmatque, amo motempanauillani, chachalacatoque, chachalcatoque.
no çac yn  iz m oquixtia: modii tlacatl, cecentetl ytla to l atle y  pan quim otztilitoque. 
amo commopouilitoque yn  innecuiltonol, yn  innetlamadvtil.
20 oel nononqua motachcauhnéqui, mocecentecpoa, cecenlecuti, cecemme momati, 
mocecocamati. nonqua motlatalhuia; ayac vel ynvan  tlatoa, a yac vel ynpa l ommo- 
cencamavia,
yntlacam o oztomecatl, yntlacamo vecamatini, yoan yntlacamo cenca mocuiltonoa, 
yntlacam o ontlaaqui ydian, yntlacamo iecoani, yntlacamo tealtiani, yntlacamo  
25 cahcatzcatoc, nahnatzcatoc ychan cacaxtli, yntlacamo puctecontica, ayotectica  
atliua ychan elet.
[323] ypam pa ynic cecenyaca tlatonaltiaya puchteca yn  incacalitic, yn  ipan hin 
tonalli navecatl.
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wie sie beharrlich  das E rdenrund  um kreist hätten , wie sie durch w eite Ebenen 
gezogen w ären, w ie sie in tiefe W asserschluchten herabgestiegen seien; w ie sie 
überallh in  beharrlich  vorgedrungen, im m er m it knap p er Not den F einden  en t­
ronnen seien-
Und w enn es irgendw o m it ihnen zu Ende ging, w enn m an sie sterben  und ver- 5 
derben  ließ, w aren  es vielleicht n u r einer oder zwei, die den H änden (der Feinde) 
entkam en, die einen Bericht abstatteten , die über jene  aussagten. D ie aber w aren 
die ersten, die die A dlerm auern  und A dlertore, die Jaguarm auern  und Jag u a r­
tore durchbrachen und um stürzten. *
Das w ar denn auch die G elegenheit, m it dem jenigen seinen Spott zu treiben , 10 
über den sich lustig zu machen, den gehörig zu necken, schlecht zu machen, zu 
quälen, zu peinigen, den im H erzen zu verletzen, der n irgendw o E rfahrungen  
sammelt, der n irgendw ohin und nirgends auch n u r ein w enig reist, der auf schwa­
chen Füßen steht, der n u r ein Herclhocker ist,
der n u r h ier (in seiner Stadt) au f dem  M arkt sich vorsichtig zu  bew egen pflegt, 15 
qu erü b er hinschlendert, n u r h ier m it dem. was verkäuflich ist. Geschäfte macht 
und es ergaunert.
So kam  es dahin, daß, was diese Schwächlinge anbetrifft, deren erziehungs- und 
schutzbedürftige K inder vom H erdfeuer sich en tfern ten , sich schleunigst davon­
machten. D enn tief hat sie im Innersten  getroffen was so schmerzt, so haben sie 20 
im Innersten  die W orte der A lten (Väter und M ütter) getroffen.
Die also kam en um diese Zeit zusammen und tran k en  viel: sie s tritten  sich heftig 
und v ertru g en  sich w ieder, spaßten zusammen, tadelten  sich und setzten einander 
tüchtig zu. Sie stellen sich hin und tre ten  e inander m it Füßen, sie bew erfen  sich 
m it Schmutz, sie hadern , sie sind bissig m iteinander, beißen sich ins Gesicht, geben 25 
sich m it W orten F u ß tritte ; sie b ilden sich ein, K raft zu allem  Schweren zu haben.
Sie wissen nicht, den Mund zu halten, haben keine G ew alt über ihren Mund, sie 
p lappern  und  p lappern  in einem  fort.
D azu sind sie auch noch hochmütig: Keines, nicht eines einzigen Menschen U rteil 
ist ih re r Beachtung w ert. D er anderen  Reichtum und Glück schlagen sie fü r 50 
nichts an.
Ganz fü r sich abgeschlossen w ollen sie die H auptpersonen  sein, schließen sich alle 
stolz in V ornehm heit zusammen, sind alle selbstbew ußt und  überheblich. Sie v e r­
ständigen sich n u r u n tere inander; niem and sonst redet etwas m it ihnen, niem and 
sonst spricht m it ihnen in vertraulichem  E inverständnis, 35
wenn er nicht selbst ein K aufm ann ist, w enn er nicht einer ist, der die w eite W elt 
kennt, und w enn er nicht in großem Überfluß lebt, wenn sein Haus nicht etwas 
(Ansehnliches) birgt,
w enn er nicht einer ist, der G äste versam m elt, wenn er nicht die zu O pfernden 
badet (K riegssklaven besitzt), w enn in seinem Hause nicht' die R ückenkraxen sich 40 
drängen  und knarren , (d. h. w enn nicht die auf den T raggestellen  verladenen  
M arktw aren  in M engen vorhanden sind), w enn m an in seinem  H ause nicht aus 
Rauchbechern und  Schildpattgefäßen tr in k t usw.
Die K aufleute also brachten, jeder für sich. O pfer in ihren Häusern dar, zu Ehren 
des Tages 4 W ind. 45
* H inw eis auf B elagerungen, die die reisenden  K aufleu te zu bestehen ha tten  (25., tom. 2, 
S. 337 in libro  9. cap. 2). A dler und Jaguare  als Sym bole tap fe re r K rieger .
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Kapitel 15
No yoan miioa, ayac oel maoaya anoço motlavUequia, motepotlamia, moticuinia, 
moxoquechaquia, moxocuetlania, mocxicueloa. yc tlatemmachililoya, ytoloya, ma qui- 
cencui. ma cenquicui, ca omonaoecaui q. n. ca naoecatl yn ipan  omococo.
5 No yoan miioa, yn  aquin ypan  tlacatia, quipantiaya, quinem actiaya yn  tonalpouh- 
que, yu h  quitoaya, mocuiltonoz. yoan tiacauhtiz, oquichtiz, tlam auhtiz, tlam am auhtiz, 
momaoicotiz, tonalchicaoac yez.
Auli ayamo calliaya, quin ompa caliiaya yn  ipan chicóme coail, yu h  quitoaya, oc 
cenca oel ipan quitonalchicavaya, ynic cenca mocuiltonoz, ynic mahceuale, nemaque,
10 ylhuile mochiuaz.
ypam pa yn  chicóme coatí ca qu ix ip tla tiaya  yn  tonacayotl, yn  llaolli, motquitica  
qualoni. yoan yniuh quitoa, yn  chicometivaya ypan tonalli, muchipa qualcan.
A uh yn  quivaltoquilia macuilli calli yoan chiquacen cuetzpalin, yuh  mitoa, niman  
amo qualli tonalli, yn  i onteixtihin, yn  tlatoayan macuil xochill yoan m ictlantecutli.
15 yn  aquin ypan  tlacalia, yn  oquichtli, yn  civatl, niman atle ymahceoal mochiuaya, . 
can valnenenquiçaya, -  motquitica, netoliniliztli yn ilhuil. ynemac.
yoan çan tlatolli cololoiinemi, tlalolli cololhuitinemi, tlatolli ytlaqual. tlacatl qui- 
cavatztinem i, [324/ çan ic nemi, yn  tlacatl quicuetlania, tlacatl quicomonia.
yu h  mitoa: ynic ayo, yniquac on oytlacontechiualti, yn  on oitlaconteecavilti, ynon  
20 oytlayconteatlatzicuini, macel yea ontlacanemi yn tlahpalpul! yollochicopul, yollo- 
patlachpul, yollotlanelilocapul! quenel? noço macuiltonale? ca ye yuhque yn  mania- 
cuiltonaleque: aquen llatta! canel yc m onotzque yn  amo cerne tlacacemelleque? ca 
yuhcan tlacatque.
A uh yn ic quiqualtiliaya tonalpouhque: quiteilhuiaya, ayamo vel ipan maltiz, yn  
25 ipan otlacat; maoc quichia yn  chicóme coatí, ca vm pa oc nentitlatemachia, çaquin yell 
Quimattiuh. yn tla  nemiz, aço ça nen ytla  ym acevaltitiuh, ca ytlamacevaliztica qui- 
m ocuepilitiuh yn  itonal.
ypam pa yn iuh  quitoaya yn  ipa chicóme tonalli, quilmach muchipa qualcan; oel 
oncan y  tlatoaya yn  chicóme coatí, yn  qu ix ip tla tiaya  tonacayotl, motquitica necuil- 
30 tonolli. yoan no quitoaya: yn tla  tlamocuitlauiz, m otlacuitlaviz, yel, yehel mochiuaz. 
ca yc quizcaltiaya yn  itonal q. n. yc cpiicpi alt ilia, oncan quimotlaxilia, quimopopol- 
huia. ynic otlam auhcayttililoc ypan  tonalli. otlacat.
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D ie von „Eins Regen" regierten Tage (Fortsetzung)
9 Hirsch Tag (1er G roßm äuligen
Und außerdem  sagte man, daß jederm ann  (an dem genannten tag e  4 W ind) sich 
hütete, sich zu zanken oder zu stolpern, zu straucheln, auszugleiten, das Fußgelenk 
sich zu verstauchen, das Bein zu brechen, den Fuß sich zu verdrehen . D enn m an 5
rechnete dam it und sagte, daß er das auch w eiterh in  täte, so fo rtfahre , daß er dem
Tageszeichen 4 W ind  verfallen sei, cl. h. daß er um dieses Vier-W indes w illen den 
U nfall hatte.
Es heiß t auch, daß dem jenigen, der an diesem Tage geboren w urde, die W ah r­
sager richtig offenbarten, als Glück ankündig ten , daß er, so sagten sie, in Über- 10 
fluß leben w erde. U nd ein ganzer Kerl, ein M ann w ürde er w erden, w ürde Schrek- 
ken, großen Schrecken verbreiten , zur Macht kommen, s ta rk  an Geist w erden.
A ber sie tau ften  ihn nicht gleich, sondern tauf ten ihn erst zur Zeit des M ages­
zeichens 7 Schlange, das, wie sie sagten, ihm besonders den Geist stärkte, so daß
er recht im Überfluß leben w erde, so daß er ein Glückskind, ein vom Glück Be- 15
vorzugter, ein vom Schicksalstag B egünstig ter w erden  w ürde.
D enn 7 Schlange bedeute te soviel w ie L ebensunterhalt, M aiskörner, bedeutete sei­
nem  W esen nach N ahrung. Und entsprechend sagt man. daß w er eine Sieben im 
Tageszeichen hatte, fü r im m er geborgen gewesen sei.
D agegen sind die h ier folgenden 5 Haus u nd  6  Eidechse, w ie m an sagt, durchaus 20 
üble Tage, weil diese zwei es sind, die da ih ren  P latz haben, wo 5 Blume und  der 
H e rr des Totenreichs das W ort führen. W er an solchem Tage geboren w urde, 
sei es ein M ann oder ein W eib, der bekam  nie und  nim m er seinen G lücksanteil, 
sondern erfu h r n u r Unglück, — so muß es sein, A rm ut ist sein Geschick, seine 
Schicksalsgabe. 25
Und im m er n u r W ortschwall, im m er n u r W ortschwulst macht er, von W orten 
leb t er. E r läßt die Menschen im m er im Stich. E r versteh t es genau, die M en­
schen zugrunde zu richten, die Menschen aufzuw iegeln.
So sagt m an: W enn er gerügt w urde, falls er einem  irgendw ie Zwang angetan hatte, 
einen irgendw ie in den Schatten gedrängt, ihn  irgendw ie m it Kot bespritz t hatte , 30 
w enn dann der w iderliche K erl w enigstens zeitweise m enschenwürdig lebte! D er 
V erleum der, der Aufgeblasene, der G esinnungs-E ntartete! A ber was tun? H at er 
nicht die F ünf im Tageszeichen? So sind ja  doch die, die ein Fünfer-Tageszeichen 
haben: Frech sind sie! D enn w ann sind die, die so menschenfeindlich sind, je  in 
sich gegangen? Von dort her (5 Haus) sind sie eben in die W elt gekommen. 35
A ber auf folgende A rt besserten  das die W ahrsager: Sie sagten den Leuten, es 
w äre nicht gut, ihn gleich an  dem  Tag zu taufen, an dem  er geboren w urde; sondern 
sie sollten erst 7 Schlange abw arten . Doch da hofft e r vergeblich, w ie er das selbst 
kennen lernen  w ird. W enn er am  Leben bleiben sollte, w ird  er gewiß vergeblich 
die E rfü llung  irgendw elchen W unsches erstreben , w eil e r Buße zu tun  seinem  4« 
Tageszeichen verw eigert.
Was die Zeichen betrifft, so sagte m an überhaup t von Siebener-Tagen, daß es im mer 
günstige Term ine seien; insbesondere sagten sie es von dem Term in 7 Schlange, 
der soviel w ie L ebensunterhalt bedeute, seinem W esen nach W ohlstand sei. Und 
so sagte m an denn auch: W enn einer sorgsam  w erde, sorgfältig  und  eifrig, sehr 45 
eifrig  (in O pfer und Buße) sich erw eise, dann ließe ihn darau fh in  auch sein Tages­
zeichen (5 Haus) gedeihen, d. h. ließe ihn zu einem  guten  Menschen w erden, 
indem  es sich der Aufgabe, ihn zur Selbstvernichtung zu treiben , fü r enthoben
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ye  ixcoyan, ynoma, ytlam acevaliztica quim oyeccaquixtilia yn  itonal, quimonoma- 
vilia ynezcaliliztica.
[3251 In  ipan chicuey m iquiztli amo qualli, no yoan yn  chicunavi maçatl niman  
amo no qualli tonalli. yuh  mitoa, ca yn  chicunavitiuaya ypan  tonalli, niman amo 
5 qualcan. yn  aquin ypan  tlacalia, yn  oquiditli, yn  cinatl, niman ai le ylhuil, ym aceval 
mochiua. yehuatl vncan llacati, yn  çan tlatlaneçomaltia ticpac, tlaneçomaltitinemi, 
çan tlatlaveliloc, yoUotlaueliloc.
teuhtli, tlaçolli cololotinemi, llatolli cololotinemi, atlacanemi, yzllacaLlinemi; tlaaoil- 
quixtitinem i. a yac quim auhcaytta, ayac yxcotladiia, ayac quixitla , ayac quixtilia , 
10 ayac quim am ati; ayac lie ypan  quilla, ayac tie compoa, ayac compoa.
cenca yzm oquixlia , vel yxquavitl, y ixquauhti, acan yxm a vi nonoviyan, aquen tlatta, 
alie ypan  tlatta: atlatlacailatoa, tetenquauhti, tetennemi, tenxaxacalpul, cam axapul.
tlalolcacampax, tetem patztlaioa, tetentlam ati, yiztlacati. a tie vel ixpan mitoa, amo 
yollotlaquavac, amo tetempachiuhqui, amo motem mamali.
15 yollocatnadial, a tie velytic tlalilo. nenepilm axal, nenepilyxtlapal. tenenexxotla; lepa- 
pantlaça; teyixnecuiloa, teyixtlaça; teveuetlaça, amo patzavallani.
A xicd iiualiztli [326] çan yee ipan m ixpoa, çan yee quicem mati, çan yee ycente- 
quiuh, yn  ilatlaoelilocayoll. much ichivil, much itequiuh tetlatlanxim a, yiditequi. 
tlatlaixpadioa, tlatlanavalchiua.
20 tetlatlayxtoquilia , tetlatlaxiquittilia , teoouicanaquia; tetlatlanamictia, tetlatlacolna- 
mictia, tlatladitacanamaca, teyichtacanamaca.
teyichtacavica, tenanavalhuica, tenanavalnotza.
modi a ytlaqual, yn  quiqua!: teca nenemi, teca calpanoa, te pan cacalactinemi. niman 
yuh  quiça, nim an yu h  mozcaltia, yn  aquen tlatta, yn  atlacacemelle.
25 niman ypan pilpeua, nim a ypan  movapaoa, yn  avel monolza. ayel quicaquiz yn  
tlatolli; çan ye  tenananquilia, lepan quicuepa, tlatlaoeldiiuani.
m iixtlaça, moquaquatlaça. yixcueloa, miixcueloa. vel quim axilti, yyo l acic tlaveliloc, 
vel yollocuicuitla.
ahtentlacatl, tentlaueliloc. m udii tlacatl quitenimacaci, quitlatolymacaci. ayac 
30 quitenaci, ayac vel quitempanavia.
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hielt, weil m an fü r dieses Tageszeichen, in welchem er geboren w ar, ehrfürchtig 
gesorgt hatte.
D adurch hat er selbst und persönlich durch Buße von seinem I ageszeichen sich 
gut befreit, hat das durch seine Umsicht aus eigenem  A ntrieb  fü r sich getan.
D er auf 8 Tod  fallende Tag ist übel, und 9 Hirsch ist ebensowenig ein guter Tag. 
W ie m an sagt, w aren  die m it der Neun behafteten  Term ine durchaus übel. W er 
an einem  solchen Tage geboren w urde, ob M ann oder W eib, dem w ürde rein 
gar nichts gelohnt und vergolten. W er zu dieser Zeit geboren w ird , ist ein 
W üterich auf Erden, gerä t im m er in Zorn, w ird  tief gehaßt, ist von H erzensgrund 
verhaßt,
Im m er häuft e r S taub und U nrat (Laster und Sünde) auf, fü h rt schwülstige Reden, 
lebt m enschenunwürdig, lügt im m erzu; er vernachlässigt schandbar seine Pflicht. 
N iem anden sieht e r mit E hrfurcht an. vor niem andem  hat e r Achtung, zu keinem  
ist e r ehrerb ietig , keinen ehrt er, vor keinem  scheut er zurück; nichts, was er 
w ert hielte, nichts, was er schätzte, nichts schätzt er.
E r ist gar anm aßend, p rügelw ert frech ist er, ist unverschäm t, ist im mer und nach 
jed e r Richtung dreist, übt in keiner W eise und in nichts Zurückhaltung: Unflätige 
Reden füh rt er, hat ein grobes Maul, ist großm äulig, hat ein M aul so groß wie 
eine Feldhü tte , ein w iderlich loses Maul.
E r ist ein W ortverdreher, er cpietscht die W orte, er fü h rt Falschheit im Munde, 
lügt. Man heißt ihn  einen Schwätzer, er hat keinen inneren  H alt, er kann  den 
M und nicht voll genug nehm en, sein M und kennt keine Scham.
Er reiß t die K innladen w eit auf, aber er w ird  als N ichtskönner eingeschätzt. E r 
ist doppelzüngig, die Zunge liegt ihm verquer. Er verhöhnt die Leute um  ih rer 
F eh ler w illen; er re iz t sie, daß sie hochgehen; e r w irft ihnen den bösen Blick zu, 
tre ib t ihnen die Schamröte ins Gesicht; er p au k t die Leute in G rund  und Boden 
(verlästert sie) und b läh t sich selbst auf.
E r gibt sich ausschließlich dem S trudel leichten Lebens hin, w idm et sich ganz dem 
einen nur, n u r seinem H auptgeschäft, n u r der Spitzbüberei. All sein Tun, all sein 
T reiben  ist Ehebruch und D iebstahl. E r versteckt Sachen und b ring t sie m it G e­
schicklichkeit fort.
E r wünscht etw as fü r sich von den Leuten zu erhalten , besucht sie oft und spottet 
ih rer, b ring t sie in V erlegenheit; tauscht etw as m it ihnen, tauscht etwas m it ihnen 
auf Umwegen, v erkau ft es verstohlen, v erk au ft es verstohlen an andere.
E r lenk t die Leute im geheim en, b ring t sie arg listig  wohin, ru ft sie m it A rglist 
heran.
Und ach all die M ahlzeiten, die er einnim m t!: E r geht um her bei den Leuten, 
geht bei ihnen von H aus zu Haus, geht bald  zu den einen, bald  zu den ändern. 
O hne w eiteres kommt e r so zuwege, ohne w eiteres gedeiht er gut so. der D reiste, 
der S törenfried.
Augenblicklich reag iert er auf eine Sache, augenblicklich reg t er sich liber eine 
Sache auf, ist so unüberleg t. E r ist zu faul, auf E rm ahnungen zu hören; er an t­
w orte t den Leuten nur, indem  er ihnen die Schuld zuschiebt und selbst den E n t­
rüsteten  macht.
Mit Ekel w endet er sich ab uncl w irft den Kopf hoffärtig  zurück. Schief und 
m ürrisch blickt er drein. Sein H erz ist voll Bosheit uncl grantig , voller LTnflat ist 
sein Herz.
Sein M und ist unbeherrscht und zornm ütig. Jederm ann fürchtet sich vor seinem 
Mund, fürchtet sich vor seinen W orten. K einer reicht an sein M undw erk heran, 











yee yn ic  mitoa atlacacemelle, can tlatolli ylhuil, tlatolli ytlaqual. ayac y  tlacalocaya. 
noviyan teiencocaca, tepan onoc, iepan cemmantoc.
ynic aoilquizqui, tlaytio lli tlaztlacolli. noviyan m auhcaytto yn  inemiliz, yn  itlachiual. 
[327] canel yuhcan tlacat yn  tlaçolíitlan, teuhtitlan q. n. ca çan motquitica avil- 
5 quizcayotl yn  inemac, atle qualli, a tie yectli.
auh yn  neu ic qu iqua ltiayatonalpouhque yn  iuhqui ytonal, yp a n  otlacat. quinipan  
quitlatlaliliaya yn  m atlactli tochtli, ynic ipan maltiz, quitocamacazque. quitoaya, 
yn tla  nem iz, aço ça ytla  ym acevaltiz. yeceh amo caxcanviz, oc totoneuaz, diidiichina- 
caz yn  iyollo, yn  inacayo.
10 ytlam acevaliztica quicnopilhuiz yn  inemac, mochiuaz quin ynoma. quin ixcoyan  
quim ixnextiliz , quin quinomaviz, quin quimonomaoiliz, yn iu h  ye mieccan omoteneuh.
Kapitel 14
A uh  yn  ipan hin cemilhuitonalli, cem ilhuitlapoalli yn  matlactli tochtli, yuh  mitoa, 
cenca qualcan. yn  aquin oncan tlacatia. yn  oquiditli, yn  civatl, cenca macevale, 
15 moeuiltonoani.
ypam pa no, yuh  mitoa, yn  m atlactiuaya, yn  vncan tlamatlacti, yn  ipan m atlactli 
tonalli m udiipa qualcan; vncan ca ylhuilli, mahceualli, yniuh ca ytlatlatollo, in ye  
mieccan omoteneuh.
auh ayamo niman caltiaya, yn  ipan hin tonalli otlacat; quicenvm pacontladiieltiaya  
20  yn  tonaltzonco; ypan  caltiaya, quitocamacaya, yn ipan 13 oçomatli. ypam pa ynic  
cenca vel qu itonaldiicavaya, quivecapanoaya ytonal.
ca yu h  mitoa cenca qualcan yn  tonaltzonco, yn  ica tlaniica tonalli, yn  quitlam itica  
tonalli, yn iuh  ypan  motenevaz ytlatollo. [328] auh yn  quitoquilia 11 atl yoan 12 y tz-  
cuintli yoan yn  tla tzonquixtia  13 oçomatli, yzcpiitetl qualli: muck quincentilinia, 
25 quincenvilana, quincentetevana, quincentlatalhuia yn  m atlactli toditli; yc  nauhte- 
ixtiti qualtin.
Mitoa, yn  aquin vncan ipan tlacatia yn  izquitetl hin to?ialli, cenca tlacnopilhuiani 
modiiuaya, valquiçaya, valnemia yn  tlalticpac q .n . amo patzactzintli, amo çan ietza- 
cuia, amo tlatzim piloa, amo çan cannenemi.
50 vel yxim adio , teyxp a n  ycac. m otenyotia, momaviçotia. ynic moeuiltonoani, ynic
Man nennt ihn also einen üblen Burschen, n u r V erm ahnungen sind sein Los, V er­
m ahnungen sein täglich Brot. N iem and nennt ihn bei seinem  H erren-N am en. Ein 
Schwätzer überall, liegt er bei den Leuten herum  und fä llt ihnen zur Last.
So ist er denn verachtet, w ird  als ein Strolch angesehen. Ü berall sieht m an mit 
Furcht auf sein B etragen, auf seine Streiche. Ja so ist der M ann aus dem  L ande 
des U nrats und des Staubes d. h. es ist von vornherein  V erdorbenheit, das Böse 
und das Schlechte seine Bestimmung.
D aher konnten auclf die W ahrsager unmöglich das so gearte te  fageszeichen selbst, 
un ter dem  er geboren w ar, verbessern. 'D eshalb  entk leideten  sie (den N eugebo­
renen) am  Tage 10 Kaninchen, daß er an diesem Tage getauft w erde, daß sie ihm 
einen Namen gäben. Sie sagten, daß w enn er am  Leben bliebe, er w ohl auf irg en d ­
eine W eise sein Glück machen w erde. Indessen könne er es auch nicht erlangen, 
überd ies schweres Leid erfahren , m üßte Schmerzen erdu lden  an Leib und  Seele. 
W enn er aber Buße tu t, w ird  er des ihm beschiedenen Loses te ilhaftig  w erden, 
w ird  ihm  alsbald  von selbst alles glücken. A lsbald w ird  er von sich aus ein V er­
mögen erw erben, a lsbald  w ird  e r ’s selber schaffen, alsbald w ird  e r’s fü r sich 
aus eigenem  T rieb  zusam m enbringen, w ie es schon am vielen S tellen dargelegt 
w urde.
D ie von „Eins Regen“ regierten Tage (Schluß)
Tage der m enschenfreundlid ien  G ottheiten
Was nun das Kalenderzeichen betrifft, das in der Tagesreihe als 10 Kaninchen au f­
gezählt w ird, so w ar es, w ie m an sagt, ein sehr gutes. W er zu diesem Zeitpunkt 
geboren w urde, ob M ann ob W eib, w ar vom Schicksal sehr begünstigt, lebte in 
W ohlstand.
D enn ü b erh au p t w aren, w ie m an sagt, d iejen igen  Tage, welche „zehnerten“, welche 
gerade eine Zehn hatten , welche m it der Zehn verbunden  w aren, im m er von gu ter 
A rt; bei ihnen w ar in der Tat Schicksalsgunst und -glück, laut den Berichten, die 
d a rü b er des öfteren gegeben w orden sind.
A ber sie tau ften  das Kind noch nicht gleich an dem Tage, an dem es geboren 
w urde, sondern sie w arte ten  genau den Z eitpunkt bis zum Letzten in der Reihe 
der Tageszeichen ab; an diesem  Tage tauften  sie es uncl gaben ihm  einen Namen, 
am Tage 13 Affe. Denn so machte es sein Tageszeichen besonders geistesstark und 
brachte es zu Ehren.
Ja als sehr gut galten die' letzten Tageszeichen, die den Abschluß bildenden, die 
die Reihe beendenden Tageszeichen, wie das im Bericht darüber dargelegt werden 
w ird. Die hier folgenden Tage also. 11 Wasser und 12 H und  und der den Schluß 
bildende Tag 13 Affe, jeder einzelne ist gut: Sie alle ergreift 10 Kaninchen, reißt 
sie zusamm en m it sich fort, dehnt sie (auf sich) aus, v e r tr itt  sie einheitlich; daher 
sind sie alle v iere gut.
Es heißt, claß w er an einem  dieser Tage geboren w urde, ein großes Glückskind 
w ar, gut zuw ege kam , ein frohes Leben auf E rden  fü h rte  d. h. er w ar kein  k rä n ­
kelndes Kind, blieb durchaus nicht zurück, w ar nicht zaghaft, aber auch nicht 
vorlaut.
E r ist w ohlgelitten, stellt auf v ertrau tem  Fuß m it den Leuten. E r gew innt A n­
sehen, e r w ird  mächtig. So w ird  er denn ein w ohlhabender Mann, ein Ehrfurcht 
gebietender M ann; so w ird er ein gnädiger H err, der es bei den Leuten zu ebwas
20 Scliu ltze Jena, Sahagún
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m aoiztli; ynic tetlaocoliani, yn ic  ieca mochiuani. auh ynic tiacauh, ynic diicaoac, 
ynic yaoilaoeUloc, ynic amo ietlaçaltoca, amo yxm auhqui.
yoan ynic mozcaliani, yxe, yollo. yollotecuicuil, yolizm atqui, yoliztlam atqui, tla- 
nemiliani; toltecatl. m ihm atini, yoan veilaioa, oellacaqui, yuhquim m itic  quiteca 
5 ytlatol.
dioquizço, tlaocollo, oel teytic acic, teyollapan, teyollali; vel mocaqui. m udii tlacall 
quipaquiltia, yuhquin  ieaacotlaz, teyyzcali. yehuail, ynic mitoa, ¿k mahcevale, tlacno- 
pilhuiani; ca m udi oncan quiçaya, yn iuhqui y  nemactia yn  izquitlainantli, nican 
moteneoa.
10 No yuhqui ym ahceoal mochiuaya, yn  civail. [329] mocuiltonoaya, momaoiçotiaya; 
oel m otitianquiani, tiamicaquini, teca mochiuani. lepan tlaocoyani .
A uh yntla  aca amo yuhqu i ypan  mochiuaya, mitoa, ca ça yxcoyan, ynehuian  
commocavilia, quimotlaçolmictilia yn  itonal, ipam pa acaçomo oel omonotz, acaçomo 
nel otlamaceuh, yn iuh  ye mieccan omito.
15 auh, ynic mitoa, cenca qualcan yn  tonaltzonco, yn  ipan 13 oçomatli yoan yn  oc 
cequi yp a n  tonaltzontli. ynic vm pa quinicpiac quim altiaya yn  tlacatia yn  ipan hin  
yzqu ite tl tonalli, omoteneuh, yn  quincenteteoana 10 toditli.
ypam pa mitoa quilm adi muchipa naointin, oncan tlatoa, yeoan tlacemilhuitiltia, 
quitlatalhuia yn  tonaltzontli, ytoca: tlavizcalpan tecutli yoan citlallicue, niman  
20 ye tonatiuh yoan tonacatecutli. yehuatl ynic quiqualittaya tonalpouhque, yn  qui- 
toaya: ,,ca vel oncan, ca ylhuilli, nem actli!“ yoan no quitoaya, veuetiuaya, yn  
aquin oncan tlacatia; quitoaya, quitlam iz, m onem itiz yn  tlalticpac, tlamaoiçoz.
Kapitel 15
M oquetza ce malinalli. ynh in  mitoa niman amo qualli tonalli, tequani, ym acaxoni. 
25 yn  aquin ypan  tlacatia, çan motolinitinenca. tel quittaya yn  ineyollaliliz.
auh çan ompoliuia, çan onquiztiçaya yoan m opilhuatiaya, m udiin tin  m oquetzaya  
yn  ipilhuan. yuhqu in  tlaquauh izonquiça, yuhquin  tlaneoiaya, yuhquin  quaoitl 
m ani,tetem m ani, tlallicuecuetlaca. auh yn  yell oquichiuh, çan ic quimati.
[330] yn iuhqu i motlapeuia ypilhuan, ommototocatiuetzi, ommototocatiquiça, mu- 
5 0  diintin om m ictiuetzi, ololiuhtiui, mocemidiictiui, oncemoti: ommotoca, ommototo- 
catiui, onidiictiui. aocac mocaoa ynoce compeoalti m iquiztli, m iquiliztli.
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bring t. So w ird  er auch tap fe r und stark , so auch ein grim m iger Kriegsm ann, der 
den Feind  hartnäckig  verfolgt, der keine Furcht kennt.
Und er ist geschickt, ist w eitblickend, von scharfem Verstauch E r gew innt die 
H erzen der Menschen, er ist besonnen, erfinderisch, ein re if überlegender M ann; 
e r ist ein K ünstler. E r ist w ohlunterrichtet, er spricht gut und faßt gut auf, wie 5 
er gleicherweise im stillen  seine W orte zurechtlegt.
E r ist der T ränen  fähig, ist m itleidig, e r nim m t tiefen  Anteil an den Menschen, 
er überzeugt sie m it G ründen, ist ein T röster der Menschen; m an hört gern  anl 
ihn. Jedem  Menschen bere ite t er F rende, als einer der sie aufrichtet, sie neu b e­
lebt. E r ist eben, wie es heißt, der Schicksalsgunst teilhaftig , ein G lückskind; alles 10 
stam m te ja  daher, wie im m er er auch all das verschenkt, was h ier genannt ist.
Und ebenso gestaltete sich das Glück, w enn es ein weibliches Wesen w ar, (das in 
d ieser Zeit geboren w urde). Sie lebte in Ü berfluß und Ansehen; sie w ar eine 
tüchtige M ark tfrau , verkau fte  ih re  W aren  aus, sie hatte  Erfolg bei den Leuten, 
sie h a tte  M itgefühl m it ihnen. 15
W enn es aber jem andem  nicht so glückte, hieß es, daß er ja  persönlich, e r selbst 
eingestehen müsse, durch L aster die Gunst seines Tageszeichens sich verscherzt 
zu haben, w eil er wahrscheinlich nicht so recht in sich gegangen w ar. w ahrschein­
lich nicht recht Buße getan hatte, wie das bereits öfters dargelegt w urde.
An sich aber ist, w ie sie sagen, der am Ende der Reihe stehende Tag 13 Affe ein 20 
sehr gu ter Term in, und zw ar gerade w eil er der letzte der Reihe ist. D eshalb 
tau ften  sie dann erst zu dieser Zeit die an all den genannten Tagen geboren w aren, 
auf die 10  Kaninchen seine G unst ausdehnt.
D enn m an sagt, daß im m er an den v ier oben genannten Tagen die ein R eihen­
ende b ildenden G ottheiten  einen Tag lang als S te llv e rtre ter v erh arrten , die da 25 
heißen: „Herr im Hause des Frühlickts“ und „Die m it dem Sternen-H iifttuch  
und alsdann der Sonnengott und der „Herr der LebejismUtel". Das also sahen die 
W ahrsager als ein gutes Zeichen an, indem  sie sagten: „G ar G utes kommt von 
dort, Schicksalsgunst und  -gäbe!“ U nd sie sagten auch, daß der daran  Teil habe, 
der an solchem Tage geboren w urde; sagten, daß der es zur Vollendung bringen 50 
w erde, daß er leben und genießen w erde auf Erden.
D ie von „Eins Strick“ regierten Tage 
2 Rolir Tag Tezcatlipocas
An die Reihe kommt 1 Strick. Dieser Tag gilt als durchaus übel, raubtierhaft, furcht­
erregend. W er an diesem Tage geboren w urde, lebte dauernd  in A rm ut. Indessen 55 
dam it fand er sich ab.
Bald aber vergingen, bald wachten die Söhne nicht m ehr auf, die er bekom m en 
hatte, die alle sich aneinander gereih t hatten . R eißend nahm  es m it einem  wie 
dem ändern  ein Ende, e iner w ie der andere  kam en sie um, wie Bäume hingestreckt, 
die Äste stracks zur E rde geprasselt. E r aber hat das getan, darum  macht er sich 40 
Gewissensbisse.
So zerstoben seine Söhne, w urden  frühzeitig  begraben, w urden  einer nach dem 
ändern  begraben, alle starben  frühzeitig , gingen (ins Leichentuch) sich zu wickeln, 
an der W and (ihres Grabes) sich zu reiben. Sie gingen einen und denselben W eg: 
ließen sich begraben, gingen zu G rabe, an der G rabesw and sich zu reiben. Nie- 45 
m and ist da, der da E inhalt geböte oder gegen den Tod, das H insterben anginge.
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yuhquin  ohtli patlaoac quimonquechilia yoam pouan, ycetcayovan, ytlapancayooa. 
ytzicueoalloua, ycotoncava, ycotoncayova yezcovan, ytlapaJIoa. yuhquin  ypan  tla- 
tla tzin i yn  teia, yn  tenan.
yyoca moqueiztiquiça. motztimotlalia, m ixayovitom a, yn ic  oquimompolo ypilhuan. 
5 ça ytolol, y  malcoch quichiuhlica: centlamic, quimattica, quicentlamiiica.
oyaque yn  intech oatlamatia, yn  inlech ocuecuenolia, yn  oquimompopoaya, yn  ixco 
oquimmanaya, yn  oquitepeoitinenca, yn  ocololhuitinenca, yn  oquiteiepeviaya, 
ocoololhuiaya. oquimmomactocac, omoneldiiuh. ye om manelli omopilhuati, yeh  om- 
manelli oquimittac.
10 yehuatl, ynic miloa, amo qualli tonalli, çan lequani, motquilica ycnoyotl. A u h  yn  
aquin ypan  tlacatia, ay amo caltiaya; quin ipan caltiaya yn  ey oceloll cemilhui- 
tonalli. yuli quitoaya yn  tonalpouhque, ca muchipa qualcan yn  eytiuaya, amo 
netemmachoya. yehuatl ynic quiuallatotoquiliaya tonalpouhque, ynic a chi imcan 
quiqualtiliaya ytonal, ¡331] yn  ipan tlacatia ce malinalli.
15 A uh  yn  quitoquilia ome acatl tonalli, quitoaya vel qualli yn  tonalli. y pam pa ca no 
one an quitonaltiaya yn  tezcatlipuca titlacaoa, ynic quitlaliaya yx ip tla . ytoca om- 
acatl. çan no y v i yn  m idiiuaya, yc  quichichiuaya; ynic quitlaliaya.
auh yn  a quin quinequi, quitlaliaya yn  ix ip tla  omacatl, matlacpoaltica yn  quipiaya  
ychan, ypan  yn  quitlaliaya ome acatl tonalli. auh yn tla  ye ilia vel maalia yn  aquin 
20 oquitlali, q. n. yn tla  ye tlapiuia, yxn ec i yaxca, ytla tqui. aocmo quicavaliztlam atia, 
çan quicentlaliaya, quicencalaquiaya yn  ichan, necauhiica quipiaya.
auh yntla  ye oquinec, yn  quicauaz, yn  aocmo cpiipiez, çan no ypan  yn  quicavaya  
ome acatl tonalli. çan yee quim attivia  yn  itonal, ypan  yn  quitlaliaya, no ypan  yn  
quicavaya. vnipa concauaya yn  iteopan yn  icalpulco omacatl, quitlenam aquilitiuh.
25 auh vm pa canatiuh yn  aquin oc yeh  oquinec, quipiez ychan, quicuicatiaya yn  
calpuleque. yc tetlatláqualtia yn  chane, tlatlaqualo, aatliua yn  ichan. auh yn  oyooac, 
tlatlaoano.
çan ye yu h  tlatlalilli, çan ye yu h  ilatecolli, çan vncan tectica, çan ye one an tlantica: 
çan ye oncan quim attivia, yn  cnatlacpoaltica pieloya techan, yquac calaqui, no 
30 yquac quiçaya.
A uh  miloa, yn  aquin ypan  tlacatia, quitoaya, mocuiltonoz, motlacamatiz. yoan vel 
mochiuaz yn  inetlayecoltiliz; yn  tlein m aayliz. amo nenquiçaz, vel q u ittaz yn  ine- 
yollaliliz.
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Gleichsam einen b re iten  Weg bereite ten  ihnen des M annes A ngehörige, Geschwi­
ster, seine vornehm en V erw andten, die von hohem  Adel, die zn seiner Fam ilie ge­
hörten , Fam ilienm itglieder, die von seinem  Blut, seines fa rbb lü tigen  U rsprungs 
w aren. V äter und  M ütter aber w arfen  einstim m ig den D onner (ihrer V orw ürfe) 
auf den Mann. 5
Dessen H ab und  G ut ging eines nach dem  ändern  zu Ende. E r sieht es über sich 
kommen, er fließt von T ränen  über, w eil er seine Söhne zugrunde gerichtet hat.
Seinen Kopf und  seinen Hals läß t er hängen; er ist völlig fertig, dauernd  quält ihn 
sein Gewissen, er ist ganz und gar und  fü r im m er am Ende.
Fortgegangen sind die. auf deren  Schutz er stolz w ar, auf deren  G önnerschaft er 10 
sich etwas einbildete, die fü r seine Söhne zahlten, die vor seinen A ugen sie be­
schenkten, die ihm  dauernd  etw as zuteilten, die es ihm  haufenw eise gaben, die 
es über ihn streu ten , es ihm  hinhäuften . E r hat sich ih re r  für w ürd ig  gehalten, 
er hat sich spielend and erer Besitz zugeeignet. U nd er hat w irklich K inder bekom ­
men, e r hat sie w irklich  (ohne ih re r w ürd ig  zu sein) zu Gesicht bekom m en. 15
Dies also („Eins Strick“) ist, w ie m an sagt, ein iibler, geradezu ra u b tie ra rtig e r 
Tag, der zw angsläufig Unglück bringt. Und w er an ihm  geboren w urde, den tau f­
ten sie nicht gleich; später erst, am  Tage 5 Jaguar tau ften  sie ihn. D enn die W ah r­
sager e rk lä rten , daß ein Tag mit einer D rei im m er ein g u ter Term in sei, und  ließen # 
ihn nicht außer Acht. Aus diesem G runde waren die W ahrsager h in ter ihm her, um 20 
einigermaßen clem, der an  1 Strick geboren war, den Tag zu einem besseren zu machen.
Aber der diesem folgende Tag 2  Rohr w urde fü r einen sehr guten Tag gehalten.
Denn dann brachten sic auch dem Tezcatlipoca Tiüacava  O pfer dar. weil sie 2  Rohr 
ihm  als S te llv e rtre ter und  als Nam en zusprachen. G anz entsprechend bem alten 
sie dem  Tageszeichen clas Gesicht, um es zu zieren; so stellten  sie es auf. 25
Und w er das B ildnis von 2  Rohr aufstellen  wollte, v erw ah rte  es zw eihundert Tage 
lang in seinem  Hause, gab dem Zwei-Rohr-Tageszeiehen zu dessen E hre h ier einen 
Platz. Und w enn nun der, der es aufgestellt hatte, irgend  etw as mit H änden a rb e i­
tete, so bedeu te te  das, daß dann sein H ab und G ut wuchs und offenkundig dalag.
E r ließ sich seinen Besitz nicht m ehr nehm en, sondern stapelte ihn auf, schloß ihn 30 
ganz in seinem  H ause ein und verw ahrte  ihn fü r lange Zeit.
W enn er sich aber von dem  (Bildnis) trennen , es nicht länger aufbew ahren  wollte, 
dann tren n te  er sich von ihm  am  Tage 2  Rolir. E r selbst tra f  alle V orbereitungen 
für diesen Tag, an dem er es neu aufstellte  und von ihm  sich trennte. Zur Zeit, 
da er das Bildnis 2 Rohr in den Tem pel seines S tad tv iertels brachte, ging er daran. 35 
Räucheropfer zu spenden.
Zur Zeit aber, da derjen ige, der es in seinem H ause verw ahren  wollte, es dorth in  
nahm , sangen dem  Bildnis zu E hren  die H erren  des G roßhauses. D er H e rr des 
Hauses aber (in das das B ildnis gebracht w urde) speiste nunm ehr die Leute, es 
gab einen Festschm aus und  m an tra n k  in seinem  Hause. Und w enn es Nacht ge- 40 
w orden w ar, b e tran k  m an sich tüchtig.
So w ar es ganz in der O rdnung, so w ar es ganz mit V orbedacht geregelt, recht so 
im Augenblick des Anfangs, recht so im Augenblick des Endes: Im  rechten A ugen­
blick w urden  A nstalten  fü r d ie . zw eihunderttägige A ufbew ahrung im H ause ge­
troffen, zur Zeit da es einzog und zur Zeit da es auszog. ' 45
Und es heißt, w er an diesem  Tage („Zwei R ohr“) geboren w urde, von clem sagten 
sie, er w erde im Überfluß und W ohlstand leben. Und seine A rt, den L ebensun ter­
h a lt zu verdienen, w erde sich als w irksam  erw eisen; m it dem, was er m it seiner 
H and arbeitet, w erde er keinen M ißerfolg haben, sondern volle B efriedigung w erde 
ihm zuteil w erden. 50
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[332] A u h  yn  ipan naoi quauhtli yoan  5 cozcaquauhtli yoan chiquacen olin, yuh  
mitoa, nitnan amo tlequalli yn  izquitetl hin ionalli. çan m udiipa, yu h  mitoa, yn  
aquin ypan  tlacatia, pan yee ylhuil, ynem ac yn  netoliniliztli. yoan tlatolli colol- 
huUinemi, tetlatoleuia yoan tlatoleuilo, oyouilo: tenepanila quitlalUinemi yn  x ix tli, 
5 cuitlatl, yn  aqualli, yn iuh  ye mieccan omoteneuh.
A uh ynoc neu yc  quiqualiiliaya tonalpouhque, quin ipan quitlatlaliliaya yn  chicóme 
iecpatl. yquac caltiaya. ypam pa ca omito, ca muchipa qualcan yn  chicometiuaya. 
alle yc ytlacauhtica yn  tonalli, nel oncan ca ylhuilli, nemactli. ca y  tlatoaya yn  
chicóme coatí
10 Auh yn  chicuey quiaoitl yoan chicunavi xochitl ye  omito: omoteittiti, yn  quenin  
amo qualcan oncan hin. ca oncan yn  tlacatia, yn  quiçaya yn  iditequini, yn  tetla- 
tlanxim a, yn  imacaxoni, yn  m aulicayttoni tlalticpac, yn  teca mocacayaoa, yn  
atlacaçemelleque. yniuh miec tlam antli omoteneuh ytlatlatollo.
A uh  yn  ipan 10 cipactli, yu h  quitoa, qualcan. oncan tlacatia, yn  mocuiltonoa, yn  
15 motlacamati, yn  aoia, yn  oellamati, ym  paqui tlalticpac, yn  oquichtli, yn  cioatl.
Çan ye no yuhqu i yn  quitoquilitica 11 liecatl yoan 12 calli yoan 13 cuetzpalin:
[333] quincenoica, quincentlatalhuia yn  m atlactli cipactli. yzquitem e qualtin, yn  
ontlatzonquixtia  nauhteme tonaltin. çan mochiuh, otlalocatiui, yn  oncan oacic, 
matlactiuaya. ye qualcan yn  ixquich, yc onacitica 13 tonalli, yn  tlatzonquixtia.
20 Kapitel 16
Moquetza ce coatl. Inh in  mitoaya qualli tonalli. yn  aquin ypan  tlacatia, quitoaya, 
ylhuile, maceuale yez. mocuiltonoz, onyez yn  quiquaz, yn  quiz, auh in yaoc, in 
yaopan oquichtiz, tiacauhtiz, momaoiçotiz, panoetziz, maoiçoaz, m otenyotiz; aço tla- 
tocatiz, tecutiz.
25 auh yn tla  çioatl, oel motlacamatiz, oel motlayecoltiz, oel motlacatiz.
quittaz, cpdpiez yn iteicneliliz, yn  icococauh toteo, tlaçaloani, tlapachoani yez; oel 
quintlaçalhuiz, quintlapachilhuiz, quintetzontiz, quintla tlam adiiz yn ipilhuan.
A uh yoan mitoa: macioi yn iuhqui liin ynemac mochiua, yn  ipan tlacati, -  ca ye  
omito mieccan -, yntla  cayehmo oellamaceoa, yntla  camo oel monotza, catle onquiça;
159
Was aber 4 Acller und 5 Geier und 6 Bewegung betrifft, so sagten sie, jeder dieser 
Tage bedeute etw as durchaus Übles. Im m er, so hieß es, w erde dem, der an einem  
dieser Tage geboren w urde, ausschließlich Unglück als Tageslos und Schicksals­
gabe beschieden. Und schwülstige Reden führt er. er legt falsches Zeugnis gegen 
einen ab und schlecht w ird von ihm gesprochen, er ist verschrien: M itten u n te r 5 
die Leute setzt er Scheiße. Dreck und Unflat hin, wie schon oft dargelegt w or­
den ist.
Aber w ährend die W ahrsager sie (die drei genannten Tage) deshalb zu bessern ver­
geblich (getrachtet hätten), machte es später der Tag 7 Steinmesser doch wieder gut. 
A lsdann tauften  sie ihn. Denn es wird gesagt, daß die Tage mit einer Sieben im 10 
Namen immer günstige Term ine seien. Durch nichts w ird solcher Tag beeinträchtigt, 
hier ist der gegebene Zeitpunkt für ein gutes Tageslos und Schicksalsgeschenk. 
D enn sie sprachen ihn der (G öttin des Maises) „Sieben Schlange“ zu.
Über 8 Regen und 9 Blume w ird gleich gesprochen: Es ist allgemein bekannt, wie gar 
üble Term ine beide sind. Denn wer an  einem von ihnen geboren wurde, aus dem 15 
wurde ein Dieb, w urde einer, der m it Ehebruch Schaden un ter den Leuten stiftet, 
einer der Furcht erregt, vor dem m an bange w ird auf dieser Erde, der m it den Leuten 
seinen Spott treibt, der zu den üblen Burschen gehört. Gleicherweise w urde vielerlei 
von seiner Geschw ätzigkeit berichtet.
Was aber 10 Krokodil betrifft, so w ar es, wie es heißt, ein guter Termin. W er an 20 
diesem Tage geboren w urde, lebte in Überfluß, der w ar glücklich, der w ar zu­
frieden, der w ar fröhlich und  freu te  sich auf Erden, ob Mann, ob AVeib.
Ganz genau so w ar es m it clen darau f folgenden 11 W ind  und 12 Hauß und 
13 Eidechse: Sie stimmen überein m it 10  Krokodil und sind dessen Vertreter. Alle 
sind sie von gu ter A rt, diese v ier Tage, die die letzten  der Reihe sind. Es ist nun 25 
einm al so, daß sie ih ren  W eg w andern  bis zu dem Zeitpunkt, da es m it den Zehner- 
Tagen zu Ende ist. Und alle sind sie gute Term ine, weil sie in d auernder B erüh­
rung mit dem Tage der D reizehn sind, der den Schluß bildet.
D ie von „Eins Schlange“ regierten Tage
V orbereitungen zur F e rn fa h rt der K aufleute 5 0
An die Reihe kommt 1 Schlange. D er galt als ein guter Tag. W er an ihm geboren 
w urde, von dem  sagten sie, er w erde ein glückliches Los haben, w erde vom Schick­
sal begünstig t sein. E r w erde in Ü berfluß leben, es w erde ihm nicht an Essen und 
T rinken  fehlen. Und im K riege, im Kam pf w erde er seinen M ann stehen, w erde 5 5
tap fe r sein, w erde Ehre gew innen, schnell hochkommen, Ehrfurcht genießen, m it
Ruhm sich bedecken; gewiß w erde er auch ein W ürden träger und Edelm ann 
w erden.
Und wenn es ein weibliches W esen ist, w ird  es gar glücklich w erden, w ird gut 
den L ebensunterhalt verdienen, w ird  gut gebären. 40
E r aber w ird  zu schätzen wissen und wohl verw ahren  was fü r ihn W ohltat und 
L ebensun terhalt von unserem  G ott her ist. E r w ird  festen H alt im Leben haben 
und ein gu ter V erw alter seines Vermögens w erden; er w ird  seine Söhne gut Z u ­
sam m enhalten, w ird  sie m it W orten leiten, w ird  ihnen einen starken R ückhalt 
geben, w ird  m it Geschick an ihnen handeln. 45
Es heißt aber auch: Obgleich die Schicksalsgabe seines G eburtstags sich regelrecht 
gut anläßt. -  das ist ja  oft genug dargeleg t w orden -, daß w enn er gar keine
ca yxcoyan  commocavilia, quimixcaoaUia, quimopolhuia, quimopopolhuia, yn  
imahceval ocal ca.
ypam pa yn  çan tlatlacomati, tlaavilm ati. tlaquelchiua, tlatlacanequi, quilem m ati. 
aontlaeltia, ayel, alle commochiehivaltia. vel cuitlatzcopic, cuitlaizcocopic. cuitla- 
nanaca, cuitlaçotlac, cuitlatzol, quitem m atitl, cochpal, cochmimil.
yoan avel monotza, çan quitem ati; quiquammati, quitlavelchiua yn  tlatolli. yehuatl, 
ynic miioa, canel amaxcavia yn  qualoni, ca netotoquililo.
¡334] amo neteteco, amo ne que que Izalo, vel yxqu ich  maana; vel ontlami yn  ciaviztli, 
yn  tlapaliuizüi. amo çan motenemmaca, amo çan teyxp a n vetz i yn  neeuiltonolli, yn  
netlamacfitilli, yn  netlaçamatiliztli, yn  netlaçamachilizlli.
Yoan mitoa, ym pan  hin ce coatí cenca quiqualUtaya yn  puchieca, yn  oztomeca, yn  
iaque, yn  nenemini, yn  veca calaquini. yn  tonálpan calca, yn llapoalpan yehuatl, 
quitztiuia, vncan ompeoaya, yn  veca.
auh yn  aquin ye ompeuaz, yn  omochichiuh, yn  oilacacaxten, yn otlacacaxchichiuh. 
niman tetlalhuia, quincentlalia, quinnechicoa. quinmachitia yn  iveueyouan, yn  puch- 
leca veuelque .• atliua, tlaqualo, tlavaho.
ynic leixpan motlalia yn  aquin ye onchololeuaznequi, ye om m oquetztevaznequi, 
ye onveuetztevaznequi, yn  oc ontetlalcaviznequi, oc om poliuhtoznequi■ yoan mitoa: 
,,oc om ixceviznequi quexquich cavitl?“ Ynic teixco oveuetz, omachteixcoveuetz q. n. 
cenca ye macho, ynic ye vecava ychan, ynic aoccampa yauh.
Kapitel 1?
A u h  niman ye  cecenyaca quitlatlauhtia yn  veuetque, quitlapaloa, quichicava, quella- 
quava, quitetziloa, aheo quilpia. quichoquiztlapaloa, quitlaquammaca yn  netoliniliz- 
tli, yn  tlaihiyoui, quilhuia:
,,Ca nican tonca, nopiltze, nopiltzine, telpuchtle, notelputze, te lpu tztze! ca otiqui- 
montemo, otiquim ontzatzili, otiquim onnenotzallan yn  monanva, yn  motahuan, ym  
puchleca, yn  oztomeca, yn  iaque. 1335] ca nican ym ixeo, ym icpac titlachia, tiqui- 
m onixim ati.
Ahm iizcavitizque, ahm itzm acazque yn  cen tentli, yn  cen camatl yn in  tlatquia, yn in  
tlamamaya, yn in  tlacazcaltiaya, ynin tlacavapauaya, ynic otlamaviçoque yniuhcan  
yn  quauhtla, yn çacatla.
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Buße tu t, w enn er durchaus nicht recht in sich geht, daß er dann kein Glück hat; 
daß er selbst eingestehen muß, durch F ahrlässigkeit das was ihm  vom Schicksal 
zugedacht w orden w ar, zu verscherzen, es sich zu zerstören, es völlig zunichte 
zu machen.
D enn aus re in e r T rägheit u n te rläß t er es (Buße zu tun), e r  richtet sich bew ußt 5 
aus Sündhaftigkeit zugrunde. Aus Nachlässigkeit handelt er so, leb t in den Tag 
hinein, ist pflichtvergessen. Kein Schmutz ekelt ihn, ein Faulpelz ist er, keiner 
Sache nim m t er sich ernstlich an. Scheißweich ist er, aus Scheiße abgeform t, ein 
Scheißkerl, scheißschlapp, stinkfaul, schwerfällig, schlafsüchtig, zum Schlaf sich 
hinw älzend. 10
Und er kom m t nicht zu r Selbstüberlegung, weiß nichts von Pflicht; ist übelneh­
merisch, gerät in Zorn ü b er Erm ahnungen. Von ihm  w erden, so heißt es, w eil er 
durch keine A rbeit sich N ahrung  verdient, Schulden eingetrieben.
E r sorgt nicht fü r sich, e r läß t sich nicht au frü tte ln . E r lebt ganz und gar seinem 
V ergnügen; verbraucht ist sein M ühen, sein K raftaufw and  um  das Lebensnotw en- 15 
digste. Umsonst aber gibt sich und  zeigt sich dem  Menschen durchaus nicht Glück, 
Reichtum, G lückseligkeit und G lückbefriedigung.
Und m an sagt, daß die Kaufleute, die Oztomeken, die W anderer, die Reisenden, 
die fernhin Vordringenden, daß sie 1 Schlange als ein fü r sie sehr gutes Zeichen 
ansahen. W enn das im K alenderabschnitt, in der T ageszahlenreihe erschien, schau- 20 
ten die F ern w an d ere r nach dem  Zeitpunkt aus, da sie ans W erk  gingen.
Und derjen ige, der nun ans W erk  gehen w ollte, schmückte sich, stellte die Rücken- 
k rax en  zurecht und schmückte die R iickenkraxen. A lsbald berief er eine V er­
sam m lung ein, versam m elte und  brachte seine b e jah rten  R atgeber, die Ä ltesten 
der Kaufmannschaft, zusammen und gab ihnen Bescheid. Man tran k , m an aß, m an 25 
zechte.
D abei w urde derjen ige vor a ller Augen zur Schau gestellt, der sich drücken wollte, 
der ängstlich sich davonm achen w ollte, der ab trünn ig  w erden, der ausweichen 
w ollte, der erst mal verschw unden zu sein wünschte. Und m an sprach: „W ie lange 
w ill e r noch in Schande leben?“ Ist e r doch in den Augen der Leute tief gesunken, 30 
ist öffentlich in  ih ren  A ugen gesunken d. h. er ist a llbekann t dafür, daß er zu 
Hause bleibt, daß er nie und nim m er sieh auf die Reise macht.
Die von „Eins Schlange“ regierten Tage (Fortsetzung)
Ansprache eines a lten  K aufm anns an  einen jungen , der zum  erstenm al in die F erne zieht
Gleich aber nim m t sich darau fh in  jed e r einzelne der A lten  seiner an, begrüß t 55 
ihn, spricht ihm  Mut zu, ijiuntert ihn auf, setzt ihm  tüchtig zu, d ring t auf ihn ein, 
g rüß t ihn  m it T ränen, hä lt ihm inständig die A rm ut vor, u n ter der er b isher litt, 
und spricht zu ihm:
„So bist du denn hier, m ein Sohn, m ein Söhnchen, ju n g er Mann, mein lieber Junge, 
Jüngelchen! D u hast also die, die deine M ütter und V äter sind, die K aufleute, die 40 
Oztom eken, die W anderer gesucht, hast sie gerufen, hast nach ihnen geschickt,
So siehst du denn h ier bescheiden zu ihnen hin, die du kennst.
Nicht w erden  d ir den M und zu öffnen zubilligen, nicht w erden  d ir das W ort die­
jen igen  geben, die schon W aren getragen, auf den Rücken gehuckt haben, die 
schon K inder erzogen, K inder b e treu t haben, so w ie sie dam als auch die Schrecken 45 
von W ald- und Ö dland  kennengelern t haben.
21 Schultze Jena, Saliagún
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auh ynh in  ca nie an een tentli, een camatl yc nim itzyollalia, yc nimichchicaoa, yn  
(inopiltzin, yn ic  nirnonan, nimota, ynic timonammati, ynic timotamati.
Timotolinia, ca ye tom m oquelzaz; ye tocontlalcaoiz yn  aUepell, yn  mochan, yn  
mexico, yn  tlatilulco, yn  tenuchtitlan; ye tiquim oncauliiiaz, ye tiquim oncauhtevaz 
5 yn  movan yolque; ye tontlacauhtevaz yn  mochan, yn  mocalitic, yn  moquizean. yn  
moyolcan, yn  moquechtetzonyonocan, yn  momanaval, in momatetzon.
ye toconnamiquiz yn  ce coatl y n  otli melanac, yn  ochpantli, ye ioconiocaz, ye  
locomiamiquiz yn  ixtlavatl, yn  vei llalli.
Timotolinia, nopiltze, tepuchile, ma xim ellaquava! cannel timonemitiz? cu ix  nican 
10 tim om iquiliz? ma cana yxtlauh to , popouhto yn  inchoquiz, yn intlaocol yn  mote- 
chiuhcaoa,yn veuetque, yn nican yc m itzapana, yc  mitzquimiloa.
ca oyuh yaque yn  motechiuhcavan, ca ynteoauh, ca yntlachinol oquimattiaque, 
oquichiuhtiaque yn  ohtli, yn  nenemiliztli. yn ic oquitlam atataquilitiaque, oquitlay- 
tlanilitiaque yn  tloque, yn  navaque, yn ic  yxillan , ytozcatlan omamayaulitiaque.
15 A u h  ynhin, macuele, tim aliui ma xocontimalo yn  tlaihiyouiliztli! ca ye tocommatiz, 
ye toconixcaviz, ye toconcemmatiz yn  netoliniliztli, yn  apizm iquiliztli, yn  teociuiliz- 
tli, yn  am iquiliztli, yn  atetzocoaquiliztli, yn  ciam m iquiliztli.
[336] auh yn  nel otlatlan yn  motacatzin, yn  motlatocaya, cuixa ticm oqualtiz yn  
tlaxcalquappitzin , yn  tlaxcaltotopuchtli, yn  to toputztzin tli, yn  tam aliyacatzintli. 
20  auh cuixa tiem itiz yn  xoeoc atl, yn  alchichic, yn  tlaellatl, yn  atzoatl.
A uh  ca ytech taçitiuh, ytech tipachiuitiuh, ytech tim otzotzonatiuh yn  tem am auhti 
atl, yn  iuhqui çoloni, yn  iuhqui tetecuicatiuh, xaxam acatiuh, yc yauh yn  moch 
quiuica, qu itzineuhtiuh veuey quaviil. auh ca oncan tiquezquilhuitiz, tim atzaquaz, 
titlayh iyoviz yn  mocuiilaxcoltica, yn  monetequiliztica.
25 Yntla tiemaviçoz, yn  iuhqui hin, nopiltze, ma titlapinauhti, ma titlacuecuetlaxo, 
ma timocivatlamachti!
yeh  xicmocemmaca, ytlan  xaqui, xicm otlaquam m aca, yc xim otetzilo, yntla  ihiyo! 
canel yeh, yn  tictemoa, ca yeh, yn tictotocac.
Ca yuhean otlacotique yn  motechiuhcaoan, yn  veuetque; ca yc omomotlaque, oqui- 
30 momacaque yntlai, ynic amo oquitlaçoIlaque yn  intzontecon, yn  imelchiquiuh.
ca amo cacuique, quineneuique, ynic oquittaque yn  tachcauhyotl, yn  veueyotl; ynic  
ye petlati, ye icpalti, ynic ye contlaneui yn  iinpetl, yn  im icpal yn  puchteca.
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Aus deren  Lippen und M und spende ich. d ir T rost und Mut, du mein lieber Sohn, 
so w ie ich deine M utter, ich dein V ater bin, so wie du deine M utter kennst, so 
w ie du deinen V ater kennst.
D u bist ein arm er K erl, w eil du d ir nichts zu traust; und m ußt doch einm al die 
S tadt h in te r d ir lassen, dein Haus, M exiko, T latilulco, Tenochtitlan; m ußt einm al 5 
von den D einigen fortgehen, m ußt sie verlassen, die noch am Leben sind; m ußt 
dein Heim  verlassen und was in deinem  H ause ist, deinen G eburtsort, dein V ater­
land, den O rt, da dein H au p th aar d ir über den Hals herabfiel, deine W iegendecke 
verlassen und deinen Haarschopf. *
Du m ußt das Tageszeichen 1 Schlange in E inklang  bringen m it dem  richtigen Weg, 10 
m it der großen Straße, der du folgen w irst, die du in E inklang b ringen  w irst (mit 
ih re r Bestimmung, dich hinauszuführen) ins Feld, in die w eite Welt- 
D u tust m ir leid, m ein Söhnchen, ju n g er M ann; aber raffe dich auf! Wo w illst du 
denn leben? W illst du etw a hier s terben? D aß irgendw o die T ränen  derer, die 
d ir vorgesetzt sind, und das M itleid der A lten, die dich h ier trösten  und um hegen, 15 
sich doch lohnten und bew erte t w ürden! (d. h. daß du dich doch auch w irklich au f­
machtest!)
Ja einst sind die, die d ir vorgesetzt sind, fortgezogen, haben W asser- und F eu e r­
not (Krieg) an sich kennen gelernt, als sie die W anderung, die Reise unternahm en. 
Und w ie sie auch den allum fassenden Gott mit H änderingen  angefleht und gebeten 20 
haben, so sind sie doch von seiner Seite, aus der Nähe seiner Stimme zurückge­
stoßen (d. h. nicht erhört) w orden.
A ber wohlan, p re ise  doch (als B ew ährungsprobe) diese b itte re  Q ual! N unm ehr 
w irst du es kennen lernen, w irst es ganz auskosten, w irst dich ihm  ganz ü b e r­
an tw orten  dem Elend, dem  tödlichen H unger, der H ungererschöpfung, dem töd- 25 
liehen D urst, d e m --------- , der Todm üdigkeit.
Und w enn dein bißchen M undvorrat, m it dem  du dich auf den Weg machtest, zu 
Ende gegangen ist, m ußt du d ir wohl gar knü p p elh arte  Maisfladen, angefressene 
M aisfladenstückchen, stinkende M aisfladenbrocken zur N ahrung dienen lassen. Und 
du w irst wohl gar saures W asser, schm ierig-bitteres Schmutzwasser, D reckw asser 30 
trinken .
Und sicherlich langst du einm al an einem Schrecken erregenden  W asserlauf an, 
n äherst dich ihm und machst vor ihm  halt, der so tosend dahinström t, so brausend  
daherkracht, daß er auf seinem  W ege alte Bäum e ganz m it fo rtre iß t und en t­
w urzelt. Gewiß m ußt du do rt w er weiß w ie viele Tage säum en, w irst von W as- 35 
ser um ringt sein, w irst Leid erdu lden  in deinen G edärm en, in deinem  ganzen 
Leibe.
W enn du darü b er erschrickst, daß dem  so ist, dann, mein Sohn, mach d ir keine 
Schande, verzage nicht, fühle nicht weibisch!
Gib dich vielm ehr ganz deiner Sache hin, w ende alle K raft an sie, w idm e dich ih r 40 
ganz, h a lte  also durch, w enn d ir der A tem  ausgeht! Das is t’s ja  doch, w orauf du 
ausgehst, das is t’s ja , dem du nachgegangen bist.
D am als haben ja  auch die, die d ir vorgesetzt sind, die Ä ltesten ih re  A rbeit ge­
leistet; und ihnen ist's zugestoßen, daß sie solches G etränk  zu sich genommen, daß 
sie so Kopf und B rust preisgegeben haben. 45
Sicherlich haben sie die F ü h re r- und A ltm eister schuft, in die sie au f diese A rt sich 
gesetzt sahen, nicht an sich gerissen, unrechtm äßig sich zugelegt; sondern auf diese
* D en zu K riegern  herangereiften  Jünglingen w urde der Haarschopf im Nacken abge­
schoren (27, S. 87).
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A u h  yn  hin, timotolinia, telpuditle: intla itla mocnopil, momahceval mochiuaz, yntla  
yila  ipan m itzpoaz toteo, ca oc toconittaz, oc tocommaoiçoz yn  tecoco, yn  tetolini, 
yn  ayecoliztli, yn  teyacacpaquiquiz, [337] yn iuhqui motzacua yn  avacan, tepeuaca, 
ca oc om pa onquiçaz. ticianm iquiz, timociappoaz, tim ociauhquetztiaz.
5 titonalciauhtiaz, teecaciauhtiaz. tixtla ltzin tim odiiuhtiaz, tix tla ltepp ip ixauh tiaz. m ix- 
quatzintlatlatiaz, m itonaltzin  ticmacuitiaz.
oel tim aliuiz yn  texomolco, yn  tecaltech, yn  tetlatzacuiltitlan, timotololitiez, mocui- 
tlaxcol motech motetecatiez. tim ahaquiz, timocacalaquiz, tim oquiquix tiz yn  avacan, 
tepeDacan.
10 timotzotzonaz, timocacapaniz, q. n. acaço can tie oel ommochiuaz, a caço can tie 
om m aquitiz yn  motiamic, yn mocnopillo, yn monentlamatia.
ca vel icnoyouaz yn  moyollo, m ixayo tzin  ticmatentiez. amo ticaxcanoiz yn  mocne- 
liloca. ca tim ihiyotamachiuaz, oel ontlam iz ym ihiyo, yn m otlapaliuiz..
Yn aço cana atlaoitic, atlauhcamac, tlacopac, tell ytzin tlan , quauhill y tz in tlan  
15 timocochitiz, yn  anoço cana timopopoliuitiz, m itztla tiz  toteo, -  auh yn  anoçoc miloch, 
monecuepal ticchiuaquiuh, cayac ontlamati.
ma oc yeh moyolic: xicmotlaocolnouochilitiuh! xicmonocliilitiuh yn  toteo! rna timo- 
xiccauh! ma xoconixcavi, xoconcem m ati yn tlamacevaliztli!
Xicmocuitlaoi yn  tecam apaquiliztli, yn  tem atequiliztli auli yn  tlachpanaliztli, yn  
20  tlacuicuiliztli!
Macamo, ce mohuica, m otepulzco xicual ct., [338] mac amo, ce mohuicampa, mo- 
leputzco xicual ct., macamo. ce micampa, m oteputzco xicualquetztiuh  y n  m ocxi! 
q. n. macamo xitzin tlacçatiuh! macamo xitz inqu iztiuh ! macamo xilzinquizca- 
tlayecotiuh!
25 Xioalnacazitztiuh! maca tie xiqualilnam ictiuh! ma çan centlamic xocom m attiuh, ma 
xoconcemattiuh, xoconixcavitiuh yn  tlay hi! acitla m itzm acevaltiz, m itzilhu iltiz  
y n  tloque, navaque. açoc ceppa mixco, mocpac tlachiazque yn monanoa, yn  mo- 
tahuan, yn  m ovanyolque.
Ca ticquaz, ca tiqu iz yn  nie an yc  tim itznonotza. ca yxq u id i yc  tim itzonahpana, 
30 tim itzontetziloa, aco tim itzilp ia  yn  timonanoan, yn  timotavan, tim ilztlatlauhtia . tleh 
ticmati, tleh ticmomadiitia, tleh ticm atcatzintli, nolpitze! ma iyolic xim ouicatiuh, 
ixquim ontlalcav yn  maniuan, yn  motlaoan!“
lo inyn  quellaquavaya, yn  quichicaoaya, in ayamo cenca yxtlam ati, yn aço quiniyopa
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(verdiente) A ri sind die K aufleu te nun  Fußm atten- und L ehnstuh l-W ürden träger 
gew orden, haben sie nun ihre Fußm atte , ih ren  Lehnstuhl bekom m en.
U nter diesen U m ständen bist du zu bedauern , ju n g er M ann: W enn d ir irgendw ie 
eine Belohnung, ein Entgelt zuteil w erden  soll, falls unser Gott dich dessen für 
w ert hält, so w irst gewiß aüdh du Leid erfahren , w irst vor den Schwierigkeiten, 5 
den U nerträg lichkeiten  erschrecken und  vor der N ebenbuhlerschaft, w enn einer 
so von O rt zu O rt Station macht, w ohin er auch ausziehen mag. D u w irst dich zu 
Tode erm üden, w irst dich unendlich abm atten, und abgem attet w irst du dich vom 
L ager erheben.
Vor H itze w irst du erschöpft, vor W ind w irs t-d u  erschöpft sein. F einerde w ird  10 
deine Augen plagen, E rdpu lver in deine A ugen stäuben. D eine za rte  S tirn  w ird  
brennen, deinen Schweiß w irst du mit der H and abwischen.
G ar kläglich w irst du in einer Ecke des Hauses, wo die Leute zur S trafe sitzen, 
den Kopf hängen lassen und in deinen Eingew eiden M angel leiden. Im m er von 
neuem  w irst du dich in O rtschaften begeben, w irst von H aus zu Haus gehen, w irst 15 
dein Geschäft von D orf zu D orf erledigen.
D u w irst in Zweifel kommen, du w irst dich in der Rechnung irren , nämlich wo 
etw a und  was gut einschlagen, wo etw a und was V erw endung finden könne von 
deinen W aren, die d ir Not, die d ir Sorgen machen.
W ahrlich gar w ehleidig w ird  dein H erz sein, und  T ränen  w irst du wegwischen. 20 
Keine W ohltat w ird  d ir zuteil w erden. Ja die A tem luft w ird  d ir knapp w erden, 
ganz w ird  d ir Atem  und Jugendkraft ausgehen.
Ob du womöglich irgendw o im Innern  oder am Rande e iner tiefen Schlucht, in 
R utengestrüpp, am Fuß eines Felsens, am Fuß eines Baumes schlafen, ob du dich 
da irgendw o hinlegen w irst, und unser Gott dich um bringen w ird , -  oder ob es 25 
dahin  kommt, daß du deine H eim kehr, deine R ückkunft noch bew erkstelligen  
kannst, das weiß w ahrlich niem and.
Nun wohl, sei im m er behutsam : Rufe unseren G ott an, daß er barm herzig  m it 
d ir sei! Geh, rufe ihn d ir herbei! D aß du ja  nicht saum selig seiest! Laß d ir Buße 
zu tun  besonders angelegen sein, sei eifrig  darau f bedacht! 50
T rage Sorge, daß sie (die ä lteren  M itreisenden) W asser erhalten , den M und sich 
zu waschen, W asser zum Händewaschen, und sorge auch, daß gefegt und  daß der 
Kehricht zusam m engerafft w erde!
Setze den Fuß nicht, soweit es bei d ir steht, rückw ärts h ierher, nicht, soweit es 
bei d ir steht, h in ter dich rückw ärts h ierher, nicht h in te r dich zurüdcMiach H aus 50 
setze deinen Fuß! Das heiß t: Renne nicht m it gepreß ter B rust afte rw ärts! Lauf 
nicht a fte rw ärts  einfach fort! Lauf nicht afte rw ärts  auf und davon, um  Schluß zu 
m achen!
Sei m it Auge und O hr bei cler Sache! Schlage d ir schöne E rinnerungen  aus dem 
Sinn! M ußt nicht im m er n u r d arü b er nachsinnen, nicht so sehr d arü b er nachdenken 40 
und stu r grübeln , w ie es daheim  stehe! Vielleicht w ird  der allum fassende Gott 
d ir eine G unst erw eisen und dich belohnen. Vielleicht w erden deine M ütter, deine 
Väter, deine B lutsverw andte dich von Angesicht W iedersehen, auf dich blicken.
So nim m t denn als Speise und T ran k  das was w ir d ir h ie r an Erm ahnungen geben.
Ja w ir alle m einen es gut m it dir, daß w ir d ir h a rt zusetzen, dich fest hoch- 45 
nehm en, w ir deine M ütter, w ir deine Väter, die w ir dich um  all das bitten . Daß 
du es doch beherzigest, V ertrauen  dazu hättest, freundlich es annähm est, mein 
lieber Sohn! Geh, geselle dich ruh ig  den anderen  zu, verlaß deine T anten und 
deine O nkel!“
Auf diese A rt erm un terten  und s tä rk ten  sie ihn, wenn er noch nicht ganz ver- 50
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tevica, moteuicaltia, yn  campa ye ontlamatiznequi, ynic ye ompeua veca. oc noviyan  
quinemitia, quitlatlattitia , quitlatlachieltia yn  intlatoltica, yn iuh  can quauhtla, çacatla 
ynahm axcauvia yn  puckiecayotl, yn  oztomecayotl.
Kapitel 18
5 A uh  yn  aquin ye miecpa yloii, ye miecpa mocuepa, yn  ye onitztica yniuhcan, ynentla, 
ynem iyan  yn  ouican, yn  temam auhtican, yn  tlaihiyouiliztitlan, pa quexquich in 
quilhuia.
pa yeecauhqui, pa ixxehecauhqui, pa ilayeecolli, pa tlavelittalli, pa tamachiuliqui,
[339] pa tamachiuhqui, pa tlaqualittalli, pa ipan qualli, pa ypan  ilauelittalli, pa ypan  
10 ilayeecolli, aocmo cenca viyac, aocmo cenca vitlatztic.
aocmo cenca noviyan onilatoa, aocmo noviyan quinemitia, aocmo çan y lhu iz  tlatoa, 
aocmo pa yliu iz  tlateioa, pa ixquich yn  quilhuia:
„Ca nican tonca, telpuditle, ca aocmo tip iltontli, aocmo tiuhqui titemmachoni, ca ye  
tonitztica, ye iontlachixtica, ye m ixtlalopan, ye m ixnentla , ye mixonicac, yn  vm pa  
15 /ontlam atiznequi yniuhcan yn  quauhtla, yn  çacatla, yn  avacan, yn  tepevacan.
Ca aocmo tie, yc tontlapolotiaz, a oc tie, yc  tonixm am auhtiaz, tonixm im ictiaz. aoc 
tie m itztzicololtiz, aoc He m itzixtilquetzaz: ca ye noviyan toniitztica, -yn iu h ca n ,  
yn  tlayecovayan, yn  tlacotia yn  ozlomeca.
Ca amo ticmati, anoço ye ic cen m itzixcava  yn  monanvan, yn  motahuan: aço ye  ic 
20 centiauh, aço ye cana tonvetzitiuh; aço cana atlauhtli, yx tla va tl ytic tim aquiltitoz, 
tim opopoliuitiz; aço cana tictlantoz yn  atl, yn  tepetl.
aço ye cem m anya mixco, mocpac ontlatlachia, ca tel yuh  quim attiuh yn  moyollo. 
ca moyollo ytlan  yetiuh, ca yc timellaquauhtiuh, yn  inchoquiz, yn  intlaocul yn  
monanvan, yn  motavan.
25 A uh  yn tla  oc ytla  tomahceval yn  tiveuetque, yn  apoc miloch, monecuepal ticmo- 
chiuiliquiuh, ca oc ceppa tim itzixim atizque. auh yn  axcan tleh ticmomachitia, ma 
iyolic xocommotoquili yn  vtli!
[340] Ma y tla  toconicxinamic! ca amo tlacacemelletoc, ca tequanyotoc, motenquan- 
yotitoc, amo tlaca onoc yn  çacatl, yn  tlacotl.
30 Ma yv iya n  yn  matitech xiquim onantiuh, xiquim onahantiuh, xiquimonololotiuh, 
xiquim ontepeuitiuh, x iquim oncenquixtitiuh , xiquimonechicotiuh yn  moteiccavan!
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ständig  w ar, w enn er etw a zum erstenm al m it den anderen  ging, dahin den an ­
deren sich anschloß, w ohin ihn sein W issensdurst trieb , in die F erne  aufzubrechen. 
Zuvor also k lärten  sie ihn nach allen Richtungen auf, füh rten  ihm alles vor Augen 
und unterw iesen  ihn mit ih ren  Erm ahnungen, welche Pflichtanforderungen W ald 
und Steppe an den Kaufm anns- und H ändlerberuf stellen. 5
D ie von „Eins Schlange“ regierten Tage (Fortsetzung)
A nsprache eines a lten  K aufm anns an einen jüngeren , der schon auf F e rn fa h rt w ar,
und dessen A ntw ort
D em jenigen aber, der bereits öfters heim gekehrt, öfters schon zurückgekom m en 
w ar, der so seine E rfahrung  schon anderw eit gemacht, und ohne daß es ihm  etwas 10 
angetan  hätte , zeitlebens an gefährlichen, Schrecken erregenden  O rten  u n te r M üh­
sal seine Zeit verbracht hatte, dem sagten sie wenig.
E r w ar ja  ein fe rtige r Mann, offenkundig fertig, w ar ja  bew ährt, erprobt, w ar 
ja  gewogen w orden, ja  gewogen und für seine A ufgabe gut befunden, fü r se ne 
A ufgabe erprobt, für seine Aufgabe bew ährt, w ar nicht m ehr weichlich, nicht 15 
m ehr schlaff.
D a redeten  sie nicht m ehr von allen  Seiten auf ihn ein, brauchten ihn nicht m ehr 
nach allen  R ichtungen aufzuklären , sprachen nicht k reuz und  quer, h ielten  keine 
unvernünftig  langen Reden, sondern sagten w enig zu ihm:
„D a bist du nun, ju n g e r Mann, bist ja  kein kleines Kind m ehr, b ist ja  keiner 20 
m ehr, der so aus F au lheit nachlässig ist, b ist schon aufgeweckt, ein aufm erksam er 
Beobachter, hast das Gesicht voll Staub (bist v ielgereist), b ist o rtskundig  und 
findig, hast den Kopf oben, wo im m er du auch gew illt bist, anderw eit in W äldern  
und Einöden, von O rt zu O rt w andernd  E rfahrungen  zu sammeln.
So liegt denn kein G rund  vor, w eshalb du die Fassung verlieren , kein G rund, 25 
daß du vor Furcht geblendet sein solltest. Nichts w ird  dich lähm en, nichts w ird  
dich aus Scheu zurückhalten: D u bist ja  in jed e r Hinsicht gew itzigt, -  wo im m er 
und w ann die, K aufleute etwas unternehm en, arbeiten  sie w ie Sklaven.
A ber doch w eißt du nicht, ob deine M ütter, deine V äter dich nunm ehr verlie ren  
w erden: D u gehst nun wohl m it den anderen, kom m st nun womöglich irgendw o 30 
zu F all; w irst dein Ende irgendw o in e iner tiefen Schlucht finden oder auf öder 
F lu r um kom m en; w irs t vielleicht irgendw o m it Strom  oder G ebirge üble B ekann t­
schaft machen.
A ber vielleicht w irft deine Seele dauernd  einen achtsamen Blick auf dich und 
sieht das daher voraus. D enn in deiner Seele w erden  die T ränen  und das Mit- 35 
leid deiner M ütter und deiner V äter sich einfinden, und du w irst daraus Mut 
schöpfen.
Und w enn dazu uns A lten irgendw ie eine Belohnung zuteil w erden  soll, dann 
w irst du w ohl deine H eim kehr, deine Rückkunft bew erkstelligen, und  w ir w e r­
den dich w ieder von Angesicht sehen. Ja. habe V ertrauen  heute, ziehe ruh ig  deines 40 
Wegs!
Daß du doch nicht mit dem Fuß an etw as stießest! D enn w ahrlich n id it menschen­
freundlich, sondern w ild sind und  w ild w ie ein R aubtierm aul, feindselig legen 
dem Menschen sich Binsen und R utengestrüpp  in den Weg.
A ber die du an der H and führst, geh und  leite sie ruhig, ja  leite sie, führe  sie, 45 
geh und verte ile  sie, sammle sie w ieder, verein ige sie, deine jüngeren  B rüder! 
(die unerfahrenen  Reisegefährten).
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ma tiquim om m oxiccavili: ma xiquim onnotztiuh, ynic contecuilizque yn  çacatzintli, 
ym  pepetzin tli. yoan ynic contetlalilizque yn  teicpaltzintli, yn  campa neceuiloyan. 
ca tel yxquicho yn  otiquim macaque yn  íihiyo, yn  totlatol. yn iuhqui yn  tlacaoapaoaya  
yn  quauhtlaca, yn  çacatlaca yn  piichteca, yn  i ai pie.
5 Ca aocmo monequi, yn  quexquid i tim iízcaquitizque. ca ça nican achitzin ye  tim i- 
tzonçhicava: ma yocuxca ytlan  xom m aquilti yn  tlaihiyouiliztii! ma yxquich  mo- 
íJahpaltzin! tleh ticmomadiitia, nopiltze!“
Yniquac otlatlauhtiloc, niman no ye cencamatzintli, ye  tlacnepa, ye tlananquilia, 
quitoa: „O annechmocnelilique, moceloquichtle, o tlacauhqui yn  amoyollotzin! ac 
10 nehuatl? ac, nim omali yn  nican cencamatzintli? niquicnopilhuia yn  amotechicaoali- 
tzin, yn  amolenanyotzin, am otetayotzin.
ca nocontlapoa yn  amoxillantzinco, amotozcatlantzinco actica, yn  cepouhtoc, yn  
cepoatoc, yn  cuelpachiuhtoc, [341] yn iuhqui quetzalli, yn  o el vitoliuhqui, yn  vel 
yaque; auh yn iuhqu i chalchivitl, yn  ololiuhqui, yn  oel petlauac; yniuhqui teoxiuitl, 
15 yn  tlamatilolli, yn  nel cuecueyoca.
aço cana namechonnotlaxililiz. ca ye nonuapautiuh: noxillan, notozcailan onactiuh, 
noyollo ytlan  onyetiuh yn  amonanyotzin, yn  amotayotzin, yn  am omanquim ax- 
canilique.
A u h  ynh in  ca, namechnotlatlauhtilia  -  quen tlacaoaz yn  iyollotzin toteo, açoc am itz- 
20 tzinco, amocpatzinco nitl adlie quiuh *: ca ye namechonnotlalcavitia, m a y  pan anmo- 
tlatoltizque yn  tladipanaliztli yn  tladipanalli, yn  tlachpanaltzintli, yn  tlatlacuicui- 
lizili, yn  tletlaliliztli! ma camo ontlayouaticaz, tlaçolli onquiztoz, onquizticaz yn  
nocnoxacalco!
M aoc conixcavi, yn  ça iyo noconcauhtiuh: yn  nonantzin, yn  notecitzin, yn  noveltiua- 
25 tzin, yn  naoilzin. ca yca nonnotequipadiotiuh, yca nontlaocuxtiuh, ma ypan  
anvalm oquixtizque, ypan  anmotlatoltizque, ma cayac yca mocacayavaz!
} n aço cana nednnopopolhuiz toteo, ca yxquich no ye arnotetzinco nonnocauhtiuh, 
oel onyetiuh yn  noyollo.“
N im an ye nechoquililo yn  ichantlaca, nedioquiztlapalolo yn  ye m udiin tin  puditeca  
30 veuetcpie, pudiieca ylam atque. auh yn  aca avel choca, çan teyeam pa tzohtzoyontica, 
modi quizcanenequi. A u h  ça lepan achitzin ye papacoa, neyollalilo, tlaoano, ynic  
motlaocolpopoloa, motlaocolcecemrnana.
ye ça tepan netlatialcavilo, viuiloa, cacalacoa yn  techadian.
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Dali du sie doch nicht saum selig w erden  ließest: Rufe sie herbei, daß sie feines 
G ras zu hübschen R uhepolstern  zusammenpacken. A uf diese W eise sollen sie für 
sie (die Ä ltesten der Reisegesellschaft) E hrenstühle überall da aufstellen, wo 
im m er sie H andel treiben. D enn ganz haben w ir ihnen unseren Atem, unsere 
W orte geschenkt (d. h. w ir haben  ihnen unser Bestes gesagt). So w aren  im mer die, 
die schon im W alde gehaust hatten , die L ehrm eister der K aufleute, die neu aus­
zogen.
A ber es bedarf ja  kaum  noch alles dessen, was w ir d ir kund- und zu wissen tun 
könnten. H ier sprechen w ir d ir ja  n u r ein k lein  w enig M ut zu: Nimm doch die 
Leiden ruh ig  hin! G enug des M itleids mit dir! H ab n u r V ertrauen  zur Sache, 
m ein Sohn!“
Nachdem ihm  diese G unst erw iesen w orden w ar, ergriff auch er sogleich das W ort, 
erw iderte  darauf, an tw orte te  und  sprach: , .0  G utes hab t ih r m ir angetan, mein 
Jaguarm ann, der ih r euer-edles H erz m ir öffnet! W er bin  ich? W er, der ich zögere, 
h ier das W ort zu ergreifen? Ich em pfange H alt von euch, von eu re r M utterliebe, 
von eu re r V aterliebe.
W ahrlich ich ziehe hervor was in eurem  Innersten  (w.: in eurem  Bauch und 
Schlund) eingesenkt w ar, was dort tief zusam m engefaltet schlief und schlummerte, 
w ie Q uetzalfedern , schön gebogene, schön zugespitzte; unci w ie G rünedelgestein, 
zu Kugeln geform t und schön geglättet; w ie T ürkise, m it der H and geriebene, 
die schön glänzen.
Gewiß w erde ich, wo es auch sei, in eurem  Sinne handeln. D enn nunm ehr gew inne 
ich K raft: In m ein Innerstes geht ein und in m einem  H erzen w ird  eure  M utter­
liebe, eure V aterliebe gegenw ärtig  sein und  was ih r euch an L ebenserfahrung  ge­
sam m elt habt.
A ber das is t’s, w orum  ich euch b itte  -  das edle H erz unseres Gottes w ird  es sicher­
lich gew ähren, daß ich nach Steinm essern und Baum w ollfäden fü r euch mich 
um sehe:*  w eil ich nun fern  von euch bin, möchtet ih r doch auf das W egfegen des 
Kehrichts achten, auf das feierliche Fegen, das W egw erfen des Schmutzes und 
auf das F euer anmachen! Daß es doch nicht schon Nacht sei, bis der Kehricht b e­
seitigt sein w erde und herausgeschafft sei aus m einer arm seligen Lehm hütte!
Daß dies doch auch w eiterh in  die sich recht angelegen sein ließen, die ich allein 
zurücklasse: m eine M utter, m eine G roßm utter, m eine ä ltere  Schwester und  m eine 
Tante. Ja, m it ihnen w erde ich mich in G edanken sehr beschäftigen, um  ih re t­
w illen mich betrüben . Daß ih r doch ihnen gegenüber euren V erpflichtungen nach­
käm et, daß ih r fü r sie euch einsetztet, daß kein and erer mit ihnen Spott treibe! 
W enn unser G ott etwa mich irgendw o w ird  um kom m en lassen, w erde ich gewiß 
bei euch allen  ein gutes Andenken hinterlassen, und m ein H erz w ird  bei euch 
sein.“
D arau fh in  w einten die Insassen des Hauses über sich selbst, und g rüß ten  sich un ter 
T ränen  alle alten  K aufleute und K aufm annsfrauen. W er aber nicht eigentlich 
w einte, sondern h in te r dem Rücken der anderen  schluchzte, h ie lt sich fü r ganz 
etw as Besseres. Endlich ab er e rh e ite rte  m an sich ein wenig, tröste te  sich und b e­
tra n k  sich, so daß m an aus M itleid m it sich selbst verging, aus M itleid mit sich 
selbst zerfloß.
D arau f en tfern te  m an sich, ging seiner Wege, ze rstreu te  sich in die H äuser.
*) W ohl ein H inw eis auf die dem  O pfertod  einheim fallenden  Sklaven und  auf die sp in­
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Kapitel 19
[342¡ A u h  yn  idiantlaca niman yquac cdmpevaltia, y n  ilamaceva, motzoyoiia: aocmo 
mamovia, tel oel maltia yn  intlacapa; yece aocmo polaqui. auh nanapoaliica quima- 
Itiui, yn  mamovitiui.
5 ynic quinexlia, quitemachitia, ca y  pam pa ilamaceva y n  yncotieuh, yn  intelpudi, 
yn oquixcauhque. ixquid i cavitl yuh  quidiiuhtinem i, yn iquin  quiçaquiuh.
A uh yn tla  noce omiquito, yehuan adito caquililo yn  puchteca veuelque, ynte- 
quiuh, yn  teyolmelavazque, yn  teyolpadiiuitizque. yehuan quicalaquia yn  dioquizili, 
yn  ixayotl yn  idian, omiquito. yc  quitemachitia, ynic navilhuitl ylnamicoz, micca- 
10 vatizque yn  idiantlaca, ynic tlapalolozque. ellaquavalozque, quimiloloz yn  inconeuh.
A uh  yn  oquiz navilhuitl, yquac mamovia yn  idiantlaca, yc  mitoa momiccaaltia, 
ynic compopoloa, coniilcava yntlaocol.
A u h  yn tla  cana oyaomic, quitlalilia yevilo, quevillotia, quevillotlalilia: y x ip tia  
quidiichivilia. ynhin  evillotl çan ocoquavitl, y n  quitzatzayanaya; ça tepan quicui- 
15 tlalpia. auh yxquich y ted i quitlalia yn  am atlatquitl, yn  amanediichivalli, yn  ama- 
xicolli, yn  amacozcatl, yn  amaneapantli. quitlaolololtia, quitlatepevaltia, qui- 
tlamamaca, ynic m udii yoan quitlatizque.
yn  ye yuhqui yno quicencauhque evillotl, yniquac ye dioquililoz oyaomic, oc cemil- 
huitia yn  ievillo ycalpulco. cem ilhuitl yn  ca, cem ilhuitl yn  evatica. [343] auh quini- 
20 quac in yovalnepantla quitlatiaya, ompa yn  quitocayotia teoythualco, quauhxicalco, 
tzom patitlan.
A uh  yntla  çan otlalmic oztomecatl q. n. yn tla  camo oyaomic, yn  aço çan ococolizcuic, 
çan ye no y v i  yn  quichichivaya yevillo; yece çan ichan yn  tlatlaya, amo yoval­
nepantla, oc adii tonatiuh, yquac in ye ommotzcaloa, ommopiloa tonatiuh, qui- 
25 tlatiaya.
No yoan mitoa, yniquac ypan  hin ce coatí tonalli, yn tla  ypanti, ypan  motlalia, 
yniquac oyaotlatoloc, oteyaotlalhuiloc, yn  omito, yn  otecaquitiloc yaoyotl. vel 
yquac ypan  om peouaya yn  yaoc. vncan yaoquixoaya, ypan  otlatocoya, ypan  onne- 
otemaloya. ommotema, ommacocui, ommolinia, eva, nenemi, ycxiconana yn  ixquidi 
50 quauhtloçelotl.
A uh  yn  aquin ypan  otlacat ce coatl tonalli, quitoaya, quipantiaya, quinem actiaya  
yn  tonalpouhque: tlacnopilhuiani, ylhuile, mahcevale muchiuaz; mocuiltonoz, onca 
quicuani yez.
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D ie vom „Eins Schlange“ regierten Tage (Fortsetzung)
Totenzerem onie fü r den nicht heim gekehrten  K aufm ann
Die Hausinsasseii aber fingen alsbald  an, sich eine Buße aufzuerlegen, indem  sie 
sich unsauber h ielten : Sie seiften sich nicht m ehr ein, wuschen sich indessen gut 
im Hinblick auf ih r Gesinde; doch sprangen sie nicht m ehr ins W asser. A ber von 5 
achtzig zu achtzig (Tagen) bere ite ten  sie alles vor, sich einzuseifen.
D am it gaben sie kund  und  zeigten, daß sie sich Buße auferleg ten  ihrem  Kinde, 
dem Jüngling zuliebe, den sie aus ih ren  A ugen gelassen hatten . D ie ganze Zeit 
über ta ten  sie das so, bis die Zeit (seiner H eim kehr) e rfü llt w ar.
W enn er aber starb, so m eldete m an das zuerst den Ä ltesten der Kaufm annschaft, 10 
deren  A ufgabe es ist, den Leuten die Beichte abzunehm en und auf ih re  Zweifel 
zu antw orten . Sie also leiteten  das W einen und T ränenverg ießen  im H ause des 
V erstorbenen ein. D adurch gaben sie zu wissen, daß m an auf diese W eise vier 
Tage lang der E rinnerung  leben solle, daß die H ausinsassen trau e rn  sollten, daß 
sie auf diese A rt (mit Tränen) begrüß t und getröstet w erden  sollten, und daß ih r 15 
Kind in das Leichentuch gew ickelt w erde.
Und w enn vier Tage verstrichen w aren, dann seiften sich die H ausinsassen ab, 
nahm en das sogenannte Totenbad, auf daß sie ih re  T rau e r tilg ten  und  ganz v e r­
gäßen.
W enn aber einer im Kam pfe gefallen w ar, setzten sie einen Zauber fü r ihn ins 20 
W erk, bezauberten  ihn, nahm en einen Zauber fü r ihn  vor: sie machten ein A b­
bild  von ihm  zurecht. Dieses Z auberbild  bestand aus K iefernholz, das sie in  Stücke 
rissen; die banden sie dann zusammen. Und daran  befestigten sie alle  K leidungs­
stücke aus P apier, den P utz aus P apier, die Papierjacke, die Papier-K leinode und 
die Schulterschärpe aus P apier. Das rafften sie zusammen, das b re ite ten  sie aus und 25 
verte ilten  es regelrecht, so daß alles was sie m itverbrennen  wollten, da w ar.
Nachdem sie nun so dieses Zauberbild  hergerichtet hatten , brachten sie fü r die 
Zeit, da der von Feindeshand G efallene bew eint w erden  sollte, sein Z auberbild  
noch fü r einen Tag in das Großhaus. E inen Tag lang blieb es da, und am selben 
Tage kam  es w ieder fort. Um M itternacht verb ran n ten  sie es alsdann an dem O rt, 30 
den sie G ötterhof nannten, am O rt der Adlerschale und  des K opf-Pfahlgerüstes.
W enn aber ein K aufm ann als Sklave gestorben w ar, d. h. w enn er nicht im Kam pfe 
gefallen, sondern (in Gefangenschaft) etw a nur an e iner K rankheit gestorben w ar, 
dann stellten  sie zw ar auf gleiche W eise sein A bbild her; jedoch sie verb rann ten  
es in seinem  Hofe, und nicht um M itternacht, sondern w enn noch etwas die Sonne 35 
schien, zur Zeit, da die Sonne sich zur Seite w endet und sich senkt, v erb rann ten  
sie es.
Man sagte auch, w enn die Zeit dieses Tageszeichens 1 Schlange herankam , wenn 
es soweit w ar, daß es fällig  w urde, daß m an dann zu den W affen rief, daß man 
die Leute zum K riege sam m elte, daß man, wie es hieß, den K rieg e rk lä rte . Nun- 40 
m ehr brachen sie auf in den Krieg. Das w ar der gegebene Augenblick, in  den 
K rieg zu ziehen, w ar die rechte Zeit, sich in Marsch zu setzen, die rechte Zeit, 
ein Schwitzbad vor dem Marsch zu nehm en. Jeder A dler-Jaguarm ann  (Krieger) 
nahm  ein Schwitzbad, erhob sich, setzte sich in Bewegung, brach auf, ging flott 
vorw ärts und machte große Schritte. 45
Und derjen ige, der u n te r dem Zeichen 1 Schlange geboren w urde, dem  sagten es 
die W ahrsager, machten es richtig ausfindig und legten es ihm  als Glück aus: 
ein G lückskind, ein vom Schicksal B egünstigter, einer Belohnung T eilhaftiger 
w ürde aus ihm  w erden; im Ü berfluß w ürde er leben, w erde ein D oppelesser sein.
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A u h  yntla  camo vellamaçeua, yn iuhqu i ytonal hin, amo ypan  muchiva yn  inemac, 
yn  icnopil. çan yehuatl quimitlacalhuia, quimopopolhuia; mitoa, ynevian commo- 
cavilia, quimotlaçolmictilia.
Yn aquin yp a n  otlacat hin, ayamo caltiaya, quin ipan caltiaya yn  ei maçatl, yquac  
5 quitocamaca.
ypam pa ye mieccan omito, yn  eytiuayan tonalli, yinquac tlacem ilhuitiltia, quicua- 
littaya  yn  tonalpouhque: yehuatl yc  contlatotoquiliaya, vm pa quitlatequiuiaya, 
ojnpa contlachieltiaya, [344] ynic cenca quit on al chican a.
A uh  yn  quitoquilia orne m iquiztli, yuh  quitoa, amo qualli, atle oncan ca macevalli.
10 auh yn  ey maçatl, yuli quitoa, qualli tonalli, -  ye omito, y n  eytioaya muchipa qual- 
can, oncan ca tlacnopilhuiliztli, yn iuh  quiteilhuiaya tonalpouhque.
A uh  yn  naoi tochtli, yn  tlanauhcayotia tonalli, yn  nauhcayopa tlavica, tlacem ilhui­
tiltia, amo no qualli; yu h  quitoa, yn  izquican tlanauhcayopan tonalli muchi amo 
qualli, atle onca ca qualli nemactli.
15 No iuhqui yn  macuilli a ti amo no qualli; yuh  quitoa, yn  izquican tlamacuiltilia  
tonalli, muchi amo qualli. yn  aquique oncan tlacati, amo tlacacemelleque. amo tlaca, 
tlaoeliloque.
auh yoan quitoa, yn  oncan y  tonalli macuiltivaya, chicoqualli no quitoaya.
Ynic chicoqualli: yntla  aca ytonal omochiuh macuilli, yn tla  uel mozcalti, vel mono- 
20 tza, yc mooapaoa, amo yuhqui ypan  mochivaya, yn  quenami, ytonal, ytenemac, 
ynic atlacacemelle yezqui.
çan icuepca, çan ic mopaila, yn  imaceoal mockioa. ytla  m aviztic yc oalmotenyotia, 
valmomavizçotia, -  ytolo, in ye nemi.
Inhin  yquac tlacatyc temmachoc yn  itonalmacuilli, quitlam auhcayttilique, quitla- 
25 ooicanyttilique, quitlatemmachilique. A uh  yn  axcan amo oypantic, ynic ovitizquia, 
çan yeh  ienyotl, maviçotl. yno quimomaceoi, tel ca ynom a ytlamaceoaliztica, omo- 
quixti. omocneli. ca oquitecuili, oquitecaquili yn  veuetlatolli ynip iltian , yc  ovalix- 
tlama.
Kapitel 20
50 [345] A u h  yn  contoquilia chiquacen y tzcu in tli amo no qualli ipan machoya. ye  omito, 
yn  quenam i in yeliz, oncan tlacati yn  ipan mochi chichiquacen tonalli: çan atle 
qualli yn  inemac m u chiva, çan yeeh quicemmama, quicemololoa yn  tlacatlatolli, 
yn  avilquizcayotl.
muchi yecaviltilo, cuitilo, mamaltilo, yn ted i ontzopi: yoan yehuan qúitecuitia, 
55 quiteecaviltia, quitechiualtia, contematzoltia yn  ahqualli, yn  teiçolo, yn  tecatzauh.
W enn er aber seinem  Tageszeichen nicht die E hre erw eist, die es fordert, dann 
w ird  ihm sein Schicksalsgeschenk, das ihm  vom Schicksal Zugedachte nicht zuteil. 
E r v erd irb t es sich vielm ehr, macht es sich zunichte; man sagt, er gestehe es selbst 
ein, durch L iederlichkeit es zu verscherzen.
D enjenigen, der an diesem  Tage geboren w urde, tau ften  sie nicht gleich, sondern 
später, am Tage 5 Hirsch tau ften  sie ihn  und  gaben ihm alsdann den Namen. 
D enn schon m ehrfach ist ja  zur Sprache gekommen, daß die W ahrsager d iejenigen 
Tageszeichen, die eine D re i im Nam en führen, fü r die D auer ih re r  Elerrschaft 
als gute ansahen: Das Tageszeichen sah übera ll nach ihm, wo es ihm  etw as (zu 
heilsam er Übung) auferlegen, wo es ihn au fk lä ren  könne, um  ihn s ta rk  an Geist 
zu machen.
A ber der (auf 1 Schlange) folgende Tag 2 Tod  ist, w ie m an sagt, übel, nichts von 
Schicksalsgunst ist da zu erw arten .
Doch der Tag „D rei H irsch“ gilt als ein guter, -  es w urde ja  schon gesagt, daß 
der m it einer D re i im N am en im m er ein gu ter T erm in sei, von dem Glückseligkeit 
ausginge, wie es die W ahrsager den Menschen kündeten.
4 Kaninchen aber, das Zeichen, das den v ierten  P latz einnim m t, an v ie rte r Stelle 
ankom m t und den Tag beherrscht, ist übel: w ie es ja  heißt, daß sam t und son­
ders die an v ie rte r S telle stehenden Tage übel seien, keine gute G abe von dort 
komme.
So ist auch 5 Wasser übel; wie m an ja  sagt, daß durchgehends die Tage, die eine 
F ünf im Namen führen, alle übel seien. D iejenigen, die an einem  von ihnen ge­
boren w erden, sind von schlechter G em ütsart, nicht freundlich, sondern bösartig. 
A ußerdem  aber sagt man, daß diese Tage, mögen sie auch eine Fünf im Namen 
führen, doch als zur H älfte gut gälten.
Insofern zur H älfte gut: w enn jem andem  ein Tageszeichen m it e iner F ünf zuteil 
w urde, und e r dann re ifer w urde, in sich ging und  infolgedessen ein tüchtiger 
M ann w urde, dann w iderfuhr ihm, was es dam it auch auf sich habe, doch nicht das 
Schicksal, das Los, dem zufolge er ein schlechtes M enschenkind w erden  müßte. 
Ganz im G egenteil, was er nicht zu hoffen wagte, daß es ihm zuteil w erde, tra f 
ein. Irgendw ie gehoben gew ann er nunm ehr Ruhm, kam  er zu Ehren, -  so w ar, 
hieß es, sein Leben.
Solange aber von diesem M anne das Fünfer-Tageszeichen vernachlässigt w urde, 
h atten  ihm (A ndere an jenes Statt) aus Furcht, w eil G efahr drohte, Achtung e r ­
wiesen, hatten  Hoffnung auf seine G üte gesetzt. Und dem es heute nicht recht 
gut erging, w eil er sich in  G efahr begab, der kam  doch noch zu Ruhm  und Ehre. 
Denn er w ar seiner A nlage nach bußfertig , kam  doch noch seinen Verpflichtungen 
nach. E r h a tte  sich dadurch G utes erw iesen, daß er in jungen  Jah ren  die E rm ah­
nungen der A lten  angenomm en, ihnen G ehör geschenkt h a tte  und dadurch klug 
gew orden war.
D ie von „Eins Schlange“ regierten Tage (Schluß)
Von dem darauffolgenden Tage 6 H und  w ar bekannt, daß er ein ü b ler war. Es 
w urde schon gesagt, wie das W esen dessen ist, der an einem solchen Sechsertage 
geboren w ird : D urchaus zu nichts G utem  gedeiht was ihm als Los zufällt. G erade 
er is t’s, der an den W orten und V erfehlungen an d erer gestra ft und heimgesucht 
w ird.
Alles w ird  von ihm  mißachtet, als F eh ler angerechnet und denen zur Last gelegt, 
an denen er gestraft w ird : D ie rechnen nun dem üblen K erl seine F eh ler an. miß-
yn  tepaçolo, yn  teanilquixti, yn  teneueilaz, yn  teixtlaz, yn  teixnecuilo, yn  teixçeui, 
yn  teitolotlac, yn  tetlaitoltilli, yn  tepantececemma, yn  teatlatzicuinalhui.
y n  quiçoquiuia, yn  quiçoquimotla, yn  quipopoyotilia, yn  quixpopoloa y n  itlillo, yn 
itlapalotenemiliz.
No yoan mitoa, yn  aquin ypan  tlacatia y  chiquacen tonalli, no quipantiaya yn  tonal- 
pouhque, çan cocoxcanacayo yez, amo chicanac, anoçe çan niman ommictioetzia. 
auh yn ila  nemi, çan mococotinemi, yayatinem i, tehtentinem i, tohtolcatinemi, tlah- 
tlaztinem i, pinenaiinemi, xoxonixtinem i, yzta leva tinem i.
auh yn  aquique yp a n  tlacatia yn  amo qualtitica tonalli, ayamo quim altiaya; quin  
ipan quim attiniya yn  chicóme oçomatli, yc  achi nm pa quiqualtiliaya yn  intonal.
quitoaya, ynila  nemizque, aço yntla  maceoaliztica, cuepiz, m opatlaz yn  aqualli, 
ypan  otlacatque, oyecoque, oilaUicpacquizque, oxotlaque , oytzm olinque, otzicueoaque, 
ollapanque. [3461 A u h  yn  chicóme oçomatli cen quiqualittaya. y  pam pa, yn iuh  
mieccan omito, yn  chicometivayan tonalli quilmach ytlatoaya chicóme coatí, yn  
ix ip tla  ionacayotl, m otquitica necuiltonolli, netlam aditilli, yn iuh  quitoaya tonal- 
pouhque.
auh yn  aquin oncan tlacatia, muck quinem actiaya, yn  papaquini yez, aahuiyeni, 
tececeltiani, tececemeltiani, ca?na?iale, camanaloani, netzquiztli quena cemicniuhtli, 
tececemicniuh, muchi tlacall ytlaço, noniyan nel tetlan motlalia; nonian tepal ontla- 
caqui, ontlachia. ayac quiyolitlacoa ypan  yn iuhqu i ytonal oçomatli.
A uh  yn tla  cinatl, cenca mocuiltonoz. y tla  nel m aayliz, nel muchinaz yn  itiamic, 
nellanecuiloz. nel motlacatiz. quiliimatiz, quitlatlamachiz yn  itiamic, yn  iliaca, amo 
actinetziz, amo caxanaz, nel muchiuaz yn  inanauh, yn  tlein quimonanauhtiz. y  pampa  
yn  chicomelioayan tonale, ca yuh  ca ynemac.
A u h  yn  chicuey malinalli no achi quiqualittaya, çan noniyan yuhqu i yn  ixquich  
chichicuey tonalli.
A uh  yn  diicunani acatl çan niman amo qualli. y  pam pa quilmach ytlatoaya, y tla- 
cem ilhuitiltiayan tlaçolteotl; motquitica tlaçolli.
yn  aquin uncan tlacati, ye omito, niman atle qualli quimacena; çan oncan ca 
ytelchiualoca, yquequeloloca, ycuecuenochichiualoca, yanilquixtiloca noniyan yuhean  
yuhean hin yn  izquican chicunanitiuaya, yn yu h  ye mieccan omito.
[34?) A u h  yn  ipan 10 ocelotl, ye qualcan, yn iuh  ye mieccan omito ytlatollo; yuh  
quitoa quilmach yn  m atlactioayan tonalli, yn  izquitetl tlamatlactetilia tonalli oncan
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achten ihn völlig, tun  ihm  heftig  G ew alt an, drücken fest die Faust auf ihn, der 
anderen  die E hre abschneidet, der sie beschmutzt, der sie in V erw irrung  bringt, 
der sie verläste rt, der sie zu F all b ring t, der ihnen  Schimpf an tu t, der sie scheel- 
süchtig ansieht, der sie schmäht, der, beru fen  seinen E ltern  E hre zu machen, ihnen 
U nehre macht, der die Leute über M auern scheucht, der sie mit Kotw asser be- 5 
spritzt.
A ber m it Schmutz und D recksteinen und m it b rand iger Fäuln is bew irft er und 
macht e r selbst seine Abscheulichkeit, seine freche Spioniererei zunichte (d. h. 
alle A ngebereien fallen auf ihn selbst zurück).
Und es heißt auch, w er an einem  Sechsertage geboren w urde, dem sagten die 10 
W ahrsager es richtig voraus, daß er siechen Leibes und leistungsunfähig  sein w erde, 
daß er wahrscheinlich sehr frühzeitig  und schnell sterben w erde. W enn er aber 
am  Leben bliebe, dann w erde er dauernd  k ran k  sein, dauernd  einherschleichen, 
im m er darn iederliegen , im m er den Kopf hängen lassen, h infällig  sein. fahl, g rü n ­
lich blaß und bleich aussehen. 15
Und die an  solchen unheilbar üblen Tagen geboren w urden, die tau ften  sie nicht 
gleich; sondern später, am Tage ? A ffe  machten sie A nstalten  dazu, um dadurch 
ih r Schicksal ein w enig zu verbessern.
Sie sagten, w enn sie am Leben bleiben und in Buße v erh arren  w ürden, w erde 
das Übel sich w enden, anderen Sinnes das böse (Zeichen) w erden, u n te r dem sie 20 
geboren w urden, sich einfanden, in die W elt kam en, in der sie sprießten  und 
sproßten, verw eilten  und zerbrachen. ? A ffe  also sahen sie durchaus als ein gutes 
Zeichen an. D enn w ie m ehrfach schon gesagt w urde, heißt es, daß die Term ine der 
Tage m it e iner Sieben im Namen die Zeiten der H errschaft von 7 Schlange seien, 
des Sinnbildes der Feldfrucht, das zw angsläufig Reichtum und Glück m it sich 25 
bringt, wie die W ahrsager künden.
Und w er u n te r solchem Zeichen geboren w ird, dem macht es zum Geschenk, daß 
er ein fröhlicher Mensch w erden  w ürde, ein lustiger Bursche, der anderen  F reude 
macht, sie un terh ä lt, ein W itzbold, ein Spaßmacher, der die K raft des Lachens hat.
E r ist ein echter F reund , ein echter F reu n d  aller, bei jedem  Menschen beliebt, 30 
ü b era ll w ohlgelitten; überall h a t er fü r andere  ein offenes O hr und Auge. N ie­
m anden k rä n k t der, der so zum Zeichen des Affen gehört.
Und w enn es sich um  eine F rau  handelt, so w ird  sie in großem  Ü berfluß leben. 
Was auch im m er sie mit der H and arbeitet, ih re  W are w ird  gut geraten  und  gute 
Geschäfte w ird  sie machen. Sie w ird  gut gebären. Sie w ird  in O rdnung b ringen  35 
was zu tun  ist, w ird  sorgsam ih re  W are und ih r G esinde behandeln. Ih re  W are 
und  clas, wom it sie Geschäfte macht, w ird  nicht vorzeitig  ausgehen, nicht v e r­
schwinden, sondern es w ird sich alles gut anlassen. Denn ih r gehört ein Tages- 
zeiehen m it e iner Sieben an, darum  ist das ih r Los.
Und 8 Slrick sahen sie noch als halbw egs gut an. stets v erh ä lt es sich ja so m it 40 
jedem  achten Tag (einer Zahlenreihe).
Aber 9 Rohr ist ohne weiteres übel. Denn es heißt, es sei der Termin, da Tlaçolteotl, 
die G öttin  cíes U nrats herrsche; das b rin g t von vornherein  U nra t m it sich.
Wer an solchem Tage geboren w ird, von dem heißt es, daß ihm  durchaus nichts 
G utes zuteil w erde; n u r daher kom m t die Verachtung und der Spott, dem er aus- 45 
gesetzt ist, kommt sein großsprecherisch aufgeputztes W esen und seine E rn ied ri­
gung durch L asterhaftigkeit. Stets ist dies so, wo im m er ein Zeitabschnitt eine 
Neun im Namen hat, w ie es schon m ehrfach gesagt w urde.
Was 10 Jaguar betrifft, so ist das ein gu ter Term in, w ie schon mehrfach der Bericht 
über ihn aussagte; w ie es von den Tagen mit einer Zehn heißt, daß jed er dieser 30
1?6
ytla toayan yn  tezcatlipuca, yn  ipan machoya toteo. yn  aquin oncan tlacatia, cenca 
quiqualittaya; quitoaya, ca tematian yn  otlacat ym atian, ytlatoaya yn  tlacatl, toteo 
tezcatlipuca. yn tla  nemiz, ca macevale yez. yc  niman yquac caUiaya.
A u h  yn tla  quinequizque, inyollotlam a ynoc conchololtizque, quin cen vm pa  qui- 
5 m attiviya  yn  tonaltzonco, yquac caltiaya yn  ipan 13 olin. y  pam pa yn  m udii 
tonaltzontli cenca quiqualittaya. yc cenca vel oncan quintonalchicaoaya, yn  ipan 
quim altiaya.
A uh  yn  matlactloce quauhhtli yoan 12 cozcaquauhtli, yu h  quitoa, o n teyx ti çan 
chicoqualli: amo çan centettitica, omevitz, quitoa. yn  a quique y  pan tlacatia hin 
10 o n teyx ti tonalli, quin cen ipan quim altiaya yn  tonaltzontli, vm pa quiqualtiliaya  
yn  intonal.
yehuatl hin y n  nican cencalpan tonaltzontli, 13 olin. ynh in  oc cenca quiqualittaya, 
y  pam pa yn  quitlam itica, yn  ica tlantica, yea tzonquiztica 13 tonalli. auh yn 
quenam i ym aceval, oncan tlacatia, ye mieccan omito.
15 Kapitel 21
Moquetza ce tecpatl. inhin ce tecpatl yniquac tlacem ilhuitiltiaya, oncan quitonal- 
tiaya, ytonalpan calca y n  oitzilupuchtli, yoan yn  cam axtle, vexotzinca ynteouh. 
inic mitoa, quitonaltiaya, cenca quim aviztiHaya yn  oncan yteupan  ycalpulco, yn  
itocayocan catca tlacatecco. oncan pieloya yn  ixip tla .
20 yn  ixquich ytla tqui, muchi yx p a n  quitequiliaya, quitotoniaya, quitlenam aquiliaya, 
quitlacotoniliaya: yn  moteneua quetzalquem itl, [348] xiuhtotoquem itl, tlauhquechol- 
quem itl, to tzquem itl, oitzitzilquem itl. auh ça quitoquilia, quitzacuia yn  aocmo cenca 
tlaçoyvitl, yn iuhqu i aztaquemitl, tzanaquem itl. muchi nonoqua quitecaya, quitla- 
tlamantilia, q u icuecuen I ilia, quioivipana; auh much yeh  yn  tlaçotilm atli y  pan  
25 quitecaya, oncan cem ilhuitia yehuatl, ynic mitoa, quitlatotonilia yn  oitzilupuchtli.
Yoan oncan tlamanoloya, oncan quiteca yn  ixquich oentli, yn  moteneoa tlacailaqualli. 
yoan yn  ixquich yectli, yn  tlachichiualli tlaqualli yn  tlatocan oalquiçaya yoan yn  
çan calla, maceoalpan oaleuaya, oalquiçaya.
auh çan achitonca yn  oncan ommani, oncan onoc, oncan ommoteca. nim an yc qui- 
50 quania, çan yc  concuitimani, yc coniquatiitimani, -  yntech poui yn  calpuloeuetque. 
quim oxexelhuia , quimomamaca, quecizquican quimicuanilia. ontetlami, ayac ixcaoi.
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zehnten Tage die Zeit d er H errschaft TezcaÜipocas sei, von dein bekann t ist, daß 
er unser G ott sei. D erjen ige, der an diesem  Tage geboren w urde, sah das als 
eine sehr gute V orbedeutung an; sagte, daß er nach dem Zeugnis der Mitmenschen 
zu dessen Zeit, zu r Zeit der H errschaft des H errn , unseres G ottes Tezcatlipoca 
geboren sei. Falls er am  Leben bleibt, w ird  er ohne Zweifel ein G lückskind sein. 5 
Deshalb tau ften  sie ihn sofort.
A ber w enn sie es wünschen sollten, absichtlich den Tag einstw eilen vorübergehen 
zu lassen, dann trafen  sie ih re  V orbereitungen fü r später, fü r den letzten  Tag, 
tau ften  ihn alsdann am Tage 13 Bewegung. D enn jeden  letzten  Tag einer Reihe 
h ielten  sie fü r sehr günstig. Somit m achten sie die N eugeborenen gerade an die- J O 
sein Tage, an dem sie sie tauften , geistesstark.
11 A dler  aber und 12 Geier sind, w ie m an sagt, beide n u r zur H älfte gut: Nicht 
einheitlich sind sie (in ihrem  Schicksalsgehalt), sondern von zw eierlei Beschaffen­
heit (gut oder böse), sagt man. D iejenigen, die an einem  dieser beiden Tage ge­
boren w urden, tau ften  s ie .sp ä ter genau am Schlußtag der Reihe, w odurch sie ih r 13 
Schicksal verbesserten.
Dieser Schlußtag, der h ier seine Stelle hat, ist 13 Bewegung. Ihn  sahen sie fü r einen 
besonders guten an, weil 13 Bewegung die dreizehn Tage voll macht, sie m it ihm 
abschließen, m it ihm  zu Ende sind. W elche G abe des Schicksals eigentlich der 
empfing, der an diesem Tage geboren w urde, ist schon öfters gesagt w orden. 20
Die von „Eins Steinmcsser“ regierten Tage 
Tag Vitzilopoehtlis. Tag der P u lque-B ereiter
An die Reihe kom m t 1 Steinmesser. W ann dieses 1 Steinm esser den Tag beherrschte, 
dann w ar es an der Zeit, dem Vitzilopoehtli, in dessen Schicksalsmacht er lag, O pfer 
zu bringen, ebenso dem Camaxtle, dem G ott d er Vexotzinca. W ie m an sagt, opfer- 25 
ten  sie ihm  und erw iesen ihm  hohe E hren  da wo im betreffenden S tad tv ierte l sein 
Tem pel stand, dessen B ezirk  T lacatecco hieß. D ort w urde  sein S tandbild  v e r­
w ahrt.
Alles was zu seinem  Besitz gehörte, alles legten sie vor ihn  hin, w ärm ten  es an 
der Sonne, beräucherten  es und b re ite ten  es Stück fü r Stück aus: das sogenannte 30 
Q uetzalfeder-G ew and, das T ürkisvogel-Federgew and, das R otreiher-Federgew and, 
das P apageien-Federgew and und  das K olibri-Federgew and. Ihnen folgten als 
letzte die nicht so sehr w ertvollen  Gefiederstücke, w ie das gewöhnliche R eiher- 
Federgew and unci das E lstern-Federgew and. All die legten sie einzeln hin, v e r­
te ilten  sie, legten sie nebeneinander, o rdneten sie regelrecht; und alles legten sie 3 3  
auf P runkgew änder. W ährend der Zeit, daß er, Vitzilopoehtli, den ganzen Tag 
über gegenw ärtig  w ar, füh rten  sie ihm, w ie sie sagten, W ärm e an der Sonne zu.
Und das w ar die gegebene Zeit, da sie O pfer brachten, da sie alle O pfergaben 
hinlegten, die m an Fastenspeise nannte. Und alle guten Sachen, schön angerichtete 
kam en heraus, w urden  aus den H äusern  der V ornehm en gebracht w ie aus den 4 0  
H äuserm assen des gem einen Volks.
A ber n u r fü r ganz kurze Zeit lagen (die Speiseopfer) do rt aus, blieben sie dort 
liegen, wo sie hingelegt w orden w aren. Gleich schafften sie die Ä ltesten des G roß­
hauses beiseite, schleunig pflegten sie sie zu erg reifen  und fortzubringen, -  das 
gebührte  ihnen. Sie verte ilten  das un tere inander, sie ließen es einander zukommen, 45 
w ieviel und w ohin sie es auch fü r sich beiseite brachten. Sie aßen es den Leuten 
weg, ke iner bekam  etwas ab.
23 Schultze Jena, SaUagún
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rnuchi I laca ti y  tech act, yn  one an tlamaceuhque, yn  m ocexiuhçauhque, yn  ítech 
m itotinemi, yn  quineçaoilia oitzilopuch.
A u h  yn  motecuçoma yn  ixquich tlaçoxochitl, yn  nepapanxochitl, yn  velic, yn  aoiyac 
oncan quimana: yn  yolloxochitl, yn  eloxochitl, yn  cacaoaxochitl, yn  izquixochitl; 
5 y  o an cacavaçincozcatl, y n  izquican y  cae oacalxochitl, yn cacaloxodiití, yn  coztic 
yyexod iitl. auh yn  xoxouliqui yexochitl, yn  xiloxochitl [349] y  o an in ye ixquich  
nepapantlaçoxochUl, yn  ilamanili, yn  oellalalilli, yn  tlatecuicuilolli yn  m im aii, yn  
chimalxochitl, yn  ololiuhqui, yn  m omoyava, yn  xexeliui.
auh yn  çan tlatlanecutli yuhquin  tlaaoiyaxtoc, tlaoeuelixtoc, tlaaviyaxtim ani. tía- 
10 veuelixtim ani yn  iteopan.
A uh ynic quitla tiaya yye tl: çan ce cemmecail, çan yuh  cuitlalpitiuh yn  quitlaiiaya, 
conientimani yxp a n ; yuhquin  puctleoatoc, ayaoitl manioc, ayaoitl quiztoc, yuhquin  
momomolocatoc.
No yoan mitoa yn  ipati hin tonalli ce tecpatl, cenca oncan tlatemachiaya yn  tla- 
15 íhicque, oncan quitlapanaya yn  immeuh, ye quitemachiaya, ynic cenca m eyaz. 
onilayez ym m euh. auh ynic tlaoenchiuaya yn  iteopan Ditzilopuchtli, om pa comma- 
naya yn  imoc, yn  yancuican llachictli. yn  moieneoa vitztli.
acatecomac contecatimania, oncan y  pan ycaca ce piaztli. auh yn  aquin ompa  
ontlatlapaloaya, yn  ye chicaoaque, yn  moteneoa quanoeuetque, y  ye innemac Ha­
lo oanaliztli. yehoan couia ye  conitimani yn  piaztli.
A uh  yn  aquin ypan  tlacatia y  ce tecpatl, quitoaya, oquichtiz, tiacauhtiz, m aoiztiz, 
mocuiltonoz. no yuhqu i yn tla  cioatl: maceoale yez, nemaque, ylhuile. oel ytla  
m aayliz; onyez yn  quiz, yn  quicuaz, onca quicuani yez.
mocuiltonoz, motlacamatiz. yoan oquichnacayo, chicaoac, oquichtlamatiz, moquich- 
25 poaz; oquicheoaz, teoquichtlamachti yez.
yoan much inemac oellatoz, m otlatolim atiz, oel tenonotzaz, oellatoltecpanaz. yyeye- 
yan, ycacatyan yn  qnitlaliz tlatolli. oel yxe, yollo, mozcaliani y e z .
[350] A u h  yn  orne quiavitl yoan ey xochitl, 4 cipactli, 5 ecatl, 6 calli, ? cuetzpalli, 
8 coatí, 9 m iquiztli, 10 maçatl, 11 tochtli, 12 atl, 13 ytzcu in tli, yn  ixquich in çan 
50 much iuhqui yn  itlatollo omito, çan much um pa. y tz tiu h , çan much urn pa tlachia, 
çan much um pa tlaoica. çan ye centetl, çan centettitiuh  yn  itlatlatollo, yn  itoloca.
yn iuh  tecpantiuh, yn  oncan tlacecem ilhuitiltitioi cecenteme tonaltin. yn in  yeheyan  
ic tecpantioi yn  ce, in ome, yn  ei, yxquich ica. ynic onaacitiuh, ynic otlatlantiuh  
tonaltzontli matlatlactlomeey.
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Jederm ann h a tte  Z u tritt zu ihm (dem Standbild  des Gottes) wo die ein Jah r sich 
kasteienden P rieste r B ußübungen verrichteten, die Vitzilopochtli zu E hren Tänze 
auf führten , die fü r ihn die T rau erfe ie r veranstalteten .
Motecuçoma aber entbot ihm  do rt lau ter Prachtblum en, Blumen der verschieden­
sten A rt, wohlriechende, lieblich duftende: die H erzblum e, die Ä hrenblum e, die 5 
K akaoblum e, Blumen aller A rt; dazu die köstliche K akaofrucht, die a llero rten  
stehende T ragkorbblnm e, die R abenblum e und die gelbe Tabaksblum e. D ann die 
grüne Tabaksblum e, die B artbüschelblüm e und kostbare Blumen aller A rten, 
Stück fü r Stück ordentlich hingelegt, die schönfarbigen, die feinen R undschild­
blum en, die herum gelegt, ausgebreite t und ausgestreu t w urden. 10
Und ganz w ie H onigduft ist W ohlgeruch und Wohlgeschmack verb reite t, zieht 
W ohlgeruch und  Wohlgeschmack durch seinen Tempel.
Und auf folgende W eise verb ran n ten  sie T abak : Mit einem ganzen Bündel, ja  
so behängte sich der, der ihn verb ran n te  und vor das S tandbild  legte; so stieg 
dann der Q ualm  auf. w ie Nebel lagerte  er sich, wie Nebel b re ite te  e r sich aus, Í5 
so quoll er hervor.
Und es heißt auch von diesem  Tage 1 Steinmesser, daß die P u lquebere ite r ihn 
sehnlichst e rw arte ten , als den Term in, da sie ih re Agaven anschnitten, sehnlich 
es also erw arte ten , daß ih re  Agaven reichlich flössen, ergiebig seien. Und wenn 
sie im Tem pel Vitzilopochtlis opferten, dann entboten sie ihm ih ren  W ein, den 20 
heurigen  Agavenmost, den sie Y itztli nannten.
In eine tiefe Tasse, in der ein Saugrohr stak, fü llten  sie ihn im mer nach. Und 
diejenigen, die do rt aus und ein gingen, die schon an Jah ren  fortgeschritten w aren, 
die sich die Baum -A lten nannten, denen w ard  solche leichte Bezechtheit vergönnt.
Sie kauften  deshalb was das S augrohr laufend zu trin k en  gab. 25
Und derjen ige, der am Tage 1 Steinm esser geboren w urde, von dem  hieß es, er 
w erde m annhaft, tap fe r und w erde geehrt w erden und in Überfluß leben. So 
auch wenn es eine F rau  ist: Sie w ird  ein G lückskind sein, vom Schicksal bevor­
zugt und  begünstigt. G ut gerät, was im m er sie mit der H and arbeite t; da sein 
w ird, was sie trinken , was sie essen will, sie w ird eine Esserin doppelter Por- 50 
tionen sein.
In Ü berfluß w ird  sie leben und reich sein. Dazu w ird sie stämmig wie ein Mann 
und s ta rk  sein, wie ein M ann w issend und m ännlich stolz; sie w ird sich anstrengen 
wie ein M ann und w ie ein Mann leistungsfähig sein.
D azu w ird sie die G abe schöner Recle haben, w ird  k lug  sprechen, w ird  den Leuten 3 5  
ins Gewissen reden, w ird ih re  W orte gew andt setzen und gut ordnen. Wo sie 
steh t und sitzt, w ird  sie Bedingungen stellen. Scharfsichtig, findig, gew itzigt w ird  
sie sein.
2 Regen nun und 3 Blume, 4 Krokodil, 5 W ind, 6 Haus, ? Eidechse, 8 Schlange, 9 Tod,
10 Hirsch, 11 Kallinchen, 12 Wasser und 13 Hund, von jedem  gilt ganz das gleiche, 40 
was (über 1 Steinm esser als glücklichen Tag) berichtet w urde. Jeder der Tage ist 
d orth in  ausgerichtet, jed er blickt dorth in , jed e r kom m t dort an. Es ist ganz eines 
und dasselbe und übereinstim m end ist. was ü b er sie k lug-geredet und gegriibelt 
w orden ist.
Es schickt sich eben jed e r Tag an, da sich einzuordnen, wo alle einzelnen Tage sich 45 
anschicken, die H errschaft über ih ren  besonderen Term in anzutreten . Zu ih re r 
bestim m ten Zeit ordnen sich also die Eins, die Zwei, die D re i und mit ihnen alle 
anderen  ein, bis der Schlußtag D reizehn an seinen O rt gelangt und zu Ende ge­
gangen sein w ird.
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K apitel 22
M oquetza ce oçomatli. ynh in  oçomatli quicualittaya. auh yoan quitoa, no vncan 
temoaya yndiielpan, ym acia y n  moteneuaya çivapipilti, ciuateteu.
cenca vncan quintlam auhcayttiliaya yníepilhuan. çan quintzatzacuaya caliiic, amo 
5 quim oquixtitlania yn  quiavac, yn  otlica, ynic amo m oienam ictizque, quimitJacozque:
aço aca tennecuiliviz, tem patziu iz, yxnecuiliu iz, yxv itza liu iz , y tenpapatlacaz, 
ytenviuiyocaz, yollotlauelilotoz, yted i quinevaz; tencualacquiçaz. m atzicoliuiz, m a- 
copidiaviz, ycx iq u iva la n a z.
A u h  yn tla  aca ypan  opeuh mococoa, quiteylhuiaya yn  titici, catlanaviz, aocmo 
)0 quiçaz. ca omotenamicti, ypan  oquizque yn  ciuapipiUi. ca yniem oyan, ymecoyan  
yn  opeuh, ca oeleuiloc.
[351] auh no yoan mitoa, yn tla  aca qualli yyollo, yn  qualli yional yoan qualli ytla  
chieliz, oncan quitlacalhuiaya, quitoaya, ca çan oqueleuique, oquinmonamicti yn  
ciuapipiUi.
15 A uh  yn  aquin ypan  tlacatiaya, yeh  quicualittaya, quitoaya, yn tla  oquidilli, ypan  
otlacat, ca m oteaaviltiliz, motececemmeliiliz. acan tlaelittoc, m udii tlacatl ycniuli yez.
yoan aço cuicany, m itotiani, ano tlacuilo, y tla  yc  totoltecatiz. ypam pa ca niman  
yuhqui yn  ilonal ce oçomatli, yu h  quitoa, çan ye  m uchiuhqui yn  izquitetl oçomatli 
ye mieccan omito, -  yn  quenam i ynnem ac, ypan  tlacati.
20 A uh  yn  ome malinalli niman amo qualli, quitoa tecuani. yn  aquin oncan tlacati, 
cenca vel mopilhuatia: yuhquin  tetl y  caque, yuhqu in  michayatza ypilhuan, çan yeh  
amo ce moquetza, çan much ommictiui, yn iuh  omito.
auh yn  ey acail yoan 4 ocelotl, 5 quauhlli, diiquacen cozcaquauhtli, ? olin, 8 tecpatl, 
9 quiavitl, 10 xochitl, 11 cipactli, 12 ecall, 13 calli, in ixquid iin  cencalpan tonalli. çan 
25 ye much iuhqui yn  itolo ca occequi omoteneuh: çan yeh  yc m otztiuh, yn iuh  tecpan tiu i; 
yniuhca ca y  mitolo, ca oncan inyeyan, yn  moteneua qualli yoan amo qualli.
K apitel 23
Moquetza ce cuetzpalli. inhin quiqualittaya, quitoaya, yn  aquin ypan  tlacatia, cenca 
diicavac, diicavacanacayo, ayc cenca mococoa. auh yntla  cana valhuetzi, ahquen 
30 conmati, m euhtiuetzi, popoxiuhteoa.
i s t
D ie von „Eins Affe“ regierten Tage 
Tag d er C iuateteo
An die Reihe kommt 1 Affe. Dieses Tageszeidien „Affe“ sahen sie als ein gutes an. 
Aber sie sagten auch, m an erw arte zu dieser Zeit, daß die Gottweiber, die sie Ciuateteo  
nannten, zur E rde herabstiegen. 5
G ar sehr fürchteten  und sorgten sie zu dieser Zeit fü r ih re  K inder. Sie schlossen 
sie fest in die H äuser ein, sie schickten sie nicht m it einem  A uftrag  zur T ür 
hinaus auf den Weg, dam it sie ihnen nicht begegneten. ihnen nichts Übles antun 
könnten:
Vielleicht w ird  eines einen schiefen M und oder verbeulte Lippen, verd reh te  Augen 10 
oder einen schwachen Blick bekom m en, oder sein M und w ird  zittern  und beben, 
sein H erz w ird  verstockt und es w ird  besessen sein; G eifer w ird  aus seinem  M unde 
fließen. Es w ird  die Gicht in den Händen, w ird  lahm e H ände haben, die Füße 
w ird  es h in ter sich herschleppen.
Und w enn einer an diesem Tage anfing k ra n k  zu w erden, sagten die Ä rzte den 15 
Leuten, daß er schwer erk ran k en , daß er nicht w ieder ausgehen w erde. D enn er 
sei m it den G ottw eibern , die gegen ihn angingen, zusamm engestoßen. D enn zur 
Zeit ih res H erabsteigens, zu r Zeit ih re r  A nkunft fing es mit ihm  an, denn er w ar 
heißbegehrt.
Man sagte eben auch, daß w enn einer reinen H erzens sei, ein gutes Tageszeichen 20 
habe und  auch das gut sei, auf was im m er er bedacht w äre, daß ihn dann die 
G ottw eiber zu Boden w ürfen, weil, wie m an sagte, sie gerade ihn von denen, m it 
denen sie zusam m engerieten, heiß begehrten.
Und w er an diesem  Tage geboren w urde, den sahen sie fü r begünstig t an, sagten, 
wenn es ein männliches W esen w ar, das zu  dieser Zeit geboren w urde, daß der 25 
ein heiteres Leben führen, daß der sich gut u n terh a lten  w erde. N irgends w ird  
er scheel angesehen w erden, er w ird  jederm anns F reu n d  sein.
Ü berdies w ird  er vielleicht ein Sänger oder ein T änzer oder auch ein M aler w e r­
den oder was er sonst etw a zu Zwecken der K unst tre iben  mag. D enn von v o rn ­
herein  steht es, w ie gesagt, so m it seinem  Tageszeichen 1 Affe, w ie es in ganz 50 
gleicher W eise fü r jeglichen (Tag m it dem  Bilde des) Affen dargeleg t w orden 
ist, -  so ist eben das Los derer, die an solchem Tage geboren w erden.
2 Strick  aber ist ein ganz übler Tag, ein R aubtier nennen sie ihn. W er an ihm ge­
boren w ird, zeugt viel K inder: w ie ein Gelege E ier stehen sie da, w ie Fischlaich 
nieseln seine K inder hervor. A ber keines kom m t hoch, sondern alle sterben  dahin, 55 
so sagt man.
Und 5 Rohr, dazu 4 Jaguar, 5 Adler, 6 Geier, ? Bewegung, 8 Steinmesser, 9 Regen,
10 Blume, 11 Krokodil, 12 W ind  und 13 Haus, sie alle gehören in eine Fam ilie von 
Tagen. Von jedem  einzelnen gilt in ganz gleicher Weise, was frü h er dargelegt 
w urde: Jeder also erscheint in der O rdnung seiner Reihe; entsprechend heißt 40 
es von ihm je  nach dem Platz, den er einnim m t, ob er als gut oder als übel zu 
gelten habe.
Die von „Eins Eidechse“ regierten Tage
An die Reihe kommt 1 Eidechse. Diesen Tag sahen sie als einen guten an, und sagten, 
daß w er an ihm  geboren w ard, gar k räftig , m uskelstark  und niem als w irklich 45 
k ran k  w erde. Und w enn er irgendw o zu F all kommt, füh lt er es gar nicht, steht 
gleich w ieder auf und geht h u rtig  ans U nkrau tjä ten .
182
ye ypan  quiuelittaya yniuliqui yional, cueizpalli. yutla  cana tepanlicpac ualmo- 
mayavi, oalcapantioetzi, tlalli quipototztiuetzi; aliquen conmati, yciuhca motlaloa, 
occeppa tepantli quehcavitiquiça, quimatocafíquiça.
vncan oquiz yn  tlaíolli, ye  neayo. yniquac acame omoqualanique, aço ye momictiz- 
5 nequi, quimolhuia: 1352] ,,Nocne! om pa on llalli ye  n im itzvitequiz, llalli tiqui- 
pototztioetziz, tim ocuetzpaltem pictiuetziz!“
No y  o an vellaliditic yn  inacayo: pipinqui, tepitztic, thicaoac, chicactic. quilhuia  
ilallalhua, tlahpaliui, tlahpaltic, p u p u xtli.
!/oan oel motlayecultia, yyeel. ahçan centetl, yn  quimocuitlaoia, yn  i pan m ixpoa. 
10 oel noviyam pa mocuecuepa.
yn  tlein ye  motlacatia. miec yn  quimonanauhtia, yn  catlehuatl oel ommodiiuaz. 
ahneztica, ahmachizlli, yn ic  neci, y led i monequi.
A uh  yn  orne coall yoan ey m iquizth , ynic tecpaniiuh 4 maçatl, 5 iochtli, 6 all, 
7 ylzcu in lli, 8 oçomatli, 9 malinaUi, 10 acall, 11 ocelotl, 12 quauhtli, 13 cozcaquauhíli, 
15 yn  ixquidiin , yn  ic ontla tlantm h orne, hey, çan cetetl, yn  itoloca, yn  vncan izquiletl 
qualliiiuh yoan ahqualtitiuh lonalli. in oquiz hin cen calli totialli.
Kapi'tel 24
N im a n  o a lm o q u e lzu  y n  ce o lin . y n h in  q u ito a y a  çan  d iico q u a lli.
yn aquin oncan llacati, yn  oquiditli, yn  cioail, yn  vellamaceoa, yn  oel mooapaua, 
20 yehuatl quiçaya, qu itlaya  yn  imahceval, yn  inemac.
A u h  y n l la  cam o Del m o n o tza , y n t la  caí no v e l m o zc a lti, ça n  icu ep ca , y n  q u im o n a -  
m ic tia y a , y c n o y o t l  y te c h  eu a tin e m i. çan n e n tla c a tl, a can p e tz i t l ,  ca n  q u a u h tla m e la o a ,  
a h a n em i, can  iuh o yo u a . a h ea n  y x to n a .
A u h  yn  orne lecpatl yoan ey quiaoitl, 4 Xóchitl, 5 cipactli, 6 ecatl, 7 calli, 8 cuetz- 
25 palli, 9 coall, 10 m iquiztli, 11 maçatl, 12 toditli. [353] yoan ynic tlantica 13 a ti, 
quin cen um pa qualtiaya. ic quiqualittaya yn  lonallzonlli, yn iuh mieccan omito, 
yn  ontlan hin cenca]pan tonalli.
Kapitel 25
N im a n  D alm oquetza , y n  itoca ce y tz c u in t l i .  in h in  q u ito a y a  q u a lli to n a lli, o ncan  
30 q u ito n a l t ia y a  y n  tle tl,  y n  itoca x iu h te c u tl i .
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Demi entsprechend gefiel sich d arin  sein Tageszeichen, die Eidechse. W enn die 
.rgendwo von einer M auer sich herabw irft, gibt sie schnell einen Knack von sich 
und läß t flüchtig die E rde aufstäuben; sie aber füh lt es gar nicht, läu ft sofort w ei­
te r und bespring t aberm als w indschnell die M auer, mit den Füßen im Husch sie 
berührend . 5
H ier endete der Bericht, der in dieser Richtung gegeben w urde. W enn nun etliche 
ärgerlich w aren, gern  etwas Besseres sich wünschten, sagten sie vor sich hin: „Ah 
du Schuft! G erade auf dem E rdboden h ier w erde ich dich dafür züchtigen, du w irst 
schnell den E rdboden zu Staub aufw irbeln  und dein gefräßiges M aul schleunigst 
schließen!“ 10
Und er (der m it der Eidechse die „S teh-auf“-N atur teilte) hä lt seinen K örper gut 
instand: D er ist s ta rk , abgehärtet, leistungsfähig und voll Kraft. Sie nennen ihn 
den N ervigen, den B auernstäm m igen, den Festen, den Erd-A ufreißer.
Und gut sucht er sich seinen L ebensunterhalt, ist gar fleißig. So viel auch des ein­
zelnen ist, um  das er Sorge träg t, er w idm et sich ihm ganz. Nach allen  Richtungen 15 
geht er hin und w ieder.
Dem entspricht was er herausw irtschaftet. Viel ist wom it er H andel tre ib t, und 
was es auch sei, es w ird  gut auslaufen. D a kom m t gar nicht in Betracht, da hat es 
keine Sorge, daß sich nicht verw irkliche, was ihm  begehrensw ert ist.
2 Schlange nun  und 3 Tod, dem sich dann 4 Hirsch zuordnet, 5 Kanindien, 6 Wasser, 20 
? Hund, 8 Affe, 9 Strick, 10 Rohr, 11 Jaguar, 12 A dler  und 13 Geier, von ihnen allen 
w ar, wenn (die Besprechung) von zwei, d rei oder n u r einem  Gliede zu Ende w ar, 
bei jeglichem  gesagt w orden, w ann (d. h. in V erbindung m it welcher Zahl) ein j e ­
d er Tag gut oder übel w erden w ürde. Somit sind diese Eins-H aus-Tage (muß 
heißen: Eins-Eidechse-Tage) zu Ende gegangen. 25
D ie von „Eins Bewegung“ regierten Tage
Alsbald kommt 1 Bewegung an die Reihe. Diesen Tag erklärten  sie für nur halb ­
wegs gut.
V /er an  ihm geboren w urde, ob M ann, ob W eib, dem w urde, w enn er bußfertig  
w ar, w enn er sich rü h r te  und regte, das ihm  vom Schicksal zugedachte Glück zu- 50
teil, der sah seinen Lohn.
A ber w enn er durchaus nicht recht in sich ging, durchaus nicht an Einsicht zunahm, 
dann w ar was ihn: w iderfuhr, n u r Vergeltung, und E lend machte sich bei ihm 
breit. N ur ein Taugenichts, keine Leuchte, n u r ein Landstreicher w urde er, der 
keine B leibe hat, dem im m er schmerzlich zum ute ist, dem nie die Sonne scheint. 55
Es folgen 2 Steinmesser und 3 Regen, 4 Blume, 5 Krokodil, 6 W ind, ? Haus, 8 Eidechse,
9 Schlange, 10 Tod, 11 Hirsch und 12 Kanindien, Und wenn 13 Wasser den Schluß 
bildet, dann w ar der einzig gegebene Zeitpunkt, daß sie das K ind tauften . D enn 
das Schluß-Tageszeichen sahen sie als ein gutes an, w ie schon m ehrfach gesagt 
w urde. Somit ist diese Fam ilie von Tagen zu Ende gegangen. 40
D ie von „Eins Hund“ regierten Tage
Tag X iuhtecutlis. 4 R ohr Tag der E in führung  hoher H erren  in  ih r Amt
Alsbald kommt der Tag an die Reihe, dessen Name 1 H und  ist. Diesen Tag erklärten 
sie für einen guten, als den Termin, da sie dem (Gott des Feuers) O pfer darbrachten, 
dessen Name X iuhtecutli ist. 43
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quitlaliaya yx ip tla  yn  om pa yteopan. vncan quitlam aniliaya, y x p a n  tlacotona, 
copaltema, quichichiua, quicencavaya yn  ixqu id i amatlatquitl, ynm ac yecavia, yn  
m otenevaya amatecque, amatlamatque.
quihuiyotiaya, quihuiizetzeloa, quinepapaniuiyotia, tlaçoyhuitica, quine pap amin- 
5 tzeizeloa yoan quichadialdiiuhyotia. quitocayoiia nextlaualli ytlaqual, yn  tlalxic- 
tentica, much ixpan  quitlatiaya.
auh yn  noviyan cecen calpan, yn  netlacamachoya, yn  necuiltonoloya, yn  puchtlan, 
yn  amatlan, cenca quiveychiuaya, ynic quim aviztiliaya. üatlacualoya, aatliuaya, 
netlacamacho, necoanoizalo. oc veca youac, cenca oc tlauizcalpan, yn  quitlaliaya  
10 amatl, yn  miloa, yc quitlamaca tletl.
quivicatiuh, quitocaiiuh yn  copalli; cecem petlacalli, oom petlacalli yn  conlepeua  
tleco diipavac, yztac copalli yoan quincolona çoçollin. yuhquin  tlecuilixquac tlah- 
pallaca, tlapapailaca, ye çonemamayaoua, llalli yc  neuiuiteco.
tlecuilixcuac quitzitzicuitza , quinonoquia yn  imezço. yoan no achto tlecuilixcuac  
15 quitoloyava yn  octli, auh çatepan tlecuilnacazco, nauhcam paixti quitotoyava.
A uh  yn  çan macevaltzintli, yn  motolinia çan copal xalli yn  tleco quitema; ¡354¡ auh 
yn  ça yequene quitzacuia, yn  molhui ycnotlacatl, iecpii icnotlacatl, yn  aavia, yn  
avellamati, çan yeh  yn  iauhtli tleco quitepeua, yc quitlamaca yn  ixcoyan ytleuh.
Yoan mitoa, yn  tlatoque vncan motecutlaliaya, motlatocatlaliaya yn  ipan hin ce 
20 ytzcuintli. auh ypan  mottiualtiaya, molecpacaya, motlatocapacaya yn  nauhacall.
yquac noviyan valhuia yn  altepeil ipan tlatoque. coanotzalo, yc madiitilo, yn  yancuic 
tlatoani omollali. miec ynic valhui, yn in  tetlapaloaya. yn  intellapalol quiualcui, 
quivalitqui yn  macuextli, yn  tilm atli, yn  xodiitl, yn  ietl.
yn  çaço tlein ym am avizço yxitnachoca ym altepeuh, yn  campa, yn  quexquich ca 
25 valeua, quitlamamaca, quitlatequilia yn  tlatoani, yoan quitlapaloa, quitlatlauhtia, 
valmotlalia yn  intediiuhcavan, yn  tecutlaloque, yn  vellatoa, yn  tlatolmati, quitla- 
cuepilia, quitlananquililia.
A u h  çan no y  vi yn  chiualo, yn  namico çan ic mocuepa yn  innetlaçotlaliz. ynic  
motlaneui, ynic m ixim ati, ynic momalcodioa, ynic mocoadiiua, quimomaca: yn 
30  xodiitl, yn  ietl, yn  all, yn  llaqualli, yn  tlacualtectli,
auh yn  tilm atli, çan quiquim iliuhtiuh, çan quiquim ilyetiuh, çan quim iltica, yn  
quimomaca, yn  quimotlauhtia. quiyayacana yn  tlacotihnatli, yn  telech tilm atli, yn
